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Yorwort. 



Das vorliegende praktische Handbuch der neu-persischen 
Sprache verfolgt den gleichen Zweck , wie meine Handbücher 
der neu-arabischen und der osmanisch- türkischen Sprache^ 
nämlich ^die Mittel zur Erwerbung eines höheren Grades von 
Vertrautheit mit den lebenden Sprachen des Orients — zunächst 
für Deutschland-Oesterreich — viel reichlicher zu bieten und 
zugleich durch die angewandte Methode diese Erwerbung um 
ein Bedeutendes leichter zu machen ^ als die einschläglichen 
Lehrbücher dies bis jetzt gethan haben. ^ Dafs die Beschaffen- 
heit unserer politischen und commerciellen Beziehungen zum 
Orient solche Dienste erheischt ^ darf nicht erst bewiesen 
werden, und es gereicht dem Verfasser zu grofsem Vergnügen, 
aus dem Erfolge der arab. und türk. Grammatiken , wie aus 
zahlreichen Zuschriften zu ersehen; dals er mit seiner Arbeit 
einem wirklichen Bedürfnisse entgegengekommen ist. 

Das vorliegende Handbuch der persischen Sprache be- 
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steht; wie das der osmanisch-türkischen ^ aus drei Theilen : 
Grammatik mit Lesestücken; Wort- und Gesprächsammlung; 
und Schlüssel. — Die Grammatik zerfällt in eine systematische 
Formenlehre und in einen praktischen Theil zur Einübung der 
Formen und der Satzbildung. Die Foimenlehre beschränkt 
sich nicht auf den jetzigen Sprachbestand (jedoch mit Aus- 
schlufs der Dialekte); sondern gibt auch so viel Sprachver- 
gleichendeS; als nöthig war; um einerseits die Sprache als eine 
aus gewissen früheren Zuständen so und so gewordene 
erscheinen zu lassen; und um anderseits das Aufkommen un- 
richtiger Vorstellungen zu verhindern; wie sie leicht aus einer 
rein empirischen Auffassung des augenblicklich gegebenen 
Sprachstoffs entstehen können; weshalb auch die Einleitung 
die Vorgeschichte des Persischen etwas ausführlicher darstellt. 
Die zweite Auflage der preisgekrönten Vullers'schen Gram- 
matik kam hier dem Verf. sehr zu Statten. — Für die Dar- 
stellung des jetzigen Sprachbestandes konnten theils Schriften 
geborener Perser (resp. Orientalen); theils die einiger Europäer 
benutzt werden; welche sich durch mehrjährigen Aufenthalt 
in Persien eine genaue Eenntnifs der heutigen Sprache ver- 
schafft hatten. Die ersteren sind : Mirza Mohammed 
Ibrahim; Grammatik der lebenden Persischen Sprache. 
Aus dem Engl, übers, etc. von Dr. H. L. Fleischer; Leipzig 
1847; — Haeblb Yßf»hänt ^^yiu*^yu*o v^UT; Konstantinopel 
1289; 8 (178 S.); — Murftd Muhammed Efendi; pers.-türk. 
Grammatik; K^f^Js k\^\j3, Konstant; — Kemftl Efendi; 
^^^JLm^ ^Xj ^J^, Konstant. 1262; — die letzteren : 
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H. A. Barb*); (Qrammstik und) Transscriptions-LeBebuch 
der persiscben Sprache, Wien, k. k. Staatsdrackerei 1866, 8; 
— Alex. Chodzko, Ghrammaire persane, Paris 1852, 8; 
J. B. Nicolas, Dialognes persans-fran^ais, deuxiöme Edition, 
Paris 1869, 8; Berg^, Diction. persan-fran9ai8, Leipz. 1868. 

Selbstverständlich bildet im zweiten Theile die praktische 
Convenienz die einzige Bichtschnnr f&r die Anordnung des 
Stoffes, weshalb z. B. auch das regelmäfsige Zeitwort 
an den Schluls verwiesen ist. Die Auswahl der hier zu be- 
handelnden unregelmäfsigen Zeitwörter war von der die 
moderne Sprache ganz beherrschenden Phraseologie ab- 
hängig. EiS mufsten jene Zeitwörter vorgezogen werden, welche 
in den gebräuchlichsten Bedensarten und Phrasen am häufig- 
sten vorkommen, wodurch eben auch die Vorfährung dieser 
Phrasen selbst allein ermöglicht war. Uebungen über einige 
seltenere unregelmäfsige Verba, die um ihrer Formen willen 
wichtig sind, wurden in den Schlüssel verwiesen. Die Lektion 
Nr. 24 des praktischen Theils der Grammatik gibt eine prak- 
tische Uebersicht der neupers. Syntax, nach den Gesichts- 
punkten unserer occidentalen Satzlehre. Endlich erschien 
eine kurze Anleitung zum Verständnifs der Metrik der mit 
Dichtem und Dichtungen so überaus reich gesegneten pers. 
Sprache eine fast unentbehrliche Zugabe. 

Die zahlreichen neueren Beispiele sind den bereits er- 



*) Jetzt Direktor der k. a. k. orieDtalisolien Akademie in Wien, dessen 
mündlicher Belebrang sich der Verf. ebenfalls zu erfreuen batte. 



wähnten Schriften , namentlich denen von Mirza Ibrahim^ 
Kem41 Efendi und Nicolas entnommen ; und ist die Qaelle, 
wo es aus besonderen Gründen nöthig schien^ angegeben ; für 
die Beispiele aus der Schriftsprache habe ich mich auf das 
Schäh-nämcb; Sa^dfs Gulist&n und Büstän^ Dschämt's Bsehari- 
stftu; ^Attftr's Paendnämib und Hifiz beschränkt. Die mitge- 
theilten Sprüchwörter sind mit wenigen Ausnahmen dem Buche 
Hsebib Yßfashänf s entnommen. 

Nr. 2 — 6 der Gesprächsammlung sind ein Abdruck 
von dem Werkchen Kemäl fifendi'S; die übrigen Nummern 
sind aus den oben genannten Quellen zusammengestellt. Zu 
der Wörtersammlung wurde namentlich auch die von 
Dr. J. E. Polak^ früherem Leibarzte des Schah ^ in seinem 
Buche: ,,Persien^ das Land und seine Bewohner^ Leipz. 1865, 
2 Bde. 8* mitgetheilte reiche Nomenklatur benutzt. — Die 
24 Seiten Lesestücke geben nur eine kleine Auswahl aus 
Sa^di (abgedruckt nach : „The Gulistan of Shaikh Sa'di, by 
Francis Johnson, London 1863, 4^ — und „Le Boust&n 
de Sa^di par Ch. H. Graf, Vienne 1858, 4«). 

Der Schlüssel, welcher auch die deutsche Uebersetzung 
der Lesestücke mit Anmerkungen und theilweiser Transskription 
und metrischer Skansion der poetischen Stellen enthält, gibt 
nicht nur die in der Grammatik enthaltenen deutschen Uebungs- 
beispiele in persischer Uebersetzung, sondern noch eine weitere 
Anzahl von deutschen Uebungsnummem , mit einer Zugabc 
von Bedensarten und Sprüchwörtem, mit gegenüberstehendem 
persischem Text in blofser Transskription, wodurch eine weitere 
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VertheQenmg des Buches ▼«rmieden wurde. — Anfserdem 
enthält der Schlfiasel noch einen knrsen Wegweiser in die 
pers. Literatur^ mit bibliographischen Notizen^ welche Zugabe 
den Bedürfnissen gar manches Lesers entg^enkommen wird. 

Die Transskription nut Qnantitirnng und Accen- 
tuiruBg ist genau durchgeführt Es ist jeder persische und 
arab. Laut stets genau auf dieselbe Weise bezeichnet (arab. 
schliefsendes Hnsrnz» wie in ^t^t um»rft; ^L^ ßshrft in der 
Begel nicht), so dafs z. B. eine Umsetzung der nur in Trans- 
skription gegebenen Texte (im Schlüssel) in die arab. Schrift 
nicht der geringsten Schwierigkeit unterliegt. Dort ist auch 
davon Umgang genommen , das Zeichen ' nach einem Vokal 
Tor h (ausgesprochenes v) zu setzen, was an andern Stellen 
öfter geschah, um den Deutschen daran zu erinnern, dafs dies 
h nach Vokalen nicht etwa als Dehnungszeichen aufgefafst 
werde. Einige kleine Inkonsequenzen der Transskription bei 
zweifelhaften Vokalen (besonders in der zuerst gedruckten 
Gesprächsammlung), die übrigens in der Grammatik ihre 
Erklärung finden, möge man freundlichst entschuldigen. 

Was den Gebrauch des Buches anbelangt, so ist in der 
Formenlehre das für den Anfänger Nöthigere mit gröfserer 
Schrift gedruckt, das nur für den angehenden Gelehrten Be- 
stimmte in Anmerkungen und Zusätze verwiesen. Der im 
Studium von Grammatiken weniger Geübte kann auch, nach- 
dem er sich die Leseregeln angeeignet hat, sofort mit dem 
praktischen Theile S. 199 beginnen und später die systema- 
tische Grammatik nachholen. 
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Scbliefslich erübrigt mir noch , dem Herrn Verleger für 
schöne Ausstattung; sowie dem Herrn Drucker für sorgsame 
Bemühung zur Herstellung eines korrekten Drucks (es war 
meist nur Eine Korrektur möglich) meinen Dank zu sagen. 

Wien im November 1874. 



Dr. Adolf Wahrmund. 
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XXL Lektion : Zusammengeeetsstei Zeitwort Nr. 142 — 145 
XXn. Lektion: Begelmä/sige» Zeitwort ; — Kaueativa Nr. 146— 1 48 
XXm. Lektion : Infinitiv ;— PartuApien ; — Pa«MoNr. 149—163 

XXIV Syiitaktisehe Veberalcht. 

Einfacher Satz Nr. 164—161* 
Satzverbindung (nur Hauptsätze) Nr. 162 — 164 
Satzgefüge (Haupt- und Nebenstttze) Nr. 166 

Kelativsatz Nr. 166 

Adverbialsätze Nr. 167 (Oi-t; Zeit) 

Adverbialsätze des Grundes Nr. 168. 

Bedingungssätze Nr. 169 . 

Art und Weise Nr. 170 . 

fiinftthrungr In die Metrik 

1. Quantität der Sjlben und Skandirung § 1 — 6 

2. Vers und VersfOfse § 6 u. 7 . . 

3. Metra § 8 . 

4. Der Keim § 9 . 

5. Häufige Dicbtungsformen § 10 . . 
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Wahrmund, pers. Gr. 
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Yerbessernngen nnd Znsätze. 

Seite 6 Zefle 7 t. n., und S. 25 Z. 6 y. o. statt Kulzftm lieg Qnlzdm Ujli \ii*iS>) 

,, 16 ,, 4 Y. u. statt Lo lies Laj 

Seite 27 § 70 (Vom Akzent) Zusatz : Fleischer (U. Aufl. *)) erklärt sich 
für folgende Abweichungen in der Akzentuirung : — Tritt t. an ein mit 

Suffix versehenes Nomen, so rückt der Akzent auf das Suffix : ^.«JumO 
dubst-nm meine Band; dagegen L^^^Xt^O d»8tibm-rfl. Der Infinitiv 

schiebt in der Genetiv-Verbindung den Akzent auf die Endung : iMiX«t 

ibnifedten kommen; aber sLw ^^yO^\ flm»dibn-y Ifth das Kommen des 

Schah. Im Aorist u. Praesens tritt der Accent auf die Endung : ^t 

ftjibm fcA komme f ^\ Ajt c2u XM>mm«< (dagegen ^CyA büdasm ich warf 
^O^ büdl du warst), Kur das verbietende n» erhAlt den Akzent 

(wie m») : O^y n£b-r»w8od er gehe nicht/ dagegen nso-rsowibd ergeht nicht. 

Seite 41 Zeile 4 v. u. statt »i^ lies i ^«i>> 
„ 44 „ 10 V. 0. lies : Elephanten (l Stück); — Z. 11 lies : tO^ 
qjladib ar. (pers. Ausspr. nach Ghodzko : qnllftdib) 

Seite 51 Zeile 12 v. o. statt Kamed lies Semmel 

» 

,1 67 „ 1 V. u. und S. 60 Z. 17 v. o. statt F. lies K E. 

tt 60 „ 4 V. o. lies : die Feinde mcushe (dir) hefreundet^ die Freunde 

(noch) hefreundeter ; — Z. 6 v. u. lies : O^; u. »oL: heifsen auch etc. 
Seite 61 Zeile 4 v. u. lies : ;ü bftz u. vulg. ^;AJv> digibr 
n 62 ff 12 V. o. statt kü6tik lies kü6^k 
,) 68 ,, 3 V. u. statt sinzds&h lies slnzedseh 
„ 71 ff 13 V. 0. streiche Eüe^ / 

» 75 ,, 8 V. 0. lies y^y^ htidtun und ^ov.>^3> ^ mibn htidadm, 

OO^ hiid»t und 0<3^ y td hüdnt u. s. w. 



*) Im Text ist die I. Aufl. von Fleischer's Bearbeitung der Gram- 
matik Ibrahims (s. Vorrede) dtirt. Inzwischen ist (während durch den an- 
dauernden Setzerstrike die Ausgabe des vorliegenden Buches verzögert wurde) 
die n. Aufl. erschienen (Leipzig 1875). 
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Seite 85 Zeile 2 t. a. lief : htö mba* gäm dta» Tsififct 
H 90 „ 19 T« o. ftfttt wurde hm werde 

98 fy 16 T. o. statt gunsniagi lief gaiynmg! (guvyiUBgt) 

98 „ 18 Y. o. liee : ^ (Bi ikJ guih) gft (Nicolai : ji ^h). 
105 „ 13 n. 15 Y. o. lies nAfyjib a. nShyjlb 

105 „ 2 Y. a. lies : r; nS (n^), altpen. naiy 

106 „ 1 Y. n. lies : s^^wmÜ (^.^t jt «s iii-7) td*si 
188 y, 4 Y. o. lies : Aorist mit od. ohne \mJ hj 
184 „ 9 u. 10 Y. n. lies : «n (»y) n. fou (|»y) 

„ 148 „ 8 Y. o. (jQjiM) statt des sweiten wenden lies losrrfan 
155 n. CoL Z. 9 Y. o. lies : <iief«etr« (srab. jeneeUe). 

„ 161 Zefle 15 y. q. statt t»krftr Ues t»kr«rA (tnkrlnbn) 

„ 164 y, 1 Y. o. lies : kkUer, naehf wegen 

169 „ 6 Y. o. Ues : y5^3 waUk u. j.^ wAU aber 
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n 
n 

n 



n 

,y 170 „ 1 Y. u. statt w» lies wü 

„ 172 „ 6 Y. a. lies wWkoimimenl Bravo! 
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186 ff 9 Y. o. statt gftm» lies gAmib 

187 „ 5 Y. Q. (v£>dLJ ^^\^) füge hinsa : hat stiweileii die Beden- 
tmig eines Partie, fdtari (Ygl. % 194*) : JkO^ nrardant der eierhen wird, 

eterhlieh; ,3wX^t ftmaddani der hold kommen eoü, täglidi erwartet wird; 
^ÄS^ rnftssni m Begriff eu gehen ; ^vXä [Sadnni wae geediehen hanm^ 
möglich (Ygl. C h d s. S. 85). 
Seite 191 Zeile 8 y. 0. lies gar78nii&, gnrsynA 

6 y. o. statt zymystftn lies zamystftn 

7 Y. a. nnd S. 209 Z. 9 y. o. lies qI^j)!^ bSsyrgAn 
18 Y. Q. statt wird aber lies wird hier aber 

2 Y. u. statt \m*^ lies iJ^ji 
14 Y. o. lies '»tibiS-y syjftd 

7 Y. o. Ues WjS3 tng^g 
12 Y. o. stau i^\j^jisÄ Ues ^J^jJgJSi 
9 Y. o. statt (^l^U^ Ues ^l^jl^ 
12 Y. o. Ues : ein Wort, dessen Sinn man nioht finden kann. 
6 Y. o. statt ^Lm jj eta Ues : q^'^Jv CJ^'v P^^^° porsÄn 
firagendj fragend (d. i. mit Yielem Fragen, tfirk. «iy^ ^jy*^ ^^ ß^*^^) 
Seite 385 Zeile 8 y. n. lies : glaube nioht Jedem, den du hörst 
„ 848 „ 4 Y. o. und 4 y. n. statt httim Ues : hylm ; Z. 3 y. u. Ues : 
Zorn (pers.) greifen 
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Seite 356 Zefle 11t. a. lies : tn beiden BedenOungen auch «^ 

9 y. o. lies : zu seinem Lohne (d. i. hier Strafe) kommen 

14 ▼. u. UeB : ich kann (es) dir zustellen 
8 V. o. statt -^JjLj lies ^^j^Lj 

16 V. 0. statt Vera lies WoH 

2 y. o. lies r^^y^ kühkibn 

15 y. o. lies c^^j!^ gü^t 

„ 417 „ 2 y. o. statt ^ u lies : 3 u 

N. B. Die im Text der Gramm, als Beispiele gebrachten Verse sind in der 
Transskription vidit metrisch behandelt. 

Erklärung der Abkürzungen. 

abk. altbaktrisoh (Zend). — ap. altpersisoh. — ar. arabisch* 

Barb; dessen pers. Grammat. (s. Vorrede). 

Buff. ; ans der persischen Uebersetzxmg yon Baffon*s Naturgeschichte yon 

Mirza Msehmeed Hussjn, in Barb*s Transskriptions-Lesebuch (s. Vorrede). 
Ghdz. Ghodzko, Gramm, persane (s. Vorrede). 
Fyrd. Fyrdnust, Gedichte (auTser dem Schahnflnuib). 
G'. MsQulanft 'Abdurrahmftn Dschftmt*s (G'ftmi) Bnhftrjst&n (Frühlingsgarten), 

pers. u. deutsch yon O. y. Schlechta-Wssehrd. Wien 1846. 8. 
Hf. Hafiz — Der Diyan des Hafis, pers. u. deutsch yon V. y. Rosenzweig- 

Schwannau. Wien 1858—1864. 3 Bde. 8. 
H. T. H»bib YßfsBhftni's Grammatik (s. Vorrede). 
Hft. Q. Heft Qulzdm ^^ c>wA^ (s. S. 6). — hzy. huzyftresch. 
Ihr. Mirza Mob. Ibrahim*s Ghrammatik (Fleischer, I. Aufl.; s. Vorrede). 
E oder K. £. Kem&l Efendi (s. Vorrede). 

Lm. Lumsden, a grammar of the persian language, Calcutta 1810 fol. 
M. M. Murftd Muh»mm»d (s. Vorrede). 

Mnk. od. Mkh. Ausgabe des Mainyo-i Ehard yon West, Stuttgart 1871. 8. 
Nie. Nicolas* Dialogues (s. Vorrede). — np. neupersisch, 
pa. pärsi. — phl. p«Bhl»wi. 

Pnd. Pend-Nameh trad. et publ. par Sjlyestre de Sacj. Paris 1819 (s. Vorr.). 
S. Sa'di*s Gulist&n ; S. B. Bustän (s. Vorrede). 

Seh. Schah-nflmsb (Vullers, Chrestomathia Schahnamiana ; Bonnae 1833). 
skr. Sanskrit. — Sp. Friedr. SpiegePs Grammatiken etc. 
Vull. J. A. Vullers^ Grammatioa linguae persioae. Editio n. Gissae 1870. 



Einleitung. 



Das Persische ist eine indo-germanische oder arische 
Sprache ; also gleiches Ursprungs mit Sanskrit^ Griechisch, 
Lateinisch; den Keltischen; Germanischen und Slavischen 
Sprachen. Im engeren Sinne wird der Name Arier *; ins- 
besondere den Indern und Fersern beigelegt Als geo- 
graphischer NamC; selbst im weitesten Sinne, bezeichnet jedoch 
Arja, Airja, Airyana nur die Länder zwischen Indus und 
Tigris in Ost und West, dem pers. Meerbusen und dem Oxus 
in Süd und Nord**). Daher der jetzige Name Irftn statt 
Erd,n f&r dasselbe Gebiet. 

Unter dränischen oder Iranischen Sprachen im 
engeren Sinne versteht man heutzutage das eigentlich Fer- 
sische in seinen verschiedenen geschichtlich nachweisbaren 



*) Sanskr. arya trettf ergeben^ dann edel, Edier, Herr; ftrya arUeh, 
Arier; zend airya^ altpers. ariya. Erscheint auch in pers. Personennamen 
A^ia^cM^q, 'Agiofa^vi/g, 'Agio/Sap^oviig, Aridatha. 

**) Im engeren Sinn z. B. e. Gegend am Haman- od. Zareh-See, nnd 
anderseits auch das Land am unteren Euphrat und Tigris, in der Form 
•Iräq (sj\y^ für »l^^t). 

Wftbrmund, pers. Or. 1* 
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Formen und heutigen Dialekten, — dann Im Osten die ver- 
wandten Sprachen der Afghanen und einiger Belutschen- 
stämme, und im Westen die der Armenier und Kurden, 
sowie der Osseten im Kaukasus. Die Sprachen der alten 
Phrygier und Lycier waren mit den westlichen Gliedern dieser 
Familie verwandt. — Wir haben es hier mit dem Eränischen 
im engsten Sinn, mit dem Persischen allein zu thun, wel- 
ches in drei Hauptformen : Alt-, Mittel- und Neuper- 
sisch auftritt. 

Altpersisch. 

Die sprachlichen Erscheinungen lassen sich hier nicht 
über Cyrus (um 555 v. Chr.) hinaus verfolgen. Sie treten 
in zwei Dialekten auf , einem östlichen und einem west- 
lichen. Um jene Zeit erscheint nämlich im Nordosten des 
^r&nischen Gebiets, am oberen Laufe des Oxus, die Sprache, 
welche gewöhnlich die Zend spräche genannt wird, und die 
man neuerlichst besser als das Altbaktrische bezeichnet *) . 
In dieser Sprache ist das Avestä, die heil. Bücher Zoro- 
aster's (Zarathustra, Zertuscht), abgefafst. — Gleichzeitig 
mit dieser altbaktrischen Sprache im Osten finden wir im 
westlichen Erän das sogenannte Altpersische, wie es in 
den Keilinschi:iften aus der Zeit der Achämenidenkönige, 
d. i. des Cyrus und seiner Nachfolger bis auf Alexander d. G., 
erscheint**). Beide Sprachen, das Altbaktrische wie das 



*) Fd. Justi, Handbuch der Zendsprache. Altbaktrisches Wörterb., 
Grammat. u. Chrestomathie. Leipz. 1864. — Fr. Spiegel, Orammat. der 
altbaktr. Spr. Leipz. 1867. 

**) Fr. Spiegel, die altpersischen Eeilinschriften im Grandtext mit 
Uebersetz., Gramm, u. Glossar. Lpz. 1862. 
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Altpersische; zeigen gleich dem Sanskrit noch einen grofsen 
Beichthum an Flexionen. 

Nach dem Zerfall des Alexanderreiches entsteht das Par- 
thische Keich der Arsaci den -Könige; einer scythischen 
(türänischen) Dynastie*); und erst 226 n. Chr. beginnt wie- 
der eine nationale Dynastie mit König Ardeschtr I; dem 
Begründer des Säsäniden-BeicheS; das bis 656 n. Chr.; 
d. h. bis zur Eroberung der ^rftnischen Länder durch die 
Araber; besteht. 

nuttelperslsch. 

Als die Sprache des Avestä unverständlich geworden; 
schrieb man eine kommentirende Uebersetzung desselben in 
neuerem Dialekt; und diese erhielt den Namen Zend, d. i. 
Erklärung; Kommentar. Aus AvestA u Zend; d. i. Text 
und Kommentar; wurde später Zend-Avestä. Zend ist also 
Name eines Buches und nicht einer Sprache **). Die Sprache 
dieses Zend-Kommentars heifst Pae'hlaöwt (Pehlvi) ***); und 



*) Auch später folgten wieder turanische Dynastien;- auch die jetzt 
regierende der Chadsch&ren ist eine solche. Die toranischen Sprachen 
sind agglutinirend , nicht flectirend wie die arischen und semitischen; ihr 
Einfiufs auf das Persische war sowohl ans diesem, wie aus Gründen tiefer 
nationaler Ahneigung nur sehr gering. 

**) Althaktr. Ozaifiti, von V^ zan verstehen. Vgl. Spiegel, Gram- 
mat. der Parsi-Sprache, in der Einleitung u. S. 205 ff. Uehersetzung des 
Yendidad S. 44 u. 293. Max Müller, Essays, Leipzig 1869, Bd. I, S. 332 f. 
Spiegel, Traditionelle Literatur der Parsen, S. 10 ff. 

***) Das Wort psö'hlawi (^^^^JL^, bei Neriosengh, dem Sanskritüber- 
setzer des Ya^na, M'^HJ^ pahalavi) ist etymologisch = parthisch (parthava 
Qrenzsoldat, althaktr. pareth kämpfen) ; es bezeichnet bei den Neueren aber 
auch Alles, was der Tor-islamitischen Zeit angehört, — der Zeit der alten 
nationalen Helden {^e^JLj^mj psd'hlnwi Seldenthumj heldenhaft f q[^-^ 
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der Kommentar selbst der Pad'hlaßwt^Kommeiitar. Dieser 
Name kann als Bezeichnung für das ältere Mittelpersisch gel- 
ten ; welches bereits den Verlust der Fle:!donen erlitten hatte. 
In seinem Charakter als Amtssprache eines BeicheS; das nicht 
nur semitische Gebiete in sich begriff^ sondern auch in seinen 
Einrichtungen vielfach von altsemitischen Institutionen ab- 
hängig war; hat das PaB^hlsewi viele semitische Bestandtheile 
aufgenommen und sich neben der ihm eigenthümlichen Schrift 
noch einer besonderen Schriftgattung bedient , in welcher Ab- 
kürzungen und Logogramme (wie unser etc., 'S, das engl. vtz. 
u. dgl.) eine grofse Eolle spielen; — der sogenannten Huz- 
wÄresch- Schrift *); welche demnach noch schwieriger zu 
lesen ist als die ebenfalls sehr schwierige eigentliche Pae'hlaöwt- 
Schrift. 

Als der Zend-Kommentar (Pae^hlaewi-Uebersetzung) be- 
reits wieder schwer verständlich geworden war, entstand all- 
mählich eine neue Interlinear-Erklärung, welche Pizend**) 
heifst. Diese wurde zwar auch in der schwierigen Pae^hlaBwi- 
Schrift geschrieben, in der Kegel aber in der leicht lesbaren 
Schrift des Avestä (der sogenannten Zendschrift) und später 



paö'hliBwftn Held^ Bedke), — Religion (^^^^J^ ryrf'^)» Sprache (^^jJ^j qL;) 
und Schrift (.[^j!^»^ Ja^). Im engeren Sinne bezeichnet es jedoch die 
officielle Amts-Sprache der Sasaniden-Zeit, wie sie auf Denkmälern 
und Münzen erscheint und sich als Geschäftssprache noch bis auf den 
Chalifen Ma*mün (813—830) erhalten hat. — Vgl. Marc. Jos. Müller, 
Essai sur la langue Pehlevie (Journ. Asiat 1839); M. Hang, Essay on 
the Pahlavi language, Stuttgart 1870; Spiegel, Huzv&resch-Grammatik 
S. 1—24. 

*) (J*^'j^^ {£^*^^{1t1N» ^gl« Spiegel, Grammatik der Huzyftresoh- 
Sprache, Wien (Leipzig) 1856. 

**) d. i. (un Fufae (L> p&) oder unter dem älteren Kommentar ge- 
schrieben. 



in der arabiBchen Schrift. Die Sprache des Pieend ist 
also eine spätere Form des Mittelpersischen als das PsB'hlaewt 
des Zend-KommentarS; obgleich dies letztere , so wie es von 
den heutigen Parsis gelesen wird; mit der späteren Sprache 
identisch erscheint *). Dies von semitischem Einflufs rein- 
gehaltene spätere Mittelpersisch; dessen sich die Parsis auch 
in ihren übrigen Beligionsschriften bedienten **) ; weshalb es 
als die Schriftsprache der Parsi-Priester (Mobed's) bezeichnet 
werden kann (^j ^\^jß ^^), nennt man Pärst **•), und es 
bildet den Uebergang zur neueren Sprache. 

Heuperslsch. 

Das Neupersische hat in Folge der Eroberung 
Erän's unter den ersten Chalifen im siebenten Jahrhundert 
n. Chr. und der gewaltsamen Bekehrung der Perser zum Isl&m 
neuerdings semitische t) , und zwar diesmal arabische Be- 



*) Vgl. West., Mainyo-i Khard, S. 2S1. 

**) ^g^' ^^* Spiegel, die traditionelle Literatur der Parsen. Leipz. 
1860. E. Saohau, Oontribiitions to the knowledge of Parsee-Literature, 
in der Zeitschrift der Koyal asiat Society, Juli 1869. E. W. West's u. 
M. Haug*8 Ausgaben des Mainyo-i Khard und des ArdA-i Yir&f. Stuttg. 
u. London 1871. 1878. 

***) Fr. Spiegel, Grammatik der Parsi-Sprache. Leipz. 1851. [Unter 
Fftrsi ((^^jV9) versteht man das Neupertis^ie.] Das Parsi lehnte sich ebenso 
wie das Chüzi, d. i. der unter den Sasaniden gesprochene Dialekt von Chü- 
zist&n (Susiana), an das Alt-Westpersisohe an, während das D»ri, die 
officielle ^o/^-Sprache der Sasaniden ( .0 Hof), dem Baktrischen näher stand. 
— Uebrigens bestand damals auch im anstofsenden unteren Mesopotamien 
oder Ir&q (Sewftd) eine semitisch-iranische, resp. syro-persische Mischsprache 
för den Handelsverkehr. Vgl. Spiegel, Huzväresch-Gramm. S. 12 ff. 

t) Das Neupersische in seinem Verhalten zu den älteren ar. Sprachen, 
namentlich zu Altpers., Altbaktr. u. Sanskrit, ist dargestellt in YuUers, 
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standtheile in grofser Menge aufgenommen , welche zwar bei 
der eingetretenen Flexionsarmuth das grammatische Gefüge 
nicht stören, der neueren Sprache aber den Charakter einer 
Mischsprache verleihen. Dieselbe tritt für uns zuerst in dem 
Schäh-Nämsb oder Königsbuch der Dichter Daeqlqt und 
Fyrdaöust (um 1000 n. Chr.) auf und ist hier noch ziemlich 
rein von arabischen Beimischungen; welche dann stetig zu- 
nehmen. 

Das heutige Persisch wird nicht nur im eigentlichen 
Iran gesprochen, sondern auch in Turkistan, Afghanistan, 
Hindustan, zum Theil auch in Vorderasieu; Aegypten und 
Konstantinopel von den gebildeteren Muslims verstanden und 
geschrieben. Es gilt in diesen Ländern der zahlreichen und 
bedeutenden Dichter wegen, die in ihm geschrieben, nament- 
lich als Sprache der Dichtung und des feineren geistigen Ver- 
kehrs. Doch hat das ^on den Mongolenkaisern nach Hindu- 
stan verpflanzte Persisch im Verlaufe der Zeit sowohl in der 
Aussprache als in den Wortbedeutungen Eigenthümlichkeiten 
angenommen. 

Dialekte. — Von älteren Dialekten werden aoTser Dnri und 
Chüzi (b. S. Ö Anm. ***) noch genannt : H»r»wi (Dial. von Her&t), 
Sygzi (zwischen Kitsch und Mukrän in Kabul), Zabuli (Kabul) und 
Sogdi (Sogdiana). Vgl. Spiegel, Huzvar. Gr. S. 12 ff.; Fr. Kückert, 
Gramm., Poetik u. Bhetor. der Perser, herausgeg. r. W. Pertsch, Gotha 
1874, S. 4 ff. (nach dem H»ft-Kulzüm [Sieben-Meer], einem siebenbändigen 
pers. Wörterbuch, herausg. vom König von Audh, Abu'l-muzaffar od. 
Abu^z-zafar Mu'yzzed-din, 1815. 



Grammatica linguae persicae. Editio II. Gissae 1870. — VgL auch Fr. 
Müller, Beiträge zur Lautlehre der neupers. Spr. Wien 1862. 63. Die 
Conjugation des neupers.Yerbums sprachvergleichend dargestellt Wien 1864. 
Das Personal-Pronomen in den modernen eranischen Sprachen. Wien 1864. 



lieber neuere Dialekte ygL £. B^r^sine, Beoherdhet rar les 
dialectes persans. Kasan 1858. 8. — Alex. Chodzko, Spedmens of the 
populär poetry of Persia {Ohüek songs and vocabnlary, TatdUh and Mazmir 
derani songs). London 1842. 8. — B, Dorn und Mina Hnhammed 
Schaf 7, Beiträge %ax Kenntnifs der Iranischen Sprachen (Masanderllnt). 
St. Petersburg 1860. 8. — Melgonnof, Sur les dialectes de Mazanderan 
et Gilan. 1868. 8.— Friedrich Müller, Beitrftge zur KenntniTs der 
nenpersischen Dialekte. Wien 1864. 66. 8. 8 Hefte. 
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Von der Schrift und den Lesezeichen. 

§ 1. Alle iranischen Alphabete sind semitischen Ur- 
sprungs. Das älteste Alphabet in Westdrän ist die sogen, 
altpersische Keilschrift; die sich bis auf Alexander d. Grr. im 
Gebrauch erhalten hat. — Auf den Münzen der baktrischen 
und parthischen Könige erscheint eine abgerundete, mehr 
cursive Schrift, welche auch die Vokale bezeichnet, jedoch 
ohne Länge und Kürze zu unterscheiden. Unabhängig von 
dieser ist die sogen. Zendschrift, die in den heiligen Büchern 
erscheint und allmählich die Form annahm, wie sie in der sehr 
unvollkommenen sogenannten Pae'hlaBwi-, resp. Huzw&resch- 
Schrift der Säsäniden- Münzen und -Denkmäler auftritt. — 
Die Bücher der Parsen bedienen sich neben der sogenannten 
Zendschrift bereits auch der arabischen y und man findet ein 
und dasselbe Werk in beiderlei Charakteren geschrieben. . 

§. 2. Die neueren Perser bedienen sich nur der arabischen 
Schrift. Dieselbe ist Konsonantenschrift und von Rechts nach 
Links zu lesen. Die folgende Tafel zeigt dies arabische Al- 
phabet (pLf^ ^JSP"} ^^ ^' ^f^ ^^ ) } bestehend aus siebzehn 
Grundzeichen, aus welchen durch einen, zwei oder drei darüber- 
oder daruntergesetzte Punkte 32 Buchstabenzeichen werden. 
Die mit •/ versehenen Zeichen s^i p, -^ 6 (tsch), ^ J (sh), ^ g 
sind persische Zugabe, erscheinen also nur in rein persischen 
(und türkischen) Wörtern ; sie heifsen deshalb persische Buch- 
staben (&jc«jp^ U ^juM^li v^3j> hurüf-y färsljjsb od. ^8eg8BmI]js&), 
die übrigen arabische (&j;Ij ^ ^^^ ^py^ hurüf-y ^»rsebljjsfe 

od. tözljjsb). Statt \io g wird auch ^ geschrieben, oder auch 
nur k6. Das letzte Zeichen K ist nur eine »Verbindung zweier. 
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§ 3. Tafel des Alphabets. 



Hr. 


Anh. 1. pen. Htae 


Alkii- 
ttchMd 


Ab 
Sida 


hder 

liiU 


Ab 


ÜBiehrettiig 


1 


U^\ »Ijf 


1 


L 


— 


— 


— 


2 


^b (^) b^, b»j 


• 


v» 


• 


• 


b 


3* 


Lf^p«i 


V 


V 


A 
V 


4 


P 


4 


^b- ( j) tö, toj 


c* 


v:;^ 


A 


•• 
j 


t 


5 


^LS ( J) ^, /«j 


vi, 


e* 


21 


S 


/ 


6 


f^i=>' gim 


s 


e 


^ 


^ 


g (dseh) 


7* 


^A^ ^im 


5 


t 


V 


^ 


6 (tooh) 


8 


^^ (,^) h*. J?«i 




\ji^ 

t 


.^ 


s> 


b 

• 


9 


pL> (^i>) hft, h»j 


• 


t 


Ä 


• 


M^ü 


10 


v)tO dAl 


o 




— 


— 


d 


11 


v3t<i dAl, sAl 


• 


• 

0^ 


— 


— 


B 

• 


12 


'^l; (l?;) »^ »J 


J 




— 


— 


r 


13 


*^1; (l53) «^ ««i 


* 


• 
J 


— 


— 


s 


14* 


L53J«J 






— 


— 


J (80b) 


15 


O*^ sJn 


U" 


LT 


Mfk 


Atf 


8 


16 


QAÄÄin 


ui 




A 

MA 


A 

AW 


i (80b) 


17 


OLaO ß&d 


i>» 


Vja 


AA 


*a 


ß 


18 


OU? dftd, sAd 


Oto 


U=a 


^ 


io 


• 
8 


19 


i:LL i^y) t&, tiBj 


-b 


ia 


Li 


h 


t 

m 


20 


i^Lb (^) ik, «Bj 


Jb 


Jix 


ia 


h 


• 


21 


O**^ *aiii, '«jn 


t 


£ 


M, 


fi 


« 


22 


O^ £am, g»jn 


• 


• 


» 


• 


g 


23 


^ (,5) ß, f»j 


ö 


v_A 


Ä 


5 


f 


24 


vjLd qftf 


vJ 


• • 


Ä 


i 


q 


25 


vJli'kÄf 


d wf 


^ 


3C 


r 


k 


26» 


otlg&f 


^ 


i^ 


^ 


s- 


g 


27 


|»K Htm 


^ 


J^ 


1 


J 


I 


28 


«»juo mim 


^r 


^r 


, ••» 


^ 


m 


29 


Q aJ nun 


o 


a 


• 


• 


n. 


30 


^^^ wäv 


3 


j- 


— 


— 


W, V 


31 


pLP (g) U, h»j 


« 


A 


* 


p 


b 


32 


^ (^) je, j»j 


L5 


L^ 


A 

•• 


rS 


• 




u^\ f^i lam «i^f 


^,^ 


iL 


— 


— 


tö 




Wahriniin4, pcre.Gr. 
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* V h (3l) kann im Alphabet aucli Yor ^ w (30) stehen. 

§ 4. Diese Fremdschrift war dem Parsi nicht ange- 
messen. Die arab. Laute v:!:^ t od. y^ . h^ LK> ß; ü^ 4; -^ t, 
Joi, c^ mid vJ$ q fehlen dem Parsi; sind aber doch in einzelne 
Wörter eingedrungen , namentlich vi> für s ; z.B. \^jy4>^ für 
älteres y^j^' TaB^hmürass ; \X*o für vXm ssed Hundert ; jJjJS 
für jyXJSf kaelaendaer Mönch ; JaJ la'al für v3'^ läl Rubin (vgl. 
Vullers §§4. 8. 10 ff.). Anderseits sind durch (•••) s^i p^ -^ 6^ 
jh '»S' g Laute bezeichnet worden, welche dem Arabischen 
fehlen. — Das Zendalphabet hat folgende Laute und 

Zeichen : 

Vo Jcale 

kurze : jü ä; j i; > u; f 6; (f, ^ e; ^, V o). 

lange : aw a; ^ I; j3 ü; c, ;0j ji e; ^, V ö; fAw äo. 

Konsonanten 
Gutturale : 5 k; ^ kh, ch; ^ q; ^o S' ? S^* 
Palatale : ^6; ^ j. 

Dentale : m t; o th; (» d; 3 d; ^ dh. 
Labiale : q) p; « ph, f ; ^ b. 

Halbvokale : jmo, xZL., jj y, j; 7 r ; v, » v; (v^ w; «o h. 
Sibilanten : jo 9; (!$ sh; Md s; c)o J; zh; r z. 
Nasale •* / n; 4^ &; ^ an; ^; f ng; « ni. 

Diese Zeichen entsprechen den arabischen meist in fol- 
gender Weise : 

(j*# = >» vi fehlt 

Uft' = "0; e? r = * 
Verbindungen : ^ = ^t, ^ = qI, ^ = (S^i, ^ = 



1 AJ, AW 


s-e 


V-J 


e-^ 


V = 0) 


=4^, 5 


so, 6 


-^ 


li* — <j, M» 


• 


5 ^ 


J s>^ 
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§ 5. Das aiab. Alphabet erleidet übrigens in Schrift und Draok Mo- 
difikationen! so dafii mehrere SchrülgattQngeii entstehen. In Persien sind 
namentlich in Gkbranch : N » s *h i ^i^UwJ , in Eoranhandschriften und 
Dracken; — T»*12q Ouiiu, mehr genmdet und sUlrker nach links hän- 
gend; die in Persien für sorgfUtigere Dmcke nnd Manuskripte, namentlich 
fär Poesien beUehteste Schrift; — N»st»'liq^ u.ft^laÄ.»>J (aus ^Jff^mj 
N»8*M nnd y Ji jXtLi T»*ltq zasammengesetat) , eine Mittelgattang beider 
Schriftarten, mehr kitrsiT; — Schykaostlb »XwX& d. i. gebrochen (tfirk. 
dJ^J» qyxsn^X kkiaes Enr^y. 

Eiutheilung der Buchstabeu. 

(ar. ^j^ haarf Bueh$tabe^ Kon$<mani pl ui^j^* harüf.) 

§ 6. Bei den arab. Qrammatikem aerfallen diese Bachstaben nach ihrer 
Oettait in : l) iMUpunkürte (^U|.4 mn^hmaBllb) und 2) punkHrte («.«iJ^Uia 
mn'gflBmiib). Die ponktirten sind entweder oben pnnktirte (iui(9^ fwaqftn^jib) 
oder unten punktirte (iuüLä^' tshtftnijjib), — nnd sind femer entweder mit 

M Mi 

Einem Pnnkt versehene (swX»^ mawlbhh»di&) oder mit moeUn (oLuU 

m 

mQ/«nnftt), oder mit dreien (imJLiU m^fikÜM/ä), 

Die meisten dieser Zeichen verbinden sich in der Schrift nach beiden 



8 i 



Seiten und heiflun deshalb verbundene («JUoäa mnttaßyllb) ; — sieben 
aber, nttmlich I O «3 • j ^ ^, können mit den anderen nicht nach links hin, 
nnd unter sich selbst weder nach rechts noch nach links verbunden werden, 
weshalb sie alleinstehende (jJLaftA^ munfnßjlüb) heifsen. — In Schrift und 
Druck werden manche dieser Zeichen in einander verflochten : 

^: bd-hft #" hA-gim i:^ fg-hft X Um-mim 

^ bS-jS a mim-mim ^^ f^jd ^ mim-hA 

^' tS-h& ^!^ sin-hA ^ jd-mim ^ nün-hA 



^ td-jg ^ ßAd-h& $ h^mim ^ nün-jS 

^ gtm-h& s^ %jn-gim J- lftm-h& ^ jS-hA 

§ 7. Femer werden die Konsonanten eingetheilt in 
1) ßannenhu^gtahen (»jumwwkä Ojij> hurdf-y fisems^ib), nämlich die Den- 
talen, Sibilanten und Lingualen : 

8) Mondbtu^istaben (^«4J> ui»^ hurüf-y qsemsBrljjilb), n&mlich alle übrigen : 
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Arabische Vökalzeichen. 

(ar. ^^ htamU d. i. Bewegung, VtML pl ol^^ hnnskAi) 

§ 8. Die Zeichen der harzwi, Vokale sind 

-^ ak^(^ F»t*hi& , pera. yj Z»bibr = a (pers. ä, », e), e. B. «cXi qndssr. 
-7- »yM*/ K»8n&, pers. ^jj (ZSr) Ztr = i (pera. y), z. B. v^^wm^ byby^ 

^ A4><9 S»mmib, pera. <^/^ (P^goh) Plsch s=: n, o, z. B. v-««Ä^ katab. 

§ 9. Zur Verlängerung des a dient t^ des i ^^ des u ^^ 

welche Zeichen hier Dehnungsbuchstaben (c>y« 0<^j> hurüf-y 
m»dd) heifsen. Diese Zeichen heifsen auch schwache Buch-- 

Stäben (*JLe ui^j^» hurüf-y ^yllsfe) : 

t ^ = A, z. B. .Li nftr, V^lxT kytab, y^^^s^ ßohyb. 
,^^ = I, z. B. ^ fir; v-^y fyrib; qIää4 figfin. 
^-L z=z üy z. B. jjjM sfiz; ^^vXS qadüm; «^r^ mnrOr. 

In manchen Wörtern ist das Verlängerungs-Ael;^ ausge- 

lassen ; dasselbe wird dann durch -i- bezeichnet : iJt ylahun ftlr 

»Kl öott, O*^ raehrnSn für ^•jl-*^ Erbarmer. 

§ 10. Hierzu kommt noch die Nasalirung dieser drei 
Vokale, genannt iVunattbn {^^y^ taönwtn), wobei dieselben im 
Auslaute mit einem Nun, ^ n, verbunden werden, welches 
durch die Nase zu sprechen ist. Die Zeichen sind : 

-£- od. t-^ aS, «fi, z. B. iujcX^ meodlnntssfi ; LLä5^ kytäbnS. 

-7- ifi, yfi, z. B. jkÄAA». gnnintDtyfi; J^j raogulyü. 

-^ Uli, z. B. ^\^ wnz&mfi ; «3^^ iSabadafi, — 

genannt : a^^Cd QJy*^ tanwin-y fsBt'hib, ly«^ o t»nwin-y kassnb und 
lUi^ O tnnwin-7 Munmäb; s- «bS wird pera. oft zu ^; über ^ ji. s. § 16. 

Andere arabische Lesezeichen. 

§ 11. Das Zeichen ju Dschiezm, G'aszm (,»jd- d. i. 
Abschneidung) oder Sukün (^^^^ d. i. Buhe), über einem 
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EonBonaiiten stdiend^ zeigt an; dafii derselbe ohne Vokal zu 
sprech^i ist ; z. B. 



Stehen 3 oder ^ mit dem G'ezm versehen , nach einem 
Fsefhik; so bilden sie mit selbem die Diphthonge au, pers. 
ceu, imd ai (e%)y pers. cej ; z. B. 

arab. O^ nmoüd, y Imii v:>^ bajtyli, \,m^ g»Jb. 

§ 12. Das Zeichen ^ Hiemzib (vj*^ d. i. Stoft d. i. 
rasches Anfstofiien des Eehlkopfdeckels) steht über oder unter 
dem I; um anzuzeigen, dafs dieses als ein leichter Bauch, wie 
das französ. h in hdbü^ Jierbe, homme oder wie der griech. Spi- 
ritus lenis, — also im In- und Auslaut nicht etwa als Dehnungs- 
buchstabe zu sprechen ist (§ 9) ; z. B. 

vXmI »M»d, Jut ybl, f^S nnmiUy ^i «an, q[^I Iwftn, vjLam 8»*»1«, 

8^-nl» (mefo bSUb), ^I^ nB*8Qfi (nlc^ rftsaü), lia^ hntn^yfi. 

BjBmBlb über « und i c steht, wenn diese an die Stelle eines mit 4- 
yersebenen t getreten sind ; das ^ rerliert dann seine Punkte ; s. B. y«^ 

bn'snlE, \^y^ mn'myn, J>*^j^ ma*»ggi^ v3|^ 0U*A1, «£>iA> g7*tu, ^ay 

lfi*ym». Man schreibt anoh (3^ArfMi^ nnd v3^-<mw« mas^ül Ar o^-*'*^' Ini 
Anslaat wird es nidit mehr gesprochen , Hofsert jedoch noch gewisse Wir- 

hangen (vgl. § 98) : ^Ulfi ^l]«»mfl, j^j»- od. jp^ gai, ^^^^ iiej. 

§ 13. Das Zeichen ^ T»schdid (iX^^xÜ d. i. Fer- 
stärkung) , über einem Konsonanten stehend ^ zeigt an ^ dafs 
derselbe zu verdoppeln ist ; z. B. 

VJ|^ nebby Vj^ rnnme J/ kallafi. 

Nach dem arab. Artikel ^\ »1 der, <2le, cb« werden die /Simnen^ueA- 
ttaken (§ 7) mit dem Tnschdid versehen, welches hier ansseigt, dafs das J 
des A^ikels (welches dann ganz anbezeichnet bleibt) sich mit dem folgenden 
MÜhmk^Ba assimiliren hat; z. B. 

iJ^:>^l nr-r»gala ^j^M^t «l-iSaBmsy jj^l »n-nfbrn. 
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§ 14. ^ Wießlib (jdLd^ od. Jyio^ d. i. Verbindunff), über 
I am Anfang de» Wortes stehend^ zeigt an, dab dies i mit dem 
SchlulsTokal des vorangehenden Wortes zn sprechen ist; z. B. 

^^^jiJÜt yoi tUBßra'd-diiiy j^j*^' «-'^^ *»bdiil-'»ns)r 

^«^k»>Jt ry^i^^ ^ (*^^ bysmy' llfthy* r-nshmlny* r-nahimy. 

§ 15. -^ M»dds& (»X« d. i. Dehnimg)^ über einem t 
stehend; zeigt an, dafs nach demselben ein zweites I ausgefallen 

ist : wtTamyt fOr y«it; £^ sasmä'a&för tU^; ^ ga'» für tu>. 

In pers. Wörtern steht es über langem a im Anlaut : uit 4b 

Waaser, qj^I ifjrin Bravo ! 

§ 16. Das Zeichen -i- (yergl. § 9) steht im Arab. auch vor and über 

I oS 

sohliefsendem ^ nm anzuzeigen, dafs dies als a zu sprechen ist : ^J^^ 

ar. ala, pers. »Iib n. »lA; {^y^ ar. bniSra, pers. bniSnb u. balr&; — {^O^ 
ar. hadafi, pers. hudib u. hudft (ygl. § 98). 

Zahlzeichen. 

§ 17. Die rein arab. Bachstabenzeichen dienen aach als Zahlzeichen, 
und zwar in folgender Ordnung, die bis zu 400 die Beihenfolge des baby- 
losifch-phönikischen Alphabets darstellt : 



1 


1 


8 


£ 


60 


LT 


400 


O 


2 


• 


9 


70 


t 


600 


ySj 


8 


S 


10 


k3 


80 




600 


• 

z 


4 


v> 


20 


^ 


90 


[JO 


700 


•j 


5 


s 


80 


vi 


100 


Ü> 


800 


ÜÖ 


6 


^ 


40 


r 


200 


J 


900 


J» 


7 


J 


50 


o 


800 


U^ 


1000 


• 

e 



Diese Ordnung wird durch den folgenden (bedeutungslosen) Gedacht- 
niAyers der arab. Grammatiker dargestellt : 

&^ lAi^ v4>Mäy$ ^j^asjuM ^^^JLT Ja>- \^ vA^I 

»bglbd hiBWwlbs huttyj^ knlnmlbn 8»fiibß quryilbt y^h^f S8BZj^g. 
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In der Znflammensetzung sind diese Zahlen von rechts 
nach links zu lesen : uJÜ» 100 -f 30 -f 2 = 132; läJLäafr 
lOOO + 800 + 50 + 9 = 1859. 

§ 18. Gebräuchlicher sind aber die indischen ZaU- 
zeichen^ die von links nach rechts zu lesen sind : 

I r r f ö 1 V A 1 • 
12 34567890 
in der Zusammensetzung : 

u tt \f r» rr rf loi u Vaa = iavI 

10 11 12 20 23 34 156 1000 1288 = 1871. 



Von den Lauten und ihrer Aussprache. 



Vokale. 

1) a, t, u 

§ 19. Die drei eigentlichen Vokale (ol^^ hiersBkftt) 
a, i, u erscheinen als Kürzen und als Längen. Die Kürzen 
sind sämmtlich getrübt; desgleichen lang a. 

Kurz ä; !; u 
§ 20. Kurz a (^) ist getrübt zu ce (ae, d), zu sprechen 
wie in Nächte, Bälle (wie engl, a in bat^ Muh. Ibrah., Barb; 
in Indien wie engl, u in but, Lumsden; Chodzko u. A. 

setzen dafür e) ; z. B. wJ Iseb Lippe, ,Jüt sendsbr in, 

* Altpers. a; altbaktr. theüweise schon getrübt zu e : ap. karta, 
abk. kereta £= nC^S kcerdie gemacht. Im Parsi zuweilen mit e wechselnd : 
/A)f man und j^^ men = q« msen ich. Neueres cß steht nicht selten für 



oder nehen w, z. B. q|_^ gtdwka jung für guwAn, par. /^M u. /^»^Ji 

skr. yuvan, abk. yavan; qX*mj[^' tsewAnystsen für tuw. ÄJÖnnew; j[^ 
sewftr und suw&r beritten; desgl. für oder neben j^ : q^=>* g»hftn und 
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gyh&a Wät-, ...oIäm twtodim fOr sytadnn «leAmen; <<^ pndibr Vater 
für pydier (skr. pitar; ap. pitar; abk. patar, NominatiT pita). 

§ 21. Kurz i (— ), jetzt ein trüber Laut zwischen t 
und e (wie engl, e in pet, Ibrah. ; gleich poln. y od. i, Barb ; 
in Indien wie engl, t in bit^ Lumsden; Chodzko setzt 
dafür t und e, Nicolas durchweg e). Wir schreiben y; z. B. 
vJo dyl Herz, J^f^ 6yhyl vierzig, 

* Im Pa. schon getrübt, da es mit e wechselt : 7j«^J« mihir lAebe 
= ^ my^hr, neben /^^f«^^^ meherbftn. Steht oÜfiir oder neien älterem 

u : y^ pystbr >5'oAn für possbr, skr. putra, ap. putra, abk. puthra, pehl. 
pUQr, pa. pasar; ^-yJXty^ nywyiStsen und naw. sehreiben] q^-^^^ satüdsen 

und syt. preisen] ry<i*^ 6ynin (Barb) für 6antn derartig; ar. q^ 
fylän fdr ful&n ein Gewisser; s. § 20 *. 

§ 22. Kurz u (^)^ trüber Laut; zwischen unserem u 
und o oder ö in der Mitte stehend (wie engl, u in bull, Ibrah. ; 
gleich poln. 6 oder engl, u in but^ Barb; in Indien wie engl. 
oo in book, Lumsden; Chodzko und Nicolas setzen 

dafür franz. u). Wir schreiben u : Iju^ hudä 6o^; Ju^JJ 
bulbül NachtigalL 

* Vgl. §§ 20 *. 21 *. 

Lang ä; i^ ü. 

§ 23. Lang a (t^ od. !), getrübter Laut k, zwischen 
a und o in der Mitte stehend (wie engl, aw in paw, Ibr. ; wie 
österreichisch oS^ Barb; in Indien wie engl, au, Lumsden; 
wie französ. a6 in SaSne, zuweilen gleich o oder gar ou, so 

m Färsistän qLj notin JSro^, La beyoü komme 1 — dagegen 
wie reines a am Hofe zu Teheran : ndn, beyd, Chodzko). 

Wir schreiben ä, ft : uil &b Wasser, Jf bftr ias«, ar. yUT kytäb 
i?uc7t. 
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* AnO». & eikidet Oft«r dieliUt jnaM(ßmgan$\ d. i. dklMbimg in «» 
dM weüerhm sa i werden kana : V^jUT kyUb u. v^aaT kytöb» kytib JBm«*, 
yjLM£> hysftb o. v^>uL^P> hjBih lUAmMff, Juw^t yqbü fOr JUst yqbAl 
OlAsfc, — ^"^ Ukyn, ^yCJ Ifkyii, «bn^ekOnt «^ lik aber; deegL in pen. 

Wörtern : vxJTlbid fär oU ibftd, jJ^ liir fOr ^ijf ftsir. -. Stott 1^ A 

steht im InUmt saweOen nor -£- m namentlioh Yor anilantendum « : s. 

fSr «1^ r&h Wtg^ jJ fBr »U mAh IfofuI, <u£JL^ ftr sUU0Ü^ tohjnMhZ^ 
der ^dfit^e. (Dies geschieht namentlich , wenn dM Metrum die Yerkfir- 
sangen — nah, nush, tehyntoh — yerlangt.) 

§ 24. Lang t ((^~); reiner Laut (wie dentsches Ib oder 
Hi in rts/*; ikm^ Barb) ; wie engl, ee^ Lumsden. Dies reine I 
heifst bei den pers. Grammatikern o^j«^ \^^ jä-7 me^rAf od. 
k3')^ L^ 3|^ (^ij jft-7 ^»r»bt od. tSzl d. i. deutliches od. araßt- 
«e/i6« » (vgl. §§26. 27). Wir ftchreiben I; t : ^t in dieser, 
^A^ itr Milch, ar. ^a<,'> hsktm TTm^r« i4r;s<. 

§ 25. Lang u {^-^), reiner Laut (wie dentgches ü in 
Bruder, Ibrah. ; in Ruhm, Huhn, Barb; wie engl, oo^ 
Lumsden; französ. ou). Dies reine fi heifst ^33^1 1 -^ 3!^ 
wäy-7 msd^rüf od. ic^b' Li 31^ 3(3 w&y-y ^eriebi od. tSet d. i. 
deuiUehee od. arabisches u (vgl. §§ 26. 27). — Zuweilen steht 
im Inlaut für 3-^ nur ^; namentlich vor auslautendem «; z. B. 

sJüt für «3Jüt »ndüh Kummer, «/ Air «y küh £«r^, ^ für 

t>^ htiS Verstand. — Wir schreiben ü, ü ; z. B. ß^ys> hflnrtz 

blutvergie/send, 3^! tebrü Augenbraue, 

§ 26. In ^ -:r- u. 3-^ steht das (^ n. 3 snweilen nur orthographisch 
od. anshflftweiset um anznsseigen, dafii die (knnen) Vokale y od. u au sprechen 

sind, s. B. in tfirk. j^X^JL»! nglom^l fOr ^^if^, 0^ mngdl fBr ^JtA ; 

pers. ^ tu cZtt fBr O ; 3 J da «toet, ^^ 6a cia ; ^ kf wer (statt ^). Ein 
solches nicht ausgesprochenes Zeichen heifst \J^^y*t>A O^ hlbrf-y m«nr&q. 

2) S und C 
S 27. Der ap. Diphthong ot (ahk. oS, ^ oi) wird sp&ter an S, pa. tf, 
Wahrmnnd, pers. |)r. 8* 
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& B. ap. daiva (skr. dfiTa), abk. dafiTO, pa. dtfr QcU; ap. Tain, abk. ya@n 
= ^^y^^ Dies 3 wird jetzt i gesprochen , also ^y^ dir ^äter ti'eMf, qj^ 
bin $ehendf i^ mlg Wolke (für mSg, skr. m^gba, abk. maegha); j^ 6Sx 
Llöwe (für l€r; dagegen jaä 6ir Mileh, for skr. n. abk. kbsbira» von Hans 
aus mit i) n. s. w. Dialektisch wird das e jetst noch gesprochen, so (nach 
Trumpp) in Chorasftn : ^^ u. ^$ me, h»m@, s£>.aa<wJ nest. Dies i 
(für e) heilet iJ^^ ^Ij jÄry m»ghül od. ^j^ Li ^^J^ ^j\a jA-7 fiftrsi 
od. *eg»ini d. i. verstecktes od. persisches i. Die Dichter reimen dasselbe 
nicht auf das ^^y^ {^[> (§ 24). 

§ 28. Ebenso wurde der altpers. Diphthong aUy abk. cto, später zu 

ö, pa. ^ ; z. B. ap. gausa (skr. gösha), Zend gaosha, phl. u. pa. g6sh = 

< 

}Ji*yS Ohr; ap. dausta, huzv. u. pa. ddst = v:>ww^O Freund, Für dies ö 
scheint jetzt überall ü gesprochen zu werden : also vi^^a^^J düst ^eund^ 
{J»jS gdii Ohr, j^\ zur Gewalt (ap. zura, abk. zävare u. zura, phl. zavär, 
z6r, zdrish, K^llf), 3^ nirü Kraft (pa. nirö V'?>/). Dies ü (für ö) heifst 
^y^s^ 3I5 wÄv-y mnghül od. ^c*^ ^ l^"^'^ ^^^ wftv-y flRrst od. 'aagnmi 
d. i. verstecktes od. persisches u (rgl. § 25). Reim wie o. § 27. 

Diphthoiigfe (uneigentlich). 
§ 29. ^^ (Bj (nicht ai od. ei\ dagegen in Indien wie 

engl, y in my, Lumsden) : ^^5 asj 0/ >» maej PPißih; arab. 
^LkuÄ laejtän /Sa^an (vgl. § 11). (Diese Sylben sind an sich 
metrisch kurz^ vgl. § 66^ b.) 

§ 30. ^-^ (nicht au, sondern mit Trübung des a zu ce) 
s= sbu. Die Aussprache ist aber jetzt der Art; als wäre das 
a zu o und dies weiter zu ö geworden (so dafs fast der Laut 
du entsteht; Barb; wie engl, ow^ Lumsden; wie französ. 
60U, Chodzko und Nicolas). Wir schreiben asu : ^ nsbu 
w«w, y> gifeu Gerste ; man spreche aber wie no'u, go'u, Arab. 
-3^ zifeug Paar, y^^^o dsBulaet Reich, iuuöy» taeußyjse Au/trag 
(zöoudj, ddoul^t, tdousijö, Chodz., Nie). 

* Es sind wohl zu unterscheiden : *j für *, rü Anä^ und ^j r»v 
od. r^tt gehet (tou qÄ», Mbftnn); — 3^ för^^ (statt ^1^) bssr-ü auf ^m 
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und ^ji bf-rmr gehet — ^yt fOr ^ji\ ibrü Ehre und ^^t IbrAu IFatMr- 
rinn« (31 -^! »brft iiu^6n&raue) ; — ^ für ^ mü JSoor und ^ mibu Wein- 
ranke; — j^ tär yS>' gü Bach,^^s> gft tuehel (Ghdz. frua, gu, Imper. 
T. ^ y uwio» gtistflsn, 8. § 26) and^:> gibu 6^«to; — j^ air^ |»t, Wnnel 
von qOUm iSddflBn tMrden, ^^ <iba (diöou, Chdc.) werdet und j^ tfft 
iMMc46 / Yon q X m k ä i^Btmn, § 26 ; — 3 J fttr 3O dSi tsioeif 3O dier od. diba 
rennet (Imper. t. qiXj^O dnwidsn); -^ ^cVü für ^vXj b»dü (stfttt 3t iu) 
i^m nnd 31XJ by-daev, by-dnu rennet — •^^ ^ ^^ gyribu ^oml und ^ji 
(stattet Jrl) g»rü trenn er n. dgl. (Ghodzko). 

§ 31. K3^ — »\S^^} ' e5t dj komme I Imper. zu qvX«^; 
^^b p&j Fu/i, neben b pä; ^^\^ 6äj 7%ee. 

§ 32. ^^3 -?- üj \ yA u. ^^^ mü u. müj Haar {j^^y^ mü'I 
ein Haar)'y *^ u. ^^y, rü u. rüj Antlitz {^y^ rü'i «'^i Antlitz^ 

m^ y 

vJj3t ^^^ rüj-y aftftb Antlitz der Sonne [^^) rifewi eine Tagreiee]); 

J ht (bö) u. ^J^ büj (b6j) ö^rucÄ; y> ht (h6).u. ,^^ hüj 
(h6j) NatureL — oL^^jun*» JRrowan^ wird gürsftt; nicht su- 
jurs&t gesprochen^ Chodzko. 



Konsonanten. 

§ 33. lieber t mid ±- Haemzjfe als Vokalträger s. § 12. 
§ 34. V 18* ^"18®^ * • ^1^ ^^^ Windy ar. vL bftb 2%Mr«. 
§ 35. y ißt unser |? : J^ pül 6r«W, »b^ syp&h F««r. 

§ 36. o ist unser < : \^ täb fliY««, yü baett^fer schlechter, 
c^^l «st »«« (s. § 62 *). 

§ 37. \::j arab. ein aspirirtes t, wie engl. <A in ihat ; im 
heutigen Persisch gleich unserem scharfen s : y^>S^ falf Drittel^ 
JJU my/l gleich. (In dem pers. Namen vi^j-«^ tae^hmürse/ 
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steht es für ^^^^^^ in ^^^J «r/sfeng für t^J^^iJ Haus oder 
Buch des Mani, In ^ /ug Götze für j3 fng, Vull. § 8.) 

§ 38. - hat die Aussprache dach, wie Ital. gi In giardino^ 
g In Genova : L>- gä Ort, y^, bae-güz aufaer. Ja tag Krone. 

§ 39. -^ wird <äcä ausgesprochen; wie Ital. c in c«rto, 
cinque : ^}>.^ 6yh^l vierzig, ^jfu bae6«fe £tne{, ^j^ ht6 etwas. 

§ 40. -. arab. Kehllaut ^ zwischen unserem h und oA 
In der Mitte stehend ^ mit geringerem Beibungsgeräusch als 
dieses ; mit stärkerem als jenes : v3l-> häl Zustand, ^. bae'hr 
Meer, ^j rth Wind. (In pers. 3-^ hftl Ruhe, y^P^ htz Nichts- 
würdiger steht es für » A). 

§ 41. ^ arab. u. pers. Laut; mit Verengung der Rachen- 
wände gesprochen; wie das alemannische ch In Ach, NacM 
(nie wie In hochdeutsch ich, acht) : ^ys> Mb gut, c^^ bseht 
Gluck, ^^ mth Nagel. (Ueber np. j3» Im Anlaut s. § 63 *.) 

§ 42. o unser d : »J daß'h ^reÄn, ^sXa msfe-dy'h gib nicht, 
uVj bsBd schlecht. In älteren Handschriften wird statt o nacA 
Vokalen 6 geschrieben, wonach die Ausspr. hier aspirirt war*). 

§ 43. ü arab. ursprünglich ein aspirirtes d-, ImPersIschen; 
wie das französische z, ein weiches,* : ^6 sykr Erwähnung, 
w^<Xo maBshseb Religion, JutAi Isesis köstlich. Vgl. § 40. 

§ 44. j Ist unser r : jL r&z Geheimnifs, ^ß basrg 2^/a<<. 

§ 45. j ist; gleich dem französ. z, ein welches « : jj zaer 
Gold, njj^j rüzfie Fasten, ^ bftz Falke. 

§ 46. -^ ist das französ. ^ in ^'ournaZ, j ardin, also ein 
weiches «cA; engl, «ä : oyj Jasrf iee/, ^h jäj Gerede. 

§ 47. (jM Ist unser scharfes s : «31-^ säl «/air, v;^^^^ dsßst 
Hand, ^jN^ baes genug. 



*) So durchweg im Codex VindobonensiB medioi Abu Mansur Mu- 
waffiik edt. F. B. Selig mann. Yindob. 1859. Vgl. p. XXY. 
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§ 48. ^ unser seh : u^ fob Nacht, ji^u^i ntä Stachel. 

§ 49. u^ arab. emphatisch und tönend, wie unser az in 
Mafs^ zugleich den Vokal verdunkelnd ; im Pers. ein scharfes 
8y welches sich von ^ und \^ nur dadurch unterscheidet; dafs 
es dem Vokal eine dumpfere Lautf&rbung gibt : ^—^-ji^ ß»br 
(ßabr) Geduldy ^^mis> hseßm (haßm) Feind. In pers. sX*o ßied 
hundert, \:yj>aM, äaßßt sechzig steht es fUr älteres ^. 

§ 50. (jo arab. ein emphatisches d, den Vokal ver- 
dunkelnd; nur selten aspirirt; in pers. Aussprache; gleich j und 
J; ein weiches s : jjo ssßrs&r Schaden, {Jo^a mseribs Krankheit. 

§ 51. Jo arab. ein emphat. t, den Vokal verdunkelnd; 
im Pers. unser t, den Vokal etwas trüber färbend : J^ tssbl 
(tabl) Irommel, J^ ^t^r Läufer, ia-Äw« myiSt Kamm. 

§ 52. Jb im Arab. die Aspiration des J?; im Pers., 
gleich \, 6 und tjo, ein weiches « : fMb 2ulm Grausamkeit, Jä^ 
nsBi^sbr Blick, JasL^ häf;^ä behaltend, behütend. 

§ 53. p iii^ Arab. ein rauher Stois aus der Kehle (Zit- 
terlaut des Kehlkopfs) ; dem man am nächsten kommen wird; 
wenn man ein schwaches a mit rauhem Anlaut zu sprechen 

sucht: cXac a&bd; ajOiü n^'an^'a; g^ qulü'a; in pers. Aussprache 
sehr erweicht und fast verschwindend : iXaä ^d^A. Diener, ^^y^ 
maBl^ün verflucht, ^J» issm^ Kerze. In pers. J^ lael (la^al) 
Rubin u. a. steht es für (. 

§ 54. ^ im Arab. dem aus der Kehle geholten r (r 
grasseyd) fast gleichkommend; etwa zwischen unserem r und 
dem alemannischen ch in der Mitte stehend ; im Pers. etwas 
erweicht; fast wie g : ar. ^^ guläm Bursche] p* j«^ masgz 
Mark, gb bftg Garten, t^ murg Vogel. 

§ 55. vJ unser/: ^*yXSj rAdsdn gehen, oK IM Geschwätz. 
[ Aeltere Handschriften unterscheiden von o noch ein vj, dessen 
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Aussprache dem ^ w, v näher stand; so in ,»13 fäm Farbe, wofür 
auch j»U; ^JüLÖt aefksBndaBn werfen^ wofür älteres ^JOiT^t*)]. 

§ 56. v3 arab. urspr. ein sehr kräftiges^ tief aus der 
Kehle geholtes k ; im Fers, erweicht und näher dem Gaumen 
gebildet : ^ qasls&m Rohrfeder y »yü nuqrsb Silber ^ Uid^ ryfq 
(rufe; zuweilen fast wie g; g : vi^oy gurbset Nähe (Barb); 
x-^^Aj bugfcse Bündel (Nie); cy gurrcfet Kühlung. 

§ 57. ^ ist unser (volares, d. i. am Gaumensegel ge- 
bildetes) k, vor cb und y mit einem nachklingenden^' : JS k&r 
Geschäft^ ny^ küh ^«r^, jumjJ^ kisäe Beutel, OJS kund stumpf; 
^ kasm (wie kjaBm) wenig , »S ky (wie kjy) t(7er; ^X^ msßkr 
LisU ^\^ h&k jBrdö. 

§ 58. *»S' ist unser ^ : ^Lä gäm Gaume, ^ß gaerm TFar»wö, 
c>JÜu b;^-guft er sagte, ^ß gurg TFoZ/*, (2W lasng lahm. 

§ 59. vi ist unser l : v-J laeb Lippe ^ »^ kulfth Mütze. 

§ 60. xo ist unser m : o^q maerd Mann, qU^ haemän 
immery ^^ kd,m Wun^cA. 

§ 61. Q ist unser n : ,>b näm Name, OJS kund «fwwip/, 
^! in dieser; vor v-j 6 klingt es wie m r^Lit asmbär Speicher, 

§ 62. » Ä ist entweder : — 1) zur Wurzel gehörig 
(äaLöI ^^L^ hä-y aßßlljjjfe) und wird dann überall, auch im 
Auslaut, wie unser deutsches h gesprochen (daher auch deut^ 
Hohes h : *jJL>- (^LP hä-y gaßlijJ9& od. »^^ ^^\J> hä-y zähyrs^, 
oder ausgesprochenes h : »^yL^ ^IP hä-y mselfuässfe genannt) : 
^ haßm auch, ji^ mu'hr Siegel, »J dae'h zehn, »^ by'h ^ti^, «Um 
s&'h König; arab. ^j zae'hr Blume, iuO^ baßdfh improvisirt; 
oder — 2) nur orthographisches Zeichen als Vokalträger für ce 
(iu^4^ f^iS^ hä-y-raesmljj« ) ; nur im Auslaut : ^ß günse Art^ 
aüL:> hänsb Haus, iu^ hsBmse alle, «J nse moAf. In diesem s 



*) So im Cod. Vindob. edt. Seligmann. Vgl. p. XXV. 
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kann ach aber wnnelliaftos » Terbergen, in diesem Falle ^ß[9 

kjas> L &Afti^ hft-j mshfljjib od. haefljjsg d. i. verstecktes h ge- 
nannt, welches wieder zum Vorschein kommen kann, z. B. im 
Plnral als ^ (§ 80). — In tS kj wer, t^ tj was ist das s nur 
Yokalträger füry, in der Partikel m (v-i») biB u. by für 8b und 7. 

* Aaslaatendes arab. s (für S -^ at) wird im Np. oft s -^ <s : fcl»:>» 
gnmlA Msngef tS^ gnUib Aitfe^ vj^ q»*hwik KafsSj — in Tielen W&rtem 
aber zu O t : v;>^ nehmibt .^riarmeit, ss^sjX^ hjk^lbt JiraOA/uiy, vs>^ 
bjmmot ^/er. Dies unpanktirte n heifst i^ftfti^ ^^ b4-y mnhibi&Bfik. 

§ 63. 3 als Konsonant ist unser w (im Auslaut v) ^\^ gftv 
f uA; |»t^ wftm Geldschuld^ ^^j ribwiem tcA gehe \ ar. q|^I yhwftn 
Brüder, ^}ys> haewär^g Fremde, Nach kurzem ce diphthon- 

gisch, s. § 30. In der anlaut. Verbindung^ ({\&i y^, ys>, 

^ , wofür jetzt ys>, ^, ^ geschrieben) schwindet das 3 in 

der Ausspr. vieler np. Wörter (aI^iAa^ «t^) ; z. B. .t^ hllr ver- 

m 

ächtlich, ^J*^ys> hü selbst, s. *. — lieber ^ mit Haemzifes. §12; 
zwischen ä und ü wird ^ zuweilen ausgelassen und daftir -^ 

geschrieben und gesprochen : ^^1^ Kä'üs Air Eäwüs^ ^^L^ für 
^^Lä (für j^Lä Schäpür). — Ueber . als Vokal §§ 25. 26. 
28. 30*. — lieber 3 wsb, u und s. S. 169. 

* (^ mit m^cXju« ^t^). In yielen np. Wörtern steht die Verbindung 
y^ for abk. «o (9), qh=zhv = ak. ^ ("VSf) «va n. 9 (IT) «t«> Dies v od. u 

ist in der neneren Orthogr. (Pa. schreibt \^) theilweise noch vorhanden, in 
der Ausspr. jedoch geschwunden , weshalb es liyXxA ^^ w&v-y mn*dflllb 
d. i. wegnihwiind m ide» Wäv od. K^^ |»U«Mwt ^tj wl;v-y ilm&m-y ssmmib d. L 

das fMieft Dhamma (u) riechende Wdv genannt wird. 80 sehreibt man O^^ 
»elbetj pa. <>>a>^, eigentl. hynd zu lesen, jetzt hud gesprochen (Chodzko 
khoftd, Andere chdd); [J**y^ fcbon, pa. a>a>^ , also hysol, jetzt hoiS 
(Chodzko khoch; die Dichter reimen aber Jsj bed u. i3^^ hvnd, (Jm^ wmfi 

u. {J^y^ bv«Ä); »ij^ hnrdb Licht ijy^ hur Sonne (abk. l/'qar, skr. sur 
leuchten), uX^^^^^ /S^onns (abk. hYarekhshaSta, pa. qanS^^ u. qurl^J), jetzt 
hur4id; fjjy^ JSharesm = abk. qftirizem, ap. UYftrazmi (noch bei 
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arab. Dichte» der HamAsa |^|>^ hnwfljraim), Jetet hftribam; \^jy^ Q- 
Q«3.i^^^ UMn = abk. qar, skr. bvar, Jetai htird«»n. — Mit folgendem 
langen Vokal : \^\y;^ Schlaf = abk. q a f n a, akr. s y a p n a, altnord. s y e f n 
(V^Bvaf), jetzt np. h&b; QcXit^^ rufen = abk. qan, akr. ayan, jetrt 



bftn-d»n; \^y^ !3An 3l»eft, dayon ar. ^y^ huwAn, by. ; j^^y> bft- 

hibr Sthwuttr^ abk. qanbar, skr. syasar; i^JumI^^ histam looflen; 

^jHJ9\y,^ hah^iS WtM9ok\ *^\ys> bAgtb ifew^er; iX-i^,^T Ahdnd (für 
ftbwiind) Lehrer; \J*^j^ (pa. a«^«^) bil für b^ eelbet; Ju>^ (^<^wid, 

bywid, bnjd) bid 8a<a. — Einige Worte baben ^ ausgeworfen : jm^ bnsdr 

Schwiegervater = abk qa^nra, skr. ^ya^ura, lat. sooer; qJüL^ 
bdfUBn eMafen = abk. qap, skr. syap, sup, altnord. syaf, sofa; 

9j^ hnnb = \^y^ Licht; »^j^ ^S^ Meietcr (neben A:>>t^^). 

§ 64. ^ als Konson. Ist unser j : «^ jftr Freund, Lj hfjS, 

komme 1 9J^\ äjjnib Spiegel; ar. i»'««! lejjftm 7li^«. Statt pers. ^ 

nach Vokalen schreibt man J; z. B. q^ Sjtn St^, «^^^^^ 

güjtd «o^tft, ^^ ni&jl du bist nichts ^JS k^jl wer biet du? Jy 

tü'l du biet Im Auslaut diphthongisch; § 29. — Ueber ar. ^^ 
mit HaBmzife s. § 12; über ^ als Vokal s. §§ 24. 26. 27. 
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§ 65. Uebersicht des np. Lautbestandes : 





KZonsona^nLten 




1 


momentane Laute 


Dauerlaute 


nicbt aspirirte 


aspirirte 


Spiranten 


Nanie 

tÖMld 


T-IiMte 

tÖMld 


itinm 


toieid 


ttuBm 


tÖMld 


gtOBB tOMld 


Gntturaleii^k 


vS' g 


cfe 


6« 


(y^) 


«h 


— 


— 


Palatale ^ 6 


S» 




— 


— 


C5J 


— 


— 


Linguale — 




— 


— 


(jb i 


3J 


— 


— 


Dentale o t 


OdOd,8 


— 


— 


w» 


J» 


QU 


vJl^r 


Labiale yp 


v^ b 

• 


— 


— 


-»f(Ö) 


3W 


^m 


— 



'Vokale 



I 9 



— — WyiJ 



— u ü 



f 



(ö)ü 



(ai)«j 

(ai)iy 
(öi)Al 

(au)»u 
(ftu) 



Dazu kommen die arab. Zeidhen v:^, {jo, {jso u. J^ = s; J9 = t; ^ssb; 

£undJS- = •(»). vj = k(g, g). 
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Von den Sylben und deren Länge oder Kürze. 

§ 66. Die Tokaluoh aoglantende Sjlbe heiAt offen, die konsonui- 
tiseh anslaatende gesohlossen. Ein sylbensohllefsender Konsonant» wie 
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d in uXi biBd, heilirt ruhend (q^Lm sAk^), ein mit Vokal geeproobener, 

wie ft in Vmi^ by, keifst bewegt {^j^ mnbnmUc). — Die alte Regel : 
,fda8 Ende aller pers. Wörter ist ein mbender Baobstabe** (H«ft QnliAm), 
d. b. also ein nicht vokalisirter Konsonant, gilt fOr die heutige Aasspraohe 
nicht mehr (np. «<AJu bnndflO Diener fSlr alt bandah), and fOr die 
Orthographie nor insofern, als schließendes dehnendes t, ^ und ^ 
nach arab. Weise als Konsonanten genommen werden. 

§67* I. Sylben mit yokalischem Anlaut: 

a) blosser Yokal. l) knrser Vokal : die erste Sylbe inyTt »-gibr 

fpeiMi, tot a-dA ^SUmme, 3 n wnd (diese Bylben sind selbstrerst&ndlioh 
knn; 3 n in der Poesie auch lang); — 2) langer Vokal : die 

erste Sylbe in yJ^S ft-tiM ^eoer, Oj^t I.z;fd Chtt, ^\ ü er. 

b) Vokal mit einem Konsonanten oder ^. 1} kurzer Vokal : 

jt «B ou«^ erste Sylbe in .«Ait »n-dibr »ti, \^y^ ym-rüs /^eule, oLäS) 
uf-tAd sr^^; Diphthong :ar. ^1 »j (neben i) 0/ (Solche Sylben sind 
kurz, werden aber metrisch lang, wenn die folgende Sylbe oder Wort kon- 
sonantisch anlautet, wie in .vXit »nd»r, q^ j' ^ mdoi ; vgl. ü, b) ; — 

2) langer Vokal : \^\ Ab Waner, qjI in dMeer, -.3) ft6 WetU\ 

Diphthong : ^1 Aj komme I ^3^ üj er. 

c) Vokal mit zwei Konsonanten. l)kurzerVokal: v:^^^! »st 
iet, jf «br TTotte, O^! urd ährUieh (diese Sylben sind metrisch lang) ; 
-^ 2) langer Vokal : O^t llrd ife^ s£>.^ ist stehet 

IL Sylben mit konBonantiBchem Anlaut: 

a) Ein Konsonant mit Vokal. 1) kurzer Vokal : lu bn mit *), 

tS ky dfl/« *), 3J tu dtt *), erste Sylbe in \jA mn-rft mir *), U-ä 



*) Das » in W u. jJ' u. das 3 in ^* sind nur VokaltrÄger (§ 26. 62). 
Wahrmnnd, pers. Qr. ^ 
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ivL-m& ihr (diese Sylben sind kulrz; einajlbige werden aber metrisch 
auch lang gebraucht, desgl. wortsohliefsende offene Sylben wie in 

vwXJU bnndib Diener); — 2) langer Vokal : L> gft Ort^ ^*m si 

dreifoigf 3« rü Antlitz. 

b) Ein Konsonant mit Vokal und auslautendem Koiisonanten 

oder ^ od. ^^, l) kurser Vokal : J nnr Mann, bO dj*h gib! 

«j nu*h neun\ Diphthonge : ^ msBJ Wein^ ^ nsBU neu (diese S7I- 
ben sind kurz, werden aber metrisch lang, wenn die folgende Sylbe 

konsonantisch anlautet : ,t ^ m»j Ar [o •>] bringe Wem! dagegen 

^t Juyo maq'ditn [- <-] PZo&is — und stehen auch oft am dchluft des 

Verses als lang); — 8) langer Vokal : «b bftr La$t^ ^««^ ^^ 

Fwrcht, V^^^ 6üb i?oto; Diphthonge : ^L pdj A/«, (j[^ büj 
(bdj) GerttOi. 

c) Ein Konsonant mit Vokal und zwei auslautenden Konso- 
nanten. 1) kurzer Vokal : JüO d»nd .^oAn, (j^y> hyrs i?är, 

o > 

iXJLs> huld JStoigkeit (diese Sylben sind metrisch lang); — 2) langer 

o ^ o o > 

Vokal : \^^^^t. rftstree^ v:>wmmU hint zwanzig^ v£;/^am^O düst^eutui 

d) mit zwei Konsonanten anlautend. In Wörtern, die in den 
filteren Dialekten mit zwei Konsonanten anlauten, wird jetzt entweder 

t, !, t Torgeschlagen : skr. bhrü Braue, np. ^jj\ »-brü; Wurzel stft 

o o 

stehen, np. qOLumI y-stftd»n od. ^oLä.^! i-stftd»n; abk. ptakhra, 

np. jSS^ioj^cS yßtibhr {Name einer Stadt); abk. thraltaona Fr^ün, 

np. Q^vXj^l »Mdün, — oder nach dem ersten Konsonanten ein 

kurzer Vokal eingeschoben : q^lXj^ fasridün, j^Sa*c ßytubhr; abk. 

Qtüna, skr. sthür^a Säule, np. Q^^Ä^t ustün u. ^^^y*^ sutün; skr. 
Star, abk. Qtftre, hzv. *tKnO »t^r, n^tKDD »tÄrak, pa. a)7jül>w>» st&ra, 
np. (tJSm^ sytftrib Stern. Desgleichen in Fremdwörtern : Q^ibl 

efl&tün Fiato. — Altes j^ hv im Anlaut ist in der neueren Aus- 
sprache KU ^ h geworden (§ 63). 
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Alter Doppellaut im Anlaut : y^gMt l»b I^aekt = abk. 
khflhap; j^ iir iftM = skr. khahira; ^ '>U^ iynAhtnn imnen = 
ap. l/'khsnAQ; i> ^ JvAj > ho(Snftd zufrieden = abk. khahnftta; V«^^ 6ftb 
iSitodk == skr. khabTipa. 

§ 68. Verdoppelte Konton. ersoheinen gleichfalls , a. B. : 
^fi faBBzrdh ^^ädUteA, Ay> hurrtbin y^MM%, a^i^ b»66lb iTwul (neben b«^), 
«Jaj pflB^iSäb M&€)ke. Arabisches -^ im Anslant geht meist yerloren : ^ 
g»m för ^ gnmm iTummer, uX^* h»d für cK^ h»dd Grenze^ \üi^ h»q 
für \Ji^' hsoqq TToArAet^, (?ott; seltener im Inlaut : im»«^ duk&n Laden 



für qÜ'o. 



Vom Accent. 



§ 69. Der Wortaccent liegt in der Begel auf der letaten Sylbe : 
pys^r Sohfif üb dftnft WeUer, c>>^^ nyyrfit er eehrieb, iuy&^ 
nywyiidd gesthrieben, oLpOUw^ nywyiSt»gftt Briefe; \\Xs>\X^ kndhudA 
Hausherr pl ^^tcX^-iX/ kndhudftjftn. 

§ 70. Ausnahmen sind : 

a) die Wörter ^}^ hAH ja; (jr^t dxf freüieh, wohl; u^t inaak 

ne^ da! m5oTAnnk ne^ <ior</ ^' hfebbag' i^tsf iJCL biblky 

vielmehr; ar. Lot ibmma, q^ likjn, ^^3 wnUkyn u. ^»3 
wAK oJer, jedoch; ar. ^Ju jlbtii u. ^^ct ife*nl <ia« heifsty näm- 

lieh; ar. ^t ^Ufi eonet; ar. L^t »jjdhft 0/ 

» 

b) Vor den Pronominalsuffixen j»^ em, O-^ aet, (^-^ «Ä, qLo 
mftn, qIj tAn , qIä Iftn bleibt der Accent auf der letaten Sylbe 
des n&her bestimmten Wortes : j^\^^ byrftdAr Bruder, ^J>^ji 
byrüd^nem mein B., {^^J^^ß byrAdibrytUn euer JB. 

c) Das Affix des Dativs und Acc. L ra hat den Accent nicht : 
I.Oj4 mibrd-ra dem Manne, den Mann, 

d) Das nachgesetzte i ft des Vokativs hat den Accent nicht : ü^^O 
düstft Freund/ (Barb). 

e) Das 7 der Ysftfiibt und das i der {&iheit {^\Xs^^ (^b) haben 
den Accent nicht : {ß^j^ nubrdi ein Mann, Qi vV^ gfil-j bäg 
die Bote des Oartena. 
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f) Di^ InfiflitlTendiuigen qi3 dten und ^' ton haben nach Ghodiko 
den Acoent nicht : q«^j^ k^d»n thun, q Ju»c > gdstien iwherif 
...O^^ numüdnn imgen. Barb legt den Aocent auf die End- 
gylbe, und in der That ist es in fiiefsender Bede gewöhnlich, auch 
hier die Endsylbe zu betonen. (Das Verhältnifli ist Ähnlich wie 
beim französischen Zeitwort : parier und parier.) 

g) Die t^ersonalendungen des Zeitworts haben den Acoent nicht : 
>«vXm Itidsm , (^iXwtf ädd! u. s. w. ; ^^ nibwnm , ^^^J rlbwi 
u. 8. w. ; ^t sv>MM ^udlb sem, ^1 nJ^ iSudlb*! u. s. w. (so Barb ; 
nach Chodzko läge in den vom Imperativ abgeleiteten Zeiten 
der Accent auf der Endung : ^^j^. rtswikm, ^\f biUilbm, ^«m^ü 
bftiSt u. s. w.)> Desgleichen im Optativen Imperativ der 3. Person : 
dUS kdnftd, Oiy^ iSibwftd. 

*) In den Fällen a — g liegt der Accent also (ausgenommen 
vor den Suffixen qL^i o'^*' O^^ ^^^ auf der vorletzten 
Sylbe. 

h) Das angefügte ^ I des Imperfektums hat den Accent nicht : 
^^«J^ büdsemi (Barb). 

i) Die Sylben ^^ mi und 2u, V^ by, welche beim Zeitwort in 
Verwendung kommen, und die Negationen &i n» und «^ uub 
haben stets den Acoent : ^(^.^Luo mthfthnm, ^^^^ nflbhfthnm, 
lXjLaj nigäjnd, ^»1 ty^jj^ mlbhurd» nm, «Ly« mlbjftr, qXj b^kun; 
treten 2Ü und _^, oder ^u und &i zusammen, so hat das voran- 
stehende den Accent: ^[^.^U^ nilbmihähnm, |».^.^Uj b;fnnhur»m. 

k) In den Nominalzusammensetzungen hat das letzte Wort den 
Hauptaccent : sLu qL^^ gyhän-paBnäh Weltzußneht; bei den 
mit Präpositionen zusammengesetzten Zeitwörtern aber die Prä- 
position ^•yjjjj> j^ blbr-hästnn aufstehen (Barb). 

Vgl. Chodzko S. 182 ff., Barb S. 23 f., VulL S. 80 ff. 

N. B. Wir bezeichnen die betonte Kürze durch ^ , die 
unbetonte Länge durch ^, die betonte durch —. 



M 



Formenlehre. 



§ 71. Die np. Ghrammatiker nehmen; nach dem Vor- 
gang der arabischen, drei Wortarten oder Redetheile 
an : l) das Nomen oder Nennwort (ar. ^\ jsm pl £L4i«i.t 
aesmft') d. i. Hauptwort, Eigenschaftswort, Zahlwort und Für- 
wort; — 2) das Zeitwort (ar. Jjö fy'l pl vJljof asfäl); — 
3) die Partikel (o^ h«rf pl vjj^^ hurüf) d. i. Verh&lt- 
nifswort, Bindewort, Umstandswort und Empfindungswort. 



"•*« 



I. Nomen oder Nennwort 

(ar. ftM,\ yun pl ».«iMit aamt'.) 

ArttkeL 

§ 72. Ein Geschlechtswort oder Artikel ist im 
Persischen nicht vorhanden, w^! (ww^t) »sb P/erd bedeutet 
sowohl die Gattung Pferdt als das (bestimmte, einzelne) P/erd, 
sowie auch eine unbestimmte Zahl P/erde (französisch des 
cheyaux); dagegen heifst der Plural l^A^t aesVhft die (be- 
stimmten) Pferde. — Der unbestimmte Artikel ein, eine, 
ein wird durch Anfügung eines unbetonten langen I ^~ 
(v:y«A5>3 ^Ij jft-y waehdi&t Ji der Einlieit) ersetzt : ^^^ «fesbl 
ein Pferd (s. § 88 ff.) 

§ 73. Der arabische Artikel v3t sbI der, die, das, 

für Einzahl und Mehrzahl gleich (ar. Uu^tüi^ sbt »dfttu't- 
tie^rtf Werkzeug der Bestimmung genannt), erscheint häufig : 
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qI^I »l-qor'ftn der Koran; v_JÜüüt »l-kytftb das Buch, Koran; 

I M m 

Q4^>Jt »r-rsßhmän der Erharmer; {jlii\ «n-näs die Mensehen; 
v:>3^ j\ö dftrul-hjläfsbt Haus des ChaUfats d. i. Bagdad; 
•^^jjjjf JjLcuo mußl^hu'-d-dtn, musliheddtn (vgl. § 13 u. 14). 

I. Hauptwort. 

[ar. y^yOyA mnußüf *).] 



1. Geschlecht. 

(ar. ^j*Sc>^ gynß.) 

§ 74. Das Np. unterscheidet kein grammatisches 
Geschlecht mehr**). 

§ 75. Bei den Namen lebender Wesen wird das na- 
türliche Geschlecht bezeichnet 

a) durch verschiedene Wortstämme : 

öjA masrd Mann ^y\ zasn Frau 

js\^ pydifer Vater ^JU mäds&r MuUer 

y*K^ pjsflbr Sohn yC:>i3 duhtsbr Tochter 

jOl^ byradsfer Bruder j^l^ hähifer Schwester 

jP^ touhfl&r Gemal -^ kü6 Oemalin ***) 

JuftA« ^^^ riä ssefid Grm f) Ju^ JLJT^ gis-sffifid ö^r^mft) 



*) d. i. das (durch ein Beiwort) Bestimmte. 
**) das Ap. unterscheidet noch Masc, Fem. u. Neutrum; Phl. n. Pa. 
hehelfen sich bereits wie das Np. 

***) eigentlioh WeSb und Kind, Famäit; dafür auch Ajl3- hftnib ffau$; 
also ganz wie das arab. J^Pt »*hl jPVimi^te u. Weib. 
t) Grau-Bart, 
tt) Grau-Locke, — auch kXjJüm ym^fS gisü-s»fid. 



ai 



^.^irji oaerjÄn J ^ ^.jt'OU mfidaejän j 

-^ gü6 Widder •♦) ^/^ mM ScAa/ 

iy0^^ hurüfl iBaAn ^ " ™* -"L^vi fl«nn« 

b) durch Zusatz unterscheidender Haupt- oder Beiwörter: 
für Menschen Oy« maerd u. ^.^j zseu; ^^ pjsifer Bursche u. 
^aaT kffiniz Magd] für Thiere J n»r od. vy nierik männlich^ 
Männchen f) und «jU madib H'af&cA^n ff); ^L^ gftv^ ur!>r^ hurüs, 
e^murg: 

^j^ ji^ ptr-y mf&rd ör«t> ^.^j ^ plr-y zi6n Oreinn 

\\\^ jj^ mArd-j g»dft J3«t<- t J^ qj zibn-y giedft Bettlerin 

ler 

y ^ ^ir-y nibr \ toU ^^ <lr-y mftdib ] 

* Löwe \ Tj/krin 



} 



^ju& »y nnrib iStr J ^ sJLq m&di6 äir j 

r* 3^ gftv-y n*r 1 

,; [ Sfe-^r 3Ü^ «J-^ midib gÄv JT«* 

^Li y n»r-gftv J 

^ , , tOU...i^ £^8BWflbzn-ymädi6| r«. 

y C)3^ gaewÄzn-y n«r ^/'^-^ ® "^ l£rtn- 

Hirsch \:))ß 3^ gÄv-y gaßwifezn j <i?tn 

y J^ 6^1-y n«fer | Beb- »oLt J^ 6^1-y mädib] 
v3^ L^i^j?^ hurüs-y 6yl j ^^ ü^ §,/* mürg-y 6^1 j 



•) fBr 3|3^3 wwfzAv ans ^^3*3 w«r«-gÄv J^ii^-^tful (3.3 w»ra 

**) mr türk. -yi qo6. 

^**) ^yo Fo^eT; — Henne heifst auch «jL^ e^ mdrg-y hftnlb od. 
^ &/* mtSrg-y hfinagi. 
t) skr. nara, abk. nar Mann, 

tt) hsY. w5oL« m&tak; skr. znfttri, mfttft; abk. mfttar, mAta Mutter. 
h-f) türk. ^^ji ^ 6yl quiSü JBtrikAtiAnf 
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• Das yerbindende y ist die YsOfi^ 8. § 95 ff. 

c) Einige Weibliche werden auf ^ ^ ü gebildet : 
h jftr Freund ^Ju jarü Freundin 

qL bftn Fßret, Herr; Wächter yL bänA Fürstin, Herrin; erste 

Haremsdame. 

d) Zu Qli> hftn FUrst, Herr gebort ^li> hän«&m; hänöm 
Herrin, Dame^ Madame; — &JLju4«^ ksemlnik (von ^^^ ksem 
gering) der, die Geringste wird im Briefstjl als Bezeichnung 
der ersten Person weibl. gebraucht^ wie unser : Ihre Dienerin. 

2. Zahl. 

§ 76. Das Np. kennt nur Einzahl (ar. ö^ mufrikd) 
und Mehrzahl (ar. ^s> g»m^) *). 

§ 77. Die Mehrzahl wird gebildet durch Anfügung 
der Sjlben ^t ftn^ LP hft (oder ot tt), die ^sämmtlich den 
Ton auf sich ziehen. 

Plural auf ^1 An. 

§ 78. Die Pluralbildung auf qI ftn sollte jetzt^ streng 
genommen; nur bei den Namen belebter Wesen stattfinden; 
tritt aber auch bei Sachnamen ein**); namentlich in der 
Dichtung und im höheren Styl überall da; wo individualisirt 
und personificirt werden soll : 



*) Ebenso Phl. und Pa. ; im Ap. zeigen sich beim Nomen noch 
Spuren eines Dwd, 

**) Die Endung q! (daneben qj in) erscheint im Phl. aUein den Plur. 
bildend, ist also belebten Wesen und Sachen gemein. Im sp&teren Phl. 
und im Pa. tritt zu ^t /^ die Endung IP aucjo (U^, L^ s. § 84 Anm.), 
beide für Belebtes und Sachen. 
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^jA mierdüm Mann o^y* mardum&n Männer 

qj zaen Frau ^Li; zaenftn Frauen 

^UL<i^ musulmftn *) Muslim ^.^IjLJLm^ muBulmänftn Muslims 

yiJtt i$at6r Kameel o^^ ^utur&n Kameele 

^ gftv Kuh Ql^li' gäw&n Kühe 

>,o djrs&ht Baum qLä3*^0 dyTaBbtAn Bäume 



v.^ teb iVacA< ...LJ^ tebftn Nächte 

u^Udl äftäb iSofin« O*-^^ äftabftn Sonnen. 

§ 79. Die auf t^ a und ^-a. t2 Schliersenden nehmen 
den Bindelaut ^ j **) an; schliefsendes ^^— t löst sich in (Ij) 
yj •••) ; z. B. !<A? gaedft Bettler pl qL^^ gaedäjftn 

L pä Fufs pl ^^'uL päjän 

^f^ys> ho^rü «(;Adn pl qLj^^pÄ^ ho^rüjftn 
^uXj baedgü Verläumder pl ^^I^^iAj baedgüjftn 
^U mäht fV«c/A pl qIa^ mähyjän 
^^^jja türk. tup6i Kanonier pl ^.^L^ji? tupdyjftn 
^Lo ar. häkl f ; Erzähler pl qI-J^Ls»- häkyjftn 
^*^ rümi Grieche pl qLa^^; rumyjftn. 



*) eigentlich schon pers. Plural vom verderbten ar. ^«Xam^ muslym. 

**) Dies ^^ j ist Erweichung eines älteren gr, k oder h (abk. 5 q), 
das im Phl. noch steht, im Pa. schon weggefallen ist : hzY. pN^H dftnftq, 
pa. AU/AX)j dftna, np. üIo dftnA Weiser \ hzv. ^in><^ jatOk, pa. jJ^-^J 
gfidü, np. ^Sls>' gada Zaitberer; hzv. "JI^HND mahik, pa. ^«OAM« mahl, 
^P- ^^ mfthi Fi8€h\ das Pa. hat aber noch die Pluralendung /^^ gan, daher 
plur. pa. ;^^jdi/AW9 danagan, /;^5j3^J^^ gadflgän, /4J^J«»am« mahtgan, 
np. qIjIjIo danajÄn, qIj»jL:>. gadüjän, qU^I^ mahyjftn. Im Np. findet 
sich noch allein (im Schahname) von Lxi nyjft iäAne (für abk. nyaka, hzv. 
"^K^^ n^ak) der pl ^u Lo nyjagftn die Ahnen. 

***) Das ,» i ist auch im Pa. vor gan zu J 1 verkürzt ; s. d. vor. Anm. 
Desgl. löst es sich vor An in y j , z. B. fari (np. ^^^ p»ri) Fee pl faryj&n. 

t) Arab. uSl»- hftkin, wofür auch ^^^ ^1^^ 
Wahrmnnd, pers. Gr. 6* 
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Bei einigen löst sich schliefsendes ö in uw, wie in ^ciz> 
gädü Zauberer pl q'^oL?- gäduwän neben qL^oL^ gädüj&n; 

^T ähü Gazelle pl qI^^ ähuwÄn neben ^^\{^^ ähüjän und Lfl^! 
ähühä ; jiiL bäzü Arm pl q'^ijLj bäzuwän ; jX-J nikü (und ji^ 
nykü) gut pl j^^l^^ nikuwän c?2« Guten ; 3 -ji asbrü Augenbraue 
pl q'^j^^ «bruwän neben L^^j^t aebrühä. 

* Der AnfUnger bat jedoch zu beachten, dafs scbliefsendes 3 und ^ 
aucb konsonarUiseh (dipbtbongiscb) gesprocben werden können, wie in »-^go 
piSrsba (pilrwv) Führer pl qJ^ ^ ^aj pi^r»wftn; ^5^ ksBJ jfför«»^ pl q^-^ 

§ 80. Schliefsendes » kann wurzelhaft (ü^J^' {Ji^ 
hä-y aßßlljjafe) und deshalb als h zu sprechen sein (vgl. § 62, 1), 
wie in »uii i§Jh König pl qLpLä sähän; »Lx-^ sypä'h Äe«r pl 
^^L-^L--jy--^ sjpähän. Das versteckte » aber (^^^ l5^— ^ h&-y 
maehfijjfife § 62, 2) -verwandelt sich vor der Pluralendung ^^y\ &n 
in i»ö ^ *), z. B. : 

»lXJo bsendse Diener pl ^.^ll^Jo bsendaegän 

fc^u baedse (u. ik-^o baeddse) iTtnc^ pl ^^.^LiijfU baedaegän 
»jyo murdse Todter pl qL5^j^ murdaegän. 

* Schlechtere Schreibweise ist es also, das s vor ^5^ im Plur. stehen 
zu lassen : ...bisAJo. 

§ 81. Unregelmäfsig sind : «3L^ säl Jahr pl ^.^LaJLm 
sälyjän (neben ^'^Lv sälän und L^.^ sälhä) ; bL« mä'h Monat 
pl qI-^1^ mähyjän **) (neben qL^I^ mähän und LjPu/o mä'hhä). 



*) In diesem np. \£ für auslautendes v kehrt ein älteres h zurück, 
welches im Phl. noch steht, im Pa. zwar schon verloren, d. h. zu ä a> 
geworden ist, aber in der Pluralendung /^\^ gÄn wieder hervortritt : ap. 
bandaka, hzv. bandak ^^^3, pa. >^^^^) banda pl l^'^^>^^^^^) bandagftn; 
huzv. T]n2<D, «it^JU« m&tak, armen, matak, np. sjLo mäd» pl qoOLq 
mAd«eg&n Weibchen. 

**) Von qLa^uq Fische nicht zu unterscheiden. 
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§ 82. In eiDigen Wörtern steht der Ploral in Singnlarbedeatong : 
^li\;b bazyrgän für i^^^'j^ b&z&rgAn Kaufmanrif eigentL pl von »j^jW 
bäzftrab (für bSzarsegän), abgeleitet Yon j|tb b&z&r Markt] ^tjÜJ dnndAn 
a. cXJO d»nd Zohn^ qÜTJ^ mujdssgftn n. sO^ mujdib BoUehafi; ^•)tt^jJ 
j»zdftn 6^ eigentl. pl y. Ojjt iz^d, izibd. (Das SofSz ^^1 &n bildet aber 
aneh abgeleitete Nomina.) 

§ 83. ^y\ tritt zuweilen auch noeh an arab. Plurale : 
qIjL^I umseräjän Fürsten von sAyA umaerä' ar. pl y. ^t aemlr; 
^j^ hör&n Hurü von j^^ hür ar. pl v. ^t^^^ haeurft' u. a. 

Plural auf üd hä. 

§ 84. Die im heutigen Np. in gewöhnlicher Bede für 
Belebtes wie für Unbelebtes, desgleichen für arab. Wörter 
gebräuchlichste Pluralbildung ist die auf LP *) : 

J^ gul Blume, Rose pl l^ gulhft 
xSL£> häns^ Baus pl L|iL:> hänashft 
x5?o bffidsfe Kind pl LfL^u baßdsBhft 

qJ zsen Frau pl L^ zaßnhä 
v^^uM«! aBsb Pferd pl L^.^^t cesb'hä. 
Wie ersichtlich, geht schliefsendes nicht wurzelhaftes » 
hierbei in der Schrift verloren. 

Auch hier tritt nach schliefsendem t^ ft, ^.i- ü gern (aber 
nicht immer) der Bindelaut ^ j ein, z. B. : l^ pä Fufs pl L^jL 
päjhä (neben L^ü pähä), ß gü Ball pl Ljj^ göjhä (vgl. § 79). 

§ 85. Lp tritt zuweilen auch noch an arab. Plurale : 
L^tot ädäb'hd, gute Sitten von v^bi ädäb ar. pl von v^ol sedseb ; 



*) Diese Endung tritt im Pa. (neben ^.,1) in der Form LP ba und LjJ> 
byja auf, z. B. gunä Sünde pl (mit Verkürzung des a) gunahyjfl; bäufiger 
noch L^ 7ha , z. B. im Mkh. von dar (np. .O daer) Pforte pl daryhft, köh 
(v^ küb) Berg pl köbybft, aus ibä des späteren Fbl., z. B. taribä Pflanzen, 
küpiha und (neben an) küpaniha Berge. Vgl. YuU. § 195 Not.; Sp. F. Gr. 
S. 49 f.; West., Mkb. 2, S. 239; Hang, Essay S. 87. 
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L^t^l sdtrS£iA Gegenden von \3\Jo\ sdtrkf ar. pl von Ojb tasrsbf ; 

L^L:^ ^mg^yVhk wunderbare Dinge vom ar. pl wou:^ (s. u.). 

* Die ursprüngliche Beziehung dieses Plurals auf Sachliches allein 
tritt nooh hervor in Doppelpluralen wie L^.aw s»rhft Kopfe, i*«'«^ s»rftn 

Anfährer pl y. y^ sser Kopf; ^^«^ g»rd»nhft Hälse, ry^ß gflBrd»nftn 
FomeAme, öro/se -pl y. qi^^ gerdilbn JTo^«. Ihr ah. räth, in gewöhnlicher 
Rede durchweg LP h ä zu brauchen ; in einigen Wörtern sind jedoch beide 
Plurale gebräuchlich, wie in j^^ rüz Tag, ^^^ iSssb Nacht, v^ lasb Lippe, 
^ß\ ffibrü Äugenbraue, c^^J d»8t Hamd, ü p& u. ^L p&j i^u/«, \,i>^«0 
dymbht Baum. 

Plural auf ot at. 

§ 86. Die neuere Sprache hat auch für einige Wörter 
die arabische Pluralendung ot &t aufgenommen ^ welche mit 
dem Bchliefsenden s (»-is£> ^LP § 62) von v— ae zu oL> gät 
(selten ol^ kät) wird, z. B. : 

oUo dyh&t Dörfer pl Yon bO (äjü düi) 

oLib bagÄt ÖÄrien „ „ äj 

oLÄoLo^ f»rmäjy«&t 5e/eÄÄ? „ „ jjÄuU/ 

oLÄjly nawazyfiat Schmeicheleien „ „ O^jlr* 

otjA^L>j*M saerdsirät kalte Gegenden „ „ jf^y^ym 

\L^\jKM^ß gsörmsirät warme Gegenden „ „ -A-*«^-^ 

oL?^ qsel'sBg&t Festungen „ „ ar. jüJLd 

oUpU^ nuwjötsBgät, nyw. | „ „ ^JCÄ^ 

oL2<Li namsBg&t i^We/c „ „ »Jj 

olÄL»lyo muras8Bl»g&t j I, i, ar. iJLw.{yP 

oÜ!ty>.- hftwalsBgat TFecÄ«e^ „ „ ar. Jj^ 

oIä«^* tuhfegat Geschenke „ „ ar. ^ä^* 

obl^yi 5ür»kat Äo/aJöden „ „ » ^ 

Jui il türk. Wanderstamm macht oULj ilyjftt (ar. pl obLt iiat). 

Nur im Plural erscheinen : oL^^.MJb bBBqsüm&t -ZwicJodfe, oL-j^A-y^ 
sOrs&t (§ 32) iVowa««. — Doppelte Plurale sind : olj^ gylan&t Yon ,.,^ 
gylftn pl Y. JjT gyl Sumpf; ot^oUo bjönadyrät ÄeÄä/en Yon .OUu bnna- 
djhr ar. pl y.^iXo baendsbr; oLou:^ '»gayb&t Wunderdinge Yom ar. pl 
v-^u^ Yon ÄAA^ '«gibib; o'i'l^t sehwaUt Zustände Yon 3tjJ>l «hwÄl 
ar. pl Y. vJl>- h&L 
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* Ton den drei jetogen Plnnlendmigeii iit also die jüngste ot k t 
sweifoUos eemitiflchy die mittlere IP hA ^rftnisoh; die Alteste ^\ An (aus 
skr. a. abk. Genetiv pl am, an Am od. akr. Accas. pl An?) wird ron Hang 
ebenfalls för semitisch (Assyrisch. Plnr. An; vgl. aber Schrader, Assyr. 
babyl. Keüinschriften & 218) gehalten. Vgl. Ynll. § 186 f.; Haag, 
Essay 8. 87 f. 

lieber arabische Dual- und Pluralformen an persischen 

Wörtern 8. § 114 ff. 

§ 87. Die Wiederholung des Wortes rersinnlicht die Mehrzahl : 
t3yS b^^ gfinlb gfinib Art Art d. L friele Arten, 

Vom ^ der Einheit. 

§ 88. unser «tn, eine, ein wird durch Anfügung eines 
unbetonten langen (^~ I *) (genannt ouXs^^ ^j[i jä-y waehdifet 
JS der Einheit od. jf^S^ ^\t jft-y taenkir Je der Unbestimmtheit) 
ausgedrückt : 

pt zaen Frau ^j zifeni eine Frau 

jb bär Afal ^h bärl ein Mal 

»LäoL pädjtöh König ^Uu^ pädj^fthl ein gewisser König. 

§ 89. Bei schliefsendem « wird nicht ^ geschrieben^ 
sondern das Zeichen Haemzsk ^ über das b gesetzt, um anzu- 
zeigen ^ dafs nach demselben (^^, d. i. ein (Spiritus lenis) 

weiches Hadmzi (&aJLq nj^ hasmzsb-y mulaBJjsßnsfe) mit I zu 

sprechen ist (se'I fast wie fifeji) : 

p 

V • V • 

••• * •*• 

Äj i* gurb^ Katze w JT gurbsfe'l em« Katze. 



*) Die Aussprache i (vJ^-^iS^ ^^L § 27) ist für Älteres 5 eingetreten 
und wird deshalb von den Dichtern nicht auf reines i gereimt. Im Pa. 
steht c ^ und ic ^u eins, theils vor- theUs nachgesetzt, = skr. Ska, abk. 
adva^ ap. aiya ein9\ z. B. thish i eine Sache Mkh. 
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Dasselbe gescliieht wohl auch bei schliefsendem ^) wobei sich 
langes {^-^ i für die Aussprache in ^j auflöst ; man schreibt 
aber im letzteren Fall meist ^, genauer J, bei konsonan- 
tischem Auslaut ^ : 

^yüÄ/ ksestt Schif J^^ j ^^äAT kaeöt^ji ein Schiff 

^^^ paeri Fee ^jJ, ^JjJ V^rfji eine Fee 

^i naej Flöte J, ^xi nsfeji eine Flöte 

-5" kaej if<5nt^ ^ -^, ^S^ kfibji ein König 

auch hier schreibe man nicht ^jü, ^jJ' (vgl. § 64). 

§ 90. Nach schliefsendem t ^ a oder ^^ü wird ^ oder 
genauer J geschrieben (^% t!i wie äji, üji zu sprechen) : 

liae ar. ^aetS. Gabe ^jUm^, ,^5*^^ ^aßtftjl eine Gabe 

(^Jce) ^uXfi ar. ^aedü F<9tnfi? ^^Jce, , c^j^ß ^aedüji «m /^«mrf *). 

Bei denen auf *^^ ü kann auch dessen Auflösung in uw 
stattfinden : ^oL^ gädü Zauberer^ ^5^^^'-=^ gädüwT neben ^j^oL>- 
gädüjl ein Zauberer (vgl. § 79); die Auflösung geschieht 
immer beim Diphthong mu : ^^ gyrsfeu (gyrsfev) Pfand, \^^f 
gyrafewi «tw Pfand, 

§ 92. Dies ^^ kann auch eine Mehrheit zu einer Ein- 
heit zusammenfassen (wobei Zahlwörter nachstehen) ^ z. B. : 
*^ 3O i^jjbj rtiz-I du sy zwei drei 2age; cVa^ ^-o tafen-I ^aend 
einige Personen ; c>^-ä^ ^ vi^vi^ ^aj tafeni haeft u hsfe^t sieben oder 
acht Mann, Es steht sogar an Pluralen (s. S. 422 Anm. 4). 

§ 93. Man bedient sich zu demselben Zwecke des Zahlworts t^^ 
J8Bk einSf welches das ^^ der Einheit auch noch erhalten kann : ^^^i (s. das 
Zahlwort); X^ vc^j j»k IseSkner und ^^XlJ ^^ j^ki IseSksbri ein Beer; 
auch &ÄÄP (^j jsbki hseftob eine Woche. 



*) Aussprache mit j (statt *»diiwwi, '»düwi) nach Barb, Gr. S. 97. 
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3. Deklination. 

(ar. f'l4^'i\ sJkj^'S tsßrif sl-8MmA\) 

§ 94. Die Flexion ist gänzlich verloren. — Die 
erste Endung; Nominativ; bat kein charakteristisches 
Kennzeichen mehr *). 

Oenetiv. 

§ 95. Die Genetiv-Verbindung (c^^sbtof ysäftfet 
d. i. Zugeaellung) geschieht in folgender Weise. Das regierende 
Wort (oUa^ musäf) steht voran, das regierte (^t oLa^^ musftf 
ylaejhy) folgt unverändert, und zwischen beiden wird ein kurzes, 

unbetontes y gesprochen (^asLöI MynS kaesrcfe-j ysäfijjcfe) **) ; 



*) Das Ap. untersoheidet nooh durch besondere EDdungen Nomin., 
Yoc, Aco.y Instr., Abl.| Loc. — Phl. u. Pa. sind bereits flexionslos. 

**) Dies y dient schon im Phl. und Pa. als J t dem gleichen 
Zwecke und wäre nach Einigen ein Ueberbleibsel des abk. Pron. relat ya\ 
wahrscheinlicher aber ist es das den Artikel vertretende ap. Relativ tya^ 
Nomin. hya , Acc. tyam : z. B. gaum&ta hya magus Oaumata der Mager ; 
kftra hya hamitfiya dm feindliche Heer\ k&ram tyam nad'itabirahyft das 
Heer (Acc.) des NadüaHra, Das Pa. schreibt es getrennt : ' J ' «ex>x>C^Jo 

/a)«7a)«x)aw ^y^J^^ ^^♦.iuw sytAm-y ahrymjfen die Orausamkeüf (welche) 

« 

Ahrimans (ist); vgl. Spiegel Pa. Gr. S. 52 ff.; Vull. § 198; — Hang 
(Essay p. 89 f.) will im y der Ysftftbt den semitischen Vokal i erkennen, 
der als kurzes i, für das Taenwin -s- in, den arab. Genetiv am regierten 

Worte bezeichnet (J^JI c>s-a baitu*r-raguli dcks Baus des Mannes) und 

als langer, meist betonter Vokal im Hehr, hie und da auch in der Stellung 
der Ysaftfet erscheint, wie in HJp ^Jjit^ fiok'n-1 s'neh der Bewohner des 
Dornbusches 5 Mos. 88, 16. Vgl. Olshausen, Lehrb. der hehr. Spr. 
S. 235 f. 
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(oo i^y^jS) fiU v;^^3-.0 äyiAht-y bäg c2er £aum des Garleru 
(^jbA^ vLwwOU) Q^ »LmOL pfldyiSfth-y stemin der Beherrscher der Erde 
(»Lq ^*^) »L« ySjj pnrtsbv-y mäh c2er /Sifrol des Mondes 
(oLjiy> ^/)) obt^ -^ mfibj-y hserftbät der Wein der Schenke 

(^^ (^Li) if*^ l5^ "^J"y ^^"^ Kanal der Nase 
(vJJÄl j3 *^) ^^LääI ^^^J rüj-y äft&b ^lUZi^« der /Spönne ; 

man findet aber auch bei diphthongischem ^ oft ^ od. » geschrieben, z. B. : 

O ^ ff 

>* (*j^j) ^ j' »z p«BJ-y (vlg. pyj-y) tu van wegen deiner^ vgl § 97. 

* Dichter können das y der Tsftffibt lang gebrauchen (wie die einsyl- 
bigen Kürzen , § 67, a) , in welchem Falle man auch — schreibt ; z. B. 

öS O.: /^^j O^!^ <3 ^ (scandirt :) gssm-i bi -njBwftjftn ruh-sem znrd | 
(y) kserd der Kummer der Hilflosen maehie meine Wange Uafs S. B. 

§ 96. Schliefst das regierende Wort auf verstecktes » 
(§ 62; 2), so wird Haßmzsb -^ über dasselbe gesetzt (wir 
schreiben hier sfe-y, zu sprechen wie «fe-jj; Barb S. 101) : 

\sX^ »cXJo b»nd4b-y hud& der Dtener 6^ee 

ff 
^ ^yfJ^ miwub-y big das Obst des Gartens, 

§ 97. Schliefst das regierende Wort auf lang 1^ ä oder 

^_i_ i2, so wird nach demselben ein ^ d. i. (^ geschrieben 

ff 
(vi^oLtot ^^L jä-y ysäffifet), wofür auch ^^ und * steht *) : 

ff 

«jfciä (^l^) (^Li pÄ-y q»rfb der Fu/s der Festung 

^ («L(Ä^c>) ^^^.^Xs>JO dyrsBht'hft-y b&g die Bäume des Gartens 

ff 
y£>*^^ö (^^jjt) {^^x rft-y düst doe Antlitz des Freundes 

zu sprechen wie pÄ-jy, rü-jy (neben pAj-y, rftj-y, §95). 



*) um anzuzeigen, dafs dies ^^ wie ein weiches H»mz^ (w 
äaJU hsemzlb-y mukbjjanA) zu sprechen ist. 
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Einige auf ü lösen cBes auch in uw auf, 2. B. : ^ «jlj 
bäztiw-j m»n m^tn Arm (der Arm meiner) neben ^ Kß^j^ 
bäzü-J7 maen (Barb S. 101). 

§ 98. üeber schliefsendeB langes ^ ^ C wird jl gesetzt, 
und i in der Begel in yj aufgelöst : 

ij^O ,J^ mfthy-jy dsBxjA <ier FUth des Meeru 
^MMkjj ^J!y*^ ß^~J7 bnrÜBa dar TTeife van Brusia 

Das j kann hierbei (in Gedichten, des Metrums wegen) 

auch lang bleiben oder sich in t/jj auflösen (Vull. § 201, 

*■ .♦. 
Barb S. 101), also fjP ^ß gaerm^-jy haswft od. g«rmt-jy h., 

od. gaerm^j-jy h. die Wärmte der Luft 

Die arab. Wörter auf ^^ ^ ä (ftlr ^^ -*- an), pers. ae, schrei- 
ben entweder ^^^ oder, mit Verlängerung des a, (^l-^- : 

»«> P o »^ P 

qI i^^ m»*iiilb-y ftn u. qI ^^^Üot^ m»'iiA-y ftn der Sinn deuen 
p ' 

ti ^ .... ., * h da« Erfordemif» der umstände 

Ot-^ (^U&aÄlu inaqt»s4-y hdl j 

• (£^J^ kann auch pers. m»'nl gesprochen werden (für arab. ^<^*^ 

•w p 
mffi'nijj); man schreibt dann mit Ysaffibt : q\ t<**^ m»*nyj-y ftn. (Ueber- 

hanpt können die arab. Wörter anf (^ ijj so behandelt werden, als ob sie 
persische auf ^ i wären; desgl. die arab. auf -*■ in od. ^-7- I, wie 
yjLa, ^Lm3 ßafi rein). 

Auslautendes (in der np. Aussprache verschwindendes) arab. -^ ist 

für die Schrift zu beachten : Pp- guz* Thtü : U «Jl^L^ »j> «l:^ 6y 
gtiz^y mubfthsB/iib-y m& todcher TheU unserer Untersuchung; »s>jl« fi^LÄ^t 
ymtyU'y my'dsb VeberfuUung des M<igens Ihr.; ebenso mit dem J der 
Einheit : ^i> besser ^ßj>- g^*i c*» i?%et^ 

§ 99. Schliefsendes i der Einheit (oJ^^ J^, § 87) 
verschlingt die Yaäfafet, z. B. : q^ v^a^w-^o c5;^5j^ byrädsferl 

düst-y maen «tn Bruder meines Freundes; q^Laa ^^l^ h&rl 

Wahrmnnd, pers. Gr. 6 
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mugaejlÖJi ein Dom des Mügeüan S. B. Hier tritt aber meist 
die Umschreibimg durch j{ ciH; § 104. 

§ 100. Folgen mehrere Genetive aufeinander, so erhält 
jedes regierende Wort die Ysäfabt : «UioLj >^Xii y-^l ^sb-y 
gul&m-y pädysäh das Pferd des Dieners des Königs ; » J ♦ > 
U ictj*Ä gnmlafe-y <u^8Br4-y ma die Gesammtzahl unserer Dichter 
G'. — Sind mehrere regierende Worte durch 3 u und verbunden, 
so erhält nur das letzte die Yaäfsfet : I^S [j^-i^ 3 ^>^ haemd 
u sypfts-y hudft Loh und Preis Gottes \ o^ ^^^ 3 \-U laeb u 
daeh&n-y hud seine Lippe und Mund. 

§ 101. Die Ysäfaet tritt auch ein, wo das Deutsche 
zusammengesetzte Hauptwörter bildet: 

Sj «^ y*m>S ftb-y gürte FrucktwMser 

^»Up ^\ Ab-y gsemlUn Regenwoiser 
äXA 0.0 dibrd-y 6yUm Leihachmerz 
IJo O-^ msbrd-y ged& Sc^te/wann (apposithr); 

desgleichen bei Appositionen («4uLj vü^iLöt ysäfsfet-y bae- 
jänljjfife erklärende Y.) : 

Ju ^Lm Sftm-y jsel ÄÄm, der EM 

^1^ ^ UijS kyt&b^y inÄl-y byradAr daa Buch Cweiehe^ JEi- 

ffenihum des Bruders 

qL-ä— ^30 \\ i.^— J j«kI»zdü8tÄii-yßah^b- IHner von seinen Freun- 
» , y rÄz-y hud den, der ein MU- 

m««ef tfior G. 

desgleichen um eine Aehnlichkeit zu bezeichnen («^;^^t 
J^^ 3I ^^-^-juaJLj ysäf«fet-y t«öblhl od. y. wseßfi) oder den 
Stoff : 

fSSi* ^^^ tfbbl-y fykiSm die Tremmd des Btmck» 
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§ 102. Die meiftea Prüpoiiiioneii iliid onprOngL HaaptwMer 
n. eriialten darum die Tstfibt, s. B. ^Ji^ pU (s. i S84) <Im Fordari^ «or; 
^.,Ly« mjjftn Jfttte, mmä^an ; vtt*i; [j^ kJ^ P^*y ^ "■* •^ '•^ ^'^'^ 

i%n Atn; ^\ ^ ^t ^•)I-a^ myjftn-jr tn u An muten tswUehen diegein u. jenem. 

§ 108. Dichter können, wenn das Metmm es erfordert, die Ysftf^ 
weglassen. Dies geschieht Jedoch auch in Prosa hftnfig, namentlich nach 
yt» s«r Kqpff Ende : i^U y^ s»r-majib KapUal, {^J^\ y** Sttr-srnntn und 
Oo- y*t saer-hibd Grenee , \ci/^^ y*» snr-w^bqt fttU ZeU^ djAA yt» s«r- 
mnnz^l Abeieigequartier ^ t^jSX: ^ ym s»r-6»toib Quell a. a. (aber auch 
\X^ yiM etc.) ; — ^ nim Hälfte : v^3 (^ '^^ w»g^b kalbe 8pwm$f 
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y^j ^ nim rfta MiUag; ar. s,^ v-^ofli n/ßf-y l»b (Ibr.), pen. ^^ ^ 

nim iSnb J/tttetfiaci^ ; — ebenso ar. 0^ «wwibl ertter : jjk. o*!^ »wwiU rüs 
Tagesanbru^f www v3^t nwwibl Inb^fi^rud^ derNaeht; ~ «Ut : qL^ »L& 
«Ah gyhftn Z^ dsr WOi, jjuü sLä iSAh bnndlb ffa/enkapUän ; — ^jmo 
p»s Atnier : iy^ u^j pns dIwAr wob hinter der Maiuer tat; — «^ {y^^ 

dftmlbn küh Fuft dee Bergee (aach dftm^-y k6h); oumO V^T Ab d»st 
Handuxwaer ; S^ \j^j rüs bOzAr Markttag; — nach arab. Wörtern : w^^*Ud 
vV^ ßfth/b dyl der BehenUey Ja ww^-Lo ßfth^b tAg ZrcmöeMtoer, (^t) ^ 
j^, mir bsBhr ^dmtm^ |»j5^ w^b nft*^b knnbm od. c^^n^u ^^ wnli ny'mibt 
Fenoodar dsr Gnaden, JSJi» vJÜmU *Sl^q fiykAr Jagdliebhaber u. a. ; — 

daher aach Zasammeniiehnngen wie ^J\ ftbrü iE^re (für »% ^1 Ab-j rft 

TFoMer d. i. Olanz dee ÄntlUzes) ; V^'^ scjlAb TFi2e2«<rom (fär v^{ S^l 

jUil^ gansBrnAs Gebettort (für jUi ^l>). Vgl Vull. § 202. 

* Die Wörter, welche eine Quantität bezeichnen, desgl. die Ausdrücke 

für Stück (Kopf) n. dergl. haben die Ysftflbt nicht; z. B. w^w^l ^\j Jsjo 

ß»d r8d*s adsb hundert Stück Pferde; wAJuÄ^ljJU ^1 in myqdAr lS»*i&f 

dieser Grad (Betrag) von Aufregung Ibr. ; j«*iAi .wXi «^ 6y qndfbr nssfiibs 

o .. 

welche Menge Aihem Ib.l L^^^ .^ »^ 6y qlbdr ^»*hrhA wieviele Städte f 
\X^\i bf iua. sy tA kftg^s drei Bogen Papier; tOL^^ OJ^ 6»nd nnfiB&r 
pyjftdflb einige Mann zu Fufs; bL ^s^^ .1^ 6»hAr fsrsibh rAh vier Ftur- 
»angen Wegee; I^^^aa «\am« lXJ^ 6»nd s»b^ mlwnhA einige Kdrbe Obet 



Ibr. (dagegen v^^^-^ ^-:^L-j pAr6»-y 6CLb ein Stückchen Bolz Ihr.); — 
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y-^ J^— ^ ^-:l js^ i^^fl £»<^u ^ iy%«tui 6^«te (Barb). — In der 
Bedeatong 8Hkik braucht man : L» tft Mal für Alles ; hJiiaÄ qyt'lb 8tiUck 
ar. für Sachen ; OJc« '»dibd 2!ahl ar. für Sachen , besonderg Münzen ; 
aJSLb tftqib /Se^ißA« ar. für Shawltücher ; «uCOAd qnbslb (?r»y ar. für S&bel, 

Messer; \>>^^j^ f»rwlbnd Segel für Schiffe ; »Ot^ 'nrrfldflb Baliite ar. für Ge- 
schütze; \jih tQgrft Stempa für Schriftstücke; &ilo dftnib Zorn für Perlen 

n. dgl., kleine Thiere, Vögel ; ^j**], r»*s Kopf ar. für Vierfüfsler ; Jo ntßfiit ar. 
Person für Menschen und Kameele; «liaÄ q»t&r i^aiA« ar. für Manlthiere 
tind Kameele (meist 7 Stück) ; ja^F) zengir Keite und -Ujj^ msrbibt JToptpeJ 
ar. für Elephanten (2 Stück); ^^t z»ug JVkir ar. fär Arbeitsochsen , Ohr- 

gehftnge ; »O^ qtollAdib HaUband ar. fOr Hände ; s^y^^m^ dttst ^and für 
Falken; [^y i'^j^) tüp Siilek n. »O^ fnrdib Bolfon für Tuch; «ÜC^O 
dsdstilb ^ani2ooZ7 fEir Papier (l Buch), Tassen, Bouquets etc. (vgl. Ghodzko 
S. 101). 
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Ebenso steht nach den Worten fHr Artf Sorte : M^ günib, jyio 
tsBur ar., q^ sftn« ^m*ö qysm ar., (JmJs> gyns ar., cjJ n»u* ar., wenn 
sie in einem allgemeinen Sinne gebraucht werden, die Ysftfebt nicht : »>:^ 
\ü^^\ if^*^' ^^ ^7 güm^ Odlbmfst? vhu för ein Mensch ist er f ^Lm iu^ 
vc^sib' L^JL^Um 67 San suhnnha guft? was für Beden fährt erf (Barb); 
(jAiUi g^'wA^ «^ 67 g7ns qumäiS? toelehe Sorte Tuehf Nie. 

N. B. Das -^ über dem v;>3Uot ^^ wird in Schrift und 
Druck meist weggelassen (so auch von uns im Folgenden). 

§ 104. Umschrieben wird der Grenetiv (g. possessiyus und. 

partitivus) durch die Präposition jt »z aus, von (mit ^•y\ ftn jener zusammen- 

gez. : q( 3^ qIjI »z ftn) : c^wm! jXj ;I ^^ bftg »z p7dilb »st od. ^ 

\:i\*J jsXj qI J^ bftg »z ftn-7 p7dflbr est der Garten ist des Vaters, ^^yJ^ 
VÄ>-M*{ j\X^ j\ g|j In bftg «z p7dier sBst dieser Garten geh<ort dem Vater; 

qI hL ^ ^^T jt ^y*»J P78Ari »z Än-7 sultftn Einer der Söhne des Königs; 
3I QtvJyLÄ jt j^4.:>- gfbml »z (Sag7rdAn-7 ü eine Sahaar seiner SehiOer Gr'. 
Der GfenetiY des Besitzes wird auch durch das arab. 3^ mftl BeeUz (od. 
^Xq m»tä' JTote) umschrieben : JUmL^ ^i' jt ^:lj[ ^t in tAzi »z k/ 
mi-bfttod? od. \::A.m^ v3U ^jIj ^I in tftzi m&l-7 kist? wessen ist dieser 
Jagdhund f yX^ v3^ v.^^*»»! lbsb-7 mftl-7 p7dsbr das Pferd des Vaters, 
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DatfT and AoeiUMiüv« 

§ 105. Die beiden Casus des n&heren und des 
entfernteren Objeets werden in der älteren Sprache auf 
dieselbe Weise ausgedrückt; nämlich durch Anfügung der 
unbetonten Partikel |^ rS*), — wobei noch; namentlich in 
poetischer Sprache; dem Worte die Partikel yk mier **) vor- 
gesetzt sein kann; — oder durch Vorsetzung der Partikel ^ 
mier allein. jA und t;-^^ dienen auch bei Aelteren vorzugs- 
weise dem Dativ. 

* Die PArtikel \j wird getrennt gesohrieben, selten BUfunmen- 
gehilngt, was indefs namentlioh nach q öfter der Fall ist 

Beisp. Datir Sj : v:>^j^ qJIo >oU&0 t^u^ULi maüfk-rtk dnlnSm 
dftdnn gyrfft er beffantif dwi KJ^ig Schimpfnamen mt $feben 8.; 
vä;^ si^^^J^ \j}^ l»U ^j^ kibsl SAm-y JiU-rt m^Arast goft 
Niemand toagte e$ dem Melden Säm «u eagen Beb. — ^ u. 1« : 
O^ V5)^ *^ J^j!>j tj>«L^ jA ^ ^^ »L^ nygfth knn ky mnr 



*) Die Postpotition 1^, im Pa. au7, bsY. HCl, ist das ap. rAd'iy 
v>egen^ aiu Büduichi auf, und dasselbe Wort mit np. ^L (nicbt etwa arab. 

^^\j Meimmg) Hi BUekeiehi (^tj^ bn-rAj wegen, in BüekeiM). Im Hst. 
and Pa. beaeidhnet sie den Dativ (ist aber meist mit „in Betreff, wegen, 
durch, vermittels'^ zu übersetzen; daher noch np. LL^ qssA-rä durch JSchick- 
eahfügung, mtflUlig; t^!wX3- hndA-rft um Gottes wiUen ; \ß\ irS fOr in-rft tn 
Büeksieht dessen), sehr selten den Acoasativ, der sich hier Yom Nominativ 
nicht unterscheidet. Vgl. Spiegel, Hnzv. Gr. S. 67 u. 171; Pa. Gr. 
S. 56; Keilinschr. S. 815 s. v. rAd; West, Mkh. s. v. ra. 

**) jA erscheint so erst im Np. und ist ursprünglich nur ezpletiv. Vull. 
(§ 209, Not. 2) führt es ganz entsprechend auf np. jA m»r Mafs, Zahl, pa. 
X}7m9 mtatSL, hzv. ^D od. *?|19 > ^^^ ^^^ Sanskritwurzel smar, abk. mar sieh 
erinnern, kennen, hersagen, wovon auch abk. mar Wort. Im Pa. heifst 
pa he6i mar in jeder Einsicht Mkh. — Ihr ah., der yo für die Declination 
gar nicht annimmt, hat es nur zweimal in Stellen wie (S. 232) : >:>^Lo 
\jUois^\ yA c^ww^it }i\X& kyn^flbt iSud^ »st m»r anSh&ß-rft es ist ßgürliche 
Beeeü^nung geworden für Personen, 



46 



S&m-ra razgftr c^ bftst mtmüd g%h Aäd^ tme ä^u Sehiehal dem 8dm 
mitMpielU Soh. ; o.ftS' ^j^Vy^ y* '^J^j r»sül in«r 'aogOclb-rfi gaft 

litfT iVqpAel to^ cier aüen J^au G- . — y« allein : jOi^ü ^t yi 
^«^ wXJoL^ ol>^' o^* v^^^^ Oy« m»r ftn pak-d^l m»rd st^-j 
tibht-j iwftn njli&daiid rtlj, wörtl. diesem reinherteigen Manne wen- 
deten sie da* Antlitz zum Thnme des Pakuie» Soh. 

Aooasatiy : fjS vLajJ ^^j« \^yj^- ^y^j zmnin-rft bs»-hüii 
nbng-y dibfth ktinsBm die Erde will ich durch Blut eeharlach/arb 
(wdrü. Farbe des Brokats) machen Soh. ; v^^iyT ^^y^jy^ Kv*^l^ 

pftlüdib-rft hdrdnn gyrfft er fieng an die Suppe zu eeeen G . ; ^^ j^ 
dJiS ß \j»jt\j m»r ftn nftml^rft b^-guiSäd er öffnete Jenen Brief Fr, 

§ 106. Sind mehrere durch die Tsafifet oder ^ w» und 
oder sonstwie verbundene Hauptwörter in den Dativ oder 
Accusativ zu setzen ^ so wird die Partikel L rä an's Ende der 
ganzen Verbindung gesetzt. 

Beisp. iAjL&ö LU ^jmuL:> (^^^ »bnft-y gfns-j m4-r& nHb-lAjsBd /Kr 
X«u<e unserer Art schickt es sidi wohl nicht S. ; K*->^^ o'^^ ^ ^"^ 
OpLu l»b u dnhAn-7 hdd-rft b^Slüd er beschmutzte sieh Zippe und 

Mund G'. ; vA^jJ |;*^>^ Cj'*^^^ j' <^ ^^^ "^ bsBiidngftn-y hdd- 
rA did er «oA etnen eetner ZHener G . 

§ 107. Der Dativ kann auch durch die Präposition 
(b bft) M oder (in der Schrift zusammengezogen) u^ b» (Ibr. 
spricht by) mit, an, hei^ zu ausgedrückt werden, und dies ist 
in der neueren Sprache das Gewöhnlichste. 

Beisp. oIcXa^ \^y^ y^^ bss-mftd^r-y hud mi-dad er geh (es) seiner 
Mutter \ <3l«3 tj4-^fmi l5j^ vXi^twX^ hudftwibnd m7*hri b»-simtirg 
d&d Oott gab der Simurg Liebe ein Soh.; Ju v«Lm# »vXj ^^^JSji 
oi^ jb j»kajibk baedü Sftm-y j»l bäz guft Eins nath dem Andern 
ertoülerfe ihm Söm, der Held, neben : jIm^ \)r^ J^ c>w ryjt*^ 
6iinin guft mnr Sftm-rft to*hryjftr so sprach ms 8dm der E'onig Soh. 

§ 108. Während J. beim Dativ nie fehlen darf, wird der 
Accusativ meist nur dann durch L bezeichnet, — was jedoch 
selbst nach dem J der Einheit geschehen kann, — wenn das 
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Wort in einem b^ttimmten Sinne genommen wird nnd nicht 

ber^ts dnrch Worte wie ^jf ; ^f tn^ An dieser ^ jener j öys^ hnd 
reibet bestimmt ist. (Der Perser zieht aber^ wo möglich; den 
unbestimmteren Ausdruck vor.) 

Beisp. OJS^ vJb'-^' \:^km»\>^ bs-däbst y^ftneti b/-kannd er maehU mk 
d^ Htmd €m Mckm g'. ; m^J^ q-jI jt J vÜLi nygAh dAr in 

küdubk beachte die$ee Kind! Beb. ; v^L^a ^L/ qT oL^i ^^ y«u 
biB-8ibr iMbr nyhAd An ksjftni knlih au^« Haupt eetttte er Jene kaniff* 

Udie Mätze Seh.; — aber ancL : O^jLm v3^ ^^t y |;OLj^I Q^jt 
in »bjit-rt bnr fthi^ng-y *ltd t&s k«rd er »ang dieee Veree mim 
Klang der Cither g\; JOä^IJ^ iOa^ JJ Jibkl b«M b^«;«- 
Bft^tend eie tieften eine Woche vorübergehen Soh. ; « J v5j^ >^*^ ^^ 
du djrtbm b»-wrf>j dyb gib ihm 2wei Dirhem G . ; Oy^ J^J^^ ***^ 
■ ..♦XA^Ajf bnmib «arir-y bud b^-nuvyitwmi M i90f^ o^fe mein« 
G'eAetinnitee medenchreSben G . ; — aber auch : q^^j^ImmJ ;I ^^j 
iAjJ I/^.^^ j^^ 'BS laBlk»r7J4n-7 hdd-rft did er §ah einen teiner 
eigenen Soldaten G. 

Voeattw. 

§ 109. Der Anruf geschieht durch die Partikel ^! i^ häu- 
figer durch arab. (^t (f;, auch durch arab. l» j&^ ^1 »jft, l.|,{^ »jjühä 
(od. aejjühas, Barb S. S2) o/ A«/ z. B. oLÄ^t ^^t 8BJ nst&d o 
A/eietert ^j^^is}\ L^l SBJjühtt'l-qasi o RielUert — Ein Vocativ wird 
auch gebildet durch Anfügung eines langen 1-^ ä^ das aber 
unbetont ist (Barb S. 103); wozu noch ^^f treten kann; z.B. 
[Xm0^o düstä^ o Freundl \jU;Ji^ pädyiSfthä o König l Dabei treten 
die bekannten Veränderungen ein : \t^J^ hudäjä o Gott! Ujl> 
gädüwa Zauberer 1 IaSLm saq^jä (säqtjä; säq^jjä) o Mundschenkt 
— Auch bei Adjectiven : U^^ hdiä, o wie schönl Lmu bcbsä 
o wie viell — Beiwort und Hauptwort können beide das !-i- 
erhalten : tjj^ bu^^J dtlsta ^»zizä o ilieurer Freundl wX^t Uo 
btesä umtd wie viele Hoffnungen I ^jj' Lmu ^^I aej bsesä kses o 
wie viele Personen I k^s L.)l,hL<>< tjcj bsbda sultAnyjä ky wie 
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schlecht ist ein Herrscher ^ der u. s. vt. \ ^Uc x5^ byu^ 3 to^O 
\i>^j \:iK.^mO\ dserdä u haßsrsfeta ky ^jn&n-SBm zy-dsbst rasft o 
Jammer und Schädel der Zügel ist mir aus der Hand gekommen^ 
— Die Plurale auf ^i und L^ (o!) erhalten diese Anfügung 
nie. — Der Nominativ kann auch den Vocativ vertreten. — 
(Es handelt sich hier nicht nur um den Anruf; sondern auch 
um den Ausruf — beides : i^tJu nydft'). 

liOcatlv und Ablativ. 

§ 110. Diese beiden, von den Grammatikem angenommenen Casus 
werden mittels Präpositionen ersetzt. 



§ 111. Die Namen der Casus (^t 6]ys>^ sehwftl-y 
ysm) sind : 

lioniinaliv : öjSS^ mug»rrÄd, \juiu^ mnbt»d«b* od. J^lS fft*]^!. 

Genetiv : u^uä?) ys&fiet. 

DaUv : *J iyM m»f *ül lifehu, »i^'i dyt&A m»rül ly-eeglyhy. 

Äccusativ : 2U O^aÄ^ msßf 'ül byhy. 

VocoHv : ^^cLXA munädä. 

Locativ : k^ v3y^ mseriH fihy. 

JJUaHv : juU dy^^ vmttl mynhu, jUfi dyM mnfül 'ibnlrn. 



Uebersicht der Casus. 

§ 112. 

öjA mnrd (2er Jfann O^^J^ merdftn die Männer 

C>jA yM»j pys«er-y mserd (der Sohn) r\^^^ oIt**^ pys»r&n-y msBrd&n 

des Mannes (die 8<ohne) der Männer ■ 

\j^j^ miferd-rft | bc)^*^ maerdÄn-rft ] den 

\j^jA j^ m«r mserd-ra \dem Manne 'jo''^'^ -T* ™»r m»rdAn-ra> Man- 

öj4^ bfls-msbrd j O^^^X*^ bss-msBrdftn j nem 

l^*jyo msbrd-rft den Mann bo'*^ mserdÄn-rÄ dieMänner 

tJw« mserdft | . . 

•^ I , , > o Mann! .., iJ ^ 1 c) »J mserdftn o ifännsr/ 
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Vom arabischen Hauptwort. 



§113. Gesehleclit QjwJs>> gjns). Das Arab. tintencbeidet ein 



w» 



männliches Oesohleolit (jXvX« muBskUr) and ein weibUehu (v£>o^ ma*»n- 
nib/Oi worauf auch im Pers. insofern zu achten ist, als bei Verbindung arab. 
Subst mit ar. Adj. od. Partie, daa Gesoblecbt meist gewabrt wird. — Das 
weibl. Geschlecht ist entweder ein ruUürliehes » od. ein grammoHiehes , od. 
ein blos eonventumeUea : 
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a) von Natur weiblich ( JuA^ v^>J^ mu*nnnib/*-y hnqlqi) sind 
die Kamen weibl. Personen, wie *t umm MuUer^ ya^ bjnt TodUer, 

K4h\b mjmsk FaHma. 

o 

b) grammatisch weiblich sind l) die auf B, (B-^) od. auf ein 

nicht zum Wortstamm gehöriges ^ (od. !) und i\ schliefsenden, 
wobei KU merken ist, dafs die auf H im Persischen theils mit stum- 
mem 9 , theils mit O geschrieben und gesprochen , und im letste- 
ren Falle im Pers. meist als mftnnlich behandelt werden, a. B. : 
nsXs>- gsBddib Oro/amuUerf «;^ hugne Zimmery »a*tyX^ mftdnesA 
Schule, u>s^^ nsßihibt guter Bath, \i>OjM, itsrhJdt Getränk, 
0I3O d«w&t TvfUemeug, — l^J dunj& WeU, {ßy^^ das'wlb (A) 
IVoee/e, «-Lj^ ß«*brÄ Wüete; — 2) alle gebrochenen Burale, vgl. 
§ 114 b, 3. 

c) conventionell weiblich (mit denen unter b. ausammengefafst 

als ^.U-Äfi) vi>o^ mu^»nncb/^y yHybftri) sind 1) die Namen der 
Länder und Städte, wie «ao^ myßr Aegypten, tk^M m»kksb Mekka; 
— 2) die Namen der doppelten KorpertheÜe , wie «X-j jied Mand, 
J^>j rygl Fu/s, ^^y^ '»jn Äuge; — 3) die Namen der Winde; — 
4) die Namen der Buchstaben (auch männl.); — 5) eine Anzahl 
anderer Wörter, wie namentlich : 

(j:ox\ SBrs Brde ^jm.4>ww ^»ms Sonne 

^%nv^i>> gffihadnnsem ffoUe ^9 kae^s Becher 

^4'S> hsemr Wein «Ij n&r Feuer 

.1 dar ffaus J<JÜ n»'l Sandale 

iMj rih Wind [j^ ^^^'^ Seele u. a. 

§ 114. Zabl. Das Arab. unterscheidet Einzahl, Zweizahl od. 
Dual und Mehrzahl. 

Wabrmand, pers. Gr. 7 
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a) Der Dual wird von der Sd^tspraohe durch die End. ^y\ Ani 

(&n), von der Yalgftrsprache durch die End. qJ »jn, 6n gehildet : 
^2jlJJl5 /ul/än »tre» Drittel , ^j^ hwhrÄjn stret.ifeere, ^^^ju^i- 
el-hsersemi&jn (2t6 beiden heiligen Städte, «^^^ixi nselsbjn zwei Schuhe ; 
— selten an pers. Worten : q^^äJ: zulfsejn die beiden Seitenlocken. 

h) Der Plural ist entweder regelmä/sig (^iN^^t JL**, y.»,'»' {^»m'-y 

säljm od. ß»hih d. i. geetmde Mehrzahl), oder gebrochen {^^^ 

f***^^ ^»m'-y muk»ssffir). 

** • 

1) Der gesunde männliche Plural {^>.m* — ^lX^ f^"^ 

gsem*y mussekkser-y sälym) wird yon der Schriftsprache durch 
die End. ^^ ün, Ton der Yulgärspr. durch ^j in gehildet : 
^JLx^ mu'flsUym Lehrer pl ^«^jmJLjuo mu'allymün vulg. (jv^JLju« 
mu'sellymin. Derselbe kommt im Pers. kaum tot. 

2) Der gesunde weibliche Plural (^Lm» v£>Jy« ^^ 
gem'y mu^nnnflb/'-y sfllym) hat die End. o! ftt, die im Pers. 
zuweilen erscheint (vgl. § 86), z. B. iknÄ\^ w&qy*tb For/oZ^ pl 
oLju»!^ wftqy*ftt; v^^JLX^ msoktüb Sclireiben pl oLy^ 
madktüb6t; — an pers. Wörtern : ^jO dih od. «O dyh Dorf 
pl oL^J dyhAt; ^ bftg d'ar^en pl oUL bAg&t; (j^l^ji 
ffldrm&jyl ^e/«A/ pl oUxjLo^ fnrmfljy^&t u. a. Tgl. § 86. 

3) Der gebrochene Plural {j***^ ^»rv g»m*y muknssibr) 
ist der häufigste und erscheint bei Maso. u. Fem., während er 
selbst immer weihlieh ist (§118, b). Derselbe ist entweder a) ein 
Plural der Wenigkeit (KiÄit ^> gemVl-qyllilb ) , der drei 
bis zehn Einzelwesen oder Dinge bezeichnet , — oder b) ein 
Mural der VtdJieit (S^t ^»-^ gem'un-ks/rsb), der fdr alle 
höheren Zahlen gilt. Zu letzterem kommt noch — c) der 
Plural der Plurale (p^ ^<^ g«bm'u*l-gumü', auch -JÄa-* 
c^ munt»hä *l-gumü* d. i. äu/serster der Plurale genannt), 
der entweder durch neue Brechung oder durch die Endung 
des gesunden weibl. Plur. ot ftt gebildet wird und grofse 
Mengen oder mehrere in sich zahlreiche Gruppen bezeichnet. 
Diese Unterscheidungen können selbstyerstllndlich nur da ge- 
macht werden, wo zwei oder drei Formen des Plur. Torhanden 
sind. Die Formen des gebrochenen Plurals sind : 
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a) Plurale der Wenigkeit 



>oS 



1. Form Juel »rdl 



n 



n 



n 



>» 



»I 



2. Form ^ImS^ tof'ftl 



» 



>9 



>9 



t> 



»9 



»9 



99 



99 



9» 



99 



jiJü D»f8 Seele pl 

etjO syrA JSUs pl 

qa^ j»min Md pl 

Oji? tmribf Gebend pl 

V^ /»ab iTMi pl 

v:^^ biBJt Vere pl 

W^L bAb Thüre pl 



»9 99 



yt4 nyn Oeheimni/i pl 

$. Fonn KLtil »r/kb : ^LaL t»'Am ^S^p^we pl 

v3tj^ tu^Al JPVo^0 pl 

\mJ^j rmgit Kameel pl 

0^4^ '«m&d SöMle pl 



99 
99 



99 
99 



99 
99 
»9* 



p jJt esrd* 
Q^t SBJmün 

Vl^^ »/wAb 
oLot nbjAt 
Vt^l »bwAb 

jt^l esrAr 

^i£«i.t e8*yl» 

ikfi^t »rgyfiib 

B<A4^t »'mydiB 



4. Form äI«» fy'kb : 0J3 widibd iTtnd pl sjJ^ wyldib 



99 
»> 
99 



9) 
99 
99 



99 
99 
99 



j^ /aeur iSMer pl 

A^Lfi gulftm ^ttr«cAe pl 

^aao ßasbyj iTno^ pl 



} k* i^ gylme 
ßybj« 



99 
#9 



99 
99 



b) Plurale der Vielheit. 



o> 



1. Form ^ fa'l 



99 
99 



99 
99 



2. Form Jjtä fu'dl 



99 

99 



99 

99 



3. Form Jjtd fu'ifel 



99 

)9 



99 
99 



99 



4. Form Jwa9 fy'aU 



iXmI »sibd XÖ]06 pl 

vJüJ? tnriq Wtg pl 

XÄli nftqsb KaiMtün pl 

•4>i nymr 2nie^er pl 

vJl/ kyt&b ^iieA pl 

jkAJsXo meddiDife i^tocb pl 

«^ J qserjcb ^S'töi&e^en pl 

8.^Ad ßür» OeOali pl 

^.«ij. ratblb ^ari^ pl 

«N^u ny'mife Onade pl 



«.X/mI osd 
vJ^Jb turq 
\J$^ nüq 

j4J numdr 
v..AÄ^ kutdb 
qwXnA maddn 

j^^Aö ßuwibr 
Vi^^ö. rutibb 



e^ 



AJt J ny asm 



5. Form »hS fad'tblA : v^JlL tftl^b Student pl ^JLb t«l»bi& 



99 



99 99 



jj b«rr/romm pl rijjA bersBrib 
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6. Form äJU^ ta'tdlA : ^ySsU qaii JRickter 

„ „ „ ^jM gazi ^oWa« 

7. Form iübö fy'«IÄ : Oy qyrd -4/e 

CjO dubb J5ar 



f> » 



8. 


Fonn 


Jji9 fu"*I ; 


Jwol^ kflm/I vollkommen 




»» 


)> » 


^\j n&*ym schlafend 


9. 


Form 


v3Li^ fu"Al : 


j:>lj tftg^^r iTau/mann 




» 


>9 » 


v-^'tf katyb Schreiber 


10. 


Form 


^3u» fy*&l : 


cXac '»bd £neeA< 




»» 


99 » 


J*^> g«b*l ^ergr 




» 


» » 


icXL beldf^ iS'taift 

• 




» 


>» » 


Vj^* >ub Z;eu2 


11. 


Form 


4^ fu'ül : 


^Jlc 'ylm FM«etweAa/!( 




» 


» » 


t,^^^ msBlyk f ön^ 




>» 


w w 


iX^^ ^fib>^d Zeuge 




»> 


» »1 


vi^sAj bsBJt J?au« 


12. 


Form 


..^ fu^lÄn : 


\AL beltbd Xatu2 




V 


» « 


(j*^li fär^B ^ei^er 




» 


)» }} 


v^A-fe^ r»gif Semmel 


18. 


Form, 


^^ fynÄn : 


l»^L£ gulftm Bursche 




}> 


») » 


-AO ßBebijj JTna^ 




99 


» » 


•wftAXO S8BJf 6^0«^ 




» 


» »> 


j^ nur ZtcA< 




}» 


f» »» 


jL^ g&r Nachbar 


U. 


Form 


Jli f»ni& : 


Jw^ qtetü ^elö(2<e^ 




>» 


» »> 


o.A^ msBJj^t torf* 


15. 


Form 


Ji» fyl» : 


J^ k»osbl ^e^At^n 



«^ o^ 



16. Form iiljij fu'wlÄ' 



f» 



)} » 



>9 » 



pl HL^aoS» qvihtt 

p] bLp guz&t 

pl sOy» qyrasdib 

pl ^iAj«3 dybaebilb 

«p 

pl Joi' kamm«l 

«« 

pl |»^i nuwwilbm 

pl ji:f tagt Ar 

pl v^LÄi" kuttftb 

pl OL^ >bAd 

pl v5L:>- ^'yWl 

pl Ot^ bylAd 

pl U^/yjAb 

pl f^y^ *ulüm 

pl u5^^ muldk 

pl i3^^ Sub&d 

pl o^-o bujüt 

pl ^)t<-XJj buldAn 

pl ...Lm^ fursän 

pl qI-^^ rugfAn 

pl ^U-il^ gylmAn 

pl qLaa/^? sifAn 

pl ^•)|jt^-^ hu'Ab 

pl ^^Äd qsstlsb 

pl J^ m»utä» 

pl tj^^ ^ygi» 

-AÄS faeqir arm pl f'\Jis fuqssrA* 

^Ä^JL^ hali£Bb Nachfolger pl ^liJLp- hülsBfA* 

^«JLfi '»lim gelehrt pl ^UJLc 'al»m&' 
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^ o« 



17. Fom lUft&l mTyW i sJü^t^XfO p«d!q ^ereM pl 

hsbib ^retttui pl 



II 



II 



II 



II 



18. Form iUd f»*m 



II 
II 



II 
II 
II 



II 
II 
II 



19. Form ^ f»*f]i 






II 



^>i lUBbtjJ IVqpAe« pl 

fkjJCj jntim PTawe pl 

^y3 fntwA Fetwa pl 

qLXaw Bsekrftn 5e<runiken pl 

^«««A« 'nsrA Jwngfrau pl 

^t.<Xp '»srft Jn/ngfrau pl 

JuJ lejl i^acAl pl 



30. Form ^Ud fa'ftlA 
21. Form Juui f»'il : 



OJ f»rd eifoeln 
iAac '«bd Sklave 



pl 



^U»-t »bybbA* 

^Uot mibTJA* 

^ybüJÄtami 
^^Läs fntftwA 
^JS^Mt Basklrft 
^e«t<Äfi *»sär4 

^tiXe *»Bfitt 

iUl-JÄli 
(^Oty foridi 

'nbid 



n II 



jü««^ hymAr .^«ef pl jA#.:> b»mir 

22. Form äJ^ fu^tÜÄ : Jutj bnl j^emann pl llya bu'fllib 

23. Form äJU» fy'alib : y^ hngibr iStetn pl v^L^ byginb 



24. Form jJid fn'^l : Mtl^ helqtb Bing pl UlL>> h»libq 

25. Form J^!^ fnwft'j^l : (j^jU t»xf% BeUer pl (j^l^ fnwftr^s 

„ „ „ fJtsLo ßä'yqib Blüz pl vJict^ ßaowft'^^q 

26. Form JjGii fe'A^j^l : ^L^U. «»hftblb Fb£fce pl v^aSL^^ snhA'yb 

II » I) J># '«güa aU« Frau pl jjL^ '»gä'^« 

§ 115. Vier- und mehrbnchstabige Themen bilden den Plural mit 
der Yokalreihe » — A — y (od. » — a — y — «b) oder » — ft — ^i ; z. B. 

^! »kbibr Gr'öfoter pl yl/l «ekabyr 



jÄ9<3 d»ftii^ Begitter pl 

j^^y^ g»ahibr Juwd pl 

i^xb^ mntbibh Küche pl 

if^jSf* taegrybiB Erfahrung pl 

^Lww. rysOllb Sendung pl 

aULS qAfyllb JToravane pl 



y bJ diBftt^ 

j5>l^ gwwah^r 

^JJoLA mntab^h 

U^Up' togaryb 

JJLam. rsssa'^l 

Jil^ qsBwAffl 



qLxs! »fgAn Afghane pl jUcUl sefAgynib 

qU/^' torkmAn Turhmane pl I^|j3* t»rAkymib 



x,^ 



'J 



^ 
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qLLJLm solt&n Herrtßhet pl q^^Lm Nelfttin 

^«^Jldl yqlim Klima pl ^H^^t »qftlim 

^^^AOJ teßwir OemiÜde pl -j^Uoj tnßftwir 

-pLaa^q myßbfth XeucAM pl ^njI^ao^ mseßabih 

U^yXo mnktüb J?We/ pl s-ajoIXq mnkaüb 

QjiLä qandn jSe^6^ pl Q^!y$ qaQwanin 

§ 116. Viele arab. gebrochene Plurale werden im Fers, als Singulare 
betrachtet und erhalten nochmals die End. q^, IP od. ol : z. B. ^t »mir 
Fürst pl ^t^! umierä* pers. pl imIj|j^5 umaräjän; Oj r»bb JJerr pl V-^lj^' 
»rbftb pen. pl Qljb.t »rbäbän; oJ? tssnief ^etM, Gegend pl u3ij^t 
»traf pers. pl L^j^i »träfhä; ^j^- gas' 2%e{/ pl ^U>t »gz&' pera. pl 
LPlj:>>t 88gzahä; ^i^i«>A^ *»gibsB TFuncJer^re« pl v^*^3^ '»g&'^b pers. pl 
Lj.oL^ *»iäVbhä und oLjL^ •»ga>b&t ; vJ'J> hM Zustand pl vJj^l 
»hwäl, davon pl 0^t^>t ehwElftt. 

§ 117. Es werden von pers. Wörtern auch arab. gebrochene Plurale 
gebildet : o^ raht Kleid pl O^-^ ruhüt; qLä^J dj'hqän Dorßerr 
pl Q^dLPJ dehaqin; rj^j^ fnrmän Befehl pl ^^|j-^ f»ramin; türk. 
^.^^1> hatün 2>ame pl ^^^l^^ huewätin; türk. qÜjI3- haqlln Groß- Chan 
pl (2^1^^ hiBwaqin; j^-^ baondibr Hafen pl «oUj baonftd^ u. oLoUj 
baenadTrftt u. a. 



H. Beiwort. 

(ar. s^fij^^ wsßf.) 



§ 118. Am Beiwort wird weder Geschlecht noch Zahl 
i angezeigt. — Als Prädikat steht das Eigenschaftswort in 
der Regel nach dem Subjekt und vor der Kopula : »jy** \j^ 
Kiy^\ haewä scerd »st die Luft ist kaÜ] v:;^^! ^J^A^ q^ zsBn 
* sae^tf 8Bst das Weib ist schwach ; JcJl jjJu> ^ÜL^^J düstän 
:^ häs^r «nd die Freunde sind bereit. 

^ Attributiv gebraucht steht es seltener vor seinem 

Hauptwort : 

p Beisp. tA^ sUam syj&h gami^ iehuHtrzes Gewand; qL^j^ «^^ 

nik maordomdB 5rave if(Siiner; jji* ^LJ ^;^ fsemüb n^jA-y tu dein 
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gUMieher Ahn Bob. ; >«t iuit<3 (^ «\X3.3jJ |yi* td-rft pnrwttrendäb 
jlbki diyA nm M ^ (Kr «»na ndAramis Amme ßcb. ; vUJ*Lo ^)I-ä:^ 
^AXftj t^^Jfo 6iiiiftn bl-gnn&h bas^^rft by*fkenl <2a« «o iündloie 
Kind hast du verttofien Beb. ; -^ L^L.-^ /~^^ 3 Oi.-ww.l3 q-jI 
c^amI »>x.wi.» ^ qIjL4L>»mo in fäsyq u filgjr b»gg&g-ra basr masnl- 
mftiiAn gamiUtife »st diesen aueschweifenden und sündigenden ffeggäg 
hat er über die Gläubigen gesetzt G . 

In der Kegel steht das attributive Adjektiv nach sei- 
nem Hauptwort y und letzteres erhält dann die Ysafiet (hier 

ihjjuaojj hjMiS ksdsrA'j tseußlftjjib d. i. besehreibendes Kesre ge- 
nannt) in derselben Weise wie § 95 ff. gelehrt wurde : 
LAXIo ^L bAg.7 dyl-kü<& henerfreuender Garten 

..«j.xit saju« miwib-y ^Irin süfses Obst 

p 

v,A.»Ial ^Lo byii&-7 laetif seh^mes Gebäude 

jLö ^y^ ßüfyj-y pÄfi retner Ät/i 
j»j -j (^^jLa bäzÄ-y purzür kraftvoller Arm 
jyi^ r^-^j^ mnrdumän-y dylfiwlbr tapfere Jiänner : 
ji-'i ^L^aamI »8bb4-y l&gAt magere Pferde* 

* Nacb Hauptwörtera auf t und 3 wird das ^ snweflen ausgelassen, 
namentiicb bei Dichtem. 

** Die relative Natur der Ysflfibt (§ 95 Anm. ••) tritt bier noob deut- 
Heber bervor : wörtl. Pferde, weiche mager etc. Im Pa. wird das (y) i J 
gescbrieben : ^(^Jü * j * 47a)« mard-i-a£d heiliger Mann; das Adj. stebt bier 
«ber aucb eben so oft (yielleicht öfter) Tor dem Hauptw. : yispi-sftd dAdftr 
der aUsegnende Schöpfer; di i vtspa-yeb dadAr er, welcher der ailguie 
Sehopfer (ist) ; zwei Adj. unverbunden : barvest meh aojä yazdä alle grofsen 
mächtigen Götter Mkb. 

§ 119. Folgen zwei oder mehrere nachgestellte Bei- 
wörter auf einander ; so erhalten sie^ das letzte ausgenommen; 
alle die Ysäfsbt : 

Beisp. »cVa^I »vXjJJL^ ^J^j^ ^^^^ ^-*e P^'^ P^fet^-y P»rwi»rdA-y 
g»bftn-didie-y äremldab der geprüfte, gebildete, welterfahrene, beruhigte 
Greis S.; ^^ ^^i^ J^y> ^^\JJ.>' Uuhi c^^.**^ q^>?- 
qÜ: gnwän-y ddst-y l»tif-bendftii-y bo(S-subdn-y liHn-zaBbftn der 
rasche, UeUieh lächelnde, schön redende, süfsnungige Jüngling S. 
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Es ist aber auch die Verbindang durch 3 u und statthaft : 
V*^' ißi ^j[)'^ 0^3 z«b&n-y dyrftz u hi-9di^h die lange (freche) 
und unhöfliche Zunge S. 

Selbstverständlich erhält das letzte Adj., wenn ein Genetiv 

folgt; die Ysäffifet; z. B. im^L^^ bLx-am ä-/cLj namse-y syjäh-y 

bashllän rfa« schwarze Buch der Geizigen H., jJ» te^J-^ y^^ 

kael&m-y farstjj-y tu deine persische Rede H. 

* Im Pa. ist die Verbindung die gleiche; z. B. : mard i a^d i awS- 
ganäh der hHHgej 8Ündlo$e Mann; oder : din i danist u (3) r&st die voU" 
hommene und wahre Beligion Mkh. 

§. 120. Das \j des Acc. u. Dat. wird dem nachstehenden 
Adj. angehängt; z. B. (^.JLJ \i^*^ |;^aifLj q-^^s q--*' tsbn-y 
rüssen-y p&k-rä nist naBng dem glänzenden ^ reinen Leibe ist 
kein Makel Seh. 

§ 121. Das 1 der Einheit (oJ^^ c5^ § 88) wird bei 
voranstehendem Adj. selbstverständlich dem Hauptwort an- 
gefügt : 

Beisp. ^y^y^ l5v^' ^53*^* j^ ^^^ t^^^ ^^P^ d«w&ii auf einem araH' 
sehen Bosse sprengend Bch. ; ^OtJ ^«Aaj jXaj nikü plbidi dAdi 
du hast einen guten Math gegeben Qt . ; OnMA^yO O^ b»d milbrdi^Bt 
er ist ein sMeckter Mann Q . ; ^^^^«mj^u^ cX^ basd 6izi*0t das ist 
eine schlimme Sadie, 

Dem nachstehenden Beiwort kann es angefügt werden ; 

z. B. ^^j^H.^ ^jl ädsem-y hübT ein guter Mensch; o^«»^^ ^^t 
Ojlo ^Xiys> qI-«^ in wyläjafet maerdumän-y hübl d&rasd dies Land 
hat brave Leute Chodz. ; ^^^.L^j ^ b&g-y bysjÄr hübl 
ein sehr schöner Garten Nie. ; — es fügt sich aber in feinerer 
Rede in der Kegel dem voranstehenden Hauptwort an : 

Beisp. ^j^ is^^ ftdibmi hüb ; uXJUJj^ «Al^^ gnw&ni hyr»d- 
maend ein weiser Jüngling S. ; J^,>^ äj"^ 'ybfinibti dig£br eine an- 
dere Phrase S. ; y^ri^ <3^J^ mibrdl fseqir-sem ich Hn ein armer 

Mann G . ; Xa^ L 3 ^^ v*^'-^ pyj&dub^i B»r u p& b»r»hiUb ein 
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härhäupiiffer unä haitfüft^get^/$gämg9i^ 8.; j^ f * ^ j^ wX^^ 
bsndib'i nftdyr nl-^tbn em Süate von $eit€ner SMnheU S.; — 
mit \j in : oS s^JJo ^LjSJLj t^jJ>L> ^^ JuU 'ftb:^dl gfth/l-rft 
pftdjtifthi UelAh kasrd ein Konig tuehie einen unwiuenden Ihnnmen 

auf S. ; — getrennte Wortstellnng : ^j^y^ (^«-^1 ^^:^^ tV*^"^ 
gtd&mi pndid ftmflbdi hüb-rft ein Knabe kam cum Vor§^einf ethon 
von Änüiist Scfa. ; ^3L^um o^m<vaj ^dL Li V^-^icX^ v:;.^jmmJLiJ r*^ hnmr 
lfb*li*8t mns&b, jft jftqüfi*st s»jjAl der Wein ist ein ffeichmolgener 

s 

Buifin oder ein flüssiger Hyadntk Q . ; ^Lf^ .«3 vXiO^ K ft J n 
«wXä^'Lj tajjf»! büd»nd d»r g»hftn p»rftg»ndi& sie waren eine 
in der Welt zerstreute Schaar 8. 

* Das OiA»^ ^^ yenohlingt, wie man auch hi«r siebt, die YMM (§ 88) ; 
man sobreibt also niobt i^vii) (C^^^i sondern cy^X (<^"^ g^ml zisrin 

ein goldener Becher, und >«U.j ^^Xm^J ist nicbt etwa : ein voUkommener 
Freund (düsfi tasmäm), sondern dastij-y t»m6m voUhommene Freundsdiaft, 

§ 122. Erscheint die Pluralendung oder das OcX>3 ^^\i 
an Hauptwort und Beiwort, so ist letzteres appositiv 
(epexegetisch) gebraucht: o|;s'^v> ^(«3^ maßrd&n-y dyl-äw»r&n 
Männer j Tapfere S* ; \^jJi^ iV^^"^ düsti ^leztzl ein Freund^ ein 
theurer. 

§ 123. Vokativ. Man sagt entweder jjje \:iA^y> ^J\ 

«j düst-y ^aeztz ! o theurer Freund I oder fügt das t a (§ 109) 
dem Beiwort wie dem Hauptworte an : L^ Lum^j düstä ^aßzizäl 

§ 124. Das Eigenschaftowort kann für sich wie ein 
Hauptwort behandelt werden : y5^ 3 Ou bsbd u nik Schlechtes 
und Gutes \ der Plural für Personen wird dann stets durch qI 
ftn bezeichnet, und l^ hft dient nur für Thiere und Sachen : 

Beisp. imW>^ büb&n die Sthonen ; ry^j^^ dyl-berftn die HerwravhefOr 
den d. i. die Frauen; ,^/^JS »JSjf v:>>amJ vXjj Ijo'^ bedftn-rft 
Ej-bsbd dffist kütilbb kdnsem die Schlechten wiü ich am Sdileehten 
hindern 80b.; l><>Jij zyndaobft die lebenden Wesen; (j^LjLärl {^\j^\Xi 
bttdba-y »l*ftr-»iS das Schlechte unter seinen Gedichten F. ; I^jIj t&z»bft 

Wahrmand, pers. Qr. 8 



X^ 
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2^eue$i — mit OvX>3 (^Ij : d<^j (^3 Ü*^ l^^^^**^ rnffertä piiS-y 
W8ij rssid ein Trunkener trai vor ihn hin G . ; ^mS^aXmwwo ^j».«Lo 
mah-r^I nm^k-büj! JSXne monc^fencAli^re, moschutdufiende (Frau)» 

§ 124* Die unbestimmten Zahl- u. Fürwörter für die Begriffe 
einige, viele^ wenige^ alle stehen meist wie Adj, vor dem Hauptwort, u. z. 
sX^ 688nd einige Yor dem Sing, oder nach dem mit JS der Einheit 
Tersehenen Hauptw. ; ^«^ b»s viel stets vor dem Sing.; ^c^ htdsl vide 
vor Sing. od. Plur. ; «Luwo bysjftr viele selten vor dem Sing., meist 
nach Sing. od. Plur.; uS^uXjt sendubk wenig vor od. nach dem Sing.; 
•^ hier jeder, alle immer vor dem Sing. ; K^ h»mi& gan^ all, alle steht 
vor Sing. od. Plur. (nur sehr selten mit Ysäfset), selten nach Sing, 
od. Plur., u. z. ohne Torhergehende YsäfiE&t (vgl. Vull. ü. §. 401 ff.). 



Eomparation. 

(J^juCoÄj ^1 ^sm-y tsefsü.) 

§ 125. Der Komp arativ wird durch Anfügung der 
ßylbe ö tifer, der Superlativ durch ^jy taertn gebildet, 
und 2war nicht nur von einfacheii und zusammengesetzten 
(auch arab.) Adjektiven^ sondern auch von eben solchen Adver- 
hien (auch von adjektivisch gebrauchten Substantiven) ; z. B. 



^jß buzdrg J^jß buzurgtifer 

grofs, gr'öfaer^ 

^ ksBm jmi ksemtsbr 

wenig, weniger, 

ju b/h Ji^ by'htibr 

gtU, besser, 

Kb bftlÄ Ji"iL bälatjfer 

hoch, oben, hdher, 

tüt.s,^,^M*o PäT) jÄ ajud ß»*bti&r 

schwer, schwerer, 

O^ b«B-*yzzÄt j^JäJ b»-'yzz«tt8Br 

geehrt^ geehrter^ 

MZ/^^O düst Juim^ö dü8tt«br 

IVeundf hefreundeUTf 



^J^Sjß buzurgtarin 
am gr'öfsten, 
qJ JUy ksemteerin 

am wenigsten, 
Q^J^ by'ht«rin 

am besten» 
^jjXj b&lätierin 

am höchsten. 
^»yjSUx*o ß»*btffirin 

am schwersten, 
<^ Jojju b»-'yzz»tt»rin 
am geehrtesten. 
j^yüUjO dOstt»rin 

am meisten befreundet 



Sd 



jA Vnr 


yi^bMitAr 


^y^y brtrUBftn 


O&0ffly 


weftep oben, 


^fis oien. 


\J-üiV^ 


JLÜu^ptttAi 


Crir*^^ Pl^t«rfn 


vom, 


WCtt€T tMirfl| 


^ms vofn» 


%j9 Aird 


Jui ftiraübr 


crlA>/ ft»'**»'^ 


un^tfft, 


vejiter unten, 


yan« t««iten. 


^^.müI; zftnsü •) 


^jJ^nmJI; zftnsfitör 




jenteUi^ 


me&r jensekt. 





k\a b»d schUeht bildet yJu bsedti&r und yü btetUbr schlechter. 
(^ u. qj^* findet man auch getrennt geschrieben : Ji f^^ 
wäsyb-tibr deutlicher,) 

Der (Komparativ imd) Superlativ wird auch durch die 
Endung qj tn od. luüt Ins& allein gebildet : 

au by'h guif Qit^ byhiki n. j ^ JU^j bjrhlmb am heHen 

^ kttm wemg, \^yis^ knmin a. *JUj^ knmlnib mtiu2er u. am mtncleffeti 
^ ky'h iUstn, q^H^ ^^yl^in u* '^^^a^ kyhinflb am UetiMten 

ikA in7*h ^o/«, Q^b<^ rnykin u. Kaa^ mykini^ grofier u. am ^H(/«len 
O^ furüd un^en, qjJU)3 furüdin toeiter u. ^ans unten ; ^ajIKu trei^er o6en. 

* Ji tfer ist skr. ?R tara, abk. Jü^jüto tara, phl. u. pa. 7jüco tar; 
dagegen erBcheint ^ in, xJu insb im Np. allein; Phl. u. Pa. haben den 
SaperlaÜT auf f^no tum, skr. ?TTT tama, abk. A)f;(0 tema; einige wenige 
Wörter anch noch den Superl. anf ista, abk. a>r>m»j, skr. V^ ishta; so 
noch im Pa. (o>dfciOA)f mähest eehicer\ harrest, harrist aUe (skr. sarva). 
üeber qJ vgL Vnll. § 220 Not 

§ 126. Das deutsche aU nach dem Komparativ wird 
durch ;t aez oder »S kj ausgedrückt; der Superlativ wird durch 
die Ysäfsfet mit dem folgenden Hauptwort (Plural od. CoUectiv) 
verbunden, oder steht, wie Positiv und Komp., vor seinem 
Hauptwort ohne Ysäfset : 

Beisp. ^ty^^ o'^J^ß ^ ^-^ ^1>^ ^^^^^ o'/ ^^ O^^' 
j-Ä.l .^ ,jM uft&dffin-7 bulsndtasrftn s»httiibr h^h»d btld , wso bao-sir 



■^■^ «libi 



*) yfM Q^ s zy an sü von Jener 8eke* 
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ämlM»n-y fnrütiBrftn B»*hlübr das Fallen der Hioheren toird härter 
$emf und dca su FaüehjiBMnen der Niederen leichter Q . ; \jiS4J^ 
JügM^ J LsLXam^O 0^«^j^ \iy»jM^O du^msBii&n-rä düst gserdftiii dQstAn- 
rft düsttflbr machen da/s du den Feinden lieh, den Freunden lieber 
wiret Or,; {y j^ j^^ (^ j^^^ bndtilbr »z msen Mner, der schlechter 

ist als ich Q\i sci^ JX^ ^Jjt qI tyi q^ 3 W8B-lik»n tdrft ftn 

»z in by^htubr »st aber für dich ist jenes besser als dies Seh.; 

13^ ^Lm«..X.5> ^..»^ ^ »j ^ jJLSlc Q^^Xst »flfttün 'aqyltasrin-y 

hmnlb hiik»mft büd i%ift> «Mir (2er einsichtigste aUer Philosophen; 

ü^^o My^ ^\ qI^LwOL QAy^ by'htserin-y pädy^ahftn ftn sest ky 
der 5e«<e der K'onige ist jener , welcher . . . G.; qjJJsj!^* t^..^ 
^wXjulOjd Q^ U2^ J^( mib-rft tawftng»rt»rhi-y £b*hl-y bil»jt-y 
msBn gnrdanidi <2u Aa«< mie^ zum reichsten (Manne) meiner Familie 
gemacht G .; c:^jmJjJ«3 ^.X^t^ ^t in wftByhtsezin daslil »st dies 
ist der deutlichste Beweis G'.; qI^I (^tj«Ä jI e5jS^ O^^^ 
knmtnrin i&^fri »z (Su'nrft-y ir&n einer der Geringsten unter den ira- 
nischen DicJUem F. — «L y^^^*^ bliSteer-y räh <2ae PTet^e des Weges, 

§ 127. ^ by'h gut, ^S kaBin gering, jäjü bM m^/tr (jX&oo 
blätsbr nocA mehr, viel mehr) erBcheinen nicbt selten mit Kom- 
parativbedeutung : besser, geringer, mehr : 

Beisp. ^*JimjMS ^ q^Aj^J »S lu qXamJwo 3 i*y^ nbftaen n ny^tlbstten 
by^h ky dfewidasn u gus^stsBn gehen utmI mec2er«t^2en i»^ besser ah 
laufen und zusammenbrechen S. ; ynÄ^*^ Juü ;l jS «»jaj mImuu «A^ 
nnmiibd piiS-y tirnm k»in »z bil nist Filz ist gegen mein Oeschofs 
nicht geringer als ein Spateneisen S. ; (j^aJ ^ ^ C5it^ ^^^^ ^°^ 
j& biiS etwas weniger oder mehr (Barb). 

Gegensatz zu ^ ist auch ar. jIk zyjad, «J^; zyjadse mehr : oLÄJüt 
O^^mÜ ^ Unmt \»yJ^jA oU Uww yltyfat-y (iuma zyjad, mserhem£bt-y 
äuma kaom n»*(iaBw»d 7%re Zuneigung mdge grofser, Ihre Oute nicht 
geringer werden! — »jU heifst auch mehr als nöthig d. i. suviel 

§ 128. Aus der Komparativbedeutung entwickelt sich 
fiir den Komp. leicht die Superlative : 

Beisp. x^3 qI X.J by*h an ky . . . das Beste istj da/s . . . vJi> 
lu jkÄÄS h^qq-y gnfteb by*h die gesprochene Wahrheit ist das Beste S. ; 
y^J^ oItIj^ J^ ®^ b»rt»r&n baortcbr est er ist hbher als die 
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JTMifofi Soh.; outM^AA^ J^i^ O^liXfi f«J^o y^ ImiUkr Üb« 
6&im-j 'tdääwist bnzurgtibr %jbf rt Tugend i$i im Auge der Feind- 
gdiaft ein sehr gro/ser Fehler S. ; owm! «jLLo 3 jJ Jto t^X^ hadA 
dftnfttsbr u binat£&r aest 6^ott w< allweise und aUwiesend. 

§ 129. Ein hoher Grad einer Eigenschaft; ohne weitere 
Vergleichung (absoluter Superlativ), wird bezeichnet durch 
die vorgesetzten Wörtchen : jLumü b7sjd.r viel ; ^jmU b»s und 
^jmo bs^sl viel, genug (ein Viel, Genug)] ar. v;;^,!^» baß-gäjset u. 

OiXmo bas-fyddset in sehr holiem Mafa und S^J^ bae-yfrät im 
üebermafs', m by'h und u5^ ntk gut\ v£>,^Um sseht «tori, /tart; 
vulg. Jup> hiejll rih« Fu/2e und ^ pur roH : 

Beisp. L>^,Miuy* jAMuw« JL.J |ioV^l^* tawlüigerftn-rft byli maJ«S8lbr 
mi-lffiw»d den Beichen wird es wohl «eftr leiehi S. ; yJ^ yS^ 1«^ 
o^Atel b«B8l holter »st ee iii viel eeköner G . ; ^^AOd ^iyJjtj b»-gajibt 
£eßih ungemein beredt G . ; o«.mJL^ v^^ 1^ 8^*U >B8t e« w< «eAr 
2eü^ S. ; y^iAMtoM c^^^UM seht suBt äufeertt gehwach Pnd.; !^ 
o^f S'i^^ (j^^^ hsewft bsbjli hüb »st da$ Wetter ist »ehr «efton 

Nie; vXjJjjy« ^j^ AjwMk^t j-j par &h»sUb h»rf mi-z»iild Sie 
sprechen zu leise Nie; Oyo vXx^t^^ Q^yU^jLuMU »vXaj b»nd^ 
bysjftr msBmnün bfthid f»rinüd ^^te werden mich sehr verenden Ibr. 

Diese Wörtchen können auch vor dem Komparativ und Super- 
lativ stehen : 

Beisp. öyJM jM^J^^ M i^j;t ooUfi c| i fyrkg-j 'ybadHet »z in by'h 
mnjssssbr iSibwied <2ie Verri<^Uung der Andacht mo<Me (dort) viel 
leichter sein als diese (hier) S.; o^^t ^yjJsLA ^a:> tj^j ^ (jwJ 
l»jl4 ffiz za*hrä hsejU mseqbültsbr »st Leila ist viel hUbseher als 
Zohra G h d z. ; JC^ tc^ ^^^ by^htubr bedeutend besser ; J^j^ u^^ 
nik gffinntsbr vte^ wärmer ; ^ Jdl^ u^^ nik 82B*hlt»rin bei Weitem 
das Leichteste (Barb). 

Das deutsche noch beim Komparativ kann durch jl bftz wie^ 

derum (vor Komp. od. Pos.) ausgedrückt werden, z. B. jL 

jaXjjfJü bäz äirlntsbr nocA sii/aer (Barb); j4Si ^^Ji^ c^^^o 

vi^^^l ^*yJ^\\i qIs^ Utj^jXJüj^ dftst Äirln, ^umr folntser, wae- 
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ibounS wetten btz iXxia aai der Freund tat »ä/s, da» Ziehen ist 
sü/ser, aber das Vaterland ist noch sü/ser Chodz. — Der 
absolute Superlativ kann auch durch Wiederholung ausge- 
drückt werden : sX^y^^ ^o ^-p q1.4.aX^ hsekimftn dir dtr 
bürdend die Weisen essen sehr langsam S. 

So («o sehr) heifst j\>3 qjI In qasdibr; wie sehrl heifst 
jXi ä:^ tj qasds&r (od. qaedr Ihr.) ; ein wenig heifst wi^cXit aendibk; 
^^lXjI aendsbkl; so qa^ ^untn, qIj^ 6unän. 

Beisp. c^^nm«^ \Aj jvAd ^jt (j«0^i> hddsBiS in qaedubr bsod nist er 
«e^< M< «o ichlimm nicht; \^iAM,\ JukX.«^ .nAS ^j^ 67 q»dilbr fiaekil 

»st fffie hübsdi er iitf vJud<3 <d5uXJt «jXs nuktnb*! endäbk d»qiq 
etn e^tro« suibtiler Punkt; \:y^ u^j>^ ^<Ait «endi^kX kü6iik «est 
er w^ ein Bischen klein Ibr. 



Vom arabischen Adjektiv. 

§ 130. Das arab. Adj. bezeichnet das weibl. Geschlecht in der 

6 

Begel durch n A (H -1-). Im Pers. kann diese Endung beim tUtrihaiven 
arabischen Beiwort eintreten, wenn das Hauptw. ein arab. Femininum auf 

» (H-^ Tgl. § 113 b), oder ein gebrochener Plural (§ 113 b, 2), oder ein 

Plural auf ot ät (§ 114 b, 2), od. der arab. od. pers. Name einer weiblichen 
Person ist, — auch zuweilen nach dem pers. Plur. auf IP h& ; z. B. 

i/^S c;^jl &j<et-7 kssrimse heiliger Ven 

2J^JL:> jkAJt rutbflb-y gielilse glänzender Sang 
^^4^ j^\ umür-y muhymmife wichtige Geschäfte 
bi^A^ \JLo^\ »ußäf-y h»mid2b lobliche Eigenschaften 
^j^l^^ (^^^^ atybb&-7 mseiShür» berühmte Aerzte 
t^x otyUo ßsBl»wät-7 z»kijj« fromme Gebete 
»^1; oLJL5^ k»l7mftt-7 za*7dSB überflüssige Worte; — so auch : 
Xc^JL»^ ^l^^jyo miw»h4-7 (pers.) maamnü^ verboteTie Früchte Ibr. 

^»juwüt iUjj5^ *^^S seugfb-7 knnmfibt-ul«i$7J4bm etne gro/ssinnige GemahUn 
2UM^>li ^ zibni filh7äie ein ausschweifendes Weib, 
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£8 kann aW anoli die minnL Form des Adj. sleheoi i. B. : 

\ja4,^ m»ml»k»t-y *»rx8 grof$e$ £eM (bei O fast immer), |C^^^ >^^^ 

»jlj&m-y mftsi verffangene Tage, 0^3 <^;»,iMogAnl j^^ .«3 stt^gLb oyS 
\^Afeii O^jwmJ^ jO ojLx qnww»t-7 tä*iei d»r laqmik-y letif »sty w» 
ßyhhifet-7 *ybftdsbt d»r kysw^t-y nsezif (2»e ITro/^ eum Oehorsam (gegen OdO 
liegt in einem guten Bissen , und die ÄufriekUgkeit der Anbetung in einem 
reinen Oewand S. — Das prädikative Adj. erblUt die Endung « nie, auch 
wenn es unmittelbar neben dem Subjekt stebt : O^. g & ^ wJLb ^^^kmJ 
wJl^ naefs (fem.) tal^^b u lie^hw^t gftlyb c2»0 Seele (wirdj begehrend und 
die Begierde eiegreich S. 

* Die unregelmäCsigen arabischen Feminina, wie ^)<3^ snudÄ* Ton 
(3^^t saswflbd ichvHtrz, ^Ijs4.c '»mjft* Yon ^4^1 e'm^ (&) 5/ttu2, ^j«:>t 

uhrä(ft) von ^1 fibtibr anderer etc. sind in den Wörterbüchern yeraeichnet : 

^•^! »»h'S qyt^-y ubrA ein anderee Stück (im Pers. wird dies a lang). 

§ 131. Tritt der arab. Dual ein, so bat er die Form ^ seju (für 
qI ftny, § 114 a) : q a.^.v,^ QA4ijt4 mu*»llymlbjn-7 m»rqümlbjn cUe 
beiden bezeichneten Lehrer, 

% 132. Der regelm&fg. Flur, masc hat die Form qj in (für ^^^ 
üna, § 114 b, ]) : ^0^\j:^ Btj^ gOzftt-y mugähydtn glaubemeifrige Krieger, 
QjJUlc ^UJLfi *ul8BmA>y 'Amylin (Frömmigkeit Übende Gelehrte, — Der 
regelmftfs. Flur. fem. bat die Form ot At ; mit derselben können erscheinen 
Adj. nach dem Flur, auf ol ftt : oLij \:j\jLo ß»l»wftt-y zeekljjAt fromme 

6^e^e, OuLu o^jl ftj&t-y bsBJjynftt deutliche Wunder, — Die Adj. können 
aber auch im gebrochenen Plural erscheinen (namentlich in den Formen 
v5Ud fy'ftl, i^ljct »rai, s-'^kuh fu'»l&*, i'^^l »rylä, § 114, 3), sowohl nach 
Pluralen, als auch selbständig; 2. B. (ron ,^^,S kserim, ^»^hr '»zim, 
\^,J^» torif, .^«»A^^ h»kim, ^^^^ qadim, sJÜlXao ßsodiq) : 
«L^ ^juM.(Xo mudnrrysin-y kyrftm (eräAm^e Lehrer 
«Lofi L5|jj^ wuz»rä-y 'yzAm grofse Minister 
\J^Jä^ 3 qI^I se'jän u aeiSr&f Fürsten und Edle 

fL4X>' qJ^^ÜCo mut«B*ahhyrin-y hukemft die Späteren unter den Weiten 

^UX^ ^L«vXd qudomftpy huknmft die Früheren unter den Weisen 
^L&\aoI q^^^JLa^ mu'»llymin-y »ßdyqä* aufrichtige Lehrer, 

§ 133. Der arab. Komparativ hat die Form JucI »rubl, z. B. ^^ 
k»rim geehrt; ^S\ v^^m geehrter \ ^,*bc 'sszim yro/« : ^^^t »*z8bmyrd/<er| 



• • ♦ 
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J>JL> gnlil gläneend : J>>t ng«UI (fSr JJ^t eegM) glänzender ; 

hffifif leicht : v.,«A^t »h^ff leichter. Die Yorsetzung des Artikels v)' »1» til 
(§ 73), ein nachfolgender Genetiv und (im Pers.) eine voranstellende Ys&fii&t 

machen den Komp. zum Superlativ; z. B. (arab.) qA J*^' xJLyca-s iL^t 

-;^U*Jt 1<Ä^ Q^ Of^' .:^U« ^^1 ^^jÄ^I aBJj» fsesili^ ae^ifell myn se^-iSy'r 

was SBJj syhr «Bgzsbl myn bfleä 's-syhr welche Odbe ist herrlicher aiU die 
Poesie^ und welcher Zauber ist erJieitemder als dieser Zaubert jSj»qj\ 
A-acKt 8eß-ßj4dr ul-ffi*zsem od. äJacS y^^*o ß^dr-y »'zsbm erster Minister*, 
(jJJjI ^S\ »krilem un-nAs od. (j^ü >^j^t »kriibm-y nAs der geehrteste 
der Menschen; ol. *^ 1."^ O— .«^t ss^rsbf-y maehlüqftt (2a« e(262«te (2er 

GesMpfe; oL«.^ aPI selitemm-y muhymmAt die vjichügste der (wichtigen) 

Angelegenheiten; qI— 5<A»*. J J»-3t »qsbll-y bsendngän (ier geringste der 
Diener, — Das Pers. bildet aber auch von solchen Kompar. die persischen 
auf Ji* : JCjocl s'zsmttibr grofser, ^.Ä^tint »'zsomtserin am größten, 
neben den vom Positiv gebildeten JU^^tfi '»zimtsbr, 'sezimt»fin. — Selten ist 

das Femin. des Komp. nach der Form ^^jö fu'U (pers. fu'lä), z. B. von 
^■* Mr : ^♦hr. *uzm^ von irfJü^ ßsdgir X^Zetri, Komp. :) ^ibol «ßgibr Ä:/e»ner, 
fem. {^Jt-^ ßugrd ; von {^^ ksebir yr()/i, Komp. : ) j^\ «kbf&r grofser, 
fem. {Jj*^ kubrd : ..»Irir O;^^ wyzarÄt-y 'uzmft, Würde des IVemier- 

ministers, \^jjS ^aJU.I ^ Kjj**^ ^4y*M rümijjiib-y ßugrA wn ierm«nljjilb-y 

kubrA Klein-Äsien und Oro/s-Ärmenien. Ebenso von 0^\ nwwibl Erster, 

i p 

fem. vXjl ölä (ä) : Jjjl »S^ h»mlife-y ülft erster Angriff (daneben pers. Komp. 

jÄJ^t nwwnltflbr). Von v^^t sbwU, ssuU geeigneter, hesser erscheint nicht 
selten der pers. Komp. yuJ^I «wlfitilbr hesser (in gleicher Bedeutung auch 

jXi^t ffiwwffiltsbr). — Der Plural des Komp. hat die Form J^lil sefEl'yl : 
jjL/KI »l-aekäbyr die Qröfsten, ^Ulfl ael-se'äzym die Or'öfsten, ^yJtLi\ 
qaIs^LmjI »'Azym-us-sselfttin die Gr'ö/sten der Herrscher; ^j^LxJt o3)j\ 
«rfis^l un-nfts die Gemeinsten der Mensehen; daneben auch der vulg. 
Plur. auf Q^ in : Q-jwo^^t »l-»kr»min, neben ^JS^\ ed'OkSxjm die 
Oeehrtesten, 
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8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 



III. Zahlwort 

(ar. OiXJt «Uwt mnaVvi-'täii.) 



1. Grundzahlen. 



§134. 



1 


«^ jsek 


2 


^ö da (da) 


3 




4 


J-^ y ßk- ^«h&r, 6ftr 


5 


gO^paeng 


6 


^^teä 


7 


uiJiP haßft 



*^o « 



o « 



hsßiSt 



16 lO^L^ äanza&difeh 

1 7 »Jip; »Jül^ h»ftd26h 

18 »JL&i,«ooL&i hffijtdifeh t) 

19 »«3j_^, »*^!y nuwazdafeh*) 

20 sttJ^ bist 

2 1 y^ ^ vtt*--*^ bist u jifek 

i > o " 

22 3J 3 v:^^-«*^ bist u du 
30 



u. «. u;. 



L5f 



Bt 



*0 (J^) J^ dyh^l 



<-o. « 



50 
60 



vt<3; sJ dse'h 

»J^y jäzdifeh *) 
«O^i^j duwäzd«feh*) 70 
»o^ slzdieh ♦) 80 



.» o^ 



o ^ 



»LpJu paßngfth 
üü^ haßftäd 



oliÜ hsB^täd 



90 



«> 



«•.o 



«J^L pänzaedsbh 100 



o^ nuws^d 
cXam; <Am3 ßsed 



*) Daneben die vulg. Formen 11 »OjiLj janzaedseh, 12 »OJfjO duwän- 
««d^h, 18 »OiUiM sinz»d«eh, 19 nöySy nuwänzaedsbh mit Nagalirung des 
ä. Das ^ über y ist nur Hilfsvokal. Chodzko spricht : jänzdfibh, 
dnwanzdifeh, sinzdseh, nuwänzdifeb. Die verkürzte Form ^\y^ 19, nach 
ihm die ffewchTÜiehtte, spricht er nazd$bh. 
t) Dafür auch iiJ-Jf^ und »cXä^. 
Wahrmand, pers. Gr. 9 
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200 

300 
400 
500 
600 
700 
800 
900 
1000 
2000 

10,000 



100,000 
500,000 

1,000,000 

1,500,000 
2,000,000 



« > 



«o « 






du ßsbd od. 
duwtst 

8lß£&d 

68ßliär ß£&d 

panßsed 

i^i ßs^d 

haßft ß£&d 

hseiSt ßsbd 

null ßs&d 

haßz&r 

du Iiaszär ti. «. u;. 

dseh haezär oä. 

biwser 



^Le^ tumän 




l»k 
kurür 
du kurür 
hasz&r haszitr 
87 kurdr 
6aehär kurftr 



Weitere Zusammensetzung : xs ^ «l:^Uj ^ ^yaAm sy-ßs&d u 
pseng&h u nüh dreüiundertneunundfunfzig S. ; ^^.^VijwmmJ) äaam 

3J 3 viiMoÄ 3 sößnafet-ul-maöslhljjae-y hsezftr u haest-ßafed u 6yh^l 
u ifßi mutäb^q-7 8a9n«fet-ul-hygrijj«b-7 hiezftr u du-ß«fed u saeßt 
U du im Jahre Chriati 1846, entsprechend deni Jahre der He- 
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dschra 1262. — Die gröfsere Zahl steht Toran , mit der fot 
genden stets durch 3 u yerbiindeii. 





* Man Tergldohe 


• 
• 








$kr. 


oM. 


pa. 


np. 


1 


6ka 


aSYa 


j«k. 6 


j«k 


2 


dra (dYi) 


dya (bi) 


du 


du 


3 


tri 


ihn 


86 


•7 


4 


6atar, 6atwara 


6athware, dathm 


6ihAr 


6iBhAr 


5 


pan6aii 


pafiöan 


pafish 


pflBng 


6 


riuudi 


khshyas 


UA 


l»l 


7 


saptan 


haptan 


haft 


h»ft 


8 


ashtan 

• 


aitan 


lia^t 


hmft 


9 


naYan 


nayan 


null 


nnh 


10 


da<^aQ 


da^an 


dah 


d»h 


11 




a^yada^an 


jftadah 


jftsd»h 


12 


dväda^an 


dyadai^an 


dnftadah 


duwAzdnh 


13 


trayöda^an 


thrida^an 


sSidah 


Blidnh 


14 


6atarda<;aii 


6atlinida<;aii 


6ihardah 


6«hftrdaBh 


15 


pandadaqui 


pftn6adai^ 


pftnzhdah 


pHnwadreh 


16 


shöda9an 




tofizlidali 


tenzflsdnh 


17 


saptada^an 


haptada<^n 


haftdah 


h»ftd«h 


18 


ashtada^an 


astada^an 


haiStdah 


b»Std»h 


19 


nayada^aii 


nayada^n 


ndzhdah 


nuwAadnh 


20 


Tifi^ati 


yi^aiti 


yist 


bist 


30 


trin<^t 


ihri9ata 


8i 


si 


40 


6atwftrin^at 


oathyare^ata 


9ihal, 6^ 


9ybyl, 6yl 


50 


paödft^at 


pafiöapata 


pafigAh 


pangAh 


60 


shashti 

• 


khBhya^ti 


iSast 


laut 


70 


sapti 


haptäiti 


hafUd 

• 


hmiUd 


80 


a^iti 


astftiti 


haiSt&d 

• 


h»<tAd 


90 


navati 


nayaiti 


nawad 

• 


nuwnd 


100 


^ata, <^atam 


^ata, 9atem 


sad 

• 


s»d 


1000 


sahasra 


hazaÄra 


hazftr 


bnzAr 


10000 


_^ 


baSyare 


baSyar 


blw»r 



** Für (rf^ j»k eins stebt auch ^Xi , ikXj jssk^ , jekkib od. ^ß^ 
j^ki, jiiekki (OvX^ ^b) und jj jd od. lO^ jödibh (»O^ »J = u^ »3 
ein Zehntel), pbl. ^^t <U^^> P^* >? ^u od. c ^ in Zusammensetzongen 
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(^mök einhuflg^ ^n-gftna wrifriiektig). Dies c ist eben auch das OvX>3 ^^i 
{§ 88) ; für <^^ auch ^t i, G h o d z k o iy. — Neben ^ du «wei auob ein pl 

.•.1^0 daw&n. — In JUM sy c2rei ist das » nur Vokaltrttger, daher in Zu- 
sammens. \X/a^ sy-ßsbd 300^ Läam sy-tft (2re2/9/jffy (pa. 7ax3)c>» s^-bftr drei 
Mal = jIj iuw) etc. — Für zwölf steht im Seh. auch ^O ^ » J d«eh u dd. — 
In s:iAj>aM4 60 und iAad 100 steht (j>:? für altes (j#» (§ 49). v:>aw in <c;a..mo»0 
ist offenbar uX^, wXaa. — Das Seh. hat \iy*j^aX» ^0 zwei SechzigCerJ = J20. 

— C^J^ tumdn ist tatar. <^y^' turnen ; i^^ laek ist skr. laksha. j »r^ 
kurür nach Chodzko. 

§ 135. Nach den Cardinalzahlen (die nie die Yßäfset 
annehmen) bleibt das Hauptwort in der Einzahl stehen : 
sXs^ y> du huUsfe zwei Gewänder G'. ; yCÄ sX*oJ.^ ßaehftr ßaed 
äutär vierhundert Kameele G'. ; 3^*** m:^**^ ^ Osjo ßaed u bist säl 
hundertzwanzig Jahre Seh. ; ^iL* 2um ^o du sy säl «W7ße (od») drei 
Jahre S., dafür auch ^o iL- sfill du (vulg. ein Jahrer zwei) 
S. ; auM^o j^j^ rüzl du sy zwei drei läge S. (das Hauptwort 
mit (^ steht voran). — Im Pa. steht zuweilen die Mehrzahl : 
haft awäkhtarän sieben Planeten Mnk. Steht der Plur. im Np., 
so ist er appositionell zu fassen : ^J^ ^^ jy^ ^y** ^ o^aj 
^loy ^ ^ji^"^ b;^-burd aez sserän-y nämwsfer sl hadzär^ dyllr&n 
u gurdän er führte mit sich aus den Vornehmsten dreifsig 
Tausend, — (lauter) Tapfere hind Helden Seh. (vgl. § 122). — 
Von Jj^ haßzär 1000 wird der pl o^j-^ haezärän Tausende 
gebildet, alleinstehend und verbunden : ,1^^ ol;!i^ *^^ P*^ 
haezärftn suwär hunderttausend Reiter. (Vgl. die Distributiva.) 

— Die alleinstehenden Grundzahlen können \j annehmen : 
\j^o dü-rä zweien, !^*^ s;^-rä dreien. — Mit J der Einheit : ^f^, 
jfifekl Einer, jjr^o düwi ein Paar. — Statt »OjJU^ sinzdseh 13 
(von schlimmer Vorbedeutung) sagt man ^^ ht6 Nichts od. 
»^ijj zyjädfiB mehr (§ 127) Chodzko. 
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2. Ordnungszahlen. 

§ 136. Diese fügen die Sjlbe ^-^ um an die Grund- 
zahlen. Weiterhin kann noch q:{ tn angefügt werden. 



f^ jaektim 
ij^AdtMiP nuhüst 

O J > 

^ nnhuBttn 



^v> daehäm der zehnte 

ft^)[t jSzdehüm „ Ute 

9 O 

der erste aXowaj blst&m » 

^Ot^ iyhylüm ^ 



d«r zweite > o . 

^L^L^ paengähdm 



> o ^ 



ef^r (Jni^te 



tostAm 
^dxi» hffiftadAm 



9 o 



o « 



€?^ vti0r<« 



»oLäA^ hadätaddm 



>»j 



l»0^ nuwsedöm 



» 



;? 



» 



y o 



O^t 8BWWlfel 

qjJ^I sewwieltn 
A^o dawAm 
^ö dujüm 
d»^ sywfim 

r-^*^ Byjüm 
I»^L^ 68Bhärüm 

^L^ 6ärüm 
^%.:pJLj paengüm der fünfte 

^jSi^ isdi^m j, sechste ^wun^^o duwIstAm 

^*Äfi^ haBftdm ^ siebente ^<>j^ium syßsBdAm 

^wLmJ> hae^tüm , acA^« ^t^ haezärfim ^^ lOOOte 

ft^ nuhüm , n«tin<^ *C;!i^^'^ ^^ haszärüm ;, 2000te 

Formen mit qj t n : 1. ^^jOU^* nuhusün; naßh. od. ^^1 
aBwwaßlln, 2. c:;^^.^^ dujumtn, 3. {j^j^i*^ syjumln, 4. c;y«jL:$- 
6ärumtn; 5. {^^^'^^^ paengumtn etc. — Chodzko hat noch 

folgende Formen mit Teschdid : ^o^o duwwdm, >H3^ dujjAm^ 

r^^; r*^ »yjj*™, ^ nuhhüm. 

* 1»-^ um ist skr. a-ma (I prathama, Y paÄdama), abk. emo 
(^f^(0A)7o I frathemo, X ^«fJOA>^ dasemo), phl. Q^, pa. ii um («c em) : 



ff 



20te 

21te 

30te 

40te 

öOte 

60te 

70te 

80te 

90te 

lOOte 

200te 

300te 
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t fradnm (f^^^t |*3^> «fjA57«; Gg8t2s. f^^JOa^Oo awadum der letzte) \ 
2. dadigar (7a)^^^a)^ = JCiJ der andere, lat. alter, phl. nazdest^ abk. naz- 
diBta der nächMe) ; B, sadigar 0xi^^^M», JLisXm^) ; 4, 6ihSmm ; 5. pandom ; 
6, (SaiSum ; 9. nahum ; 2L vist jakam ; 22. vist duam ; 23. vist s^om (etc. ohne^, 
welches im Np. steht). — ^j i n ist wohl das relat. Affix, s. d. Wortbildung 
(vgl. aber Sp. Hzv. Gr. § 66) ; — v4>wm^^* nuhüst der Erste, phl. vi^s«*«^^ 

PP^in} der Jüngste^ (Sp>)> P&* com)c55a>/ nahüst; andere Form j^* nahdz, 

m 

und davon qHj^ nahnzin. Das arab. O^t sqww^ibI ist sehr gebräuchlich. 

3. Vertlieilimgszalileii. 

§ 137. Distributiva bildet man entweder durch Wie- 
derholung der Grundzahlen : m^ u^ jsek jsek einzeln^ je Eins, 
iLm t^ &j &j je drei, auch mit Zwischenschiebung von I ä od. 
L ba : v25olXi jsekäjsek, ^oL^O du bä du; — oder durch die 
Pluralformen auf qI ftn : ^'^Lg^ ob^"^ 6aehärfi,n 6aßharän vier 
und vier, je vier] — oder durch das Affix ^^y\3^ gän : qLxj 
jaBgftU; qL^^o dugäU; qI^^^m syg&ii i^ eins, je zwei u. s. w. 
(bedeutet auch ungefähr : ^^^JJi,^^ >^tolj jt aßz bädftm bistgftn 
ungefähr zwanzig Mandeln [vgl. Vull. § 234]). 

4. Vervielfältigimgszalileii. 

§ 138. Multiplicativa werden durch L» tä gebildet : 
Lä^ jaßktä einfach^ Ij^O dutä zweifach^ b* «om ^ \jJm sjtä dreifach 
u. s. w., — oder durch K, ^^'i lä, läj {Falte) : K^O, ^^^^O 
dulä; duläj zweifach] — od. durch ^^^ wsej : {^^^^ daehwaej 
zehnfach] — od. durch xsüT gänse : jüüT ^o du gänsb zweifach. 

* tf tÄ für »bf t&h u. ii^tf = phl. j»A)K), "n^n t^^ Einzelnes (vgl. 
ar. vjLb, iüLL äjäwä^c etc.). — xill ist phl. kÄnak, «5ol/, "13^1 od. 
k&nu (Sp. Hzv. § 68^ Haug Essay S. 96). 
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5. Brachzahlen. 

§ 139. ^ ntm ein Halbes (ohne YBäfiebt, vgl § 103); 
li^ au.» gy j«k od, ^^ lü« 87 j^kl ein Drittel, (^fJ) w^ jL^ 
&BMr J8ßk (od. Juki) , zusammengesogen ^^j^ terjek auch 
^TjA^ 6«jrsbk ein Viertel etc., — oder (Geitlin) Km\\ ^f^ 
jabkl 8BZ 87 ein Drittel, lun jt 3J du «z 8^ j^toet Drittel, jt «uv 
jl-f:^ 87 8ßz £»h&r dret Viertel u. 8. w. 

6. Adyerbialzahleii. 

§ 140. Ün8er Mal i8t Np. ^b bAr (phl. pa. 7au; , nio) : 
.Ljujaßk-bar (auch^^js&kl) einmal ^L^o du bar zweimal etc.; 
pl L^^b barM zu wiederholten Malen, öfter (ftlr JL 8teht auch 
arab. uiSo ä9&{%, nji' k«m&; vyi mterrib u. m>^ naeubifet J/a/; 
auch per8. j^ gaez EUef)] — jum^^O du baer 87 zweimal 
drei, oJ^^ gJü pseng baer h«ät fünfmal acht (Chdz.); — 
^y\M^ aam 87 dasndftn dreimal so viel, qIwXa:^ Jü^o ßsed 6»ndAn 
hundertmal sovieL 



Arabische Zahlwörter. 

§ 141. Die ar. Grandsahleii werden selten gebraucht. 8ie 
lauten (ynlgftr) : 



,l 




10 


bwwwbfi *niS«nb 




2 
8 

4 


^.>^f yhdä (ä) /■ 
qaaSI aa/nifejn 
^'^' >lft/ä 


11 
12 
13 
14 


^ Ool »hi^ 'vAast 

yiXfi MU^I »rb»*ibt '»iSibr u. «. 


19. 


6 
6 
7 
8 


w 

iJÜM syttib 
iuüUS /«mftnyjÄ 


20 
80 
40 
50 


^^^•yÄrin 

^^iÜ /«la/ln 

i**AJU,t »rbfB*in 
' qa^mm^ hssrnsin 




9 


mlmÜ tys'iib 


60 


QjuU sytÜn 





n 

70 ^« y Ajujw snVitt $00 qaäjLo my^aotilbjii 

80 e^^^^ /»mftnin 300 tJU v:::^^^ /»U/ my'^ 

90 ^JUL><M>J tys'in 1000 v^t »If 

100 ajU my'fib 2000 o^^ »Ifiibjn u. «. «?. 

njSi^ pl oljAc *»iSwiit Zs^ner; »jLa od. lu^ pl oiX« iny*&t 
Munderte; v^it pl O^t »l&f iL O^t ulüf Tau^ene^e (q^^JU my^CUi 
Million pl qaj^ maDläJin). 

§ 142. Von den ar. Ordnangs zahlen werden die Einer in* 
weilen gebraucht. Sie lauten : 

der erste O^t »wwiÜ der sechste (jaOLm »SÄju 

der zweite ^u ßnt der sidfente M^ sftb;^' 

der dritte viJtj ßXjf der achte qwoü fämfn 

der vierte ^^« rftby' der neunte £^^* tfts^* 

der fünfte fjMw<L> hämys der zehnte y^Lc 'ftiS/r 

Fem. ^\ ülä (ft) (Zie erstej ü^^ßixijjA die zweite^ »Si^ ßHy/A die dritte 
u. s. w. Diese Zahlen erscheinen namentlich mit dem Tsanwin 



'«w8 



(§ 10) als Adverbien : 'i^\ »wwssUbn erstens ^ Loü ßLnjjha. zweitens^ 
LaJü ßlyfJsD. drittens u. s. w., wofür auch : »wwsolft, /ftnyjft etc. 



Vi 



§ 143. Arab. Bruohsahlen erscheinen nicht selten : 

v^&Aoi nußf V« (jm<Xm suds 

^jiOJ nußß, Tulg. Vt f-i^ B^^* 

Vs eU5/ul/ Vs Q4:5yUmn 

V* g; ruh* V» J^* tag* 

Dual : ^^yf^ß^\/Ain zwei Drittel ; Plural : (Form ^\ »rftl) ^1^1 
wrb&', yMl.4iX>i »hmfts u. s. w. 
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WW, Fttrwoit. 



1. Persönliches Fürwort. 



§144. 



1. P. 



(ar. -^<A> semir pl «JL^jto 8«mA*^. ) 
alleinstehend als Saflix 



(tyLt mi&n-rä) 



JLt mi&n-rä)l 

1^ m«B-ra j ' 



r 



8em, m 



U mft 



twr 



2. P. 



I^L« mft-ri un« 



yi' tu du 

ty td-ra cftr, £2»ßA 

LiJm äum& lAr 
LL»^ [$uinft-rä euch 



3. F. ^t ü od. ^^t üj od. ^^ w»j er^ «t« 
K^t tl-rä od. L3 wib-ra od. 1^^ wsbj-rä ikm^ ihr; 

ihn, sie 

^ ' V ste 



}ol 



U m&n 



i o nt, '1 
1 ^U tän 



Ufc »I, 'i5 



(^Lä^! üöän) 



!,..Jjgul I^än-ra tAn«n, «t« 



^U; i$än 



Der Dativ wird selbstverständlich auch mittels 1^^ V; j^ 
ausgedrückt (§ 105, 107). 

Nnr Qt icA erhält bei folgendem Nomen die YsAfibt : Ju^L^rJü ^y mäairj 
bi-h&ß;fl icJi, der Nichtnoiirdiffe, — In^* ta du ist 3 orthographisch (§ 26), 
doch wird es bei Dichtem auch noch lang gebraucht : tu (s. § 145*). 

t 3t ü (d) er, sie steht nur für Personen (bei Dichtem auch ftir Sachen). 

tt Seltenere Formen : La^ mlbn-rft für |y« mibrA; qI^^I ü6&n (oiSAn) 

för qLm^I. Doppelte Plurale : q^U noyAn u. L^U mfthA für U ; qIjUä 

Wahr m and, pers. Gr. ^ 10 



74 



^umajftn, L^Uä äumsht u. qIiIj tftjtn Itir L«^ ; ^H^t ilfiafin u. L^UXjt 



iSftnha für qL^I. 



O J 



§ 145. Verbindungen : Mi/u>^ tust = vä>sa**I yi; ^1/ kyd 
od. ^ kü = 3? i^; »i^ baBr-ü, j^^o daer-ü = ^f y , 3! ^o ; 3b bas-ü 

od. ^Ju baedü; (^^W baß-üj od. (^^»Aj baedüj z= 3! äj, ^^^I w; 
y>^ 6ünü = ^t Q>^; 3I; zy-ü od. ^j zu = ^5 j^ j>/ kyzd = 
^\ß »S; ebenso q'uäj^, o^^^ O*-^:) = o"-^' j^ ^' ^' ^• 

* I. Pers. sing. skr. ah am, abk. azem, ap. adam, pa. man, 
men te^; — pl skr. (Genetiv) asmäkam, abk. ahmftkem, ap. amft- 
kham, pa. emfi wir. Die Suff, sind im Pa. dieselben. — II. Pers. sing, 
skr. tvam, abk. tum, tu, pa. tö du; — pl skr. (Genet.) yushmakam, 
abk. jushmäkem; pa. iSamft ihr, Suff, im Pa. dieselben. — HE. Pers. 

sing. abk. u. ap. a y a (jener) ; pa. ö i u. e er, ne (selten o^ ol = phl. o 1 , 
olman) ; pl abk. (Genet. od. Dat.) iSe = hS; pa. eiSftn; das seltenere 
qL^w^I Öl&n = pa. y a iS fl n. Suff, im Pa. dieselben. 

Beisp. wX-i(.X-J qIj!jJL^ ^^ qÜTuJ nyjägän-y man p»liluwanän 
btidsnd meine Ahnen waren Helden Seh. ; \yi JJSh\ jyj «O ;u ^y4^ 
bsB-mflen bäz d^h pür-7 efksBndsb-rft gib mir den ausgetetsslen Sohn 
wieder l Seh. ; olo ^ ^Laj vi^L^ tj«* mse-ra pae'hluwanl nyjÄ-y 
tu däd mir gab die Seidenschaß dein Ahne ; f*ri^^ y^ ^ v)^ f^ 
gtem-y dyl ba td by-güjsm ich sage dir den Kummer CmeineV 



Herzens S; »il/^ s:>dP qajI oij iy tii-ra dftd ajin-y tseht u 
kul&h dir gab er die Institution des Thrones und der CkdniglJ Mütze 
Seh. — lAicX^uM^ ^3 ^' :t »ji^ Ij *^y^^ f»rmüd ta gamsb »z 
ttbn-y wsj k»i$id»nd er befahl, da/s sie das Kleid von seinem Leibe 
rissen S. ; Ot ^^ r^ ji ^S/^ ^^^ r^ ™^^ ^'^^ bsQ-fsBrztbnd b»r 
mujdÄ d&d er ^ad iÄm NachricJu vom Sohne Seh. ; ^oto lO^ 1^^ 
3) i-^ijj^J wsera mujdsb dadi zy f»rzsend-y ü er ^a5 i^m Nachricht 
von seinem Sohne Seh. ; .Lms^ ^I .0 L^t ^«JjJum supdrdim ü-ra 
dser in kühsftr wir haben ihn in diese Gebirgsgegend gebracht Seh. ; 
\c>*M*^ i^J^ w^l-^ 1^ i^ ^f^-J ma j»kaj«bk b8B-f»rmÄn-y tu'st 
u/nser Herz ist einig mit deinem Befehl Seh.; Olo ^uXj ^U^tj^ 
^«La^ jO^ we&-z*iiSftn b»dü däd n»ud£br pasjäm von diesen gab ihm 
Navder Kunde Seh. ete. 



\ 
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§ 146. Selbst. Verstärkt wird das persdnl. Fürwort 

durch Oys> hud selbst (§ 63 u. 152). 

ö^ q4 m«ii hüd od. (»«^^ hüdiem tcA selbst 

öj^jj tu hüd 9 oo^ hüdset cfu ««26«^ 

o^ ^t ü hüd , (ji^rv^^ hüdseiS er ««^«^ 

«3^ L« mä htid , ^Lo^ hüdjmän wir selbst 

Ciys> UX:, inmt hüd „ o*^"^^ hüdjtän iAr selbst 

Beisp. ohne das persönl. Fürw. : >««3^^ JJu« ^ U^^ lamA hasm mfjl-j 
htidsBin i^r «eid aucA trt« ieA telbet, lXJoLwm.)^^ ^'^O I-^( üih& dell&k-y 
htidjl&n-end die sind ihre eigenen Barbiere^ ^J^^ bcXJo b»ndsB hddsm 
ich seihst Ihr, ; auch ohne Suffix, wenn nur die Person im Zeitwort angezeigt ist: 
io j-^VJ^ tOJ; tj^ O^ jJ a5^ ky tu hud mib-rft zjrndlb hsrndd d^li denn 

du bist mir, Idtend, wie {mein) Herz Seh. ; ^ty^Lu« Oy^ tü«L> gftm^-y 

hüd mi-häb»m «ei wiU mein Kleid S., »JuO ^^mS ^ v4;<m^ (^JJ <->>^jt 
»z htid bnztbg-hymmsBt-ti&r kibsl dldlb^ Aa«^ du eme grofsherzigere Person 

gesehen als dich selbst f S. — Ibrahim hat Folgendes : öy^ ^j^^ 'ybftr^ 

o 

hud der Ausdruck selbst y Oj^ oL^aJi jrnßftf hud die Billigkeit selbst, 
öy^ j\jMf\ s-JuLA msd'nfj-y »iSrAr hud die Bedeutung des Wortes airdr 
(Schlechte) seÖ>st. 0%^ \X^ muhsemmsibd hud Muh, seihst \ auch voran- 

stehend : «^«^ oÄi «3^.:> hud Inssibt-y mnn mem Vergnügen selbst (an 
und für sich) Ihr. (Chodzko hat aber auch : ^^ "^.y^ ^^^'7 ^^^ ^^ 
selbst, j^ öy:> hüd-y tu u. s. w.); — dagegen heifst qJO j.>^j> hiid-y din 

das Wesen der Beligion, ^jo^ CyS> hdd-y l»hß die Eigenthündickkeit 

der Person, \^^^ \J^^ Cy^ fe^d-y Äabhß-y tteqwft cKis j>cr«07i»/Jcir<e 

Frömmigkeit Ibr. — Man sagt auch iim^Ju ^/«c>^j> htid»m bsB-nsbfs (ar.) 
tcA 90/&0^ u. s. w. Ghdz. 

Casus-SuflSxe. 

§ 147. Die den Dativ und Accus, bezeichnenden Suf- 
fixe können nicht nur dem Zeitwort (auch dem Infinitiv); son- 



dem auch dem Nomen; den Conjnnction^i (ausgenommen 3 
ü; W89 und, ^ ja oder) und Adverbien (in älterer Sprache auch 
an Präpositionen) angehängt werden ^ resp. sie können da 
Stellung finden. 

Verbindungen : \i>S kyt =1 \ji »S ky tdrft; O^ küt ^ 
ty 3I ffS ky ti tdra; O33 süt' = ly ^t jl nz ü tdrft; ^>jJ$ hsBmsBtän 
^ qIj ik!? ihr Alle; qUCaXj jilbkitAn ^ner von et«cA. 

Beisp. ^t V(3^t y v^^olxjfo bt ftbft b»6»gftn-8Bt b^r-ftw»rcU& »m 
mit meinen Jungen habe ich dich aufgezogen Soh. ; Ij i«)l^ Ü**^j^ 
njS^ J ri-'4 b;f-bard -tdi dnmän tfi b»-»lbtirz-7 küh er trug ihn ra^eh 
auf den Berg Mbv/rs Boh. ; \Jl!f^!f^ gtÜt - e 1$ er «o^e tAm ; ^t^.^U^ 
t y *^4^aj^ mi-hähem b^-bin»m - » (S icA mÖcA^e «An sehen Ibr. ; q^ 
• ImwÄamI »JiMy^ bS ^IcXa^ m»n mi-d&n»m ky nuwy^ttb sbst - » S icA 

t0et/>, da/« er »Am geschrieben hat Ibr. ; jLXsaJ ^j^uXjJ ( *)^^ v^^"^ 
mudd^Ü yttyfftq-y didsen -sdi nsbjuftftd eine Weile fand der Zufall 
ihn zu sehen (des Sehens ihn od, seines Sehens) nicht Statt S., — 
neben v^^X^ »t n^^ J^ ®^ did»n-y ü ni»lül-i du bist Überdrilfsig 
ihn zu sehen S. ; — auch nach arab. Infinitiven (in der Zusammen- 
setzung mit q04^ kibrdffin ma^ihen etc.) : ^ ^^j*^ ßj^J^ ^^ 
»j jftr-y 'sBziz t»'zyjflbt-»m kun o theurer Freund f tr'öste mich (ur- 
sprünglich : das Trösten mich mache) \ S.; O^ «^W (J^^^^j^' 
yhrftg - ffi ^ bAjed kerd man sollte ihn fortjagen (Äugtreiben ihn od. 
seine Austreibung sollte man machen) Ihr., — neben 31 s^^juuu* ^-j 
b»r t»*jtb-y ü «u seinem Tadel (zum Tadeln seiner) Ibr. (Aus 
diesen Beispielen erhellt, dafs die Suff, nach Infinitiven auch als die 
Possessiv-Suffixe aufgefafst werden können, in Vertretung des Gene- 

tivus objectivus.) — ^jy k3^^ \S-^^^^ f^ ^y gsbr-wt hi6 
8»hü bse-rfij ftwibr»nd wenn sie dir etwas Schlimmes anthun Seh. ; 
uXJuü&tj^ (j!v|j jMwj c>^yj by-f»rmfid p»s tft^iS b»r-dfllt»nd er 
befahl darauf dafs sie ihn aufheben sollten Seh. ; oL Lq ;t s^^JfU^ 

cXjt ^^ hi6-8Bt »z mft jftd mi-Ajsd erinnerst du dich nicht an unsf S. 
— Subst. als Prftpos. (Jmu^Ij cX^:^U^ yj buz mi-gtehadd b&lftj-e£ 
die Ziege springt oben darauf (auf es) Ibr. ; ivAjo v>J 3 S-^^^ U*l>^* 
O^Jmuu« tü'Ä (od. jjiujJ tüj-»[S , von tft od. tüj Fake , /nner«) hftb 
u bilbd psBJdft mi-iStewed darin mochte wohl Gutes wnd Schlechtes sein 
K. — qLo, qL», qLm^ werden in der Begel nicht durch die Schrift 
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yerbnnden : tcX:^ \^ß\ j^ ^ ^^ f^^ künnm ttn hmmk smr 
zy-gtordlbn gadA ich werde ihnen aüen daa Haupt vom Bumpfe 



o » 



tre/niMn S. ; Ibr. hat aber anoh : sXÜMtJ tfj k qLmJ^^ «U lVJL:^ l53>) 
TÜzi 6»iid bftr blrün'tfftii mi-fprfstnd er «e&tdb «ie de9 Tages einige 
Mail atM. 

* Die Begeln über die Yerbiiidcing mit aaslaatenden Vokalen siehe 

§ 149 VL. itS % 165, nur bemerke man hier ob' tft't für ly bf, (>b' tA*l für 

§ 148. Die heutige Sprache vermeidet in besserer Kede 
die Anfügung an Präpositionen gänzlich. Im Schähnämsb 
(Vull. ehrest. Seh. p. 41) liest man noch : 

hsd'Siir bsbr-se^ hunSid-y gse^tcfe buli&nd 

zu Häuften über ihm die Sonne hochstellend, — 

in der Begel aber ^] jJJ\ s&nds&r ü^ ^^ bsbr-ü. — • Ibr. l'afst 

Diener in gemeiner Bede sagen : ^,y^ ob ^ msen b^-sßt 

o 

(bafe-aet) mt-güjsem icA sage dir] ^cXj {jäL? 1;*"*^^ ruq%-ra b^- 

j6 (b«fe-aBs) b^-dyhaem ich gebe ihm das Billet\ ^.^♦Äai^ o&b ^^^ 
maen b^-ys güftaßm ich habe ihm gesagt (Ibr. S. 176. 180). 

* Das Pa. hat umgekehrt die Anfügung an Nomina (aufser an Pronom. 
rel.) und Yerba noch nicht, sondern nur an Adverbien und Partikehi, und 
gerade vorzugsweise an Präpositionen. (Vgl. Vull. p. 196; Sp. Pa. Gr. 
S. 66 f.; West, H. S. 244 f.) 

t Durch andere Stellung als die dem Zeitwort od. den Präpositionen 
snffigirte verlieren diese Formen den Suffix-Charakter und werden zu selb- 
ständigen Fürwörtern, die nur in der Schrift wie Suff, aussehen. Auch 
kommen \Jm\ »^ er, u. im^m itn sie (pl) selbständig als Nominative 
bei Dichtem vor, z. B. OÜ äj^ qI jI O'^jy^' d**^J^ nfib-kserd sb ^ 
bsB-hiirdffin 89Z an bsBÖ«^ jäd nicht machte er (der Vogel) an das Essen von 
diesem Kinde JErinnerungj d, h. es fiel ihm nicht ein das Kind zu fressen Seh. 
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Possessiv-Suffixe. 

§ 149. Dieselben Suffire bezeichnen auch den Besüz, 
der jedoch auch durch die Genetiv- Verbindung mit dem per- 
sönlichen Fürwort ausgedrückt werden kann. Bei konsonan- 
tischem Auslaut fiigen sich ^, O; (jä^ mit dem Bindevokal ^ sb 
(kann bei Dichtem ausfallen) y qU; ^*jj, ^Lä in der Begel mit 
— y an^ aber auch ohne dasselbe. 

^vAj pydfifer-aem oder o^ j^ pydsfer-y m»n mein Vater 



OpcX^ pydsfer-aet „ y ^ 


» 


tu dein V. 


ü^j^ pydsfer-aeÄ „ (^^) ^\ „ 


9 


ü (waej) sein, ihr V. 


^L^J^ pydseryman „ U jj 


9 


mä tin««r V. 


o4^^ py^^^'>'*^^ » ^-*^ » 


9 


lumft «tt€r F. 


^^Li^J^ pydAry^an „ ^Uüt ^ 


9 


Wftn ihr V. 


Nach auslautendem verstecktem 


» 


(§ 62) schreibt man 



>«! of (jif : 

l»t ^li> hänse-sem oder q^ ^iLi> häns^-y maßn mein Haus 
ot ifJj> hänsb-aßt ^ ^ jül^" hänse-y tu dein Haue 
\J:*\ &jL:> hän^-aB^ ,, ^t &iL> hänsb-y ü ^et^i ^au^ 
QLoxiL:> hänsb-män ,, Lo 2uL:> hänsb-y ma un^^r ZTat/« 
QtjiL^l3> hänaBhä-tän „ Uj^ ^1^313- hänaehä-y ^umä eure Häuser. 

Auslautendes I ä und ^ ü schieben vor j»{, ol, (jSil in der 
Regel ein ^^ ein, z. B. : ^.^♦aLoc ^asßäjaem mezw Sto6, si^^j-« 
müjaBt dein Haary jjiiul^ päh&jaß^ ««m« Füfse (dagegen L^t^ 
qU häbhä. man unsere Träume) ; aber auch ^«L^Ä^t y^tyhäm 
mein ^p/7«<t^y J^i^tJ^ muntaeh&s sein Ende, «Jtl^o dyrsßmhdi 
sein Geld. Auch die Dichter können dies ^^ weglassen : 
{J»y*^ gIstW für jÄ«-j^.M^ glsüjaö^ seine Loche S. — Aus- 



79 



lautendes ^ löst sich in yj , z. B. c^^^^^uo bui^aBt deine Nase, 
jSiuJüu« Biad^nfjsßi seine Bedeutung (auch ^Jiiuyübt mse^n&'iS und 
^JÜUjk^ mae^nijes § 98). Die Dichter können auch dies 
unterlassen, z. B. ^JüuMy> hurs»ndf m mein Olüek S. (Nach 
auslautendem t und ^ findet man zuweilen auch, doch weniger 
richtig; |»t; oly (J^l getrennt geschrieben.) 

Mehrere Hauptwörter, welche durch ^ u und eng ver- 
bunden sind, sowie die Verbindungen von Hauptwort und 
Beiwort fügen das Suffix dem letzten Oliede an : 

by-g*Ba]I mein JBerz ufird zerrissen j wenn du wm mir loegerieeen 
wirst Seh. ; O^ rr^ o'^^ nyjft-mOn kuhtin büd unser Ahn war 



dU Sob. ; OU jtuX^Üo [^^jA o*^L> ^ ^* tasn fi gAn-nt j»zdAn 
nygfth-dftr b&d deinen Leib und Seele moffe Ooü bewahren I Sob.; 
^Ji^^^\Xi qUum^O j! (^ jibkl »z dÜBtAn-y qffidSm-etf einer seiner 
dUen Freunde S. ; (jät »Ou.r oLo^t »ußftf-y h«iDidlb «al «etfi« 



fö^/ic^en JEigenschaflen S. ; jio t^ij^^l c>^4iAd qimibt-y fth^-8B4-rft 
b^-gü «<^e seinen äu/sersten Freie / Ibr. ; ;t t.L »».m» ^ä h ) ^^yA 
^uXJLmo ^^ jX^ ^»JÄü\nÄA mssn ntitq-y iiuiD&-rft »z m»nt]^q-ytftn 
by*b-tiBr mi- p»8ibnd8Bm ich hälige Ihre Beredsamkeit mehr als Ihre 
Logik Ibr. 

§ 150. Umschreibende Bezeichnung des Be- 
sitzes (vgl. § 104) durch jl aez von : iu^ UÄjt *ü o^Uc ^t 
Jlv^Ljuo ^{ :! in ^ymärset nse aez äumft wse nsb aez ü mi-ba^aed dies 
Gebäude gehört wohl weder Euch, noch ihm Chdz. ; — durch 
ar. JU mal Besitz : v:>-m*^ Jl-^ ^^jIj ^^t In täzt mäl-y kt^t 
wessen ist dieser Jagdhund? q^ s% mäl-y maan mein Chdz.; — 

durch ^1 oder q! ;t , ^^\\\ aez-än : ^ q\ &n-y mafen od. ^y^ ^^y\^\ 

aßz &n-y maen der meinige, mir gehörig ; ^\ qT &n-y ü od. 3! ^^tjt 
aez-ftn-y ü d«r seinige, ihm gehörig u. s. w., z. B, : QtcXJU->jt ^^ 

^^^'^**'.^' ob J^3 ^t^ O^ *^ Q^taiA« *J ' OA.^»^* q! 0^3 (scandirt) 
saör-l aerlgumifendän 1 u g&n än-y tü'st, — nae sültän | ky &n 
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büm I u bserr z'än-|y ü'st K(ypf und Herz der Helden gehören 
dir, und nicht dem Herrscher ^ dessen dies Land und Gebiet 
ist Seh. 

§ 151. Die Possessiy-Sa£fixe können an 0>ys> hud (nieht 
j£^y> hiiS^ QXAjy> hijtön) selbst angefügt werden; wodurch 

die Bedeutung mein eigen y dein eigen u. s. w. entsteht : &^l:>> 
^o^ gamsb-y hüdaem mein eigner Rock] qLoJ^ Jii? tj^-J 
hüdymän unser eignes Kind\ — aber nur ^^yuMXjjj^ jtXj UUj U 
Oy^ Luü nft-binft bsß-k&r-j biiStien bln& btiwasd der Blinde ist in 
seiner eigenen Sache sehend ; qLUmwJ b ,J^y> »vXst jX^ mse-gü 
sendüh-j hliS bä du^msenän sa^e nicht deinen Kummer den 
Feinden S. ; 0^^aXM^iy> v->wlä JU>» ä^ ^^I aßj ky hsemmftl-y 
^fifejb-y hlötifen-id o tÄr, dw ihr eure eigenen Mängel duldet (wörtl. 
die ihr Träger der Schmach euer selbst seid) S. 

2. EeflexiTes Fürwort. 

§ 152. Dasselbe wird mittels o^ hud; {J*-Aj^ ^ o^* 
QÄAjy> hlätsbn ausgedrückt : Jc«^ ^yCAjy> ^t^^J paerwänife 
hi^tsen bj^-ku^aßd efta il/o^to tödtet sich selbst S. ; ivX-d t^* Lj 
JUmL ^yLMU^ ta tü-nL qsbdr-y hlätsbn b&^»d bis dir die (Fähig- 
keit der) Wertschätzung deiner selbst wird S. (qÄ.äjjJ> wird 

hier vorzugsweise gebraucht). — ^y^7 {ß^iy^ ^^^ 0*A!y> 
haben; wie auch aus den Beisp. § 146 und 151 erhellt^ keinen 
Plural. 

* Ueber die Etymologie von O^^, pa. q at u. \js*^,y^ (anoh {ji*y^ 
h»iS), pa. q^iS vgl. § 63. (j^>^ hi^ als Hauptw. heifst Fertoondter; 
in qÄAjj^ ist es mit ^ ten 2/ei& zusammengesetzt, = ^j^Ljj^ ^* 
ttbn-y hil. (Pa. qdiS tan e^er Körper; vgl. : n din-i yeh-i mazdajasnASrrft 
tan u Iffi 6a-i q^4 jftfi bd awaspftred und /£{r die gute Seligion der Mazda- 
jasnier gibt er den Leib v/nd das, tüoa sein eignes Leben ist, hin Mnk. 
XV, 21). 
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3. Hinweisendes Fürwort. 

§ 153. Dieser^ diese, dieses heilflt qjI iO; — jener , jene j 

jenes heiiBt ^.^t ftn. Beide Worte sind dem Sinne nach nicht 

80 streng geschieden wie im Deutschen; ^.^i steht ^ wenn kein 
Gegensatz znm Ausdruck kommt; auch für unser dieser. 

Sing. ^S tn dieser ^ An jener 

tyui tn-rS diesem, diesen \^\ ftn-iü jenem, jenen 

Plur. Q^jt Inftn ^ qÜI än&n 



}QÜ) anän i 
Uii finhä j 



l^t Inhä J L^i Snhä 

\Jj4 Infin-rä j d^^^ lyüTänftn-ra j ^v^^ 

t^L^t inhft-ri j *«*« r,l+)T änhft-rä j ;«««• 

^(Die Plurale qI-^^ und ^lit sind Jetzt veraltet, Chodzko; L^t und 
L|it stehen also fUr Sachen tmd Personen.) — Die Pluralform erscheint nur 
an den aileinHehenden Demonstrativen, nicht auch vor Hauptwörtern etc. — 

Statt 0jl «j, qjL h»-in steht auch ryriO^ bndin, statt q! «j, qL b»-An 

auch qIlXj bedAn, pl Lpjt>kJ, q^^<-^^ u. b. w.; statt i^^J^ o^ J^ ^^^ 
0"J^* ob'' 0^3 ^y ^' '^'^> ob 'y ^> *^' — Zusammensetzung mit ^ 
h»m : o^^4>^ hnmin, ^)L^ hismftn eben dieser oder jener , eben dereeSbe^ 

pl L^Aj^ u. ^jLJU4^, InpU^ u. qLjU^. 

Diese Fürwörter stehen vor ihrem Hauptwort. Beisp. : 

v£:^wmo (-Xijjd ^1 in fnrz^nd-y tilgst dieser ist dein Sehn S. ;''b^:^ 
JwÄ ikÄfii^ L^f^ O^^ j^^^ ^^ ^^ dawibr in rftzhft gnftib (Sud a/« dem Bichier 
diese Geheimnisse gesagt worden Seh. ; cXax.Cmj ^^t j-«^ L/^>;^ derwiiS- 
pysibr in b^-tonid der Armen-Sohn h'örte dies S. ; iXo qJ) jfS Oü j&d 
gir in päod haUe diesen BiMth im Sinn S.; tjw-i> jt pUJu \J^ q-jI 
c^\^t aÄamI^3> in b»lft-rfl baB-du'ft* nz hudä hftstib est dies Unheil hat er 
Csich selbst) von Gott erbeten S. ; «to «Lpj^ ^y^^ in-rA be-zynhär dar diesen 
nimm in Obaeht Soh. ; yij qH^ bedin nftm mit diesem Namen Soh. ; 

^•jt c^Jiju bn-Y^libt-y An aus Ursache dessen S. ; «liu t.L:> i^^^Um q>«Aj 
voLm <3^ bcsdAn snng-hftrA nygAh kerd SAm auf jenen Steinfels blidcte 
Sdm Seh. ; O^ ^.^iJUJbtj ^^^ U^tj 3 (skandirt) a z An-ga { i^w-i (§ 96*) 

Wahrmand, pers. Qr. 11* 
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sft-lbulystfifi I inwiä und «an jenem Orte gehe er nach Zabulittän Seh. ; 
^ Jü JuJo v^>sj». Qut (jivD \AJk findn rdj-SBt b^-didnndi o dafe doch jene 

dein ÄnÜU» sähen S. ; ^^^ ^^$*^ O^ ^ ^^ ^ ^"' *****^ ^^^ ™*^ 
gdftemi ksbrdnmi tpenn tcA cIo« (jtfM Dingejf was ich eagte, ihäte S. 

§ 154. ^t in u. besonders qI &n stehen auch statt der 
persönl. Fürwörter ^ namentlich wo diese sich auf l^hiere oder 

Lebloses beziehen : ^t ^L p&j'J an sein (des Thieres) Fu/s; 

iw o 

L^t <i^<^^ püst-y änhft ihre (der Bäume) Rinde. — Ueber den 
Gebrauch Ton ^t zur Bezeichnung des Besitzes vgl. § 150 *). 

§ 155. Man sagt : J3f^l ym-rüz heute Cdieser Tag), \,^AjSi^\ ym- 
(Sibb heute Nacht, oLAMot jm-s&l heuer Cdieses Jahr). 

* Hier ist ym Verkürzung der selteneren Form &4.ji imtb, ap. ima. 
Andere seltenere Formen für Qjt sind ^-j^ hin und ^t i» pa. > 6, — 
letzteres noch in np. tcXjt idibr hier an diesem Orte, ...^wXjI Idün, pa. 
^dum, ^dun auf diese Weise, hier, jetzt; i*jl i-rft, pa. ^-ra in Eückeicht 
dessen (§ 105 Anm.), deshalb. Dies ^t i ist offenbar die Grundform, skr. 
ayam, abk. aem. Ebenso ist \ SL, ap. u. abk. aya, Grundform von ^1; so 

noch in q3<3^ O^*^^ tLätn auf jene Weise, dort, damals. 

4. Beziehendes Fürwort. 

{\jyo^ ^\ fsm-j mseußdl.) 
§ 156. Das Belativ-Pronomen welcher, welche, welches 
lautet nS kj für Personen (seltener für Sachen), i^ 6y för 
Sachen (doch auch für Personen). Beide lauten für Einzahl 



*) qI hat auch substantivische Bedeutungen : 8ale; Wein; Oesehmuuk; 
Verstand; siuliehe Schönheit und Vollendung; Gott; arab. ÄugenbUek; Zeit; 

— 3'^Ä {^^ w»j) wird nur von Menschen gesagt ; sonst steht überall ^} 
od. qI. In der Poesie ist indefs die Anfügung von ^t od. ^3 (auf Nicht- 



y , 



menschen bezüglich) erlaubt : Cyä:*^ o!j^ ^^S^ ^^^ ^ (Jt^ ii&*hri ky 

d»r ü (statt dter Hn) 'yzzibt-y pir&n niB-iSnw»d eine Stadt, in welcher Ehrung 
der Aken nicht etattfindet (fift. Qlz.). 
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und Mehrzahl gleich. Dat. and Accus. \^ k^ri, L^ i^rfi. — 

a^ erscheint nur In Verbindung mit ^ tn jenes, das, > haer 
Alles u. dgl. , ikf dagegen in Verbindung mit allen Worten, 
die Lebendiges bedeuten. — Bezieht sich tS auf ein Hauptwort, 

das weder durch ^^^\ an dieser, jener^ noch durch ein Possessiv- 
Suffix bestimmt ist, so erhält dies Hauptwort ein ^ I angefügt, 
das sogenannte o^L^t ^L jft-j y^arsbt JS der Hinweisung : 
*y ^5*^ msferd-I ky der Mann, welcher (d. h. jener Eine od. 

gewisse Mann, welcher)] dagegen t^S «3^ ^t ftn mserd kj, 
ikf >0j^ pyss&rsem ky mein Sohn, welcher (diels ^ ist das JS 
der Einheit und wird ebenso behandelt, vgl. §§ 88. 89). 

* In A^ u. jk^ ist » nur Yokalträger. Die unprüngi. Fonn ist 
^ C r^)f 0^' ^^ üi kirn, ap. u. abk. ka, pa. a)4 ka, ^9 ke, J^ ki — und 

. (jc^) (^£»^' "^^* ^^^> ^^^* 6i8), pa. J^ 6L Hieraus erklttren sich 

die folgenden Erscheinungen : 

> 

Zusammenziehungen und Kürzungen :j/ = ^t ^^ 
ky ü; ^ ktn = ^t */; ^ k^rjaem = ^ot J^; vii^ kyt = 
ot iJ" 5 jäJ' kys = (JäI iJ ; ji' kaBz = • t i^ ; jy^ ksendser = 
^vAit ^T; ^.}S k&n = j^l ä^; wiolj = /J' ^t y ; gjt = jt:^ ^t; 

* Bei älteren Dichtem , z. B. im Schfthnftmsb, steht zuweilen L^ 
kugä (= L^^), eigentl. toof tc;te? für das Pron. relat. ^ u. »^. 

Eelative Constructionen. 

|m3^^ iS ^>yA m»n ky htid^m iehy der %ek selbst 

OOft,x> }fS yi tu ky hiidset dv^ der du seihst 

jjÄO^J> Ä^ 3! ü ky hüdsßi er, der selbst 

..jL«J^£> «y Lo mft ky hddym&n wir, die wir selbst 

^b'O^^ tS U^ iSumft ky hddytän ihr^ die ihr seihst 

qLm0^k:> kS qLAj^ ^^^^ ^7 hddy^fln «ie, cZte «e^«<. 
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d».t<3 »/ ^^yA msdn kj dftrnm ich, der hat {der ich ?uM) 
^Cjto h^ yi tu ky dftri dt^ der ^ (der du Äa«*) 

^.1 J 2Ü^ L« mft ky dftrim trtr, die haben {die wir hohen) ete. 

>OjJo tS ^yA mson ky pydsbr-aem tc^, de««en Fa^er 

OjwXj ^ ft^* tu ky pydsbr-flot du, de««en F. 

(Jm.cXj »S *} t kj pydser-ffiiS er, de^en F. 

..jLo.iXj ^ L« m& ky pydserymftn wir, deren F. 

..jIjj^Aj ^^ Un<m fium4 ky pydfl&iytftn «Ar, deren F. 

...Lm.<Aj ifS 1^1^^ i^ftn ky pydnry^ftn sie, deren V, 

Hier kann selbstverständlich auch stehen : o^j^ ^ er 
maen ky pydsfer-y msen^ ^ jjs^, tS yi tu ky pydafer-y tu u. s. w. 
(vgl. § 149). 

two iS ^y« ^\ xo— ^ ey* ni»n ky — 8om od. mssn ky mierft 

ich, dem od. den man etc. 
\Jj iS yi „ O.— ifS yi tu ky — 8Bt od. tu ky türft 

du, dem od. den man ete. 
\j*} ^ ^\ „ (JS»«_ Ä^ ^t ü ky — »iS od. ft ky ftra 

er, dem od. den man etc. 

t.Lo ^^ Lo '„ qLo ifS [^ mk kj — mftn od. mä ky m&ra 

wir, denen od. die man ete, 
\L$^ bS \.^ „ qL* — JÜ^ Uj^ iSumft ky — tan od. iumk ky iSumftra 

i^r, denen od. die man ete. 
lyLäsjt iS qLäjI „ qLä— iS ^.,Läo! lÄän ky — 6än od. lÄän ky lÄänrÄ 

ne, devien od. die man etc. 

* Die Suffixe können auch unmittelbar an bS treten : sn/S kyt 
(= ol i^) diL, dem od. den; ^JitS kyl (= {Jn,\ bS) er, dem od. den. — 
Die Constiniction mit \^, Iji u. s. w. ist heutzutage die minder gebräuch- 
liche, Chodzko. 

yi^ od. ^i bS od. »S \^^j^ m«erdT ky od. ky ü od. kü der Mann, 
welcher 

^\ yM^ od. 3t ^.*Mj od. jÄyN*o ^y L^'^y* msferdi ky pysfifer-8BÄ od. 

pysser-y ü od. pysaer-y an der Mann, dessen Sohn 
^\ »^ »S od. t^^t ^ od. jÄ— iJ" (j=Oy> mserdl ky — «1^ od. ky 

ü-rä od. ky bae-ü der Mann, welchem ; ^ jibS etc. 

\j^\ ifS od. vjit— )tS od. iS (^o^ mcerdl ky od. ky — aeö od. ky 
ü-rä der Mann, welchen. 
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Cr^ V^ic Ä^> qÜ{ 






,J tJ' 



t»%l l«1 









Beispiele. 

Nominativ. 

d»r In myj&n Usl 
hiBSt ky sflBbftn - y 
fftrei dftnsd? S. 

pftdyJAhi kü r»wA dA- 
rod sjrtibiii S. 

an k»8 ky mübrfi b^- 
kutft S. 

fln&n ky 'cbjb-y m»n 
güstnnd S. 

Accusatiy. 

An ky qaerftr-mS o» gy- 
r^ a hftb S. 

m»n An mftr-»m ky d»r 

päj-nm b^-mftlsBnd 

S. 
tu An nisti ky pydsbr-y 

m»n tdrft bAz-h«- 

rid? S. 
W83 An ky-rft pftdyiSAhi 

byjaondazod S. 



Zrt hier Jemand^ der Per- 
«weA versteht^ 

der K'önifff welcher Orau^ 
tamkeit für erlauU halt. 

Jene Pereon, die mich 
tddtete. 

jene, die meine ßehmaoh 
euehlen. 



Jener, tceldien Buhe und 
Schlaf nicht ergriff. 

ich bin jene Äfneiae, die 

sie unter dem Fuf$e 

zermalmen, 
biet du nicht jener, den 

mein Vater losgekauft 

hat^ 
und der, welchen ein Konig 

vertreibt. 






<^»A»: 



33j 









o\ 









Genetiv, 

An n» maon bA^ssm ky 
rüz-y geng bini 
ptiiSt-y mson S. 

haar ky sultAn murid-y 
ü bAä»d S. 

An ky naebAt-y 'ftrys-as^ 
Ab-y baejAt mi-hurd 

gaswAnI ky dasr d^l-aeiS 
aBz hi6 naBu*-y gasm 
nsBJamaedi 



Ick bin nicht der, dessen 
Bücken du siehst am 
Tage der Schlacht 

Jeder, dessen Liebhaher 
ein Fürst ist. 

Jener, dessen Wangen- 
fiaum Wasser des Le- 
ben» getrunken hat. 

ein Jüngling f in dessen 
Merz keine Art von 
Kummer gekommen war. 
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Dativ und Fr'apositionen. 






C5> 



L o^ t 



»AÄXo^i 



o' 



X^ 






^1 b /J' p/) UUj, 

^LxiJ cXjLaJ tw».^n 



hnqir nnmüd S. 
ftn ky-rfi b»ht jftri 

]iJB-nii-kun»d S. 
hunserwser ky bsbht-»^ 

nsb-bälSsed b»-käm S. 

r«fiq-y maen ky bä-d 
qyßßSB mi-güJ8Bm S. 

k»s nsbjajsed be-pftj-y 
diw&ri ky b»r An 
ßünbt-»t nygftr kti- 
n»nd S. 

düsti ky h»rftm »st 
b»'d 8BZ u ßuhbiet S. 



(2u, <26m meine Perwn 

verächtlich achten. 
jeneTf dem das Glück nicht 

hüfl,^ 
der Tugendhafte^ dem das 

Glück nicJu zu Willen 

ist, 
mein Gfenoste^ dem ich die 

Geschichte erzähle, 
niemand tritt zu der Wand, 

auf die mtm dein Bild 

malt. 

der Freu/ndf mit welchem 
der Umgavig versauft ist. 



Mit Wegfall der Präposition. 









gäji ky mi-ny^ini 

hftli ky msen in suhsbn 

b^-guft»m S. 
bft h»mib tundi u ße- 

l&bsbt ky ü*st (=ba 

ky ü'Bt) S. 
gulOlsb^i ky ny^ftntib 

zsbdi Ghdz. 
dn h&nsb ky daht»r 

fln-g& büd 



der FlatZf auf dem du 
sitzest. 

im AugeribUcky i n dem ich 
dies Wort sprach. 

hei aUer Heftigkeit wnd 
Härte, von welcher er 
ist. 

die Kugel, mit der du das 
Ziel getroffen hast. 

jenes Haus, wo das Mäd- 
chen war. 



Erste und zweite Person. 









bft ms^n ky »z hnlqsb-y 
d»rwil&n-»m S. 

td ky d»r bibnd-y hi^- 
tlbn b&^i S. 



Mir, der ich von der Zunft 
der Derwische bin. 

du^ der du in den Banden 
der Selbstsucht bist. 
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2^0 (bringe), «mu «E« Atf- 
ftoe «t an Mmmm k eU umd 
Kraft. 



hji'Bi Aa 6^ diu ijr- 
mttrdS u idr 8. 









»S ky von Sachen. 

6!kI mi-gtljflDd ky mm(- 
htan. ti£-gmtümd 8. 



^ 9affi eUpat, too« mo^ 
vertianden wird. 



§ 157. Das \j von \jS wird oft dem voranstehenden 
Hanptwort oder Fürwort angefügt. 

Beisp. iA.ii ^yJj iJL^ ^j5^ jt lü 3! «AJU^ ^ *S t^x*«^ JuJj>- 
gflmfB-y ktt*bib-rft ky mi-bOsttnd, ü nlb «z k^rm-y plUb (Wurm d&r 
CocomJ nSmi iSad dat Ka^aba-Oewand (die &eidefaeppieh'Äu$kleidung 
der £j, vfehhes man häfst (büstdisnX ist nicht wegen des Seidenwurmt 

berühmt; s:iK*0^\ i^^^l iu (CjU o^am! q-^ ÄjLs> iS \j td-r& ky 
h&näb-y n»jin »st bAzi n» l^in est (2tr, cZem etn j5au« von Bohr iit, 
iet das Feuerwerk nicht erlaubt (hier diest das t . Ton Lj dir ingleioh 
für tS welchem) 8. 



5. Pragendes Ftirwrort. 

(ar. ^JL^äÄmvI ^^«^mI fsm-j ystyfhAm.) 



§ 158. »y, ^ ky tt>«r.^ — i^ iDa«?/ wa« /«r <?tn?/ 
(Frage und Ausruf) ; — \^ k^-ra voeim f wen f — ty;gj- 6^-iu 
(Barb dyrä) wozuf warum? wie so f (auch warum nicht?) 
dafür auch &^ allein ^ od. i^ jl «z 6^^, i^ j^t^j b»-rftj-y 6f, 
&:> L^'j^ j' «z baß-rfij-y 6;^, ä^^ ^1 sez bafe'hr-y 6^ in Rücksicht 
auf was ? warum ? wie so ? — *cf o bae-d^ wozu ? — w^ «^ 
^^ S^^ welcher Art? was für ein (ebenso j^ ifj^ tf t»ur, 
qL- &:^ 6^ sÄn, ,«.M^ it:$- 6^ qyBm^ cjj «^ 6^ naeu^^ und zwar 
ohne Ysäfebt, vgl. § 108). — t^ heifst auch uns, wie sehr^ 
was auch immer I was immer für ein! Vgl. ^ § 159 f. 
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y^\jS kudftm v>er? töaaf tDa» für ein? und Mehrzahl : 
weichet auch ^5^$ ^\jS kudäm jiak od. ^f^\^ kudamjifeki; 
neuerdmgB auch ^l«>^ kudäml; ^^^tj^ kudSrntn; pl neben 
L^ljJ^ kudämhft auch L^äa^IvXT kudämlnhä (Barb). Vgl. 
g*^ und/> § 159 ff. 

* Bei Dichtem und (nach Barb und Chodz.) auch in der heutigen 
familiären Rede erscheinen die Plurale qI^ kyjAn (auch qL^^ 6yjAn), 

L^ kyhft, L^ 6yhft. — Statt if^ auch (^&j zn^, ^^ z^i, ^^ zi^äl, 
pa. (jf^^6Ü. — Etymologie und Zusammenziehungen wie §156*; 
— *H>^ ^7 günA, jLX^ 6y kAr = «J^ ^fj^ *^- — Vulg. ^.^j;^- 

6ün t00^erf t^efeA«^ s= ^t ^^ (Ausspr. 67 tn § 28) Chodz. — ^\jS 
ist abk. ka-tema (Superl., wie in ka-tara Gompar.)i phl. katam, pa. 
kadftm. 

Beisp. »S : — ^JLc qjI .J ^^ ky dftr in *&libm wer in dieser We&f 
y^^sMt^jS OtvA^ pyd»r-»t kist wer ist dein VcUer^ ^jyCyo |^ 
k]^rft mi-güjl wen meinst du f Ihr. ; oi^AMt ^ÄsJ^ (.»J' y^^ duhtibr-y 
ky-rft gyryftib est wessen Tochter hat er geheireUhetf \j ^^ 
^JuJ (t^L^ < bo^^ ^^'^ (kyjftn-rft, kyhi-rft) didl wen (welche 
Fersimen) sähet du^ Barb. 

^^MKdS kistam od. ^^ ^y» man k^nm wer bin ichf 

'JJm^ kisti ,, ^S ^ tu k]fji wer bist duf 

o>^xM ^ kist „ t^er i«^ er? 

^Ä Mn^f kisfim „ (H? * ^ ^ ™^ kjfjim toer Wiul totrf 

Juyu^ kisüd „ Ju^ L4^ ixxmk k^jid toer «tf<(2 t^? 
tXyi^^A^ kistnnd „ wXJI*^ ol-A)' ^^ k^Jamd wer eind fte? 



»^ : — i^i^MU^ a^ ^jy^ \3yXk*^ j> her ß»ndüq-y g&r-aif 
6y nywis«m imm «o27 »cA ati/* seinen Orabsarg sehreiben f S. — v^-mm 
sa^M^A^ ssobieb 6ist? v^a.a^ »^ :t tdz 6y 8»bibb ou« welcher Ur- 
sache f c>^Lp^.>> j^ ^t in 6y haerfhä^st «mm sind das ßlr Bedenk 
Ihr. — 15^^ *^ j^* t'i ^7 kAsi was ßir eine Person bist du? 
0^ v^tJL^ ^^>i* td 6y hAl-ttt biiwnd tme m< dein Befindend 8. ^ 



^U^ «^ 6:^ kyUbl was für ein Bui^f si>jw«t ^^ol w^ 
^ günib adibnii*Bt wae^fHr ein Menseh ist erf Chodz.; q^ 
c>^ L^JL^Am 6y sAq suhenhA guft was ßir Beden ßthrie erf Barb. — 
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^tj MyjSi {J'y^ '^ 6y h^Stf gaft sAl-I ') trae «cAdn m^ JentrAiiet 



dArnd tM« er ßlr einen §^dnen Kopf und HdU hat ! ^^Jto icfU 
b»-67 tenqih mit welcher Nettigkeit I Ibr. — .«^^ '^ CJ-^^^ 
»knfiLn 67 pAjI tca§ zauderst du nunf 

O^ ^tjt {^^ji 3 t^j |y^ 6/-rft nbftl n bdrdi trftm-y nubn 
toejAotö higt du gegangen und hast meine ßuhe mit fortgenammenf 
Fyrd.; — O^Js>jL L4-Ä JÄ^ cXA^t^J^ Uad ^ *^ dj «bu* 
qaesA*) mt-bfthld» pi^7 inmk bj-gasAnend iMJeAe Gottufi^ Speieen Sie 
auch verlangen werden, die wird man Ihnen voraetsien K. E. ; — L^ j) 
qL^ ^^ mz 6amA 67 panbAn (p7nhAn) wozu e$ euch verheimli^ent Ibr. 

vi^^t jIaj Qjt e^xL s£>o^: Ju (.iOa" kadAm b»d-bAht bA^j^-y 
in t»g»jj«b 08t K^eJeAet 27f^i{db ist Ursache dieser Veränderung f 
\XjJL»jkfyA OjLmI ^ ^l^IoL^ jl yjwut^cXXj bn-kudAm-j»k «b 
gelttt*hA-7 msen y^ftnbt ini>f»rmfijid auf welchen von meinen fehlem 
hellten Sie hinzuweisen f Ibr. — si^wmw^ ^\*SS kadAm jilbkI*Bt 
welcher ist es f qUXx^ ^\yXS kadAm jttki^An welcher von ihnen ^ 
L^: »\k>S kadAm znnbA welche IVauenf Gbds. 

6. Unbestimmtes Fürwort. 

§ 159. g«^ kseS; kflbsl (eine Person) Jemand ^ Jüiner, 
Eine pl ^^L»^ ksBsän ; mit Negation : Niemand (auch ^jS ^^ 
hi6 ksbs und ^\^ ^^ hid kud&m); vgl. t^ und^ § 161, 
162. lieber Jij j«kl £tn«r vgl. § 93. 



Beisp. ^c***^ k3^^ V^ J^ ^j^^ ^«^ '^ ^7 i^™ dArsod nz ftb-rl^ 
kibsl t(^e2eAen iTummer «o2fte Jemand von der Ehre habend ^y^ 
^J^ Jj ,j#«Xj »y hAbi k7 b«-kiiBS d7l ii».d7hl du willst dein 
Herz Niemanden sthenken S.; «AiJ \^^ \c^ \JmI bibrf nilb- 
zflBiuBd ^emofui rede ein Wort/ J^sXjf4^ Vl^^ U^ ^?^ ^^^ 
kibs gnwAb nib-mi-d7h»d Niemand gut Antwort Ibr. 

§ 1 60. g^ h!6 (auch J^) od. gaf 16 (fttr hö6, 66) 
irgend Einer, irgend eines, etwas, mit (und dann auch ohne) 
Negation : Keiner, Nichts (auch Fragepartikel vgl. S. 391). 



^) J der Hervorbebung § 286, 2. -- *) Talg, für ar. IcXi g7sA. 

WahriDund, pars. Gr. 12* 
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Beisp. Ouj^ kß3j~i ij*^^^^ tr^ OjJr gifer-8Bt hi6 saehti b»-rt^* 
ftwl^rend t^enti m cKr irgend Härte anthun Scfa. ; jX3 J^iUAO ^^ 

cXJib ^ cXj &^ l^cf"^^ "V ^^^ ^^6 ß«jq»l nykü n^dtoied 
kibrd fthtbni-rft ky basd-guhnbr bA^ssd %etne Politur kann ein Meen 
ffui machen, das von eehlee/Uer OoMung ist S. ; o-^^to ^X«nmo ^^ 
bic iiysbsbfi dätft es hatte keinerlei Beziehung ; si>Ä^ (3^^^ «"^"^ ^^^ 
mi-t»wani gdft? kannst du etwae sagenl uhm kannst du sagen f Ibr. 

§ 161. if^ haBmse Alle^ ff am (findet sich zuweilen mit 

Taäfsbt iJ?) ; davon auch ^^x? haemaegi; (jviCf hsßmsegin ; allein- 
steliender Plural : Qi^4^ hsdmsdgkn, auch ^.JJ^U^ hmms&gsdntn, 
Yulg. hsßmgjnän. — ^j^J" &4^ hasmsb kaes , ^LmJ^ 2l«^ hasrnsb 
kaesftn; ^Lx: ^^^ hsemsb 'älsbm (ar. Weh) Jedermann. 

Beisp. lAJLÄ^LLo I.^i5^«^Lj ^k4.^ hsemsB pftstih-»S-rft b^j-flrftBtaond 
Alle billigten seine Antwort ; »w«mXj ^^j 0^3 c53j 0^1>^^ "^^ 

Q^t \X)cXi^^i> baemib p»*bl»wanän-j rüj-y zaomin b»r-ü j»k-siBr8B 
bllndsond ftf»rin a22e Helden der Erde riefen ihm einstimmig Bravo; 
t^j 0^*^T*3 ^^*-^^^*-^ ^^ bsBEQ» dflstflnhä zy-jsezdftn zsenim toir 
-4Äe führen Gespräche über Gott; q.>^ {^^^j^^ y^ "^"^ß U^^! *^ 
bnmilb pars gsbrdsBd cu dserjft-y hün ganz Persien werde wie em 
Meer von Blut; Uo .•)L>- »*^ bsemsb gän-y mft meine ganze Seele 

Sob. ; «UiP o^\ »ww8Bl-y btemsb (2a« j^«fe von Allem, vor Allem; 
x*^ qjI b ba in bsem^ trofs; <2em Allem ; ^ li »>$ b»m£b ba bäbm 
Alle miteincmder; »^JC-9. ^^«^ ^»^ «^ brnn» rüj h»in raftsb aüe 
Bücksichten zusammengefa/st ; ry^^ bamsBt&n ihr Alle; ^•)I-Aji ^$, 

qLmaj iLi> b«Bm4-jIäAn »e a^^e; u^t A4^ b»m«^»l «em Ganzes, 
das Ganze; »*4^ ^J^^m*^ 8B8b*hA-j»m bsemsb alle meine Pferde Ibr.; 
-~ s^kÜ »^ bsmib ^sbb die ganze Naehlt, ys^ iu^ hftmsb '^mr das 
ganze Leben S. ; — «.XJüfvXu« K4^ ^ wX^ U ULyo L« ^wJ^ &$ b»mib 
kies mife-ra mt-lynOsaBd u bsomtb mi-d&n»nd «Tedermann ibenn^ micA 
und Aüe wissen Ibr.; cXi«3j« yiLfi a^ bsmse 'ftlsbm mtird«nd aüe 
Leute (ar. TTe/ie} «tor&en S. 

§ 162. ß hasr Jeder y Alle : «5^ ^ haer j«fek, ^^ yJ» haer 
jibkl^ ,j*J" ^ haer kifes, ^j*mS ^ haer kafesi , ^\ ß haer ü , qJ jP 
haer ftn jeder ^ jede] — *y ^^ hjfer ky, *^ o^ J^ ^®^ ^ ^^^ 
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9^ ^ j> h»r k«ßB kj, }^i ^ym^i ^ h»r kiMl ky, li^ ^j^ ^^T^ 
h»r An kss ky (anch ^ ^mS ki&sT ky) und yA>S ^ hier 
kudäni; Q^lo/ ^ haer kudämlii; vc^ |»t<A5' ^ h»r kudftm jaek 
und ^ |»l«>/ j^ welcher , welches audi immer ; — «^ j^ hasr 

67; fc^ O^ j^ ^^^ ^^ ^7 ^^' ^^^ tmm^r; »^ ^ heifst auch : 
Aüe, welche. Man schreibt auch : ^j^, m^» 

nlb-kiuuBd tMr immer seiner Fam Uie die PfHeht tddä leieiet; .««t ^ 
\a>Si»»uJ ctA&ftD Qjt ^\jJ»S hmr Aa ky dwr 4 !n ßyft^ niftt tn ««m 
tmintfr tiieM JBiffen»ehafl «m^ ti< ft. ; --> mit [) - j^ )} |^ ^ 
%:>wM^b «O jaij c>wMM^tjJ luBT k^*ra s»r dar t«iAaft*Bt, sftr d»r 
biiü*«t I0«»» immer QM eßkf der Wage iei^ dem iU atuh Kraft im 
Arme B. ; — ,3U ^ jP ^^ b^-gQ bibr 67 dAnl eage Aüee was du 

wmfet B. ; ^3l ^y \J^ ^ (XkXit^ hAndand^bnr k»8 b»r-ft äfarixi 
jtifo riefen ihm Brave «u Bob.; — OOÄ^ |^ Ju^ ^y^J^ ^ b»r 
k^sl gQ<lb*I f8BiA-nbft»nd Jederma/rm tuehte tick tmen Winkel B. ; 
^UiPt^ ^Jo ,j£;J! Ju jS' ^^mi kibH kü btt-dftnfS bddl rSb-onmAj 

wer mmer «ur TTewAett wnFiihxtr wäre Bob.; — «^^^O •xj'-^ <i'^3 j^ 
b»r znbäni mabftw»rtb*I dkrsdd jede Sprache hat ihreMgenthümlichkeit; 

OLs» j^ hm-hät bAl m y«<itm i^afle Ibr. i 9\j ^^\ ^ hmt An rAh j0(2er 
Weg, JLmL iJ^ «P JU mAl-y bsbr ky IMBod wessen JSSgenthum es aueh 
sein m!Öge Barb.; ^»^ 3^ J^ ^^'^ ^^ bA-bl^ alle moei «iwamfnen; 
^j^. \jy^ ^ bnr dti-rA b^-b»r»m ich kaufe beide Ibr.; [J^\^>S ^ 

\XjyfXA jyüU> haer kudAmin hAnib-rA b^-giild welches Saus aw^ immer 
Sie nUethen; JuJO^m^aj Lp^t ji \jjJiiA\jS ^ bnr kudAngflbki-rA 
8BZ inbA bf-psMibodid weldi eines aueh immer von diesen Sie vor- 
ziehen Barb. 

§ 163. ^jNJw) dTgifer, ßy> dygjer der {Zweite, Nächete) 
Andere, pl ^.jt^u j dlgaßr&n (u. Li^o dTg»rhä) ; ^J (^ jfifekl 
digaer «n Anderer, jeder Andere ; ^j-^«^ ^ haer dlgir und yJ> 
\^^^ jeder Andere \ yowXXj jaekdigs&r J?tn«r rf^n (dem) ^nrf«m; 
^.^Lm^d j^j digs&r kasaftn od. ^J qI..»<»<t^ ks&sftn-y digser 
Andere pl. 
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Bebp. öJt jAjiJ SSgit nmtd od. S^ Ow* raiiti-y dlgib der omfef« 
ifann ; ^«^y^ ;NJ*^ digflbr mibrdi, ^Xi J ^^y^ mibrdi digibr od. <3j^ 
ic^XjO mibrd-y digilbri ein aiidtrer Mamn\ .•jü)^:>> «NjO digflbr 
gAwftn&n die an<2ern Jünglinge S. ; (JS^^XjJ OüomO «oSaj bsB-jibk 
dibst-y dlgibr-»i$ tn seiner anderen ffand; 4u«3 ^•I.ivXa.XXa mnk- 
tobdürftn-y digibr atuiere SchtUmeiHer ; ^K-jO ttf«^ j^ ^»r klbsl 
dig^r y«der hindere ; — ^\^^^^ ^^ yS?*^ digAr 67 mi-hfth! was 
wUkt du Bonsif «A^ ^^^Sjol^-l ^^JO 9^ ^ 3 w» haör 6y digibr 
biB-hftt^-y-tftii hf-nousd und uf€u Ihnen sonst in den Sinn kommt ; 

— negirt : |»](vX) ^J luJL5^ u^ .-yo mfen jssk ki^ymA-y digier 

güj«Biii icA /^a5e «oiMf Nickts tu sagen I b r. ; — «XjJ u>m} U bft J»k 
dig^r JSVfier mt^ deßn AnAem^ «fiter einander I b r. ; uNji y* wXJu3jS 
LJ^ L-i.K.jJ gyryftnnd mjer jsak digibr-rft kanl^r ne umomtfen 
einander Seh. 

§ 164. lU:^ 68ßnd (u. Oüt asnd) Etlictie, Einige^ Viele. 

Beisp. jfti cXa^ 6»nd nnfsbr etn»^ Personen; \y^ «Xs;^ 6»nd rüz 
oder {^\%) <-^«A^ 6aBnd rüsi, aber nur M^ <3)^_) ^^ ^»i^d etn^e 
Tage\ Lg^ffAAonW i-t:it J^ l5^^^^ dibndi »z in t»ßnif»k-b& etn^e 
von diesen OassenHedehen Ibr. ; — ^^^\ vXj bcXjvX) |»«^^ ^^"^ t^^ 
»gser 6»nd mterdtim nsb-didlb bud üj toenn er nocA nicht viefe ifen«cAen 
gesehen hat Seh. 

* (j^y skr. ka8h-6it, ap. ka8-6id| pa. kas; — ^^ ^^^ be-6iiS, pa. 
h86i} hs6; — ««$ skr. eamai abk., ap. n. pa. bama; — J^ skr. sarva, abk. 
batura, pa. bar; — rNi^ P^* datigar; pa. dadigar der Zweite ^ sadigar 
der Dritte; — «Aa:^ abk. ßyafit, pa. 6ant, 6a!id. 

Vom arabischen Fürwort. 

§ 165. Die arab. I^'onominal'Sußxe der 8. Person erscbeinen zu- 
weilen an arab. Präpositionen : ^^ *»la, '»Isb auf, J»t yla, yUd zu : 
».. bu, by t^n (seinj ^JLc '»Isbjhy au/ i^m 

IP-. ba sie (ihr etcj LgJLc 'nlAjha auf ihr 

UP«. bum&, hymft sie beide L.»^.»ilr '»Isbjhymft au/ beiden 
^ — bum, hym sie (ihr) /^'W^ '»Isbjhym auf ihnen 

^mm, kum euch (euer) (^^i^ '»Isbjkum auf euch 

so namentlicb nach den arabischen Participien .Lmmo muiSir u. ^^^ mümft 
^•nyetote«en (auf ihn, sie etc.), z. B. : 



ta 






6 



i 



O » 



luiUiü 



in libhß-y miiMr yUsfhy 
»6hip-7 miiMrjlikjhyiii 



by-'Ajny-hy 
by-t«nAmy-liy 



jene (oben) heeekkmete Fer^ 



heweushneten jrvrjofi^fi. 

dae Erbarmen OcUe* über 
ihnf 

Friede mk Sueh (QT^f$)l 

mSbge ne% QeU nmer er- 
barmen t 

miffe Oott »em Oekeimnifi 
dein OrabJ heiUgeni 

(in ieinem WuenJ genau «o. 



Cin $einer OanaheiO gt^n» 
und gar, 
DemonstratiT« : ItX^ hftsA od. \6 sä die$erf diie$ei, 8i>^ liAii^ 

od. tfJ, ^(3 sy, st die$e sing, f.; yjüü Mfk jener ^ jenei; \\m kn-si 
wie dieseif «o; tiA^ hAkssA ao; y^iÄ^ ke-BOl^k deBgleiehen, 

Reflexiya : Umsohreibend dienen hier die Worte : OÜ sAt Weien^ 
^jMwü nnfg Seele, pl (j«^^ nafEU u. g«Jüt aonfds [auch ^•j rü^ G^ewi; 

ol>> bAl .^tcttofui] : iumSuj by-nibfsy-hy mit «etner iSMe d. i te^&il, iumsAj 

Unbestimmte Fflrwörter werden yertreten durch die EUapt- 

wlhrter : J^ knll die OeeammiKeiif Aüe; ^p*^ g»mf aUe; «li^ gumlib 

Menge : q(>^ »!»■ > gnmlib-jIIAn «te a2£e; py*^ m»gmft' n. ^ t«mAm 
Qeeammihekf Oantheil : LJJ |»L*j «O d»r t»mAm-y dai\jft in der gameen 

WeU ; Je ^Amm, *ftm J£^ameinAed ; ^JiOJU mit dem Jd der Einheit : ^^itj 
bib^sl Mfi^e, wSSni^; ebenso g»,'>- Menge : ^n >■> gi^*! etnt^«; ^aos^ 
ä^hßl 0»fie JRsTMm, Jemand ; ...^ fhlAn, fylAn a. ^^ ftdAnl *) 6. Oeufi»$er, 
2i. N,; ^<A>>t »hi^ Mner, Jemand; p^ j-)! »nwA* ulffen (pl t. c^ naBu*) 

für ver«eAfec^fie, m«Arere; j^\ Mst ein Änderer, f. ^y>l uhrA; «-^^ 
g»jr mit Suffixen : ^^ J ^ ^ m gsejri etn Anderer aU ich, s-a^ gijr'hu ein 
Änderer aU er, ^j^ gilbjr-kum ein Änderer aU ihr. 



*) ylg. auch ,jmX)^ fnl&n-kibs Nie. 
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n. Zeitwort 

(•r. Jji9 fyl pt 3^\ $ata.) 

§ 166. Vorläufig merke man : das persische Yerbum 
erscheint in Wörterbuch und Grammatik zunächst in der Form 
des Infinitiv 's ; der die Endungen ^* taBn (^y^ stasn^ 
j^staßn) oder ^^<^ daBii (^)«->^ idsen) hat; z. B. qäA^" kü^tsen 
tödten, ^^Ä^ito dän^stsen wissen, qO!l> dädaßn gehen, ^o^ ksfer- 
dsen thun^ ^lAiLo mändsen bleiben, ^wXjum^ pursidsen /ra^^n. 

Nimmt man hier die Sylben ^ (q^^) ^J^^ q«^ (o*^-) ^®S^ ^^ 
hat man die Formen : ^jXT kuiS [skr. u. abk. kushj^ ^^tj d&n 
[ap. u. abk. A.t, gr. data], tj da [skr. A.t, dh&; abk. dft]; 
y kaer [skr. kri, kar, abk. kar], ^U man, und ^j^ purs 
[skr. pra6; abk. pare9; ap. par^]; diC; wie man sieht; den 
alt-arischen Wurzeln ganz oder nahezu gleichkommen. Dieser 
Inflnitlvstamm unterscheidet sich lautlich von dem Par- 
ticip. praeter. &X^ kuiStsb getödtet, soto dädse gegeben, vC^ji^ 
kaerdfib gemacht nur durch sein ^^ und wird daher auch Prae- 
teritalstamm genannt. (Ueber den Aecent vgl. § 70, f.) 
§ 167. Von dieser wurzelähnlichsten Form wurde aber 
bei vielen , und gerade den gebräuchlichsten Zeiwörtem schon 
in alter Zeit ein zweites Thema zur Bildung des Präsens oder 
Aorist abgeschwächt; welches jetzt in der 2. Person Sing, des 
Imperativ meist rein erscheint, weshalb wir es den Imperattir- 
stamm nennen. Dies Thema lautet zu ^oto dädsen jetzt 
»o dyh gtbf wovon ^J d^haem ich gebe] zu qv3j^ ksferdaen : 
^^yi^ kun mache, wovon ^^ ktinsem ich ma^he, — Indefs lautet 
bei manchen Verben der Imperativstamm wurzelähnlicher 



ala der Infinitivstamm; so in ^^^^ pühton IcoeAm^, Imp. 
jj piez [y" skr. u. abk. pa6] und ^yU^ bifestsn binden, Imp. 
Oubbsnd [y" skr bandh, abk. bafid]. — Bei einigen Verben 
wird von dem Imperativstamm ein neues Verbum abgeleitet^ 
z. B. ^^y^j rifestien befreien [y abk. raz], Imp. «^ rash; wovon 
das neue Zeitw. Qi>^^ rehidien befreien. 

§ 168. In der Konjugation einiger Verba erscheinen 
zwei verschiedene Wurzeln, so in qJ^O dtdasn se/ien [y^ skr. 
dhi; abk. di], Imp. ^ju btn sieh [y" skr. v^n, abk. va^n]. 

§ 169. Bei den meisten Zeitwörtern sind aber Infinitiv- 
stamm und Imperativstamm gleichlautend, z. B. qa^^ küiStfien 
iödten, Imp. ^JiS ku6\ ^jJla mAndsen bleiben, Imp. qU m&n; 
^J<ju,ß,jj pursidsBn fragen, Imp. ^j«^ purs. 

Regelmäfsiges und unregelmäfsiges Zeitwort. 

§. 170. Jene Zeitwörter , in welchen ein besonderer 
Inßniiivstafnm und ein besonderer Imperativstamm , oder gar 
verschiedene Wurzeln erscheinen ^ heifsen jetzt unregelmäfeig, 
die übrigen (§ 169) regebnäfeig. 

Vom Infinitiv (ar. j>aaA maeßdifer). 

§ 171. Der Infinitiv auf ^* t«n {Ji^ y>aaA meßdifer-j 
VS!f) ist der ursprüngliche [ap. tana, phl. tanan^ tan'n^ 
z. B. dänestanau; hzv. j^OPJ^^, np. ^yU-Jb dän^staen wissen]. 
Die Erweichung zu ^o d»n (ito^iX^a^ mae^dser-y dal!) trat 
ein (sdion im Pa.); wenn der Stamm auf einen Vokal, eine 
Liquida oder einen Nasal, namentlich ^ r und ^ n, auslautet^ 
selten nach 9^; A^ ^ ^^^ u^* 

* M. £. iagt : ^J tritt an einen der Auslaute y^ Ja (J^-J t^^\ 
s. B. imOsM> hnridnn häufen, qJJmm sytAdaui nehmen^ O'^J^ knrdnn thun. 



«« 



^j«Aa5^ kibncinn greAen, q^^ bftdan aem ; — ^ an die Aaslaatev^ 

wie qJL^L bfthtnn *pielen, qJLm^ bibstiBn hmAen^ ^^yJSLSityA Jijwj^ttdn 

ichreiben, iV^ j&ft»n finden. 

** ry^ sinn, ^stsBn ist nur scheinbar Infinitivendang, da das 
(j* entweder alter Wurzellaut ist (für altes b, d, Zy h, n i ^^yuM*j>> gibst»n 
ipringen, y^ skr. gas, abk. Jab, jaiib ; ^Xma^w iSdstnn tMi«e&en, y^ ^ud); 

— oder ein Best des an die Wurzel angefügten Hilfszeitworts owmw^ baost 
ist i qXmJIo dftn^staBn, bzv. dftnestan'n, pa. dftnastan , dftnestan := qIj 
^^JumaP dAn bibstffin loisBend $ein. 

t ^O nooA FoX»^. Die Warzeln anf I fQgen nur «««O an, baben 
also stets idson; die auf ä baben aber neben ftdasn auob üdnn und 

id»n (von 1/* mA : qOL«^ ft -f- mAd»n u. ^C>yA\ ft -\- mftd»n bereUen)^ 

— und die auf ü (für altes kurzes u) neben ftdsn auch ftdnn (von abk. 
|/^ s b u : ^^y>yJSiS gu-£iLd»n u. ^SjSiS gu-lftd»n dfhen). — Naob hirzem 

Vokal erscbeint qO jetzt in Q^^^^t ftm»d«n kommenf qO; zibden fdUo^en, 
q<AXam sytibdan für qOLjum sytAdttn nehmen^ (pa. auob dadan f&r ^•)Oli3 
dAdnn geben ^ st ad an für qüIJumI y-stAds»n stoßen), qwXä iudssn gehen, 
werden für imv>^ iüdaen, q^ biidsdn «etn für q<>>^ büdson (s. unregelm. 
Zeitw.); — ^d«n s. den flg. §. 

§ 172. Der Inßn. auf qwXj idsen (daneben auch qO^ 
üden) erscheint (auch im Pa.) häufig bei vokalischem wie 
bei konsonantischem Auslaut der Wurzel : 

qlXa^^ pursid»n yrogren, Imp. ^jA purs, |/* ap. par^; ^cX-y^y 
taersidien yi^rd^en, Imp. (j»^* tcers, ^ skr. tras, ap. tar^; QL. \ y& A 
bnb^idnn u. q*"^^^^^^' ^s^^^^^ «e&efiJten, Imp. ^Jm^. babi, V^ abk. 
bakbsb. Dia auf lang ft auslautendem Stftmme fügen, mit Einsehiebung 
eines ^' od. A, o*-^^ jidnn od. hidsen an : QcXjauT giyid»n u. quXa^L^' 
gftbidnn neben q«->^ gftdnn (V^ gft) hesehlafen ; die auf ü bilden (von der 
Nebenform auf S, § 171 f) : qiAj^I ftwidnn od. qcXajI Abid»n, z. B. 
QbXj^tjj tnrftwidan u. QiAAjiyi* tnrftbidnn, neben QtVAjtyf tnri^idflBii 
träufeln, \^ abk. tfaru; Tgl. YnlL § 128. ~ Verkürzung Ton id«n in 
^dasn findet Statt in ^\XJ»ym^ 6vAjd$sa »äugend neben qcX.^ , w j . *^ ; 
QiXd^ W/dnn echtoiiKen, neben ^Ju^mL&, Barb. S. 29. 

* Ein besonderer Inf. auf ftdisn am konsonantisoh auslautenden 
Stamm ist nur sebeinbar : q<^I-ä9I uttädmtifaUen s= u -{- 1^ pat; qJLXm^ 
fyrystädnn eehidien = far -f 1^ «ti; q«^!-^ nyb&d»n «eisen T=nj+y^ dUU 



97 

§ 173. Verkürzter Infinitiv heUst der Inf., welcher sein 

o 

Q-c 88 n verloren hat; wie J^ ksrd Ton q^j^ kiibrd»n thun^ 
N. B. über den Accent des Infin. vgl. § 70^ f. 

Stonunzeiiirtf rter, zusammengesetzte 
und abf^elettete Zeitwörter. 

§ 174. Der Entstehung nach ist das pers. Zeitwort 
entweder ein Stammzeitwort oder ein zuaammengeaeUUs oder 
ein abgeleitetes Zeitwort. (Von den Stamm- resp. Wnrzel- 
zeitwörtem war im Vorstehenden die Bede.) 

Vom zusammengesetzten Zeitwort. 

§ 175. Im uneigentlichen Sinne kann das pers. Zeitwort 
mit Haupt' nnd Beiwörtern, arab, Infinitiven und Participien 
(auch unter Beihilfe von Partikeln) zusammengesetzt werden. 
Namentlich häufig geschieht dies bei folgenden Verben : 
Q«3^ ksbrdasn machen : qO^ '«-'H^ paejdft kiferdaBn offenbar 
machen, offenbaren; ^ Py^^j rugü^ k. Rückkehr machen, 
zurückkehren ; ^ \J^]y^ hihfi k. Bitte machen^ bitten. 

qä^Lm s&htsen machen, fabriciren : ^yi^L^ ^tjüt äbadftn sfthtsdn 

bewohnt machen, kultiviren; ^jt» v^j^Iaa mseglüb s. besiegen, 
^*y\XjJ\öß gserdänidsen werden lassen, machen : ^Ju^\öß J^to 

däh^l (ar. eintretend) gsßrdäntdsßn eintreten lassen. 
Qv>^^ faermüdaen befehlen, belieben : ^«3^/ qI^ bffijftn faermtL- 

d»n Erklärung belieben, erklären; o Uff^ muterrsbf f. 

geehrt belieben^ ehren. 
qO^ numüdsen zeigen : qO^ (»^t y^l&m numüdsBn Mittheilung 

zeigen , mittheilen ; ^ J^iXa.^ msebsül n. gespendet zeigen^ 

ausgeben. 

Wfthrmnnd, pers. Or. IS 
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^^yUto dftätflßn halten : qJC*äSo v^JLb tadlAh diätsen Forderung 
halten, fordern; J ^^ bsB-rsfeng d. in Belästigung halten, 
belästigen; O ^^ya^^ö düst d. ä^& haben, lieben. 

qOIo dädasn ^«&^ : ^to jU vl^ gsBwäb b&z dftdaßn Antwort 
(wieder) geben. 

^«3: zc&dsBn achlagen : qOj vJ;>> hssrf zsbd»n reden; \ aJLi nälcb 
z. klagen; ; ^ naej z. -Ffcte spielen. 

QÖj^ bürdsen tragen : Q(3y ^Ly faBrmftn bürdsBii Befehl tragen, 
gehorchen; \mJ cX^m^s» Itsess^d b. beneiden. 

^Oj*} awflbrdasn ^ äwürdaBn bringen : qO^^ L^ bas-gft awiferdien 

2;u Stande bringen; t ^4^ gaem^ äw. «amm^Zn. 
^^^ gyr^ten greifen : ,^ß ^y^^ wusA gyr^ftaen Waschung 
nehmen, sich waschen; ^ j^J^ qaer&r g. Festigkeit greifen, sich 
festsetzen; *o ^Jo.o d»r dyl g. «V« Herz fassen^ empfinden. 

qJuAT kseätdsen ziehen : q^XaA^ st äh ksßiStdaen Achl zielien, 

seufzen; ^ ^J^ß guraösnaegi (gursynaegi) k. hungern, 
^^jy^ hürdsen essen : q«^j^ ^ gSBin hürdaen Kummer essen, 

sich bekümmern; ^ ^ gü h. Koth essen ^ einen Fehler od. 

e. Dummheit begehen ; a, v3j^ pül h. Geld essen, unterschlagen ; 

^ \Jys> hseuf h. Furcht essen, sich fürchten. 
^^yi[^ jftftaBn finden : ^y&\j j^0<*o ßudtir jftftaßn Erßiefsung finden, 

erfiiefsen, veröffenilieht werden. 
qOciJ didsen sehen : qO^!^ <-^^ bullend dtdaBn hoch sehen, stolz 

sein; o s£>M^dLa^ mffißlsehifet d. Geschäftserfolg sehen, aus- 

fuhren. 
Q«X^ ^üden werden : ^»yX&t tJuu psBJdft I6d»n offenbar werden; 

0S^q4.:^! »ngumifeniS. Versammlung werden, sich versammeln. 
QÄd^ gfhitKTL u. q<XjO^ gserdidaßn werden : ^yJ^ ySsL»- hSs^ 

gsbi$t8Bn gegenwärtig werden^ erscheinen; ^ O^juLm^a mustes- 

^5^dd g. gerüstet werden, sich bereiten; qOuOjJ q^j^; rlUifen 

gSBrdidadn hell werden. 
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QÜOftt Smi^daBn kommen : QvX^t jAm str amifed»n «a<f werden; 
\ JjcSj biB-qsbtl am. zur Tödtung kämmen, getödiet werden. 

§ 176. Eigentlich zusammengesetzte Zeitwörter sind : 

mit PräpoaiiHonen zusa/m/mengesetzte ZettwOrter. 

Serbei sind die Präpositionen entweder getrennt oder doch 
trennbar ; für sich jetzt noch vorkommend^ — oder alte Prä- 
positionen; die jetzt als untrennbare Präfixe mit dem Zeitwort 
verschmolzen sind. 

§ 177. Getrennte Präpositionen in der Zusam- 
mensetzung sind : 

jb bftz zurüAk : ^^^1 jU b&z äw8drd»n zurüekbringenf zurück- 
halten; qJuj^J^ bftz httrldaen zurückkaufen 9 loskaufen; 
Qoy'jb bäz kaerdaen zurückziehen, öjnen; ^^yÄiS^ jU bftz 
guftaen antworten, 
ji baer über, auf : ^ygJ3> ^j bsbr hästaen aufstehen; qääIo j^ 
b«&r dästaBn emporhahenf davontragen; qvVäm j^ bi6r iJudaBn 
hinaufgehen, besteigen; ^cLSsS j^ bcbr kuiiden au/itfej;^ ; 
— s. ^ paer § 178, e. 
Q3-AJ blrün, Q^-j byrün auf serhalb , aus : qvX«1 o^l^ birftn 
ämasdaßn herauskommen^ rebelliren; {y>/^ O^f^ blrün kaer- 
daen herausnehmen ^ hinauswerfen; qOIXm^ q^j-a^ birAn 
fjrystädlBn aussenden. 

,jÄuu ptÄ vor : Q<XoJ u*^. P^ ämaedaen vor Einen kommen, be- 
gegnen, zustofsen; qOcJI^-^ ^ja>— a„j pM händaen vorrufen; 
iy^^ \J^ P^ sudaen vorankommen ; Q*^f \J^ P^ gyryftasn 
auswählen, sich vornehmen. 

jO daer u. •vX-Jl aendsbr tn : Qjujä jO difer iSudasn «tn^r^f^n; jO 
QÄi»-L« d«fer sahtaBn einwilligen; ^sXM.i' j^ d«6r kas^ldaen 
einziehen, unterdrücken; ^^ß jO djfer gTrjrftaön Eindruck 
machen, wirken. 
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\^ f«r& hinter, zurück : ^Äi^ !y faerft rseftsdn zurückweichen. 

\\^ faer&z öfi^r, gegenüber : (^^Oool jt^ faeräz ämaBdsen entgegen- 
gehen; o<-^^^^ jtj^ fasräz raBsldaßn ankommen^ sich ereignen. 
^3 fyrü, furü, J^^ fyrüd, furüd unter : ^.^^y 3,^ fyrü burd»n 

herunterbringen j verschlucken, eintauchen; q*>-*^ ^^j^ fyrüd 
ämaBdsen herabsteigen. 
\^ w& zurück : qOIo I^ w& dädaen zurückgeben; qO^ f^ w& 
kaerdsßn öffnen; ^yX^^ 1^ wä burldsen abschneiden; \^ 
q^UumI wft ystädaen abstehen. 

N. B. Die Präposition hat den Hauptaccent, § 70^ i. 

§ 178. Präflooe in der Zttsa^m/menseti^mng. 

a) t ft, verkürzt t (selten ^j jft) » «u (skr. abk. o. ap. a) : ^y'^j^ 

ft-wnr-dnn = a -(- V^ bar herzurhringen ; «V^^ a-r»s-t»n = a 4-* 1^ rtUl 
formen, auch ry^' 88r»st»n u. ^^Jüm.^ jarcbsten. 
jf nz, (JÄ»I yÄ s. j zy. ^ 

b) ot 8Bf| yf oder ^t »y, ^, yerkürzt i u, oder O f», fy, fu 
(skr. abiy abk. aibi, aiwi, ap. abiy, pbl. af, f, pa. awa, 6) : 
^^yl^^^l »f-rüh-t»n, abk. aiwi + V^ruo anzünden, wofür auch q^^jm^^ 
»TrCLhtAii, qÄ:>^3 forübtnn; ^olÄ^t aftädnii = u -|- 1/^pat /o^en. 

c) qI 8BI1 (auch qI an, ^jt in; für ^ han für ^ harn, skr. 
sam, abk. ham, han, pa. an) zusammen, mU : ^^J^Lül aombäiStani = 
Q(3.LAjt »mbard»n = an -|- j/^ bar anfüüen. 

\m> b n , b y und v^pu,py s. (^gn und § 179. 

d) v^^ psBBi, vX^ P»s, pys od. Cu p»J, pyj; woraus häufiger 
ici P®j> P^ (<^' prati, abk. paiti, ap. patiy, pa. padhi, pat, 
päd u. päd) Mnzu : ^y&ßsXj, ry^j^ pnsirnftsBn, pa. padhi-raftan 
himsuffehen, empfangen; qO^.«ju paejmüdnn, abk. paiti -{- mft zumeseen, 
meeeen. 

e) j p»r,^ b»r,y fser u. fyr, 1^ f»rÄ, jjji f»rft u. furft, 
(^^ fsBri (skr. pra, abk., ap. u. pa. fra) hervor, vor, fort : ^^öyA^ 
fnrmüdsBn (im*-^^^*j^)) pa* fra-müdan =: fra 4~ ^^ vor-mesaen, vorsehreiben, 
hrfefUen; q^^^j^ p»rhiht»n (^^yCisU^^, ^yCÄA^y, ^yüS^I^, 
QÄi^^3i3) = fra.+ t^hac, haksh an^et^ uii«err»eA<en; — s. |^ pirä. 



101 
^ P«j ■. {j^ p«?i; pt •. ^ gu. 

'tÄ^ Pl»* (p»>*), 'fJ p»rA, ^ p»rib (skr. pari, abk pairi, 
ap. pariy, ir«p<» pa. p^rft) um, herum: q«^^|j^ pariglbndffiit ^^^JJSj^ 
pwnBgibiidsn (|/*kan) AcrufiMfreuen, «er«lr«uen. 

g) j «y, ze, «u, j! u«, Ji fiy, (^f yl (skr. ud, ap. ud, uq, 
abk. UQ, qb) au«, Aerau« : ^^y^^^\ aydAdasn a. {y^y^\^ üad^dfon (oa-f-V^du) 
reinigen; ^ySLÄÄ 6yttft«n, ^y^U^t y^Oton (Ktap) eilen. 

c3 f y 8. das flg. a. ot «bü 

h) <iö,^ gn, gy, g», k6,jS' ku, ky, k», y pu, py, p», 
\^ bu, by, bsB, ^ pi, ^ bi, vj fy, 3 wy (skr. vi, abk. vi, vi, 
pa. va, gu, ku) atieeifUMuler, weiierfürt, gegen : «»»Ä^iUXS' gasiMtmi, Imp. 
•iX^ gnsi&r = vi-|-l^tar fortgehen ; qÄ^mJ^j^ pl-rftsten, phl. vI-rlMaa*n 
(l^rftd) auereinigenf aueechmüdten, 

i) Q ny, na, n» (skr., abk., ap., pa. ni) nieder : ^»JuwJwJ 
njÜBimn =s ni-sbad n<e<ler«äsen ; ^^^6^ njwjitAUf nnw^iSUBii, qxmoJ 
nyb^^t«n = ni -|- t^ P^ (nieder-hanen, einbauen) tehreiben, 

Q^ basn, ^h»m s. q\ »n; — ^jAs. Ift; — 3 wy s. 10 ga. 

k) Zwei Präfixe verbanden : {y^j^X^ ftsmüd«n = ä -|- sy 4~ 
müd»n 1^ mü {eu'atu-4ne$8en) erproben; qO^Ojj b^zdüdsn, bnsdüd»n := 
^7 "f" >7 + dlld«n glääen ; ^^yM&iwXJu pnndätftaBn , pynd., Imp. pyndAr =s 
py + ny + 1/* dar nahen; ^\>j^yj^ b^pnrwnrd«n = by + par + V^ ^^^ 
aufbringen, ermehen ; q<-^^^m^ b^asQdan, b^südasn =s by 4~ py ~l~ V^ *^ 
einreiben, Ueber \m) u. ^ vgl. den flg. Paragraphen. 

Präfix Äj, V ty> V py- 

§ 179. Die Partikel xj, uj bj; bu^ b»; wofür auch 
V P7; p ffi ; kann; wie den meisten Tempus- und ModusformeU; 
so aucb dem Infinitiv vorgesetzt werden und verschmilzt in 
vielen Fällen mit demselben zu einem neuen Zeitwort; dessen 
Bedeutung hierdurch modificirt wird : q^jj^^ b^psBrwsBrdaBn 
= o^^ aufziehen] QÄdy hfrtddadn fortgehen von ^-y&j gehen] 
QiA^jJwü b;^i$ürldaBn sinnverwtrrt eeiny u. fluchen von qO^^ 

ainnverwirrt sein] ^^y^J^ \J*jtSj^ dser-ägüiS b^k»rd»n (u.qJ^) 
umarmen (in Umarmung maclien). Zuweilen ist das einfache 
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Verbum nicht gebräuchlich; wie in qvAi^JL&j byifllclflQn; bsßiSI. 
anhaften. Die Part, erscheint sogar zweifach ^ vgl. § 178^ k. 
Tritt v^ by vor kurzes t <ß, so fällt das y aitweder auS; wie 
in ^^yL^Uit selfs&htasn gewinnen, mit Vi^ : QÄ.^UJb bs&lfadhtaen; — 
oder es verwandelt sich in yj : ^yXiSaS »fgsendsBn werfen, mit 

u^ : ^.^cXJL^äaj b^jaBfgsBndsen ; desgl. vor langem ( ä : qO^^I 
aws&rdaßn bringen^ mit v-j : qO^^Laj b^jäwaördaen. Kurzer Vokal 
nach anlautendem Konsonanten geht in der Aussprache oft ver- 
loren : QwXiLÄJu b;^näänd»n sitzen heifaen von qJuUmJ ny^ändaen. 

* Diese hocktomge (vgl. § 70, h) Partikel, scXjtj ßL bft-y zaJ7di& 
Überfiüinffei Bi genannt, soU immer als by gesprochen werden (M. E. : 
q[^. }iy*S ü ,3^ ik^J^y^ Sj b ^i), erscheint jedoch in den Wörter- 
büchern vielfach als hcs und hu (vgl § 188). 

Abgeleitete Zeitwörter. 

§ 180. Kausalzeitwort. Dies einzige vom Verbal- 
stamm abgeleitete Zeitwort fügt die Sjlben Q<Ait-^ an den 
od. qJuü!-^ anidaen (pa. inidan^ InidaU; antdan^ änüdan) an 
denVerbalstamm (Imperativ) an und verwandelt die intransitive 
Bedeutung in die transitive^ die transitive in die doppelt 
transitive oder kausative (Veranlassen der Handlung) : 
QtAjuMj rses-idaen ankommen, qJcJLm^ rsesändsn u. q^XüLm^ 
rcBsäntdaen ankommen machen, bringen ; ^oto dädsen geben, Imp. 
«o dyh : ^.^OuJLö>j dyhanidsBn geben lassen] ^^jJ nyw^iStaBn 
schreiben, Imp. nywts : ^.jvX>L»*j^ nTWIsändaen schreiben lassen^ 
Qi3^ mürdsßn sterben, Imp. ^ mir : imvXjIja^ mirändaen u. 
^«AajI^ mlränidien tödten ; bei auslautendem I : ^yi^MoyT gy- 
rfetaen u. ^y^ß gyr^st»n weinen^ Imp. ^ß gyri : qwXaj^j^ 
gjrjantdaßn weinen machen f&r gjryjänidien. 

Manche Verben fügen die Sylben ändsBU; äntdasn an 
das o oder o des verkürzten Infinitivs (§ 173) : q«^ kibrdiBn 
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ikun (Imp. Q^ kuiiy selten qJujLü' kunänidien) , ^,y\X^\öS 
kerdSnidien machen lassen ; ^.^Oj zi&d«n schlaffen (Imp. qj zen)^ 
^iAjJIo^ ziedantdsen schlagen lassen; ^y^ röstien u. q^Aaj^^ 
rüjidaBn wachsen ^ Imp. 3^ rü : ^^x^iU}«^ rujSntdiBn; ^wX^it^^ 
mwäntdsen u. ^.^uKajlx^ rustönidasn wachsen lassen. 

Einige lassen Verlängerung des Stammvokals eintreten : 
^yuUMj njii&stadn süzen hei/sen, setzen von ^yimJm^ ny^ifestsen 
sitzen, neben ^^JüLAj njiS^ndaan ; ^^yiXl^^^S guaäät»n vorübergehen 
machen von ^yHäjO^ guauMtaen vorübergehen (Imp. jix^ gussbr)^ 
neben ^Jjt<>i' gusärdaen n. Qj^üt^i^ gasriinidsBn. — Laut- 
y eränderungen : ^^^XmuIo din^stsan wissen^ Imp. ^io dAn : 
QÜUxJLito danänidaen u. ^Jl-aJUIj däjänidffin wissen lassen] 
qJuLä sändaen u. ^^iX^^jLä iSänidssn kämmen : ^ vA^yj^ föjäntdsBn 
kämmen lassen] qvAjO didaen sehen : ^.^cXjobj dyjänidaßn (?) 
sehen lassen. 

§ 181. Denominativa. Von pers. und arab. Haupt- 
und Beiwörtern werden durch die Sylben qO dasn, ^* taen, ^^J^ 
idaen (qOj tidaen) Zeitwörter abgeleitet : M^ gaend Gestank : 
^.^kXJ^ gsbndasn u. gasndtdasn stinken ; bL.x^ nygäh Anblick : 
^^ JuJ>Üo ny^hidaBn anblicken ; J*^-:^ p»hÄ />/a«, breitgetreten : 
QcXxAi^U paehsidaen u. q»3^.5xäj paBbsüdasn trampeln ; »t^ rfth 
Weg -|- v-j baß : QuX^ty baBrähidaBU senden, reisen; ar. s^/JIs 
taelsfeb Forderung : qvAaJI^ taBlaBbidasn fordern ; ^.^ fas'hm 
F^r«/dndnt/J9 : qJu^4>^ faB'hmldaen verstehen. 

Konjugation 

(ar. v>J^i vJM/gj t»ßrif el-f/1). 

§ 182. Bei der Abwandlung des pers. Zeitworts kommen 
in Betracht : 

1) die Formen, nämlich : Aktivum und Passivum] 
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2) die Aussageweisen oder Modi; diese sind : Indi'- 
kativ od. anzeigende Art; Imperativ od. befehlende Art 
mit einer Wunschform od. Optativ ; Konditional od. be- 
dingende Art, die zugleich als Optativ dient; dazu der 
Infinitiv und die Pattieipien od. Mittelwörter; 

8) die Zeiten, nämlich : Aorist^ für Gegenwart und Zu- 
kunft; Präsens'^ Imperfectum \ Präteritum; Perfectum, 
Plusquamperfeetum] Futurum, Futurum eaactum, — 
sämmtlich nur für den IndikataT vorhanden ; 

4) Zahl und Person, nämlich: Einzahl und Mehrzahl^ 
erste, zweite und dritte Person, 

HIlftparMkelii der lLoi4ii|sr atton. 

§ 183. Die Partikel *j, v-^ b^, bü (pa. b^ od. ba), 
stets hochtonig (vgl. § 70, h u. 179), soll den Zustand oder die 
Thätigkeit, welche das Zeitwort bedeutet, auf einen bestimmten 
Fall od. Zeitpunkt begrenzen, namentlich dem Aorist die Be- 
deutung eines bestimmten Futurums geben *) , erscheint aber 
fast allen Verbalformen präfigirt und ist der Bedeutung nach 
oft pleonastisch. Sie kann getrennt geschrieben und auch 
verbunden werden : JU)u b^-kunsad er thut, toird ihun] oLäsa^ 

bj'juftad erfi£l(^^^[xh\)]Ju^ hf'fir bringet (qO^^T Imp. ^1). 

Die Aussprache ist in der Begel by (vgl. § 179 *); 
nach Einigen soll vor einer mit u zu sprechenden Sylbe und 
vor V,-), o, 3 u. j» bu gesprochen werden : oiJu bü-guft er 
sagte, i3^ bü-burd er trug. In Zusammensetzungen steht v,^ 
unmittelbar vor dem Zeitwort; es steht vor der Negation. 



{joya^ 
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Wegen der Auflösung von by in byj vor Vokalen s. 
Ö 185 *. 

§ 184. Der Partikel ^ haBmi od. ^ mt, stets hoch- 
tonig (§70;h)^ wohnt die Bedeutung der Dauer (ot Jüut^ ^t^^Ä^wt) 
inne; sie macht den Aorist anim Präsens und das Präteritum 
zum Tmperfecium. Die Bedeutung des Imperativs verändert 
sie nicht. Das verkürzte ^ m i steht immer vor dem Zeit- 
wort; J? hsBm! kann auch nachstehen. 

* Verwandt mit iS, j?y skr. sama (vgl. § 164*); gr. a^a snuammif 
mtgUieh] im Pärai hamß, also ^3^^^ ^'tf § S7. 

Partikeln der Yernelnany. 

§ 185. Ij ukj b^ nsb nicht j mit dem Zeitwort stets als q 
(&A^ Q^ nün-j näfijjib verneinendes Nun) untrennbar verbun- 

den^ verneint überhaupt; a^ mse, mit dem Zeitw. stets als >o 
(&-fctf>L3 ^»^ mtm-y nähljjsb verbietendes Mim) verbunden, ver- 
neint nur den Imperativ (der nur in vulgärer Bede die Ver- 
neinung durch Q ni& zuläfst) : J^ nse-ksBrd er that nichts 
Q^ msb-kun thue nicht I Beginnt das Zeitw. mit einem Vokal, 

so tritt vor diesem ein ^^ ^* ein : oUäjJ nsejuftäd er fiel nicht = 

oLääI *i, J^^Lu ns&jäwaerd «r brachte nicht = iJ,^! w, jU* msbjär 

bringe nicht =J iüo. w steht (fast immer) vor ^ ml (§ 184) 
und behält den Hauptton : ^tju^ n»-mi-dän»m ich wei/s 
nic?U] dagegen steht es (fast immer) nach ^ by (§ 183) und 
verliert hier den Accent : JJSj^ b^-naB-kunaed er thut nicht; 
nach Chodzko wird in vulgärer Bede das w by in der 
Negation weggelassen. 

* Im Pa. wird statt iu by (§ 183) zuweüen noch ^J b^, be (neben 
A}j ba), und statt &J n sb v/ n S (neben X)/ na) geschrieben, wonach sich das 
▼or Vokalen eintretende j als Auflösung des 6 erklärt, Sp. Pa. Qr. § 68 Anm. 

Wfthrmiind, pers. Or. 14 



106 



Bildung und Bedeutung der Konjugationsformen 

des regelmäfsigen Zeitworts. 



Die Bezeichnimg der Person. 

§ 186. Dieselbe geschieht durch Anfügung der betref- 
fenden Personen des Hilfszeitworts sein, welche, für sich allein- 
stehend, lauten wie folgt : 

i»t dsm ich hin ^t Im wir sind 

^\ 1 du bist lXj^ id ihr seid 

\;i^ sest er ist «Ait asnd sie sind; 

ältere Form von cXJ! ist JJ^ hasnd sie sind; — 

am persönlichen Fürwort : 

^^J^ msen-aßm ich bin (^-^^ mä'lm wir sind 

^Sp' tü'i du bist cXjJU-wi iSumä'ld ihr seid 

^"^^^ •» X > ^^ ist «AJoLäuI Ii^änaend sie sind 

sä;^-*^^ waBj st J 

^^j^i üjasm, f^\ änaem ich bin der ; J^\ (l5^0 ^j^? vi' ^^^ 
du bist der] nach iS, ä:$- ky, 6y W7€r? t/?a«? s. § 158; — 

nach Substantiven, Adj ektiven, Participien : 
— bei konsonantischem Auslaut: 

l»oLw^ 6ää-9bm ich hin froh ^«-^L«w i$4d-im wir sind froh 
(^v>L^ iU'l du bist froh OuoU^ (Säd-id Qir seid froh 

o^^jLm^, c^^t ckJ^ iS&d-est er ist froh lXJjLm» iSäd-send «ie sind froh; 

bei vokalischem Auslaut : Kurzer Vokal : ^1 »^XJo 
bsendsb sem tcA bin Sklave, c^^-^t vc\»a.j bsendsfe sest er ist 

o 

Sklave] hier ist die Zusammenziehung vi>wwO,^ kserdsfest = 

si>-i**i »J-5 sehr selten ; — man schreibt aber »Jl;j statt ^jrt »'-^ 
b»nds&-X e/ti 6i«< Sklave ; v^^mao* tu'st für s^^k^S yi es ist von dir ; 
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— langer Vokal : ^\ tjc> «Jüü l>8Bndi6*7 hudft mm ich hm 
ein Diener Oaite»; Jül Uouot aoßdjqft send sie sind Freunde; 
Jüt Ij^ j^ der ß»hrft «nd m0 «tnd in der WäeU] v£>^ty^ 
ßaehrft'st ee ist eine Wüste] <^>mJ^ kug&'st tro t>f «rf c^wim^um^ 

müsft'Bt «« t9< Ifu^a = c^wmI ^^^m^; c»^>oM;Ag^ dtzfst es ist eine 
Sache = owmI 



l oljT azAdi'ßt flir 



^ j^kl'st «« f«t ^m«r (In der Poesie 
zuweilen Auflösung von Istinjjaest); — nach dem js- flir 

J der Einheit (§ 89) schreibt man statt v:>wM.t UsJj j^'T^fe-fst 

es gibt eine Nation entweder ow^bfl tJßUo oder >üam^ «iSLL, auch 

! (^jJy «r t«t ^ Freier. — ^^«31 
ü'st «r t«^ es ; c;^^^^ nykü'st «r ist gut = v^^^t jX). — l^^ 
kugft'i wo bist du f ^J^j^ (mt&rdl'l) mi&rdyjl du bist ein Mann. 
Es findet aber auch nach langem Vokal durch- 
gängige Einschiebung eines ^ j Statt; z. B. UUj 
binft sehend j ^f*»y^ ho^rft schön^ k/^^ fyrsBngi (Auflösung des 
t in 7J) Franke : 




^Uuu blnljnm iok lv^ 
^U^ blndjl du hUt 

I 



^ 3.*^ bln^Im wir wnd 

wVJLjLuu blii4j»nd ti« «tfui 

ftjJ^^jmy^ hoiSrCyiin lotr jttui 
i^Aj^yM^^ hofSrüJid »Ar «eu2 
JU^^yM^^ hoirüjsnd «ie sind 

^«^wAXi j9 fymngyjlm «^ tvnd 
(AAAXijd fTTsngyjid i^r »ei(2 
JUUXijd fymng^jttnd «te «tfui 



ft-t^j^ tyrmngfjmm »cA Mn 
J^f fyrnng/jl <2tt 5m< 
Omm^^aXjJ fynBng^j»8tu.f7r»n- 1 §< 
gist er ü« j g 

OJ^j^j^ daar ß«hr&J8Bnd ne nnd tn der Wüste ete. 

Mit der Negation tu, ^^ nae mcA« (wegen des j vgl. 
§ 185*), — übrigens selten (dafllr ^O^ ntstasm) : 

^ ni&j»m tcA bin nieht ^^^3 nifejim uTtV sind nicht 

Ji ni&jl c?ti bist nieht lXaaj ni&jid t^r seid nicht 

i nist «r ist nicht iXU» nsbjflBnd «tie sind nicht 
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§ 187. Statt ^\ ich bin erscheint auch ^«jU^ h«hit»m^ 

eigentlich ich eaisiire, bin vorhanden, in gleicher Bedeutung : 

^♦X>^ hs&stsBm ich bin ^yt^jjU*^ hsbstim wir sind 

Jm«J> hibstl du bist xX^JJ^ hs&stld ihr seid 

v;>^.M^ hsbst er ist wXJüCa«^ hsestaend sie sind. 



%» » o < « 



[Daeri u. HynduBt auch : ^, ^^^, ^^ (öt m*), ^XÄ^ (Vull. § 166)]. 

Dies Wort kann aber für sich allein stehen : es ist vorhanden^ 

es existirtf was bei ,»1 nicht der Fall ist. Die Negation lautet : 

^«JuMuu ntstasm ich bin nicht ^«juummJ ntstim wir sind nicht 
. JuMuo nistl du bist nicht «Aaä.maju ntstid ihr seid nicht 

v4>wM>iAi nist er ist nicht iXjüumjü nlstasnd sie sind nicht, 

* l»t, t^as, abk. ah sein; yergleichende Konjagation : 

8kr, asmi dbh ahmi ajp. amij po. ham, hOm njp. sein 

asi ahi ahy hal X 

asti a^ti a^tiy hast sost 

Bmas mahl amahiy — im 

stha QtA — h^t, h^d id (it) 

santi heüti hafitiy hent, hend hnnd, »nd. 

Das i in I, id ist also urspr. 6 iiy^ {^^ § 27). — ^kX^tJfi hibtnm 
a. s. w. ist Yerbindang des Wortes szsam^ hnst Existenz (auch ^^Cjm«^ 
hsasti), einer Ableitung yon derselben Wnrzel (vgl. die Parsi-Formen ham, 
had, hast eto.), mit >ot eto. Anoh kann das » h wieder abfaUen : 

^Jil^^**^^'^ an-AstI das wäre = ^Ä*»^ ^.^! (Praeterit. Condition.); J^s^^J^ 
Innidilbsti du htut gehört = .^f^»^*^ ^^XjJJit S. ; vgl. auch j^j im a^ oben. 

Bildung und Bedeutung der Zeiten und Arten 
des regelmäfsigen Zeitworts. 

§188. Sämmtliche Zeiten und Arten werden entweder vom 
Imperativ oder vom Infinitiv abgeleitet (vgl. § 166 f.). 

L Der ImperatiY nnd seine Ableitungen. 

1. Imperaflir. 

§ 189. Streift man die Infinitiv-Endungen ^* tien^ qJ 
dsen od. qJu idssn des regelmäfsigen Zeitworts ab^ so hat man 
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die 2. Pers. Sing, des Imperat. ; so von ^^yJ^ ktuftien iödien : 

^^^ kuj iödte ; q^AaT ktfendsen graben : ^ k»n ^raft« ; ^iXum^ 

pursldaßn /ra^^ : ^j«»^ fürs frage (§ 167). — Er bildet alle 

Personen des Sing. u. Plnr.; ist also znm Theil Potentialis, 

und erhält oft die Partikel m hj (§ 183); die 2. Person zuweilen 

anch ^ od. ^ (§ 184). Auch kann dem imper. ß gt 9€ige 

(Lnper. von ^^yCa^.gtifUßn) vorgesetzt werden: \>,^ ß gü küted 

(sage [ihm]^ er solle tödten d. i.) er tödtel Dies^, vor der 

2. Person stehend; gibt ihr die Bedeutung der dritten : yJtS ß 

gft kud (sage [zu ihm] : j^tödie!^ d. i.) er tödtel (auch Aor. ^ 

^^^jSiS gt küÄ) = iXÄs^ küfaad*). Vor der 1. Person jedoch ist 

es bedeutungslos : f^^JiS ß gü ktiftm lafst uns tödten 1 :=s f^tA^ 

käijim. 

Der verneinte Imper. der 2. Pers. setzt m, >o mi& vor 

(§ 185) : J^sJijk mi6-kuä tödu nicht! c\ a ; O mib-kunid thut 

nicht t sonst lü neb; welches die Vulgärspr. überall brauchen 

kann *). Der Imper. (-^f 8Bmr) u. seine Vernein. ( -^ nashj) 

heifsen auch f^LwJt joM. Volitivus. 

* Das Pa. hat die 2. Pers. : Sing, pars, pl pars*6d; es leitet 
Yom ImperatiTstamm auch ein Partie fat pass. mit der Endung i^n» ein 
ab : knn-iln das «u Thtiende. 

§ 190. Der Optativ des Imperativs; d. h. die 
Wunschform für die 8. Pers. Sing, hat (auch im Pa.) 'die 
Endung ol äd : JuS^ kd^äd er möge tödten, oL«^ pürsäd er 
möge fragen. Die Verba auf ^.^ot ftdaeu; wie qOÜ3 futftdien 
fallen, bei welchen diese Form mit der 8. Pers. Sing, des Prae- 
teritums gleichlautend wärC; entbehren derselben. Dies ein- 
gefügte I heifst iuSUj U^\ sdlft-j du'ä'ljj*. 



*) HaBft Qulzüm Iftfst iy« mtd nur vom Activ gelten; dort heifst es 
auch : JLTji' mache/ (2. Pers.), J^ ß mache nushtt Pass., ^O^ ß 
iAj^ werdjti nicht gemacht/ (Rüokert S. 52. 53). 



>> 



; 



j 
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%. Aortot. 

§ 191. Der Aorist d. i. daa unbeBtimmte oder allge- 
meine Präsens ; welches (wie der arabische Aorist od. Imper- 
fectum) zugleich das Futurum in sich begreift^ entsteht durch 
Anfügung der Personalendungen an den Imperativstamm 
und hat meist ^i by vorgesetzt, welches in bestimmterer Weise 
die Bedeutung des Futurums heryorheben soll, jedoch sehr 
oft nur die Bedeutung erhöhter Intensivität oder der Be- 
schränkung auf einen bestimmten Fall in sich trägt : ,,/^JitS 
ktUsBm tcA tßdU od. werde tödten, ^/«wmX^ b^^ku^iem ich werde 
tödten (§ 183). Zuweilen wird noch ^y^ hasmi nachgesetzt. 

Ohne M dient diese Form auch als Conjunctiv; besonders 
in relativen Sätzen ; deren Inhalt nicht als eine zweifellos zur 
Wirklichkeit gewordene Thatsache, sondern als noch irgendwie 
bedingt und abhängig bezeichnet werden soll; desgleichen 
nach Conjunctionen, namentlich »/ da/e, wenn, weil etc. 

* Der zweiten Fers. Sing, (seltener der dritten) wird zuweilen t ft 
angefügt, namentlich dem Aor. von <*«Äft5 gditnn »agenf Imp. mS gü, Aor. 
^^ gujsBm, 2. Pers. ^^ gÄjI, wofür Lu^ gftjyjft du sagst = man 
mlbchte sagen (== als ob) : c>^^^ »O3 ^y**^ ^"^ ^^ J^ '-^H^ ^ji^ pydtbr-7 
fi td-rA b»-8urü zaod^ »8t als ob sein Vater dich mit denHttmem gestofsen 

häUe G . Häufig ist IXsi^ gdftft er sagte. ~ t^ß^ v^^-ÄO^O J^ j»\ 
lo^J flhdw-7 kfihi d»r dibiSt öygflnlb d»wlbd-ft das Berg-Meh in der Ebene, 
tote mag es laufen, achl Hft. Q. 

3. Praesens. 

§ 192. Das Präsens oder die Gegenwart entsteht^ 
indem dem Aorist ^ h»mi od. ^ mt vorgesetzt wird : ^ 
fJ:S hffimi ktU»m od. ^U^Xy« mi-kui$»m ich tö die jetzt \ s. § 193. 

4. Partielp. praesenfls. 

§ 193. Das Mittelwort der Gegenwart hat drei 

Formen : auf b Jü ^ sBndsb , ^t an od. t ft : «JO^ kuiSiendsb; 
qL^^ ku^ftn od. LmsT kuä4 tödtend. Durch Zusammensetzung 
der beiden ersten Formen mit dem Präsens des Hilfszeitworts 
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sein entsteht ein umschreibendes Pnteens : ^\ ttJJJiS kutendik 
sdYD. od. |»l qL^ kuiSän aem ich bin tödiend od. tödfe eben. 

* Np. »ndsb, skr., abk. a. pa. afit, lat ant, ent (am-ant-is), 
nhd. enb. Im Np. ist ce angetreten. — dn n, d bilden Adjektive a. Snbstaol 



IL Der Infinitiy und seine Ableitungen. 

5. Inflnittv. 

§ 194. qÄ'm^ küitaBn tödten^ ^^y^XJkS kcendsen graben^ 
^lA-x^^ jfursidsdu fragen j vgl. § 166. Verkürzte Form: 
\zi^jSiS kuit, JJS ksend; O^jg^tj^ pursid. Der Infinitiv ist auch 
abstraktes Substantiv. 

* Die durch das Affix ^^ t vom Inf. abgeleitete Form J^JJi^ 
kn^tnni 10a« zu iodivn gut iti wird von Manchen als ein Partie, futur. pass. 
(lat. neoandns) aofgeftthrt. 

d. Parflcip. praeterUl« 

§ 195. Das Mittelwort der Vergangenheit hat 
statt ^* taen od. qO daen des Infinitivs die betonten Endungen 
^* tsb od. sO dsb : »X^ kuitae getödtet, nJjS gegraben, «kA^um^ 
pursldse gefragt Zuweilen findet sich ^^ b 7 vorgesetzt. 

* iü tib, sO dib ftir JÜ, v::^, v> = skr., abk., ap. ta, pa. i, d 
ohne Vokal. 

7. Praeterttum. 

§ 196. Die Personalendungen^ dem verkürzten Infinitiv 
angefügt; bilden das sogenannte Praeteritum absolutum^ wel- 
ches ^ gleich dem französischen Pass^ d^fini und dem lateini- 
schen Perfectura historicum, eine Handlung als wirklich ge- 
schehen anzeigt; ohne weitere Beziehung zur Gegenwart (wie 
das wirkliche Perfectum) oder zu einer in der Vergangenheit 
gleichzeitigen oder schon vergangenen Handlung (wie Imper- 
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fectum und Plusquamperfectum). ^ b 7 kann vorgesetzt wer- 
den : f^jj^ küätaem od. ^»X^ü^sXj b^-km^taem ich tödtete od. Uabe 
getödtet. 

* Der 8. Pers. Sing, wird zuweilen \ d angefügt, namentlich Lä&T 
gdft-ft = yi^si, Vgl § 191*. 

8. Imperfectum (und Conditlonal). 

§ 197. Setzt dem Praeteritum die Partikel -4^ haemt 
(hjemö) od. ^ ml (m^) vor (§ 184) und entspricht in der 
Bedeutung dem lateinischen und französischen Imparfait. Der 
1. Pers. Sing, und der 3. Pers. Sing. u. Plur. kann auch die 
Sylbe ^^ I (e), Abkürzung des nachgesetzten ^ ml, angefügt 
werden : ^♦JCÄ/ ^ haemi küstaem , ^.«JI^jC^o mt-kustaem od. 
^^4Xm^ küstaeml ich tödtete. ^ by kann vorgesetzt werden : 
^^^4J^jS:Ji^ b^-kustaBml od. ^^xix^u ^^ hasmi b^-kustaem. 

Dieselben Formen, namentlich die mit affigirtem I, die- 
nen auch als Conditional und Optativ d. i. als Be- 
dingungs- und Wunschform. Man sagt jetzt ^««3^ yT! 
-^i>^ \j aegsfer büdaem od. büdaeml wenn ich wäre Ihr. ; itJJS 
^^j^ kaendsfe mt-büdasm ich hätte ausgegraben Chdz. ; {Jit\i 
^j/^^ b ^«O^ kW büdaem od. büdaeml o da/s ich wäre I b r. ; 
^OJS^ »XXs,K kdikj mi-kaendaßm da/s ich doch ausgrübe, n^Ü' 
(»o^AjyQ \> ^\j slXJLT k&Skj kaendse bdiaem od. mi-büdaem da/s 
ich doch ausgegraben hätte Chdz. 

* Im Pa. steht als Hilfszeitw. für den Conditional 8. Pers. Sing, 
hftd (abk. hy&d, skr. abayishyat) u. ha 6, hd, woraus obiges i des Gon- 
ditionals für S : pa. m&nd ha§, np. m&nd-&y mftndl er wäre geblieben. 

9. Perfectmn. 

§ 198. Das wirkliche Perfekt, welches anzeigt, dafs 
eine Handlung in Bezug auf die Gegenwart abgeschlossen ist, 
fügt das Präsens des Hilfszeitworts sein an das Mittelwort der 
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Vergangenheit : >«l luCAT kaitsk aem ich habe getödtet (kann 
selbstverständlich auch heifsen : ich bin getödtet). lu bj kann 
vorgesetzt werden. 

* Statt ^\ u. 8. w. tritt hier zuweilen ^«Xnm^ hibstaBin ein (§ IST), 
namentlicli hAafig : ^«JCm*(AaJUv = ^^jJ**^ bcXaJUm iSnnldi&stiem teA halbe 
gekort, JLmsXoS^ dnnidibsti cfte heut gehört u. s. w. Aach im Pa. beide 
Hilfsverben. 

lO. Plusqnampeirrectaiii. 

§ 199. Fügt das Praeteritum von ^^^y^ büdsßn sein 
(§ 205) an das Mittelwort der Vergangenheit : ><o^ iJCmX/ 
knitsb büdsem ich hatte getödtet. 

* Im Pa. mit dem HilfBzeitw. estftdan (^yu^P) gebildet — Barb 
S. 54 nennt diese Form Plu$qucvm^lUerUum und hat als eigentliohes Plus- 
qnamperf. «t ik>^ üJ^mS ku^tdb büdlb »m. 

11. Fataram. 

§ 200. Das einfache Futurum wird gebildet, indem 
man den Aorist von ^äamI^ hästaen wollen (Imper. st^ hä,h), 
mit oder ohne ^ hj, dem Infinitiv oder (in der Kegel) dem 
verkürzten Infinitiv (§ 173) vorsetzt : vi^wÄ^ ((^}y^) ^1^ 



b hähaem (b^-hähsem ku^t od. küiStaBU ich werde tödten. 
(Selten wird f^\ys> dem verkürzten Infinitiv nachgesetzt.) 

19. Fataram exactnm. 

§ 201. Fügt den Aorist fJiL bäiäaem (von ^J^ büdaen 
eeinj § 205) an das Mittelwort der Vergangenheit : ^l *JCä/ 
ku^tse bd^^aem ich werde getödtet haben. 

Dient aber auch mit Konjunktionen als Konditional und 
Optativ für die Vergangenheit : .^^L ysvXiS ß\ aegafer kaendsfe 
bä^aem wenn ich ausgegraben hätte, ^^^ viXiS' »^\i käiSky 
kaßndse b&iSaem da/s ich doch ausgegraben hätte Chi z. 

* Im Pa. b^ ftmad ested er wird gekommen sein Mkh. 
Wahrmnnd, pers. Qr. 15 
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B. Passivum. 

§ 202. Die leidende Form desZeitworts wird durch 
das Mittelwort der Vergangenheit mit dem Hilfszeit- 
wort qOlä iSüdaen M?«rc?6« (§ 206) umschrieben (s. das Paradigma)^ 

* Im Fa., wo ...cX^ noch nicht Hilfszeitw. ist (§ 206, Anm.), dienen 
statt dessen ham (|»i, § 187 *), est&dan u. bi!ldan. 



§ 203. Persisch-arabische grammat. Kunstaasdrücke 
(ju^^.nO oL^-^ h.Ar>i yßtylah4t-7 ßsdrfijjsb) bezüglich der Konjugation 
(J^jtaii ^.,JiJJ^aJ ts&ßrif »1-fyl) : OjA^ mufrsbd Mnzahl; ^>^aaaj tseßnyjnb 

Ducti (nur dem Arab. eigen) ; ^^ gsem' Plural; ^JL^Jüe ^j*^ÄJ (^ \jas^) 
(iStbhß od.) nsefs-y mut^ksellym redende d. t. erste Person ; „^^^JcL^ muhätsbb 
angeredete d. i. zweite Person ; ^^jL^ gSjyb alnoesende d. ». dritte Person ; 

^lX^ mussekksbr männlich , vi^jy« mu^sennsb/* weiblich ; — oLot x/*^^t 
Behaupttmgf Aßrmcttion; J6 n»fj FemeinwTi^, Negation. 

O^yuc L i^^iAA ^uo bynäy mss'^lüm od. msB'rüf Activumf Oj-^^ ^L^j 
bynÄ*y m»ghül Passiv. : nXcLi ^^j*^ d^ ^f'^'7 ma'raf fä*yrhu Zeitwort 
im Aktiv , ^J^cli Oj-g^ Jw*5 fy*l-y m»ghül fä'yl-hu Zeitwort im Passiv ; 
^Ä-*^ 1^*5 ^y'l-y niaanfi verneinendes Zeitwort. 

m^\ »mr Imperativ ; (c^ nsehj Fcr5o< d. i. negirter Imperativ ; 
c .Ua* musar^' Aorist ; ^3^^" hÄl Präsens ; Jwdi ^t ysm-y fil'yl thäiiges 
Mittelwort der Gegenwart ; jcXao/o mseßdsbr Infinitiv ; u^aä^ ^•^^'I ^sm-y 
msBf'iil leidendes Mittelwort der Vergangenheit', .g^^ mäsi Präteritum; 

^g^tj»Ä^l jtf^^ mäsyj-y ystymrftri Imperfedum; v-^jyj •f'^'^'^ mäsyj-y 

qaerib Perfedvm ; uXaxj (T^L^ mäsyj-y b»'id Plv^squamperfectum ; oLaÄ^**'' 
ystyqbäl jPw^Mrwm; ^^l^yÄ ^.>*^ ßürsbt-y ^»rtijjab Konditional; ^^jy*^ 

^A^ii ßür»t-y t»m»nni Optativ. 
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§ 204. Persisch-arabische Art, die Yerbalformen zu bestimmen : 






w » 



v£>i^ Jjfl^3 wol-^ 






(^1 ^ ^JL^Ä/.) 



w*, .hl, -^ jji\X^ 



«kP 



• .*. •• 



>5 Ä-jJjLi? 






wP 



'iuiiii? 



k 8s r d ff *l-y mftsf j-y 
bynA^j m»lCtm-y 
mufinbd-y musttk- 
kikr-7 gajfb was 
mofinbd-y ma'smiik/'- 
y gÄJybA 

n2lb-mi-kaii»d xiikQ-y 
hftl-y .bynä'y m«*- 
lüm-y mufrikd-y mu- 
Biekkibr-y gäjf b etc. 

kun Amr-y hflsf r-y by- 
n&Y ni»lüm-y mu- 
fribd-y museekkibr-y 
muh&tikb wffi mu- 
fribd-y ma*»miib/'-y 
muhAtsblb. 

m üb - k an nibhj-y hftsf r- 
y byn&'y etc. 

kfibrdiem (kilbrdim) 
fj^'l-y mä8]rj-y by- 
nä*y-msBlüm-y nubfs- 
y mutieksdllf m w»- 
hubd'hu (mutffiksBll^ 
mae* ael-gjbjr) 

k»rd^ iSiidid (£<6- 
wid) ffl-y masyj-y 
(mußflry'y) bynä'y 
maeghül-y t»/hyjffe-y 
mns»kksBr-y muhA- 
tabb W80 tje/nyjab-y 
mu'samMb/'-y muha- 
tiebilb was gsbm'-y 
mQ8»kkjbr-y muhft- 
tsbb W8B gjsm'y mu- 
*»nnsB/^y mahfttsebijb 



kasrd M< iVäterdum (2er 
aktiven Form der Ein- 
zahl, männlieh der S. 
Per$» Einzahl, u. weib- 
lich dr 3. Per«. Einwahl, 

mbrnikanasd ütNiegaHon 
der Gegemoart der aktü 
ven Form der Einzahl, 
3. Per», männl, u, weOL 

kun iH Imperativ der 
Gegenwart, aktive Form, 
Einzahl männl. u. weäd. 
der 2, Person. 



mflbkun ist Negation des 
Imperativs der Gegen- 
wart etc. 

kibrdiem (kibrdim) ist 
Präteritum des Aktivs, 
erste Person der Einzahl 
(Mehrzahl). 



k»rd<6 itidid (^ibwid) 
ist Präteritum (Aorist) 
desPassivs, Dual männl. 
tb. weibl. 2. Pers., und 
PUiral männl. und weibl. 
2. Person etc. M. M. 
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Konjugation der Hilfszeitwörter 
^j*>^ und ^4X-Ä. 



§ 205. 



qO^ büdsBn sein. 



Imperativ-Stamm . 
j^ bü u. (jäL hU 



Infinltiv-Stamm. 
^)L>^ büdsen 



Imperativ. 



,^^ bdiaem oder 

kXXxL bdiaed 
^^^b bä^im 

OUäL bä^sßnd 
mit und ohne w by (§ 189). 



«> 



^«^ büwaßm ich sei 
y^ bü sei 

öy^ büwaed «r «^' 
^^ büwTm M?iV ««z€w 
Ju^ büwld seid 
lXj^ büwadnd «t^ seien 



Optativ des Imperativs. 

ob bftd oder !ob bädä er, sie, es möge sein. 

* Der Stamm jM^ bü (Ghodzko b»Y) ist als Imperativ selten; 
gebräuchlich ist ^b h&6 (aus (J^t^ buwftiS , von skr. fut. bhavi^y&mii 
y bhü). — ob b & d steht für o!^ buwftd. 



^b bdiaem 
^yib bäsi 
L>^b bdiaßd 
^a-mL bä^Im 
sX^ bdild 
cXJL^b bdiaBnd 



Aorist. 

oder j^ btiw8Bm 
^^ btiwi 
Ojj büwaed 
^^ büwim 
%Xjyi büwid 
lXJ^ büwaßnd 



1^ 




•l 




V 




«0 




^ 


• 


^ 




••* 


• 




9 






*«a 


• 


n3 


• 


«0 


«0 


o 


•S 


1 


• 


hO 


«0 






|<S 




• 

TS 




o 
•«»» 




O 
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Mit tu hj : 

a^&Lj b^-bafem oder 
-iilu b^-bäÄI 

ajumLü bf -bäiSlm 

JuuäLü bt-bäi$id 
•• • • (^ 

uXJUmLu b^-bSi$8ßiid 



1»^ b^-buw8sm 
l5j^ b^-buwl 

o^ b^-buwaed 
f^j^ b^-buwlm 
^^ b^r-buwld 
v>.i^ b^-buw8end 



'S 8 

1 



* Statt 1»^ u. O^ auch yerkünt^ bCL; ftatt O^^y^ aaoh %Xj^ bid 
(pa. b^i). 

Praesens. 



^b ^4^ hflBm! bfttem od. 
^•jSij ^ mi-bä^aem 
^b ^ m!-bäiSl 



u. s. w. 



^ .^ haeml büwsem od. 
1»^ ^ mt-buw8Bm 
^^ ^ mt-buwl 
u. 8. w. 



1 



« » 



Partie, praesentis. 
vsXjJ^Ia bä^aendsb; »v\i^ buwaendse ü. UmL bääft seiend. 

n. Infinitiv. 
Q«3^ bUdaen «^n. 

* Aach flammt den Ableitungen mit yerkürztem Stammrokal : q^ 
bddsen, w\^ bad, ^cXi^ bad»ndl. 

Partie, praeteriti. 
nöji büdse gewesen. 

Präteritum. 

l»o^ büdsem tc/i ti^ar r^^ büdlm u^tr ti7ar6n 

^Ojj büdi du warst vXi^ büdid ihr wäret 

o^ büd «r war «AiO^ büdaend «t> waren 

und mit lu : |»o^ b^-büdasm u. s. w. 
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Imperfectum. 

^J^ V^ ly* mi-büdaem od. büdsemi ich war 
{^o^ -^ mi-büdi du warst 
{^*^y} 'o^ ^ mt-büd od. büdl er war 
H^^ 1$^ mi-budim wir waren 
cKjJ^ -^ mt-bödld ihr wäret 
{^sX^j^ 'vXiOjj ^ mi-büdaend od. büdaBndl sie waren 

od. ^4^ statt -wc mi. 

Perfectum. 

^1 tO^ büdse sem ich bin gewesen 
»Ojj ' f^\ »J^ büdsfe'i ^w bist gewesen 
^iy^\ sO^ büds& SBst er ist gewesen 
^\ »«J^ büdse Im wir sind gewesen 
\\j\ nOyi büdse id ihr seid gewesen 
Jüt nCyi büdsb send sie sind gewesen, 

Plusquamperfectum. 

,»«3^ ««3^ büdsfe büdaßm t^^ ^^^ büdsb büdlm 

u. s. w. ich war gewesen u. s. w. mr waren gewesen, 

Futurum. 
Qi>^ t* öy^ ^y^\y£> hähsBm büd od. büdaen ich werde sein 

^ o^ 0^\ys> hähaBd büd ,, » «^ wird sein 

9 O^ ^^(^ hähim büd ,, ,, u^tr werden sein 

„ O^ lXa^I^ hähld büd ^ „ lÄr werdet sein 

9 «J^ cXJs^t^ hähaBüd büd ^ „ «z« werden sein 

od. o^ ^'>^ b^-hähaem büd u. s. w. 



119 



Futurum «xactum. 

f*.Äb «o^ \midd b4l£em icft werde gewesen sein 
^J^ ^^ büdnb bä^I du wirst gewesen sein 
Ju^ v(3^ büdflb bälsed «r t&e>(^ gewesen sein 
AijL^b »o^ büdse bäslm wir werden gewesen sein 
sXm^j »o^ büdsb b&^id «Ar werdet gewesen sein 
jusÄU so^ büdie bälsend sie werden gewesen sein. 



§206. S. qJ^ (Südsen werden. 

Infinitiv-Stamm. 

Imperativ. 



Imperativ-Stamm. 
^ iSsßv *) 



>o^ ssewsem icA werde f^,y^ iSsbwIm werden wir 
_^ isßVL werde ^,y^ ^sfewld werdet 

Oyii^ ^sewasd ^ werde lAi^ iS^ewend »m werden 

od. mit 3u : |»^^ b^-iSaBwasm u. s. w. 

Optativ des Imperativs. 
o!^ ^^wäd «r, «t^, es werde. 



*) Auch verlängert q^^^^mw iSüd»n und dayon «3^ iSüd statt cXJm lud; 
skr. t/^ 6 7 u , abk. s h u , ap. s i 7 u gehen ; auch im Pa. noch in dieser 
Bedeutung, die es auch im Np. noch hat. Erst im Np. wird es Hilfszeitwort. 
Auch die Ableitung qiAj»Lw iS&widnn und ^^O^yä^ iSsswidsBn heiTst 
im Np. gehen und werden, Yull. p. 116. 
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Aorist. 






tcA werde od. ^>^ ssbwim 
. i(;«rd« werden j^y^ ^g^^jd 



u. s. w. 



lXJj^ ^sfewsend 



Wrtt?«r<iönod. 
^werden werden 

u. 8. w. 



^y^ b^-^aewsem ich werde friy^ b^-öaBWlm wir werden 

werden u. a. w, werden u, a. w. 

Praesens. 
1»^ ^ ti (t^ ^ h«mi ^sbwsdm od. mi-ssewsem ich werde u, a. w. 

Particip. praesentis. 
«(Ai^ äsewaend^ und (^ laswä. werdend. 

II. Infinitiv. 
Q«XÄ ätidaen (q'^j-J^) werden. 

Particip. praeteriti. 
«cXÄ ^uds^ geworden. 

Praeteritum. 

(»vXm^ südaBm »cÄ wurde ^^^^ ^üdlm wir wurden 

^vXam i^üdi du wurdeat (AjJcä südid ihr wurdet 

i\X^ 6ud er wurde cXivX^ ^üdaend aie wurden 

oder »JcAj b^-iSudaßm u. s. w. Statt JUm auch o^ &tä. 

Imperfectum. 

j^tXÄ l» >0L>^ ^ mi-sudaBm od. ^üdsBml ich wurde 
^^cXui -^ mi-^udi du wurdeat 
^^sXÄ ^j cX-Ä -^ mt-^ud od. ^üdl er wurde 
^vXÄ ^ mi-iSudim mr wurden 
OuiXm^ ^^ mMudid zÄr wurdet 
^^J6J^ [t LXiJu^ ^ mi-^udaend od. ^üdaendl aie wurden. 



12t 
Perfectüm. 



«t 8«X& jndib »8t Oüt vO^ iSudife send 



tV;/t 2»tn ^ö- 
worden 



Plusquamperfectum. 
^yi «cXÄ iudsb büdsBm icA war geworden u. «. ti;. 

Futurum. 
^«Xm^ ^ wXi^ (^^y^ h&haem liud od. Mdaen 1 ich werde werden 

9 9 ^^^ S\y^ ^^^^ ^^^ 9 9 ^ U. «. 117. 

oder (Xä f^\^' b^-hähsem äud u. s. w. 

Futurum exactum. 
f«^ «iXm fodsb bftäaßm tcA werde geworden sein ti. «. tr. 



Konjugation des regelmäfsigen Zeitworts 

V A<^ küiStaen tödten. 




§207. Imperativ. 

fjSiS kü^sem tödte ich (Hi^ kü^Im tödten wir 

Ji.S' kui tödte «-\^ k&M tödtet 

\XJiS kuted tödte er OJJiS kütend tödten sie 

auch mit m : ^^«J^^ b^-kul«m u. s. w. Desgl. mit ^^^ od. 

^ od. ^(§189). 

Optativ des Imperativs. 
JuSiS küiad er möge tödten» 

WAbrmund, pers. Or. 16 
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Aorist. 
fj:^ küi«&m ich tödie f^^ küälm mV tödten 

^y&S küöl du tödtest 0^^^ küiSld ihr iödtet 

OJ;S küted er tödtet OJjSiS kÜ8»nd sie tödten 



JJmJu b;^-kus«d er mrd 



«c 



HO 



oder 

(t>M*Si^ b^-kuälm wir werden 
•% iAj^äX^ b^^-kufid ihr werdet 
lXJLmJo b^-kuäsend sie werden 

Praesens. 
^•J^Xa^ \i ftJI;S ^ h»mt küä»m od. mi-kui$aBm ich tödte u. s. w 

Particip. praesentis. 
«JO^y ku^flßndsb, qL^ kuäftii; L^ kuiä iödtend. 

II. Infinitiv. 
^^yJ^ küiStaen tödten. 

Particip. praeteriti. 
«Ju^ kuätsb getödtet. 

Praeteritum. 
^^XJiS kAitadm ich tödtete fi^^^-^ kl^tlm wir tödteten 

JL^ küstl du tödtetest «XJü^ kü^tld ihr tödtetet 

\iiAjSiS kii^t er tödtete Jüüu^ küiStsßnd sie tödteten 

und mit M : ^»oAXj b^-kui$t»m u. s. w. 

Imperfectum. 
^^4^^ ii /»äAT ^ mi-kultaBm od. kü^taBml ich tödtete 

^JiJ*^ ^^ mt-kuiSti du tödtetest 
f^^^^ Ij ^i>uÄi' ^ m!-ku^t od! ktWti er tödtete 
^ftjuL^ ^ mi-ka£tlm wir tödteten 
sXjJUSiS ^ mi-kustld ihr tödtetet 
^JOäA^ ^ JsJLä^&^ ^ mi-ku<taend od. küiStaendl «e^ tödteten 
oder -«^ statt ^^. 



1S8 






Perfeotuni. 

^\ iJu£i^ ktiltib nm ich habe getödtet 
V C5I A^^^ kutftib'I ^u Aa#< gstödtet u. 8. w. *) 

Plttsquamperfectum. 
^^ luLMi' knitib büdaem teA Aatte getödtet u. 8. w. 

Futtmim. 
..«Ä^ Ij ow^ /»^U^ hfthiem kniit od. k&itBdn ich werde iödten 

U. 8. W. 

Futarum exactum. 
;&b iJuMi' kuiStib bftiSsm ich werde getödtet haben u. 8. w. 



B. Passivum. 

Imperativ. 
1»^ tJi^ kuJtifc ifafcwaBm tc/i möge getödtet werden u. 8. w. **) 

Optativ de8 Imperativ8. 
ol^ jkÄ^ kiiJti6 iii6w&d «r möge getödtet werden. 

Aorist. 

^^Aj ^ 1»^ iO^mJ' kutftib iSs&wsem od. b;^-townm ich werde ge^ 

tödtet od. ich werde getödtet werden u. 8. w. 

Praesens. 



A^ ^ y«yä* ^j4i» kaJ&S VxiitA hebvoi'isdwddm od. mi-tews^m 

ich werde getödtet u. s. w. 

Infinitiv. 
Q(X& ikMS kujtib iSüdasn getödtet werden. 



*) Anoh : ich bin geiddtet u. s. w. § 198. 
*) Die Konjugation Ton ^)wXÄ Tgl. S. 119. 
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Partie, praeteriti. 
uJ^ »X^ kuiStik ixiiA getödtet. 

Praeteritum. 
l»JiÄ iJJ^ kuätö litidsein ich wurde getödtet u. 8. w. 

Imperfectum. 

fJJ*^^ ij {»Jlä J^ ikXJiS kuitib haemi-^udaem od. mt-iSudsem; — 

od. ^0^ ikji^ kuitsb i^üdaeml ich wurde getödtet u. 8. w. 

Perfectum. 
»I vOwä^ jJuÄ/ kui$ts& i$udc& 8Bm M &tn getödtet worden u. 8. w. 

Plusquamperfectum. 
y^j^ »J^ lüC^ kuitik ixiAA büdsem ich war getödtet worden 

u. 8. w. 

Futurum. 
quVä ^ vXm^ ^I^ aX^ ku^tife hähflBm jud od. iSödasn ich werde 

getödtet werden u. s. w. 

Futurum exactum. 
^b vA^ &Ä^ kuiSteb todcb bäiSaem ich werde getödtet worden 

sein u. 8. w. 
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Konjugation des Zeitworts 



§ 208. 



Imperatiy-Stamm. 



Infiniliv-Stamm. 



Imperativ. 
f^MtjA pürssBin frage ich M!*^ji pürslm fragen wir 

y^ purs frage «^"^j^ pürsld fraget 

Jui«j^ f^TfOdi, frage er ^^"^^ji pürsflend /ra^^n eie 

oder mit lu : f^j^ b^-purs»m u. s. w. 

Optativ des Imperativs. 
oLm^ ptirsad er möge fragen, 

Aorist. 
f^j^ pürssem ich frage Hs^ji f^^"^^ ^^ fragen 

U. S. W. U. B. W. 

oder 

^«^^ b^-pursaem ich werde (^is^j^ b^-purslm wir werden 

fragen u. s. w. fragen u. s. w. 

Praesens. 
fi^ji ^ l« (^j^ s^^ hasml pürsaem od. mt-purs8Bm ich frage 

u. s. w. 

Partie, praesentis. 
^sXktH^ purssendsb, \i\^ji pursftn od. L.jJ pursft /ra^encf. 

Infinitiv. 
^yO^^gmj^ purstdaen /ra^^n. 
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Partie, praeteriti. 
«Ju^jj pursldib gefragt. 

Praeteritum. 
(•JUAM.J parsidaem ich fragte u. s. w. 

Imperfectam. 

i»Jou«.j ^ ^ t^'^t^j^ ^ haemt purstdsem od. mt-pursldaßm; — 

od. ^A^X*^J^ purstdasml ich fragte u. s. w. 

Perfectum. 
^t »cKa^^ purslds^ »m ich habe gefragt u. s. w. 

Plusquamperfectum. 
^o^ n^XffMj^ pursldib büdaem ich hatte gefragt u. s. w. 

Futurum. 
^juuM^ \j JuuM^ ^1^ hähsBm purstd od. pursidsBn ich werde 

fragen u. s. w. 

Futurum exactum. 
^«iäU svX^um^ pursidsb bätom tc^ ti^^rcf«? g^f^(igt haben u. s. w. 

B, Passivum. 

Imper. u. Aor. ^»^ »(^^^^^ pursldsb ä^waem u. s. w. 
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Vollständige KonjugatioD des unregelmäfsigen 

Zeitworts 

^f^yf kfl&rdffin machen, Üiun 
(naeh Art unserer Grammatikeii geordnet). 



§ 209. 



Imperativ-Stamm. 
^^ kun 



Infinitiv-Stamm. 
qO^^ ks&rdffin 



L Gegenwart. 
1. Allgemeines Praesens (Aorist, Imperativ-Stamm). 

Kegaiiv. 

^^«jXj ntb-kunsem 
JJXj nsb-kunl 
OJXj nsb-kunsBd 
^«^uL^ nib-kunim 
JuA<i nsfe-kunld 
JüüXi nib-kunaßnd 



^^JLl' künffim ich thue 

jS künl du thu9t 

k>jS künsßd er thitt 

^^juLf künlm wir thun 

<Aaa5^ künfd ihr thut 

\XjJS kün»nd sie thun 



2 * 

SS 



2. Determinirendes Praesens (Aorist). 



.^^«JlXj b^-kuniem 
^^aXj b^-kunl 
«AaXj b^-kun»d 
^*>aaXj b^-kunlm 
vXkA^ b^-kunld 
iAJuLX^ b^-kunssnd 



». 
« 



^ 



'S 






^^.♦Jv^ b^-nse-kun8Bm 
JL^ b^-nae-kunT 
vXäXjü b^-nae-kunsed 
^•.juLXJü b^-nsB-kunim 
wXjJv^jo by-naB-kunid 
JüuUCo b^-ne-kunsend . 



^ OD 

s •< 
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8. Wirkliches 

Äffirmaiiv, 

^...«JUCyo mi-kmi8Bm 
^JüCuo mt-kunl 
cXJJuuo mi-kiinaßd 
ti^jJS^jj^ mt-kunlm 

Ouws^ju« mi-kunid 

•• •• 

OsJuXwo mt-kuna^nd . 

od. aJ^ ^ hffimi kunaem 
» C^ r^ künaem h»ml. 



n3 ^ 
o ^ 

•«a OD 



Praesens (Lnp.-St.). 

Negativ. 

^«jX^ ni&-ml-kunaem 
jXs^ nsb-ml-kuni 
OuXa^ nsb-ml-kunaed 
/ft^uX^ ns^-ml-kunlm 

JowA^ nib-ml-kunid 

•• •• 

OJS^^ ni&-mI-kun8Bnd 

od. ^ ^ h«mt n*-kuii«m 



« S! ^ 

-I " 

•S x 



n. Vergangenheit. 
1. Allgemeines Praeteritam (Inf. -St.). 



^i^jf kibrdaBm ich t/iat 
^0^ ksbrdi du thatsi 

a^ ksBrd er that 
f^S ks&rdim wir thaten 
OuöS ksbrdld ihr thatet 
OS^S kibrdsend sie thaten 



xoO^ nib-kaerdaßm 
(^o jCi ni&-ka3rdl 
o^ nsb-kaerd 
^J^ nfb-ksBrdlm 
Ol{JJu nife-kaerdld 
JüO^ nife-kflßrdaßnd 



OD 



<5 



2. Imperfectum (Inf. -St.). 



5:; • 



>oJ^Xjwo mi-ksdrdaem 
^^ÖJ^^ mi-kaerdl 
oXwQ mi-ksßrd 
^oXyo ml-kaördim 
cXjOjXdwo ml-kserdld 
kXjöj^ mi-kaerdasnd 

od. ^y^/ ^ haeml kaferdaem 
9 ^ ^^ ki&rdaem haemt. 



'S '^ 



O 



>oc>^jCa^ nsb-ml-kaerdaem 
^ö^^ nse-ml-kaBrdl 
0^%r nife-ml-kaBrd 
(t^S^ nsb-ml-kaerdim 
JujyCk^ nab-ml-kaardld 
cXj«3^Xa^ nab-ml-kasrdaBnd 

od. i^jyo ^ haemt mfe-kaerdasm 



« 'S 

'S J 

•S SS 
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Conjmieiiy des Imperfecta (auch als Indicativ). 



^t^/ kibrd»ml 


s* 




^yO^ nife-k»rd»mf 


«^ 


iiS^j^) 






5 • 


i^öS ktbrdl 




(^oX) n]6-k»rdl 


1 ► 


i^/^) 


^ - 




^ OD 

4 ^ 


(0^/^) 


.1 






^lXSj^ kifcrdflBndT . 




^<AJoX) Di^-kaBrdsendl 


1 


3. Wirkliches Perfectum (Inf.-St.). 


^t «s>y kiBrdi6-»m 


• 

• 


l»t «ojCi ni6-kaerdi&-»m 


^^\ »J^ '»oy kffirdik-I 


OD 

• 


«oXi ni&-k»rdi6-I 


ommI soy kserdib-fleBt 




v:>wmI voyu nife-ksßrdife-asst 


^1 voy k»rdii&-Im 




^t «0^ nsb-kiBrdi6-Im 


Oul soy' k»rdc6-ld 




J^t soyCi ni&-k»rdiib-ld 


Jü! «o^ kaBrdi6-iend 




i>Jt 80^ ni&-kiBrdi6-8snd 


^1 toyu b;^-k8Brdsb-flBm 


,»t lOj^ b^-iUB-kffirdi6-8Bm 


2oA %ai« zu gegebener Zeit ge- 


tcA Aa6« «u gegebener Zeit nicht 


than u. 8. w. 






gethan u. 8. w. 





^t «oyCjut mi-k8Brdie-»m 

od.|»t»oyr J^ hiBmi k»rdsB-»m 

od. J? |»t »o^ kierdib asm haBmi 

tcA ?iabe fort und fort gethan 



l»l sO;X^ nsb-ml-kaerdsfe-aem 

od. ^t vj^Xi ^^^ hsBmi ulk- 
' k8Brdsb-8Bm 

ich habe fort und fort nicht 
gethan. 



4t. Plu8quamperfectum (Inf.-St.). 

,»<3^ »o^ k»rdi& büdsem ^J^ »o^ nsb-k»rdi6 büdsem 

«;A hatte gethan u. 8. w. ich hatte nicht gethan u. 8. w. 

Zweites Plusquamperfectum. 

I»t »3^ «oy kierdsb büdsB-aBm ,»! lO^ «oyCi nsfe-kaerdsfe büdse-SBm 
tcA hatte gethan gehabt ich hatte nicht getfian gehabt. 



Wahrmnod, pers. Or. 



17* 
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Conjunctiv des PlusquamperfectamB. 

ich hätte gethan od. würde ge~ ich hätte nicht geHian od. würde 
than haben nicht gethan /laben, 

m. Futurum. 

cy^.^t^ hähsBin kserd oy" ^[^ ns^-hähaem kserd 

tüA werde thun u. s. w. tcA werde nicht thun u. s. w. 

Futurum exactum. 

^Jji^ nöS ksBrdse bäJSBm ^b »oXs ns&-k»rdi& bfttem 
ich werde gethan haben ich werde nicht gethan haben. 

IV. Imperativ. 

^♦JLi' künaem thue ich! 
Qi^kun thue! ^^ rndd-iun t?me nicht t 

vXaT kdnaed thue er I 
^^^ künlm t/iun wirl 

cXaa5^ künld thutl wXaajCo m^b-kunld ihtiet nicht! 

•• •• 

iX^JS künaend thun sie I 

od. Q^ b^-kun thue sofort od. zu gegebener Zeit ! — od. ^^^^^y* 
mi-kun thuel 

Optativ des Imperativs. 
oUy künäd er möge thun ! jUXa msb-kunäd er m^^e nicht thun ! 

Imperativ des Praeteritums. 

^L »o/ kaerdsfe bäi /labe ] . , . ^ «• -a ^i i 
^ }. (ä:m bestimmter Zeit) gethan I 

<>^b »o^ kdßrdab bdild Aa&«e J 
ob »oy" kaerdsk bÄd 
od. oLÄb toy kaBrdib bdiäd [ mJ^e er gethan haben ! 
od. t>l^ soy k»rdi& büwäd 
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IV. Partieipien. 

1. Partieipia Praesentis (Imp.*St.). 
«iXUT kuniendsb; ^UT kxmin od. UT kun& i/tuend. 

2. Participium Perfecti (luf.-St). 

8. Participium Futuri (Inf.^St). 
^OjS^ kaerdieni was zu tfiun (thunlich) üt 

V. Infinitiv. 
^jS' kibrdflBn tliun. 



unpersönliches Zeitwort. 

§ 210. Unpersönlich werden gebraucht qä^oL bäj^stsBn 
Notfi thun, nöikig sein : v;;A,(w»jb baj^st es ihat Noth^ JuL bäjaed 
es thut Noth — and ^ä^m^ ßjf%ttdn sich ffezümen : c^anmoLä 
^j^st «« geziemte sieht iAjL& Mjsed «« geziemt sieh nnd synonym 
mit letsterem qwX^jam ssBzidan od« ^.^ JuSLm saozäjtdasn würdig 

««tn : «3^ si6z«Bd od. O^ym 8»zftj»d es geziemt sich, — sämmt- 
lich anch mit m und ^. Konstruirt werden diese Verben 
mit nachfolgendem verkürzten oder vollen Infinitiv j oder 
mit voranstehendem vollen Infinitiv, — wobei die Person durch 
den Dativ des persönlichen Fürworts oder durch Suffixe be- 
zeichnet werden kann^ — oder mit nachfolgendem persönlich 
konstruirten Zeitwort mit oder ohne iS ky : 

Qk>^ 3t oy vfi>^M^I^ bftj^tt k«rd od. kiMan m ihU NM m$ Aun, man 

mu/tU thun. 

r, n ^/ vXjI' l><Ü«d kmrd 1 ^ ^ 

J^{L^ ^y^ kirdm bIjiBd J 



132 



^^ji ^ ^j^ <-^'-'^^ ml-bftjiod kftrd man muft jetgt thun, 

öS iAjLaJ nib-bftjsdd k»rd | « . , , 

,-' . '*>,,, f , . , f "•*** "***y* ***^ <Äun. 

sXjLo imvJLj k»ra»n DA-bSjed J 

^«jlX^ »S (Ajb bftj»d (ky) by-knii8Bm ich mufs thun. 

>j.A4>J vXiU if^ b»mlb bftjnd by-mirim totr müssen Alle sterben. 



^ :; :} ^.,^_, _ [ ich mufste. 



Xwoü biy^Bt-»m 

*- '"* Nu.-'* / \dumufsust 
\iyJJMu U bftjyst-et I 

i>S cXjL I,U^ 6iimfi-rft bftj»d k»rd 1 ., ^ , 

(Aju ryöy itUMÄM £umft-rft kArd»n bl^nd J 

cXjb v^ L« mib-r& pül bftjed mtr «ftut 6^e^ Noih, 

<AjLj nilb-biy»d da« mS^e nicht gestrichen ! Oott verhüte I 

<=; IjLm« mUb-bftdft) 

cX. ■;! (&> i LUiÄ ^! i in £amft-ra mb-lAjasd dies getdemt sieh nicht ßhr 
t>fMO «t ' ^^ iub-8»z»d eucA. 

O^^L&t fiiysd möglich! vielleicht (ist es so), 

i<^y^ 3I r*"^ <-M-^ ^äj»d büd»m od. büdnml vielleicht war ich, 
sXi^Sj^SUA cXjLä £fij»d mi-b&h»nd vielleicht woOen sie jetgt. 



Beisp. ^ÜTj^^ Ju JJ^ i^ s^JL^ßo/ / V[>^ o' j' ^-^^y^ 
b^-t»raid »z ftn h4b ky'z kyrdygftr b^-bajfed ky binadd b»d rüsgftr 
er fürchtete in Folge dieses Traumes , da/s es vom Allmächtigen aus 
(geschehen) müsse^ da/s er schHmmes Geschick sehe Soh. ; — cXjIj Lot 
^c^^ ^j *S ^mmft b&j»d ky rsem nsb-kuni eher du darfst nickt 
davon laufen (Lauf od. Flucht madienj G . ; — OJuxa JXm «^ ^ 
c;aJ>Lm b»r 6y i»kl mi-bäj»d sftbt nach welchem Modell soü mans 
machen ? G . ; — ^^}^ j\ ^ n» zs^r bäj»d-»m nicht Oold thut mir 
Noth Soh. ; — ^xÄj \^^ C)^J^ vXjLmJ Dfib-(Saj8sd buridan h»wä-rft 
bfls-tig es geziemt sich nicht, mit dem Schwerte die Luft zu durch- 
hauen ; — O^ vXjLmO (^i^ :^*JLb jJ der tsollbb kabyli nlb-äftjnd 
kssrd im Suchen darf man nicht Nachlässigkeit üben S. ; — hS cXjLm 
vX^b 2ülfi^ (^C^^^ ^äjssd ky pnlsbDg huftib ba^»d vieUeiehi da/s ein 
Tiger darin liegt S. ; — a:^ ^yt^ OjjmJ Oj^ by-B8sz8sd, n»-sffiz»d, 
b»-mSBii 6y? gesBiemt es sieh^ oder geziemt es sich nicht y was geh£s 
mich anf Chdz.; — QvX-jj-dw snzidiBii heifst anoh einer Sache 
(Dativ) würdig sein : JUj*- \j^ c>^* ^ -.li* ^ hiomi tag u übht-y 
k»ji-ra 8»zid er war der Krön» und des Königthums würdig Soh. 



1»3 



§ 211. ^yu^l^ tawän^staBD, (wofür jetzt) tiewSD^BtaBii 
können wird entweder persönlich konstmirt mit folgendem 
yerkürzten oder vollen; oder mit voranstellendem vollen In- 
finitiv oder mit folgendem Aorist mit ta, mit oder ohne tS, — 
oder es steht das Adjektiv ^•^\yJ tuwftn, taewftn (auch mit iu 
oder ^) mit folgendem verkürzten oder vollen Infinitiv, wo 
wir sagen man kann (es geht, man darf) : 

«,A^. «i^ i^Uj* t»wAii»m (ky) bj^-hondm 1 . , , 
'-*^ ... ^ > tcA kann eisen 

q0.j^ ^i ^jj^ f*^l^' t»wAii»m hnrd od. hürdnn j 

{Jjy^- ^ gAyxxJt^* UBwAn^sti (ky) b^-hiul du kontUeai e$$en 

f^.y^. ^»ajI^äa») mb-ml-tswänim b^-hurim 1 imr ikdnn«n jeifBt nitihi 

iU^ÄA»! i*i*^>^ hürdsn nlb-ml-towAnim j MMn. 



0>^ ol^ t»wAn kterd man l»nn fMuken 
\^S imIj^ by-tAwAn knrd man kann gdegeniRth machen 
\^S ^y^ mb-ml-tcBwAn knrd mam kann jeUBt nicht machen, 

Beisp. ^\ß / c^ ji&kl g»r tiewAni wenn du nur Eine kannst S.; ~ 
Jw-yÄJ' ^yUolyo^ ÖU Jw^-;$- |;^i-a ^1 in blni-rtl 6yh^l sM 
nib-tsBWftn^stl k»^id diese Nase konntest du nidit vierzig Jahre mit 
herumschleppen G.; — .3; ^jttS jA ^c^ 9S si^y^ \)^ bi «»r »A- 
t»w6iil ky kdni bnr ktts zur oAne Oeld kannst du nicht gegen Jemand 

OewaU üben S. ; — ol^^^ C^' '^'^'^ c;^«? r\\y^ 1^^ • b«-ftdAmI 
nib-t»w&n guft niän»d in haejwftn man kann nicht sagen, dies 27iier 
: gleiche einem Menschen B. 

§ 212. Andere unpersönliche Redensarten : o>äuu« mt- 
towasd es geht schon, <XmJ nsb-iSud es gieng nicht; O^-J ^ j^ 
x^iö dser küh baerf därsBd im Gebirge hais Schnee ; öjs>^ njj^ 
6arse nsfe-däraed da gibt's kein Mittel; ojo v^ac ^ 67 ^sejb 
därsed was könnte Schlimmes dabei sein f 0.tcXj v,;AAfi ^asjb nA- 
däraed es hat Nichts zu sagen ; J^I^^Uy« mt-hahasd es thut Noth, 
cX^ljJ;^A4J n«&-mi-hähsßd es ist nicht nöthtg (Barb, Chdz.). 

* ^^yuMoLj lautet im Pa. ^^yüwM^t^t ftw&jastan, cXjL = ftwAJad; — 
qÄma^I^ pa. ini^AtaUf «AjLm ddjad; — Oiam pa. sazed. — Das Pa. hat das 
Adj. taftn Q|y>i wovon spttter ^JümajIjj = ^^yÜM«.^ ol^' 
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Unregrelmäfsl^e Zeitwörter. 



§ 213. Nach dem Verhältnifs der jetzigen Imperativ- 
form zur Infinitivendung kann man die unregelmäßigen Zeit- 
wörter zu äufserlicherUeberaicht in folgender Weise eintheilen; 

L Unregelm'äfsige auf ^o d«eii. 

1. auf ^ö\ ftd»n. 

a) Der Imperativ wirft qO weg und behält I t mit der Neben- 

^» <^> 

form ^! ftj : q«3U! ämftdien^ Imp. Ut fimft u. ^Ut imftj; 

ebenso : qoJj, o'^' qOUJ' *). 

b) Der Imper. wirft ^ot weg : qJIXm) ystäd^U; Imp. \:y^\ 
yst; ebenso : Q^Ust^ qoLXm^^ O*^'^* 

c) qOIJum B^tftdaen; ^vXXm sytifedasn hat Imp. qUum sjiAn; ^otj 
d&d»n hat vO djh. 

§ 2U. 2. auf qJ3 ad»n. 

a) ^JL ü bleibt in qJ^ büdeU; Imp. ^ bü. 

b) Aus 3-^ wird im Imp. y^ »v : qOjJm iSüdien^ o"^^ Jüdsen, 

Imp. ^ fev ; ebenso : qO^^O, qO^j, o'V^ ^"' a'"^^'^^'' 

c) Statt 3 ü erscheint im Imper. t ft u. ^1 ftj (§ 171t) ^ o"^^' 
äzmüdaßn ; Imp. Int äzm& u, ^Ujt äzmftj ; ebenso : q^>^^ 

O« > «.« iw O« 

^.jO^j»! od. ^^J^^, ^.,0^1, o^J^^ O^^^-^^ 0^->^^^ O^^*^^ 
O^J-^^y qJ^*^, o^>^^ (Barb); o^^^ 0^3*^]' i->^y^> 

^.,J^, qJ^ÄÄ, ^O^jd» ^^0^^Ä^^, O"^- 



*) Man gehe die einzelnen Verben in dem folgenden alphabetifohen 
VerseiohniTs. 
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§ 815. 8. auf ^.,OkJ tden. 

a) Nebenform von ^^^o^ timi : qvXaI^ wie ^y'^y^ 2;b; ^-^iXJu 
wie iy^j^, qwXjuÄJ=: wie ^.^j^^ä^ 2, c. 

b) Statt ^JLj tritt im Imper. ^ in ein : QvXjit afaBridien; 
afyr. Imp. ^^^t afsßrin , Sfyrln ; ebenso : Q^X^i , o^^"«^^ 
^O^j^; — Ibr. hat auch Q^X^r^t^Imp. qa>I ägtn pflanzen, 

Mb» 

c) ^^Juo d!d«n hat Imp. ^^ bin. 

§216. 4. auf qO-^ ifedaan. 

QiX«l amg&daen hat Imp. i A od. ^^t äj ; qO^ zifedcn hat ^^^ zaen; 

^^yXiuM* wie qOLäam 1, c. 

§ 217. 5. auf qO^ daen. 

^oy btirdaen hat Imp. y beer; ^«^o^ mürd»n hat ^ mir od. 

^ myr ; ^y^ji' kibrdffin hat ^ kun 5 — 0*^^' Imjf, j^\ u. 

J] Chodzko hat q^j^ Imp-jL^i^ ^^j^ Imp. ^liJ^ ; Ibr. 

hat qO^jI Imp. jI^!, u. ^«3^1 Imp. .LÄil od. ^o^ü Imp. jUwi. 



IL ünregelmäfsige auf ^* isen. 

§ 218. 1. auf ^^ ht»n. 

a) ^ h wird im Imp. in : 2; (jj*, s) verwandelt: qä^I^I asfrfth- 
taen Imp. jl^t sbMz; ebenso : ^^y^^ß od. ^Ä^S^i, q^^^S 
^yCj^JT, ^yCi>t^M, ^^^oJf ^yCÄJüf, 0^.3!, ^^L, ^^jÄ^vJ 

cy^^^^5 (v^^-^^j^; cy^^s^»; O^^*^^ 

j-jÄi^t(, QH^y, o^^ «a/i«n, v^y*:;; c^^^' O^^-^^ O^^^^' 



o^ o. 
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O 9 



b) aus ^ wird \J^ iy ^ Sy z ^ ' ^yXmS>^ö tnelken hat J^^ö, 
^yü>3^ hat lA^j?, ^y:ÄM* hat g^x^, qä^=u^ hat gs*^. 

c) QÄisu.^ (u. qäj^UaJ') hat Jum(u^. 



§ 219. 2. auf ^yuM Btaen. 

a) ^y:^ fällt im Imp. weg; wobei vorangehender kurzer Vokal 

« <w o.k.. 

entweder ausfallt oder verlängert wird : qÄ^ma^I Imp. ^\y 
QÄA**y od. ^2j^5 «cÄmöci^n Imp. U u. ^^J^^, o^^' Ä(3fnn«n 
Imp. ji, ^yC^lj Imp. ^J[i, {y^^*^ Inap- e^l^; o^^'^ "^™P- 

^»yJÄ..jMjj> Imp. ^L:>; QÄJMAjto Imp. ^^«3; qJLam. Imp. jj.^ 

o o o 

O^^ Imp. ^^, Q^^ od. ^y:^ Imp. ^53, q^Lä Imp. 

^Lmt; ^^JCamJm Imp. yXify ^yuy^j JT od. «^JumJT Imp. ^ji>; qäamJU 

*"••• *.% * ••• * 

Imp. qU, ^^u^^ od. QÄ-i^-J^ Imp. yu, (qä^ s. qOL^), 

b) (jM wird zu 8 A in q ä.«m> od. qXamwc^ Imp. ^l>; ^yu^l^ 
Imp. v[^-£>; ry^ Imp. ».; qXm#d Imp. so. 

c) (jH wird zu Q n in qä.mJCä Imp. ^^ ; qäaJJwJ Imp. qLmXJ; 

* * A X T a-iTfc w *** I 

.«yUMWMkJ imp. .»«JCMÄJ. 

d) ^-yiJs> hat Imp. jj^ ; Barb hat auch qä.»*«3« (flir q^j^) 
Imp. j»-; ,y^ Imp. v>-b, lyü-j^j^ Imp. cXJ^; q **«mm-^ 
Imp. J«»^ (vgl. § 218, c). 

§ 220. 3. auf ^^ ätaen. 

a) j& wird im Imp. zu ^j», s oder j z mit Dehnung des kurzen 

Vokals in ^^^ Imp. j^^-j^ ; cr^^r^ (o^^^) I«^?- LT^i^f; 
„^top.^(Ba,b,,^!;fi„p.,yt 
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b) ^ wird im Imp. zu ^ r in ^XäLit Imp. jLiI, Qxdiut Imp< 
^L^f; ebenso : o^b^t, ^^tjJ^, o^'^' O^"^ ^^* O^^ 

^^jXäI^, ^yCÄtjJ^, cyi-^^^ o^*-^' viy^-^; cMPj — 

QÄÄliiT (QÄ^ÄiSJ ^^jÄÄAiJ) neben Qt>;UT hat nur Imp. JUT. 



o *. o* ... 



c) qÄ^mw^ neben ^üLjoyT hat Imp. Oj^, qäA^ neben qJuIp 
hat Imp. Jk^. 

§ 221. 4. auf ^ ft»n. 

a) o bleibt im Imp. : ^IXä Imp. olX&, ^y^i^ od. ^y{y^, 
qJusXä (auch ^^CsXä, ^2^Ä9^jCw) Imp. o^Xä. 

b) o wird im Imp. zu v^ 6 in ^y^^t od. ^y:i&f Imp. Vj^'i 
Q;3b* Imp. v^'; ebenso : ^y&j od. ^3;; o^^^^; O^^^' 

c) ö wird im Imp. zu 3 v in qS&j Imp. <^ ; o^^ ^P* ^^9 
Q Aftj imp. ^^« 

d) vJ fällt weg : eÄ-#3u Imp. ^j^, ^y^^ Imp.^. 

e) Es bleiben im Imp. o und o : QÄft:> Imp. oi^; ebenso : 
^ycll (Chodzko Imp. s-J-l), q^^ä^, qää^ (Chodzko 
Imp. Q^i). 



Wahrmnod, pers. Gr. 18 



138 



AlphabetischesVerzeichnifs der unregelmäfsigen 

Zeitwörter. 

Infin. Imp. 

^^ stecken, pßanzen^) S ^ 




[^^uXjo-t ägldaen j ^^,A:>t ägtn Ibr.] 

[qä:>! fthtffin herausziehen jt äz (Vull. p.l40)] 



^^^^-^ * > schmücken *) tjt ärÄ od. ^^|^t är&j 

qä^^I ärcbstaBn ] 

QÄ««^i äribsten können ') jt ftr 

[qJ,;! azürd»n beleidigen jh\ äzÄr Ibr. *)] 

qJ^:^ azmüdffin erfahren, erproben^) U^t äzmft u.(^Ujt azmftj 

o 

^ * ^ ' . «^/i^ *) c>a**! yst od. vi>MA(ut ist 

qoLämuI od. qJUum 

Q«3^l äsüdaßn ruhen ^) Lw.t äsft od. ^^LmI äsftj 

*^^^^^ V aufregen^) V>-^' *^^^ 

^^y^^ ä^üft»n ] 

s. ^^J^ 

^^yuÄirSg^ten [ erweichen, j J^ J 

^ kneten (l5^' filöj) 

^^-^1 äglÄton j 



*) abk. |/" Jan (skr. hau) + ä (§ 178, a). — *) f^ rftd + ä. — ') stott 

qO^I AzibrdsBn für ^^Jj^ toArd«n. — *) 1/" mA + A + zy (§ 178, g). 
— *) 1/^ ßtft. — •) 1/" qA + Ä. — 1^ khshab + A. — *) Imp. v. 



0«iw 



QO.Lpt; Chodsko hat ^a.«^! ftg/lt»n ohne Imp. ; Ihr. hat ^^^^kpl 
Agditnn, Imp. ^^1 iOdj (qO^T). 
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o 



Infin. 
oLä^I nft&dsii 



^^^oUd^t üftftdaBn 
^oUd tytkämn 



Imp. 

(u. c^^ifyt Chdz.) 



O' 

emporheben ') jt^t »frftz 



j3^t fefrüz 



^Ju it äf»rtd»n sehafen *) 
qO^j^I »fzüdaen vermehren ^) 

(s. ^•)'Ji»j^) 

[^jy^l «fMrdaen queUehen (für ^U^l aeffiftr Ibr.] 
Q<>JL^! agi6ndfen /ä/^, stopfen^ 



^2«^t fifsBrhi 

l/f aefzft u. <^!^t «fzAj 
(davon qO^Ij»!) 






^1 Sgibn od. Q-^t 
Lot Smft u.^Ut Smftj ^^) 



^0^1 Slüdien beflecken^) 

qOU! am&dien bereiter}^ (^«0*^0 

kommen ") 
qJuj! ajtdasn 

Aor. ^1 ftjaBm; _jt ftjl; «>^t ftj»d etc. 

yA^^t ämühton lemen^^) jj^t amüz^ 

^C>yA\ ämüd8Bn bereiten (=:^jUI) Ul ämft u. ^Ut Sm&j 



*) l/'pat + ft (§ 178, b). - ") abk. j/* rag + af (§ 178, b). — ") |/*ru6 
+ af. — *) abk. 1/*frt + A. — *) abk. K^n + af . — •) |/"kan + A. 

— Ibr. bat Imp. JU^ragibid. — ") abk. |/"r& (skr. rft od. U) + &.— 

•) davon QÜUwJ'iTällljidajn. — *^ f^ mA + ft. — ") davon q*X-aJ-^T 
ftmiyiden. — ^') bier Bind «toa» Wurzeln gemisoht : amibdnn = pa. mJidan 
(für gmatan, V^ gam gehevi) + A, nnd V^ i (lat. i-re) gthen, — ") der Imp. 

u. qv^^I gehören zn y* i gehen, — **) abk. )/* mu6 + A. 
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In&i. Imp. 

^^Ci^A^I ämthtasn mi$chen ^) jdJi Smtz 

^^yCilJf «imhäiisdnfalleih stopfen ') ^LiT »mb&r 

^Ou^t aßngtdffin zerbröckeln^) {^yit^^ aBngln 
(transitiv) 

3t Jüf »ndftz 

j^Oül «ndüz 



t Jül asndA tt.^Oül»naftj 
ß^\ «engftr ®) 
jJCil sengiz 



i. JC>t J^il sßndfthtffin werfen ^) 
QÄ:>^Oüf sendühtaBn «rtrer&^n ^) 

QO3 Jüt sendüdffin überzieJien ^) 

QA^^t eng&JtsBn meinen ^) 
qa^i^! dßngthtsen aufregen ^) 

^Ä^lij^t aeubfti$t»n vereehlingen^^) 

^.^0,3^ äwsbrdseii; vlg. äwlirdsen 
bringen ^^) 
QjUd^f üft&den /aZ/en (s-^oü^t) 

^2y:i?3t äwihten hängen ^ ß^\ awtz 

^olÄ^Mot Istädsßn «<€/ien (s. qO'üumI) s:>mmu{{ ist 
^y:^U bähtsen spielen^ verspielen ^') jL bftz 
qO^ü bälüdssn u^acA«^ ^^) IL bälä u. (^^b balftj 

Qi3^L^ pälüden auspreeaen^ *1L^ pälA und ^^L.-^ 

«etA^n pälftj ^^) 



j^J äws&r u. ^^ Ar 

o^! uft 



*) abk. I^mia + ä. — *) l/' bar + an (§ 178, c). — ") abk. |/*jan 
(Ar. ban) + an. — *) Kta6 + an, s. QJiÄ>lj. — *) abk. 1/*dng + an, 
B. QÄ^^O. — •) t/"dA + an; auch qOJJüI n. ^OuStjut. — 1^ kar 
+ an. -* *) daYon ^XJLjS sBOgArdnn n. ^J^kLxJ^ — *) abk. j/* vq 

(■kr. yi6) + an, i. ^^y>^..^. — *^ 1/*bar + ar (§ 178,b). — ") 1/^bar 
(O^J*) + Ä. - ") abk. l/^yy (skr. ^iö) + Ä, vgl. ^^ycicÜ^«. - ") abk. 
y bas. — ") skr. y yfd , vard , abk. yawd. — ") keifst aueh tMcAMti 
wie das vorige; vom Imp. ^^SÜl^ u. q<A^1IL^. 



Ul 



Infin. Imp. 

^yi^ pij^BtaBn warUn ^ ptj (,jJ^) 



O i 



^y>i^ pühtien kochen ^) j^ paez 

f^yii^' b«hiüd»n l verzeihen^ U»3?. bashM u. 

^O^^JL$? bskftdieii j schenken *) «jUäd^ b^httj ^ 

^2^^(Aj paesIrfiftiBii^ -ribftflBn ent- ßj<^ paesir 
gegengehen, emp/angeh^) 

>>b^ p8Brdftht»n glätten, vollr jto^^ pasrd&z 
enden^ leeren ^) 

^.^v^ btirdieii tragen ') jj bter "^ 

pserhihtaen unterrichten; ^^ pasrhiz 
eich enthalten^) (auch : 



V 






V 






O « _ •« 



O^ _ fr.» 



qX;;;IwXaj paendä^taeii; pjnd. m^- jlJ^ paBndär^ pyndftr 

^.30^ büdaen ; ^^jO^— ^ büdasn ^ hü , wofür (>L-j 

QÄiEUj bihtaBn (b^htaBn) sieben, j^ biz 
seihen 



^) V^ p*6 (iodfeen). — ') abk. V^Ukhah. — ") n. regelm. Imp. ^Ji^. 
bfBhI. — *) ^^ nbftnn + ^^ Ju (§ 178,d). — *) abk. t/" ta6 +^ (§ 178, e), 
vgl. qÄ^Lj. — - •) |/*bar (ferre), deatscb 6ar (in fruchtbar, fraohttragend), 



Bürde. — ^) der Imp. j^ b u r gehört aa qvX^-j buiidaBn ichndden» — 
®) für p«rhöht»n, abk. 1/" ha6 + par. — ^V band. — ") daron ^.j^XjvXJu 
bmdidnn. — ") ^^ dar + ^^ + y (§ 178, o, i, k), g. ^XÄto. — ") abk. 
^bu, skr. bü, vgl. S. 116 ff. 
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Infin. Imp. 

^^yL^Uj plbtaBn drehen, winden ^saj pi6 (qv\a.5\aj) 

O^jfii pirästaen auaschmücken^) Ijaj pirft u. ^|;aj pir&j 

O^^Äi p«jmüdaBn messen *) U^^ psejmA u. (^1-4.^ 

paejmftj 

^«^Ä^^AJ paejw^BtSBn verbinden^) vXj^j^ psejwc&nd 

^^yC^-Li tÄht«n rennen^ treiben *) ^Lj täz *) 

^Ljtfiftaen ) 

leuchten, drehen ^) wJ:» täb ^ 






O i 



QÄiLs tsbftaen 

^^y^J^ tadntddsnnehen^^xXjJCi spinnen ^yi tssn Ch. 

qä^I^* tuwän^staeii; t«BW. können^) qIjj tuwftn ^) 

qä3»^' tühtSBn verlangen \jj tüz 

[^.^lKajL:>> gäjidaßn «tcA räuspeen J^ gäv Ibr*] 

> güst«n suchen *®) ^^ gü u. ^jry> gAj ") 

^^yC^o gsfestasn u. ^^yC^xuo» gtsten jk> gseh ^®) 

Q^X^ 6td8ßn «amme/n ^*) q^^ ^^ 

lyiJ^ hftstsen aufstehen "') i^ htz 

jyC^rfli" häj^stffln Aau«. "«) ^^ hftj ^^ 

\^^y.M*js> hsfestsen krieclien (qO^j^) ji»» haez Barb] 

[o^^^^^ haeJttdsBn kratzen U!x:> hsßää u. ^^L^ ^ 

h»i$ftj Barb]« 

^--^— — — — _— __^ » 

*) ^2T^!;' "I" l5v (8 178, d), alBO pasjrftsteBii, pSrAstaBii wofür pirAglwii. — 

») |/^mÄ + ^ (§ 178, d), vgl ^^OU, ^Jy.T. - ») ^yü^ + v^- - 
*) abk. Ktad, skr. tan6. — *) daher qO^JJ^J- — *) V"tap. — "*) davon ^.,iAä^Ij. 
— ') t/* tu + ^yw-^ tawftn hAsten (§ 171**). — S davon ^yJuJl^*. — 
*^ für ^yu«^ V^ gad. — ") davon ^^lXaS^. — ") abk. Y gab, gaüb für 
^y^>>. — ") davon qOu^ gasbidsen. — ") V^ 6i. — *^ für qwXj^ 
hnzidnn, abk. Kkbiz. — ") abk. }/" kbsbu. — ") daber auoh qJ^Jl^. 
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O > 



o « 



O J 



o 
V •*• 



o« 



• *2. 



Infin. 

hüftien Behlaftn^^ 
h&ataBn wollen^) 
dftden geben ^) 

dftätaen hatten, haben^) 
dän^Bten wiaaen ^) 

durüdaBn; dyr. ämten^) 

dühtffin nähen ^^) 
dühtaen melken ^^) 
didaßn ««A^n^^ 

rubüdaen ratifren^') 

m&sten/m werden^ befreien ^*) 

rüsten uracA^^n ^^) 

r^iiten u. ^ ,Ä,A, , ^ rüten 
epinnen ^^) 

rt&ften ^«A^n *^) 
ruften j 



Imp. 

>hiift 

>^ 

vO djh 

jb dÄr 
^b d&n ^) 

3^0 dyrifev *), djrifea 

j^o düz 
J^^ö düÄ ") 
O*^ tln 

L^ rubft und (jl— ^ 

ruMj ") 
») rash **) 

^; rd >») 

jj r«v, neu (§ 80 *) 



j;y*^ rthtien gie/ten**) 






*) skr. V^BTap, abk. qap (§ 68). — ") flkr. t^sras, abk. qAd (§68). — 
'^ d^her ^.yXjJ^\ys>, — *) ^/^ dA. — *) K dar. — •) l/' dft, Jeto, J%i; für 
^yU*P ^b § 171**. — davon ^^Juib. — »j ^ ^^^j. _ 9j ^^^^^^ q^j^^ 

djrsBTV'id»]! ; C h o d z k o spricht den Stamm dynbT, den Imp. dynibu, vgl § 80*. 
— *^ abk. Kdug, Bkr. duh. — ") davon ^^XaÄjO. — ") enthält zwei 
Wurzeln gemischt : V^äi und abk. V^va^n, skr. v6n. — ^*) skr. l/'lup, 
abk. rup. — ") daher q^^äSI^. — ") skr. l/'rah, abk. raz. — **) daher 
^J^t^j. - ") för ^y^^J |/^rud. ^ ") daher ^^O^^j. - **^ 1/^ri6. - 
7 abk. V^hrap. od. harp, skr. saxp, l^o» lat* serpens, repo. — ) abk. 
IT rup, skr. lup. — ") K «6. — ") daher qv^J^j, qvXjuÄ^. 
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Infin. Imp. 



O*^ rtd»n j ^ 

^y:^, listen [Stuhlgang habend) (^^ ^^ g^b) 

QÄdMO^ rtiSten spinnen (s. ^^y^) u^ ^ 
qO!j zäiedngebären, geboren werden*) \^ zft u. ^^fj zftj *) 

qJi zsedaBn schlagen ) qj zaßn 

qO^Oj zydüdasn abreiben^ reinigen ^) ^O; zydft üild (^^«3; 

^^yÜMjj zistenu.^^yyi^ Zysten feJ«n') ^^j zi 7 1) 

^J^j zynttdaßii; ztinüdsen heulen, ^\ zjnsbv, zunifeu ^ 
vnehem ®) 

qÄ^^ sfthten ma(;A«n ^^) jLm Bd.z 



[^.^o^A4« ftupürdseii; sjp. anver^ Jm* sypftr Ch. u. Ibr.] 
trauen^ übergeben 

^^ys>yi^ saBpühten^Bypühten e2ur<;A- J.^^ (uepüs, fijpüz 
bohren *^) 

qOUüw Bjtftdten stehen s. ^oLumI. 

^^y^ BjtüdaBii ButüdaBü loben ^^) Um sytä n. (^buM sytA] 

(auch qOÜum C h d z.) 

qäJiI Bsbhten wägen ^^) gJU ssßng^^) 

[^yg&^ Bjr^ten mischen, kneten J«^^ syrt^ Ibr.] ' 
[qO^^ Bur&dsen«tn^«n(n.Qjujl^ c5|j^ B»rftj Ibr.] 



— ; aaner QVAJuicn. — ; «dk. v ji, jit, skt. jiv. — ; y nna -f )• — 
^ cUher ^tXi^j^ Bjii»wid»n, son. und qv.X ^ 1^ u ijnüjidmi, Ban. — 
**0 abk. V"9»6, skr. ^ — ") K^P*^. — '*) «kr. Kstön. — ") dA« 
q^>jLä4m BytAndnn a. q JwxjIJum fytanidwii. -— ^^) abk. j/^ ^ , akr. fta. 

— *'') abk. K9^ 8kr. 9«k. — '^) daher QjujftJU 8nii|^d«n. 
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lufin. 



o .> 



^2^äÄam süftaBn durchbohren^) 

O 9 

(u. qJwaaJLm sumbidten) 
^jX^jAM BÜhtaen verbrennen^) 
qJ^ südaen reiben^) 

.M^ äLj^stasn geziemen^) 
^yäLÄÄ iSytäftaen €tfen ®) 

^*yJy^\Xx, ^aehüdffin ««rArra^j?«» ®) 

^cKnam i^üdsen (und q^^^ iSüdaßn) 
werden ®) 




O J 



qX^mu^ liüstseii waschen ^^) 
«^wümXm fykabstaen zerbrechen ) 



O 4 J 



^^Cä^ öygtiftaBn 



Imp. 



o > 



o > 



sumb Ch. u. Ihr. 

J^^ BÜZ u. .^^ BÜg 

Lm b& u. (^Um säj ^ 
VÜCÄ Äytftb ') 

y^ fou, tov (§ 30*) 
yi Äü u. ^^ it} ") 

vJyCÄ Äykttf, Äuktf ") 



o * ... > 



^^^Ä^Jü^ fyg^ftaeiX; ^ugüftaBD eich v:>axä fyg^ft 
wundem ^^) 



[^o^ liumürdflßn; fym. zälilen 
^^yC^lJLÄ tenfthtsen^ iSyn. wiesen ^^) 



^Uä fym&r Ch. u. Ibr.] 
(j^U^ iSienftS; ^ynäs 



abk. \r ^, Bkr. khship. — ') |/* <?u6. — ') 1/* 9ft. — *) daher 
qiAajL-. — *) V" khshi. — ^) K tap + uS» (§ 178, g). — ') daher ^.^vXjoIjCÄ. 

— ®) abk. |/"8k&. — *) abk. V^ shu, skr. 6yu. — '*) für ^^yi V^Qud. 

— ") daher qcXaS^ iSüjidaso. — ^') aaoh qXwmXmI yiSkiest»]! u. QuXJk^l 
yiSkAndan, abk. |^ (jkend , QÖid. — ") V khshub. — ") von QvAAd^X;S^. 

— ") daher qlX^.ia^JC;^. — ") ap. V^khsnÄQ, aibk. khshnä. 

Wahrmund» pers. Or. 19 
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Infin. 

O > i 

^'yXsLAj^ äunüftaeii; fyn. 

» > 



Imp. 



liöten ^) 



^ > 



qO^JL^ gunüdsen schlummern ^) 

qOU» fat&dflBiiy fjtftdaBn /aZZ^n 

(s. oOUsf) 

o 

QObu*^ fyryst&daBn schicken ^) 
[qO^^^ fflBrsüdaBn verderben 

qO^^ fsermüdsen befehlen ) 



Äynafev *) 



iLi gunseu *) (gunüv 
Chdz.) 
v4>6! uft 



^^yi^^^ furühtaen anzünden 

^yc^-ji fyrühtaön/fur. verkaufen^) (jfc^i fyrüs 
qäaj^ fyrfftaßn betrügen ®) 



Lm^ faßrsft u. ^LwM>^ 
Barb] 

Lo3 faßrmä ^ ^^^L^^ 
fsBimäj 

j3 3 f urtlz 



v^i fyrtb 



qOijj» fuzüdsen , fyz. vermehren 13 fjzä; ^^l3 fyzäj 

(b. ^^Ojjst) 

[qJ^As fysürdaßn gu«2«c/i«ny au«pre«««n .La» fyiSär Ihr.] 



O^ o 

^) auch Q^y^l uiSnftdnn, q^^aa^I 7iSnid»n, j/^^ru. — ') daher 

QvXijJLww (SuniBwidsBii, jSynsBwtdnn. — ^) vgl. abk. qafna, skr. svapna, 
kurmandschi khaun, armen, khoun Schlaf ^ skr. V^svap, abk. kap, Tgl. 

QÄto-. — *) daher ^iAj^L^ gunaBwidwn. — *) |/" ^tft + y , § 178, e. — 

^ KmÄ +y. — ') abk. 1/^Ta6 + ^. — «) für ^O^, abk. Kdab 

od. dav od. div +y, § 178, e. — ®) \r %k, — -'^) daher ^Jouli'. 




•CA 
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Lüfin. Lnp« 

^^ly kftsitaen abnehmen ^) «li" kih*) 

^yu):!^ gUtadu wenden ^) .L^ gftr 

^^yöL/ kAftren spalten, graben *) ^Ü' kftv *) 

^^yi£>\sXS gndkhtsdn schmelzen ixBJiB.'') j\sXS gudftz 

qX&I^xI^ gnsä^taen vorüberlaeeen, ^1 Jo gus&r ^ 

^^yw^iXJf gUBikiStcen vorübergehen ^) .0^ gust&r 

^^jX.M*j|P' gaßraj^staen, gyr. sich t^S^ g»r4u.^^J^Barb 
zuneigen^ streben 

Q«jy kabrdaen mac/i^n, tfiun ^®) q5^ kun") 

iv^j^ gyr^Bton weinen 15/ gyrt 

(s. ^:yu^/) 

j^^ gyr^fton n«Atn«n '*) jaS" gtr 

O^^ gTT^Bten ) 

QiA^jp' guzidaBü auswählen ^^) c^^j^ guztn 



*) abk. kaQU gering, klein, pa. keh, np. <J^ kyh. — *) daher ^yO^\i, 
— '*) skr. t/^karsh, abk. karesh n. kaah. — *) skr. l/^vart, abk. yaret, 
lat verto. — *) t^ khahub. — *) daher ^.3^3^. — ^\ q*^^ (b. d.) + wS', 
§ 178, h. — ®) |/^ tar + v^. — ^ daher ^O^I^XJ', ^.^vA-JjIJwJ'. — 
'^) V^kar (skr. praes. krindmi, abk. kerenaomi. — ^^) zu unterscheiden 

Ton Q^ knn grabe, von qvAÜ^. — ") skr. V^ grabh u. grab, abk. garew, 
ap. garb, goth. greipan greifen, — ") für gur^htson, t^ri6 rer/a«*fln + we , 

§ 178, h (auch ^yi^ß)> - ")• daher o'^j^' " '"> ^' Y^«^' «"' 
abk. gar, gared, garez. — *^ daher qv^aJ/. — ") V^6i + »^, § 178,h. 



zerbrechen, " ■ ^ ■*'> ^i 9\ 

, j. j.^^ gusti n 

zerretjaen ) - o ^ / 
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Infin. Imp. 

^•»Xwwwj gusystsBii 
q X j ^Uaw-^ gusihtasn 

^.^oLä^ gusftdaen I <5^«n ®) LÄi' guä&; ^jLÄi' guÄäj 

^^oL^y ku^ftdaen J ^^^ O'^-T^) Läj- kuift, ^U/ kusöj 

^^yCÄ/ kjrstaen pflügen^ besäen Ji kär 

(s. ^^^) 

^oy^ gulüdaen I , "^-^^^ ^ Ux^ gusä, jjLä^ guÄ&j 
^o^ kusüdaßn j § ^1 7 1 f) Ux^ ku^a, j^Uy kuöäj 

Ö JL., > 

^y^ güftaen sagen ^) yZ gü ^) 

^^Ä.;;U-^ gumÄstsen bestellen ^) ^Uj gum&r ®) 

^yä^ küften 5to/«en ^^) uj/ fcdb ^^) 

[^^ycLS l^staen leckm ^xi lls Barb] 

^^w^Lo män^staen gleichen **) ^.jLo man 

QÜyo mürdaen sterben ^^) ^ mir, yo myr 

^^jX^Uä mthtaen harnen ^*) jxä miz ^^) 

^^yuJXAJ nyb^ötaen, nub^staen schreiben 

(S. QÄÄ^) 

QÄ^LÄ.i nyöästaen setzen^ stellen ^^) qI-^ nysän 
(s. Q^AiLÄo) 



*) V^ <?ar + «»S', § 178, h. — *) daher ... JoJL*^. — ^) abk. V^ shu 
+ '^^ — ) skr. |/*vart, abk. varet. — ) auch Imp. zu .•.vX-JJ,— ^. — 
^ ap. gub. — ) Aor. ^♦«J^ gÄjfiem tcÄ «o^e, ^^^^ göjl ciw «a^«<, daher 
Lu^ güjyja man möc^e sageriy § 191*. — ^) skr. t^smar, abk. hmar, mar 
+ *j^, § 178> h. — ®) daher qO^JlJ:. — ^^) K khshub. — ") daher ^.^'Xu^. 
~ ") l/'mÄ. — ") 1/"mar, lat. moii. — ") skr. 1/"mih, abk. miz, lat. 
mingo. — ^*) daher qcXj^. — *^) Causativ des folgenden. 
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O » 



Infin. Imp. 

^^^ÄiiÜo njgäi^tiBn zeichnen ^) ^Üu njgftr ') 



o ,.. 



echaueUf 



^cXj^^ Dygaerldaen j 

^^o^ numüdaßn zeigen ^) L4J numft^ ^Ui numdj 

^jL^ njhftdaBn 2^^^) (vom Imp. m njh 

auch QÄ^MAifi njh^stien) 

^^yCÄ^ njhtiftaBn verbergen ^) ci^Afj nyhtift *) 



qä^I^ nSBwähtsen echmeicheln ^) jty niew&z 

^^jÄÄy nyw^ötaBn, nuw. eehreiben^^) y#*^^ nywls, nuwts 

^V^Ä^ h^rgton Za««^ ") J^ hyl ^*) 

qÄ^Lj jär9&Bt8Bn können (s. q^O j^ J^^ 



*) skr. V^sad, shad, abk. had, lat. Bedeo, gr. i^ + q, § 178, i. — 
*) |/*kar + ^.j. — «) daher ^sX^JJLa. — *) 1/^kar + ^. — *) K mA 
+ O (^8^- 8 171t). — •) flkr. V dhä, abk. dA + q. — ') l/'gbup, gup 

-f- Q' — ^ selten od. ongebräachlich ; Cbodzko hat den Imp. v,J^. ^ 1 
nuhüf. — *) Kva6 + q. — ") l/^pi«h + q. — ") l/' vavt + ^ 

( q ä i^J nült»n ^nnifc^n, ^. j JLw^J, ^ JCm^ ^ trei^ toamlem, «<()/i7ten). — 

") daher ^)'->;^ n. ^.^tXjJ.jJ. — ") skr. |/*^8arg, abk. harez. — ) von 

^^O^iSS^. — ") skr. V"Ap, abk. Af, ap + b = ^ =X §• 178, a. 
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Vom arabischen Zeitwort. 



§ 128. Vom arabischen Zeitwort erflofaeinen im Penisclien sabl- 
reiche Infinitive und Participien als Haupt- und Beiwörter : 

Begelmäfsiges Zeitwort Job fae^l thun. 



Form 


Infinitiv, 


Äetivei Particip» 


PamveB PaHidp, 






J^tifÄ^l 


v3jaM mssTül 




Thun 




^«^n 


« « « 
1 d^ 


yJiiS k»tb 

• 


V^jI/ kftt^b 


uyCXA mnktab 


f»'»l 


iSScAret&en 


«cArei&efMl 


geBchrieben 




Ujys? 88Brb 


vi>^ bft*i/- 


^ fcA»^ msemnün 




Schlag 


verurtocAend 


vtff^ie^dt 




J^'t»fü 




^IIa mnf»"ibl 


.2 ^ 


JwliXj tflBkmil 


voUendend 


1 *-?* 
j^4X« mokiuaiiMbl 

vcUendet 




g^y tar^lh 




s^^jA mar»kkibb 






^s^rend 


eufammen^eto^ 










8 iMi , 


^JLjIju maqät»lcb 
Kampf 


JuLiu muqftb^l 
gegeniiherUegend 


(^.Luo mnbftnbk 




aüo^tcX^ mudflw» 


. u-AJaLi^ mnhat^b 


s^Jd^ mnhat^b 




mib ^u«<2auer 


anredend 


angeredet 






> 

JoiÄ^ muf *^1 


vjJiLl murflU 


»r»i 


jlXj) ynkftr 


o > 

jkkA mnnk^r 


qÄä^ moftsbn 
verfähH 




« o 


i 

aJL%m^ muslym 


JüAMy« morslbl 




IMm 


<2er Ql&ubige 


ge^emdat 



15t 



.fbmi 






6 J^JtÄJ 



6 j^Uü 



»o 



7 J^Jüüt 
7iif»'«l 



o ^ »o 



8 Jjuät 



o« o 



10 J^JtAÄ^t 



ystsBf*»! 



yC^* to^nkktir 
JgiAJL4 tielflBffdi 

\^L»^ tnsArdb 
ünter$ehied 



ÄcHves Faffieip, JPasiivei Partieip. 



w « « J 



m » » i 



JijtAÄ^ nmtefsB'^^l JotAÄ^ niatnfflB''4bl 



■Hl « « J 



S « « J 



J^JmJLa miit»^»kkyr jjj^J^ a muteßnw- 
cianibefui wifer eingebildet 

m^l duldend difel verwecheeU 



«« j 



^« > 



j .^x»L ^ üU mutasgft- 
0^ wogend 



^» > 



vernacAZä««^e9ui 



jLmmXjI ynkysAr 



o > 



«.0 4 



^mcA 



JsLtMiAJt ynbysAt luaükA manqet^* 
Fri^Uiehkeit vemiehiei 

d\ju^\ yfty'61 

-. o 

cU.Äi^i ygtyxnA* 



« O 4 



«O J 



«o > « « o > 






FeHrauen 

*o o 



enoartetu2 



(h&) beendet 
^f^ maht»r^m 



geekri 



O^ O 4 



' o o 



O .> O 4 



« O .« O 4 



- \ 



v^IcXaÄamI ystybdäl J^^^XmmO mast»*- vJ^jJKÄjmmo muBt»g- 

«OO 0«O4 «0«04 

i3LäÄM.t ygtyqbÄl ^iuJuMMomustosqi ^jölÄÄ-MMomuBtoh- 
Empfang wasiersilchtig Ifbß gerettet 
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§ 124. In gewissen Redensarten, namentlich solchen mit religiöser 
Beziehung, erscheinen auch Personalformen des arab. Zeitworts, z. B. : 

v^Ljü aUI »llfth t»'ftlft Gotty erhaben ist er! 

s « s » 

J^ 3 jfi '»zzsb w» gnlhlb (Oott) m&chüg ist er u/nd herrlich, 

jJLm^ 2kJLc aUI (^.Ad ß»ll& SBll4h 'eUbjhy wsb snllübm «6^e «An (7o^ und gehe 

ihm Frieden! 

»jkc iß\ ^c^j T^'^^fy »Ufth 'lenhu Oott sei ihm gnädig l 
^ rnhymib-hu 'll&h Ghftt erbarme sich seiner! 
i».M* ^t ^ji4\XJi qndd^s aalUh syrr»-hu OcU heiUge sein Grab! 
«cXdy« }&\ j^ nnwwibr »llÄh m»rq»d-hu QoU erletushte sein Orab! 
v^Ljü ^t xtaA^ hsBffziB-hu *llAh t»'al4 bewahre 
j,L,jrJi ^M »4 l .» s»llibm«-hu ^lUh tn'ftlft befrisdA 

^JLit «Ut |»t j! »dAm SBll&h yqbäl-hu QoU lasse sein Glück dauern ! 
^lj 6yXJ n»'üsu by'llAhy wir nehmen unsre Zaßwikt zu Gott. 
M pLä qI yn i$& »llAh loenn Gott Vfiü. 
»Ut pIä lo mft iSi »U&h ti^a« (?o^ irifl {geschieht), 

JLju jtb^ (2a« Aet/^ bedeutet. 
^9jS<j^ L«^ ksB-mä j»nb»gi tüte 6« «te^ gessiemt u. a. m. 



.o • 



tAn6^ott, (2er erhaben 
ist! 



JLfrt ib*ni ich meine. 
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m. Partikel. 

(ar. ^j>- bnrf pl O^^ horftf.) 

t. Adverbien. 

§ 225. Die Adverbien oder Umstandswörter sind theils 
wirkliche (alte) Adverbien, theils ursprüngliche Substantive 
im Akkusativ oder mit Präpositionen/ theils Adjektive ; theils 
Zusammensetzungen. 

§ 226. Wirkliche Adverbien sind : 

Q^iit ftfl&n tOy auf diese Wei$e 



Q^vXii ftndün «o; dort; damala t ft = ^t An, od. ^^ i = Q^jt In 



O^^' idftn so; hier; jetzt 



o« 



~i~ 1*1^^ ^' 0^*^> P'^ ^dom. 



^j^wXjI »jdCln jetxt 

\^S Ali (ftrS, pa. 8war) fittwahtj gewifs; 

q^aTI »kuüoy oy**^ kunfLn, .«^ji nün^'etot, nun (abk nü); 

^•^«jkXii »ndflsrftn, q «^«>> derün, «sXSt nndi&r ifanerhaß), innen (Präpos.juXit) ; 

^wXJt »ndi vome/^m/icA, insbesondere; vieileieht; auch; damals; — u^iAil 

^ endik (»S ^«Ail) vieileieht, hoffentlich, deshalb, weil; 

^i ajA Fragepartikel (wie arab. \ a. J^, lat. num ?) ; b. b. 
jXj\ idifer A»er; «ieA da! jetzt; — J^')^ nzidibr od. .uXjj zidcbr von hier 
(ap. idfl, ab. idbA) ; 

Qj^ psBrnbn gestern (lat. peren-die ; vgl. das folg. u. lO^i, ^^J^1 u^J^ ; 
jjj^ pserfr, ^^j^ paart vorgestern ij^jA^ pierlrüz) ; 

qj.^Lj^ pirftmün, {*y^|j^ pirftmdn herum (pa. pSrftmün = ämün -\- pari) ; 

Qj^jxJ blrün, ^^y^ß byrün (2rau/*iren, au/serhalb; 

\X:>- gud, häufiger !iA:> gndA besonders, ßlr sieh (pa. jat) ; 

OJ^ 6iin, j^ 6Ü wie f (auoh ti^o« f zasammengezogen aus »Jji^ »^ au/ 

welche Ärtf) 
J&3O dül gestern Nacht (skr. dö^ft ^acA<) ; 
^^O di (u. d»j) ^M^em (auchjj^^ ^^^; — wa-ä ^O gestern Nacht); 

Wahrmand, pers. Gr. 20 
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t«JL9 fserdft od. to^ pssrdft morgen (s. Qr^); 

^y kü (Fragepartikel skr. ku) wof (vgl. l^ kugA, teof ^^tcXT kudäm 

wefcÄer?); 
«y ky dient (wie griech. ori) zur Einführung der direkten Bede; so auch 

Tor dem Fragewort \j u. u» (s. d.) ; 
^ k»j wtöf fcannf (auch ^r^ j' «z ^^j foannt ^^ b* tA bse-ktej, ^i' li' 

t& k<lbj Hb wannf wie lange f) 

(m u. tS) iUj Q nichtf Partikel der Verneinung ; in der Zusammensetzung l3 
nft : OyoLi nft-m»rd nicht-Mannj feige. Seltener ^ ni (pa. na, n ^ ; 

abk. u. skr. na). Der Imperativ wird durch xa, * mse verneint (pa. 
ma, ap. u. abk. mft) vgl. § 185. »j — X3 n» — nse od. »J ^ if3 
nsB — w» nib, ^ — ^3 ni — ni weder — noch (selten ioo — jla), 
jju niz atich, gleichfalls (auch jjuü bn-niz); niemaU (geschehe das)! schnell; 

j-^jp hnrgtbz, hnrgyz vu irgend einer Zeity irgendtvann; immer; mit, und 
dann auch ohne Negation : niemals, nie (pa. hargizi, hargezi) ; 

^^^ h»m (in Zusammensetzung auch ^«LP häm) zugleich mit, in gleicher 
Weise (pa. abk. ham, skr. sam) : qU^ hsemän u. ^*y^^ h»miD 
ebenso ; q^(Ax$^ hnmidün ganz ebenso, ganz zur selben Zeit (s.^^vAjI) ; 
^j[y*^ hsBmw&r» od. ^.U.^ hemSrib u. »^a » ^ hnmiä^ tmmer etc. 



> .0 



\y^ hsonüz, Y^ h»ntiz,jAJs.^ hsBuiz, ;^ nüz noch, mit Negation: ruoch mcht 

^ jft od. U3 w8B-jft oder% in der Doppelfirage ij^ — b ob — oäer% \jS ^ 
Fragepartikel (s. d.). 

S. § 235 *. 



Adverbien des Ortes *). 

227. Fragen : ^ kü? Ls^ kugä? L:> ^.t^ kudÄm gA? teo? 

L^ kug&, L:^^ bsB-kugA wohin'i 

Lsr bf tft kugä bis wohifn% wohvn'^ 

O yb *!uXJ^ kudÄm tsBrabf 1 » « . « 

^ » . ^ , , " • } wöcÄ od. von welcher Settet 
* ^\iXj kudAm- s»mt 

Lsr i\ 8Q8 kug& woJierf 



*) Hier sind einschlftgliche Redensarten (Adverbialien) mit aufgenommen. 



15» 






hier 



In-gA 

idün 

hssmlngA eften hier 



L^l An-gA 



•• • 



>t 



•• •• 
••• •• 



Indün 

h»mfiiigft eben dort 

ftn-giy-ky <2ort wo 

innk 1 

Vda t#< er/ 
ii»min-»8tj 

tn mibnaBm (2a bin ith t 

In-8Ü AieAer, nach 

dieser Seite 
än-8Ü cioftAtn, nach 

jener Seiie 
In-gftn^bl von dieser 
In-t»nbf j iSfet^e 



) 



von hier 



an-t»n&f dort her 

»z-Idibr 

zidibr 

hffir kugä J 

h»r gi^'-ky überall wo 

gA-y digibrl 

/^ - . }• anoerttoo 

gA-y g«jr j 

»DdflBrtln 

dserün 

SDndibr 

tu, tüj 

tÜjeiS 

birün ] 

I au/senf 
byrün > 

, , I draufsen 

gyrd 

bo-g^rd rund 
pirftm&n Aerum 
pirftmtiB 



tnnenf 
dnnnen 



hinten 







to«i^ 



O^mK ^ 



dftr 

dür dibflt 
bibjli rAh 
b»*id ar. 
rAst 

d«b8t-y rAst 
6»p 

dtibst-y 68BP 
6flBp u rAst links und 
refhts. 



l 
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Adverbien der Zeit. 



§ 228. Fragen : ^ kaej, vi^^Ä^ 

^^ b ta bsB-ksbj, 

V^ ^ Jl!^ '^' ^ ^^ ^^ ^''^ 

; »^ 33j ^^ b»*rüa To^ um 
Tag 
y^yß^ Tmrttz Aei^^e 
v^AM^vot ymisbb A^u^e Nacht 
(^J di (u. d»j) 



u.jO dlrüz 
Qjj p8Br*n 
v^^ J di^ibb 



# 



gestern 



gestern 



morgen 



(>^J düfi j 

^^jj psBri > vorgestern 

\öji fnrdä 

tcLj paerdft 

^J jjM rüz-y dlgAr 

jjfc^^-X-jJ digsbr rüz 

wv-M* t«3^ isa^kiss^morgenNacht 

^xjO ^.^aww iSsbb-y digibr nächste 

Nacht 
to^ y*^ psBS fterdÄ Äiermor^en 
tiXd Q^Awu pcBstn fsBrdä ä5d«*t26er- 

j»P mL^ tebanib rtlz tn ;?^ 

Stunden 



jXjO NÄftP hfeftsb-y digsbr 



dffe 



>i 'S 



jXjO sL« mfth-y digsbr nächsten 

Monat 



67 w^qt toann? 
fi^ b* tft kiig ^« wann^ 

ol-M^^t ymsAl fteudr 

Jahr 
-^i'' . \letetes Jahr 

OÜM^tjAj pirarsftl vorletztes Jahr 
^L^Lm s&lhai «ei^ Jahren 
\*fj ^ ^»r rüz 



J5; 



«»«>^ h»m» rüz 



rüzi 



jeden Teig, 
täglich 



wöchent- 
lich 



> jährlich 



*»!y^jJ jwumijjrfj 
&Äfi^ ^ hssr bffiftsb 

^^ÄÄ^ hseftÄgi 

&PU ^ hm m&hsel 
joLa^Uq mäbyjänse I 

^^Lm sali 
«JUw^ hser sfilsb 
^iLJLw sälyjansb 

(3JJ qsemi 
oIvX/qU bämdäd 

• 

QioL\.voL bAmdadän 

^^AO ßubh 
I»uVi^Uao ßubh-dsbm 
qLqcX^W^ ßubh-dseman 

bIX^Uao ßubh-gäh 
qLpLX^Ua^ ßubh-gahftn 

^s.^ 8«>^^Ä^ 8ffifidiib-y ßabb 2ur Zeit 

der Äforgenrothe 
j^ ta'hi mi Mittag 



am 
Mor- 
gen 
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v.^^ y** Üsi-j l»b \ am Altind 

i n^ßf'7i$sBb3fäteffMicA<« 
Q^^J^i nknün 

qU: ^I in zsBmftn 

Q^iÄrt ^ hsBm sBknün 

I»iAaa«.^ httmindibin 
^L«^ O^^ h»mm-z»mftn 

U^ hftllbn, b&U 

qjI jt J^ q»bl »z in 
piiStsbr 



e&6n 



> »orÄer 



•• .% 



später 
demach 



O^^ j' lt^ p®^ "* ^ 

»Üol jMsj psBS ftn-gfth 
,j*^.A^ sypÄs 
vXaj bsB^d 
Qji jt cXju bffl'd »z in 

«uXAjt ajffindsb künfltg 
jP^ z^ frühe^ hcdd 

^^J^jj b»-züdi 
Jlil j fy'l-häl 

V^ O^ '®° q«rib 5a;<2 
C5«^3; O^^j«^ ^»'f 5^1 zÄdl so frühe 
yCjj ^ y^3; züdtfibr u bjhtfifer ^e 

eAer je hesser 

{:J^\ c^ijl? t«rftfet ael-'jbjn »m ^u- 



io/d, sofort 






> Mnmer 






r^/ 



^\^ «LS' 



noch 



* o « 



• • 

»LäTU 
ÜP.b 



dir 

dirbA > spät 

dir wibqt 

p8B8 »z dIrbA fUMsA 

langer Zeit 
bnnollib 
bttmwftnb 
b»r g&b 
Bftl n m&b 
pejwsBBtflb beständig 
mudäm fortwährend 
b»nüz[ 
b»ntizj 
bflor gibz, b»r g}z nie- 

maU 
bflor dsbm /ecfen ^u^en- 

d»m b«B-dsbm von Au- 
genbiiek zu ÄugenbUdk 

gÄb 

gabt 

gftb gfibi 

gab wasqti i zu- 

. , tceÜen 

an»n u ansn, 

anft u anft 

»hjanibn, -n& 

nadj^r selten 

k»mt<i&r «eAr selten 

na-g&b I ^^g^^ 

na-gabänj 

bär Mal; bäri etnma/ 

digsbr bar 1 etn 

bäri digflbr J OTuier^moZ 

barhä 



ot 



'y«i 






'/^ 



kterrät u 
m»rr&t 
muknrrtbr 



zu 

' toiederhol- 
ten Malen 
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^L .LumU bysjAr bAr nhr oft 

^b J^ dIgAr bftr 1 
j^O dIgAr j 



a50rma2» 



O*^ 



*,|uXd qndim 
UüLm Bftbyqft 



«/lemofc 



Adverbien des Grades und der Vergleichung. 



§ 229. 



OO:^ 



6»iid 
juXd K^ 67 qndiibr } tote viel ? 
67 q»dr 

hi&jll 

viel 




^,^ vi' 



Vi^Jl^t »glibb j 

^^4/ k»m 1 

ti^Jüt »ndi^LJ 

^ ^^^fi^ hAjjti kflBm sehr wenig 
eehr viel Q^y^\jyHf^ j»k s8&r-7 nfthän etne« 

Nagels groß 

Haairee breU 
yUS^ knmtibr 

unendlieh JüCmo psesVti&r 

J®* j tc^ecier meÄr nocÄ «»enwcr 



sehr 



bi-b»dd a 
b7S&b 



weniger, 
geringer 



•^IvXa^ 68Bndftn| soviel, eben- 
68BDdinj eoviel 

n» 6»xidÄn eben nicJu 
sehr viel 

hUtAt 



O 



05> 



z7J&dtflBr 
BTJAdibt 
nfKÜn 
ftusün 



wemger 
ä^ j^ k»m ksBH) kleinweiee 
^1^ kftfi Atnreieftend 
g^ b«8 ^cntiy 

bibsa , 

genug! 



iXäL) b&S»d 



} 



mehr 



K4^ hflBmib 
L?\Xi j»k-g& 
yM«Xi jaok-Blbr 
njM^Sji j»k-s»rib 



ffMyeM»min< 



159 



Sj 






kiillibn(lft) 

temAmibi I 

tnnhA 

hnmtn 

hsniÄn > mir 

bas 

mnhfl 

dig»r ofuler« 



oy^ 






} 



iteie, 



gleiekipie 
$0, ebemo 



6a, 6tL 

&aBf 6ftii 

6iiiiin 

öunAn 

in qssdier tn dem Ö^rcMie 

b»m6uii4ii ffoifus ebenso 

baB-kyrdär 

mj/l 

b»-m^ 



yUTMD ( 



gleich wU 
beiipieieweise 



> fteifpi 



Adverbien der Art und Weise. 



§ 280. 



Q^JI 



,.03^' 



agfln I iOf 

*j^ ^yiJ^ b«Bdin gfinib j TTetM 

büb I 

nik [ gui 

pAklzib rlgA 

byh byh voHrefflich 












'• •-• 



ftn by^btsbr um «o ie«Mr 
b»d eehUmm 

an baodtibr um »o 
schlimmer 

myjftnib 
b»m6antn ^ so so 



{Sjy^ tilburi 
«^t ^ b»r ftjinsb 



Li33 jj 



bffir ftjynib 
bftjynib 



»n ye(2er 

WeisCf 

durchaus 



q»s4>rft 
yttyfftqibn (qA) 






zufällig 






qeßd^ 



o&mc^mA 



'sBmdibn 

saz dj^l n gftn yeme 

rül»n d^l Aetter 






q»*brlbn 'nnfibn u^Mler^ 

sibr-y z8Bmin| 

., . >2uZafu26 

raj-y zsBminJ 



8fbr-y pA 

suwftnb, 

saBWärsb Vsfu Pferde 

bAt'Y »sb j 

tiz sehnellf heßig 



r];' 



Arftm 

jOÜM^t absestib 
^ÜCäT JUk4r 

••V 



/afi^«am 



älkftrft 
pejdft 

m 



ofen, 
'öffentlich 
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*^J rAz 



^5^0:0 duzdsB£^ 



J^ 



s»r bnstsb 



AetmZicA 



\j*** syrrubnCrft) 
«Lluy ^^^^Lm Bahsbnkütäh 
yo^t Jw^L^- k&ßyl ffil-sbmr 
^^ Ja^3lf> haßyl-y kalftm 
^JL^^b by^l-gomllb 



> s 



•2| 



qLm! fts&n kieht 



J^y^ 



dtuSwftr 1 , 

> »eluDer, hart 
Bsht I 









gyr&n «<At0er; theuer 
sarz&n tMj^(fei{ 
muft um^otMt 
dylirftniB l;äftn/ieA 
dänyiiwnrftxub gelehrt^ 

wei$lich 
dlwftnäb wllr «rte ein 

Aarr u. s. w. 



Adverbien der Frage und des Zweifels. 

§ 231. 



if^ »S ky 6^ 

$- L5'y b«-rÄj-y 6# 

(vTÜg. Chdz.) 



iDartimf 



tote? 
«cteeo? 



^ 6Ü, ^.,^^ 6ün 
^^ «^ 6y t»ur 
...Lm jk;^ 6y sAn 

«J^x:^ 6y-güiiife 
vL iJ^ ;t ez 6y rfth 

^ kü, Lp kugä wof 

B. § 127 
gf kaej trann? b. § 128 
vXJL^ 6«Bnd trte vte^? tote oft f 



bt AjA FrageparHkeL 

(ij3) ^-äT ky-jA ioJ-oder« 

(w»jÄ) j 

^p^ hi6 aU FragepartUcd 
8. § 160 

jX^ msQgnbr 
a^ bffelky 
JuLä iSAjed 
<Ajb bAjsed 
vXii^* tuwAn»d 
ifiS^^y^ büwed-ky) 
wofür : 
»S^ büky 



* vteäeieht 



Adverbien der Bejahung und Verneinung. 

§ 232. 

^}^ ^j\ «j bAli 

r.^ ) JüjübAiibAii 

JÜCJt iBl-b»tt8& 

O^ÄJ j»qin 



(J^bifeli 



neherlieh 
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in jeder 
Wei$e, 

jedenfalls 
bl sAhtib im Ernst *) 






lä tekk 






Zweifel 



bl-^£bk 
bi-iub*hib 
bi bnmib 6iz oAne 
allen Zweifel 

m» 



'^ ™ 1 IL* 

\ ntc/u, B. 
^^ m»J 
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O^' c5!;3 



Jün«hAjr| 
b»jr J 

werl^-y !n gern» an- 

ders**) 






tüut 



mutleqA (qlbn) 
(absolut) 
9b»dA (dlbn) 
b»r gibz, b»r gyz 
hi6 w»qt 

hi6b&b 



11 



biB-bi6 
w»g*h 



in MfMr 
TTeite 



Arabische Adverbien. 

§ 288. Aufser den in obigen Paragraphen bereits angefahrten arab. 
adverbialen Redensarten kommen noch folgende häufiger vor : 

iJol qH^ j*^ ^'^^ ^^ ^/^^ insnoisehen; — L^A^i^* t»hminibn(nA) ***) 
vermiUhungsweise, ungefähr; — [;|t^* tsokrär (asn) vonNeuem^ wiederholt; — 

f^^ a la gsBnbm durdiaus, unvermeidUeh ; — LJL» hftlijj^(A) sofort; — 
\.*O j jAr> haßaßibn(ß&) insbesondere; — U^to dAjymibn(mA) od. ^to diy'j^m 
immer; — «j^^äÜj by's-sarünfe nothwendigerweise ; — ^^ ^ Lfi^ tsBu'lbn 
u kaerhifen gutwillig oder gezwungen, nolens volens; — OAdle 'ftqjblbt end- 
Ueh; — LJU gAlybibn(b&) häußg, zumeist; — UääII ^ »Ub'l-g»fl» 

pUidiek ; — ULd q»t*lbn durchaus ; — ^Joült »1-qyßßlb ibur» ; — - Äa^oÄ 
qesft'ibi zufällig; — ^ÜL« m»/»l£bn (l&) zum Beispiel; — Ljt^ m8B%n, m»'& 

zusammen; — >«l>jL«o maqasddlbm früher, vorher; — %X^\^ cXju l«A^t^ 

wfthydibn bao*d wfthydyn Einer nach dem Ändern; — «^^^^ ^ 1>A wugüd 
in der Hauptsache. 



*) nicht gemacht od. erfunden. 
**) diesseits dessen. 

***) Statt des arab. Tänwin des Fät*hft (vgl. 
A gesprochen : tnhmimibi od. tshminft etc. 

Wahrmund, pers. Gr. 



§10) wird im Pers. auch 



21 
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ft. Präpositionen. 

§ 234. Die Mehrzahl der jetzt sogenannten Präposi- 
tionen sind ursprüngliche Hauptwörter und werden deshalb 
jetzt noch mit der Ysäfi&t konstruirt (vgl. § 102). — Die 
eigentlichen Präpositionen sind zwar auch aus alten 
Nominalformen verkürzt, werden aber längst als Partikeln 
(ohne Ysäffibt) behandelt; und zwar sind sie entweder stets 
vom Hauptworte getrennt, oder werden getrennt und 
auch verbunden gebraucht. 

§235. Stets getrennte Präpositionen sind: 

j\X^\ 8endsbr in, s. .o. 

b b& mit (auch LI sdhä, li fä od. U wä, pa. awä). 

j^ baer öi^r, auf (auch^t sebsbr; pa. awar, war, bar; ap. 
upariy; skr. upari). Man schreibt indefs auch ^^ bsertn 
= Q^t jj auf diesem ; j>^ baerü = ^\ ji auf ihm, 

^j bt ohne (auch ^\ aebt; pa. awe; ap. abk. skr. apa). 

Ij tä hie (pa. andä, skr. antäja j^hie zuEnde^); ^kf tä bae ^z« ;zu. 

j:>- guz, j^ bae-göz aufeer (zusammengezogen aus t«X> gudft 
od. vX:>> gud abgetrennt^ gesondert und ;t sßz von; pa. jad ezh). 

.0 daer, poet. .<Aii aßnds&r in, innerhalb (pa. dar, andar ; ap. u. 
skr. antar). Man schreibt jedoch auch qj,o {^JÄJ^^) 

daer-ln = qjI .o in diesem, *. J dasr ü = ^t . j m lAm. 

* Jetzt als Adverbien gebraucht : 

L-d fnrft, jL-d fnrftz auf, über; gegwMer; hinter (pa. frftzbi abk. fra u. 

fräsh, skr. pra). 
^3 fura, fyrü, O^y furftd, fyrüd unier (pa. frd, frdd). 

Vgl. §§ 177 u. 178. 



168 

§ 236. Fräpositionen, die getrennt und ver- 
bunden vorkommen; sind : 

\\ adZy verbunden j zj, z' aus (pa. az^ ezh; ap. ha^ft; abk. ha^a; 
skr. 8a6ä) : Oi^^Ojl aez ds&st od. v£>di«Oj zj-ds&st aus der 
Hand; qI^ zän für q!; zy-4n od. ^.^1 jt 8bz ftn aus jenem; 
qLmuj zliftn für ^LAsU zy-iä&n od. ^^Uwot jt «z Iä4n au« 
ihnen; ^\ zu für ^l; zy-ü od. 3I jt sez ti au« »Am. 

au; Vi«^ bae (Ibr. bj) auch Ij bft m^ an^ auf^ beiy tu; mü; durch 

(pa. »j; y pa; hzv. pavan; abk. upa) : qÜ bse-ftn u. 

^ * *-• «• * 

^t Ju biedän = ^t ^ mt^ j^^m ; ^b b»-tn u. QrfvXj basdin 

= Qjt «j mtt diesem; ^ü bae-ü u. ^<A^ baedü = ^t »^ me< 
ihm, [Dient jetzt zur Bezeichnung des Dativs (s. § 107)]. 

§ 237. Ursprüngliche Hauptwörter (mit und 
ohne Präposition); jetzt als Präpositionen gebraucht und 
mit Ysäfifet konstruirt : 

Q3.i>jt »nd»rün, im^;*^ daerün (Lmeres) tn, wnerhafb] Ygl. § 226. 

Kb bftlft, t^*^ b&lftj (Höhe, ObertheU) obwhaXb, Über, auf; % 3t mz bftlA 
von Oien. 

^L^ b«-gÄj (am Orte) anstaU^ für, gegen. 

yÄwi^ b»W toegen, für (^ von QuXxAi^ beb^id»n tehenken) Chdz. 

j^\ji baer-ft-bubr (Brust an Brust) gegenüber^ vor, vis h vi«, zuiammen, 

^^^^ bsB-rftj (in Rücksicht, s. § 105 Anm.) u. ^!jJ )t 8bz b»-rdj to^en. 

^jmo p«bs (Hintertheil) , ;l ^jm.j pns fibs Ainter; ^.m^ ji »z p«9S, \^/*i^ 
syptbs, (jM^ jw> d»r pilbs von Atn^en. 

yUo bnnäbibr (ar. ^Jb bjn&^ten gebatät gestiUsst u. ^ b»r auf) wegen. 

^ bsd'hr (Antheü, Portion), ^^ jt sbz b»*hr tn ^iZoXmcA«, lo^^en, für, 

^^JL^ p»*hlti, (^jJL^ p»*hl&j (Seite) «ur i^etto^ n^ßen; jJ^ 3^ aus p»*hlft 
von der Seite, 
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^ p»j (Fnfe, för {^^) u. -^ 3^ CDE pdbj (auf dem FtiAe) hifUer, nach 

(s. § 95). 
q^LaJ pirftmün, q^I^aj pirftmdn um herum (pa. pSrämün) s. § 226. 

^.^3,^.^ birön, q^^ byrftn, ^^y•>J'ti^^ j^ dser birün, Q^jürf )' aez birftn tn, 

tRfi«r^25^ wm imntfn^ 8. § 226, 
ijiXAJ piÄ (Vorderes) vor, ^Jit^j^ dser piiS, ^j^Lu ;t nz piÄ vom, von vom 

(pa. pdsfa, abk. paitish). 
^ tft, l5^ ^^i (^i^^^s» Falte) tn, Atnetn. 
s«.ajL> gftn^b (ar. Seite) u. w*iL> ;l nz gäii;^b ne&en. 

vp^i(.:> gybubt (ar. Seite, Bücksiobt) hümuDÜflrU^ nach; sz>^s> \\ nz gyhMf 
c;a.^^ bn-gybsbt treten, tn Bücksickt, 

{^^\ rüj (Antlitz, Art u. Weise) auf, an (der Erde, dem Tiscbe) ; \Xa\ (Jmu^ 
rüj-mS ftmied er kam ihm unier, begegnete ihm C b d z. ; {^^j jt nz rtij 
od. v^5j3 zy-röj gemä/s, nach, für, 

jj; zaBbubr, «3; z»wlbr (Obertheü) ofterftoü^ auf. 

^; zi gegen, nach (im Sbbäbn&me obne Ys&fibt : .•jljuMJbtt ^ : zi zftbulystftn 
nach Zdbulistan), 

yjx zir (Uoteres) tmterhalb ; jp b»-z$r, j: .0 daBr zir unter, unten / -y ;' 
»z z!r wm unten [pa. jj;t azer = »z (ezb \\) -\- tr (in Kompositio- 
nen : er manesbn niedrig gesinnt ; abk. adhairi)]. 

•4M 88Br (Kopf, Ende, s. § 108) od. j*** ji b»r sibr auf, an; y^ \\ aoz s^ 

c;^4w s»mt (ar. Pfad, Riohtong) gegen, nach. 

ym 8Ü, ^^^ süj (Seite) himwiMe, gegen; vJl^^ b»-sty bei; {J[y^ j^ »z 

süj von — her, 
;I3 fnrftz, jLd ji bier f»rftz o^erAoZ^; j|3 ;t »z f»rftz von oben, s. § 235*. 

Oji gyrd (Kreis) a. «3«xj be-g^rd um — Jierum, 

qLuo myj&n (Mitte) n. q^ju« ^«3 d»r myjän tn mitten; qLuo j) »z mjj&n 

0>jj n»zd, vi^Jjj nnzdik (Nfthe) und OjJü bfs-ncbzd, y^OJü bn-ntBzdik 
nahe bei, y^JJ jt sbz n»zdik aue der Nähe (pa. nazdik, abk. nazdyö 
näher), 

wu^mÜ nyiSib (Abbang) tMifer, \^kjJm3x\ aas njr^ib von unten Ibr. 

iUM)3 wAMb für (ylg. Cbdz. u. Berg^ : S^ A^l^ wä8«b*y nssukjbr ßir 
den Diener Cbdz.). 
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Beiip. (Sohilmftme) Getrennte Pr. : ^^t ^^JAm^jJJ\ madiac 
^»biMtAn-y üj m seinem Sehlaf gemach; ^«^iX^ L J»^ sLxi nygAh 
k»rd bft lMB6»gftn er warf einen BUA auf die Kinder; Ijy^ qj! uI 
nb& in hnn«rli& ie» ^irotai^ dieeen Vorzügen; ^cfy^^ ^li y b»r tOst 
ibspi au^ e. arabisehen Bosse; \y***^ y^i^S^ j^ darar hseft kjlwtibr »n 
c2en «teften KHmaien; 0^ q:!-^ lA^ J'^ O^^J zy-jsezdAn u aoz 
maon^i nyfrin büd von QoU und Menschen war er verfluchi. Zwei 

Prftp. : -J «^ C)^ J^ ^"^^ ^ ^^^ ^^^ ^*^ jenem Berge (drauf) ; 
0\ö »O^ -J O^m^XySL^ b»-teni6nd b»r m^Jdib dAd über den Sohn 

(drüber) gab er Kunde (ygl. ^.^»^Jül U^Li b»-ib nnderün m TTiMxar 

<2rtn9ien Sob.). Mit Tsüfäbt : 3I Jji nibsd-y ü noAe M lAm, 

qUjP O Jü be-niibad-y bazorg&n 5et <2en Qrofsen^ >«Lm u^Ojaj b 
tA bflB-naszdik-y B&m (m tn dte NÜie 86ms ; ySi q L . ♦■*. j ^j zir-y 
pojmAn-y td ufi<er ({«ffiem Fertfa^e; ^JmJ35 lT"^ )' "^^ P^^~7 

tlbht-iB^ von seinem Thron» weg; ^j^y^ y*^ ^L^^wm! {^^"-^ ^AJ'J 
Asinftn saor bsbr-Aw»rd ^e^en <2en Himmel hob er das Haupt ; ^^ «O 

B<3.«j dasr pibs-y pserdcb Atnter cKem Fbr^n^e; — ^jül^X^ (j^*^ 
>oÜr cXJjL^ pubs-mS p8B*hla8wan&n nybAdnnd gAm Atnter ihm (statt 
^t y#o pf^s-y ü) Aer «efssten c2m J?0^c{«n die Schritte (aber Pr&p. mit 
Suffixen vgl. § 148). 



Arabische Präpositionen. 

§ 238. ^ by mit, durch, in; s>ju bae^d, pers. ;l cXju bse'd »z nach; 

Q-o baeju zwischen; ^1 ylA atu; (J^ '»lA au/ (§ 106); J^5 q»bl, pers. y 
J^ »z q»bl vor; i^ ü in. — Eigentlicb Substantive, im Pers. also 



mit Ysftfibt zu konstruiren : v3^-^ b»dilbl ( Vertauschung) anstatt; ^^L-^ 
hftryg (heraustretend) aufserhalb; sS^i^ |]yJÄf (Opposition) gegen, gegen- 
sätzlich zu, aucb 0^13- «j bnr h. ; J3>l«3 dfthyl (eintretend) in hinein, 
in; v,>Jifc '»qabb (Ende) nach, auch v«Jic ^, wJiü jt; o^o^~-* *ywA8 
(Aequivalent) anstatt, aucb cj>^^ .0. — Zusammensetzungen (aufser 
den in § 237 angefahrten) mit YsftfsBt-Konstruktion : L-a.^! ^ J d»r »/nä 

träArend; V^b ^O daar bÄb, sji^- ,0 daer hibqq tn Betreff; jM baB-gfibjr 
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auf 8er; ^rioXJi^ (Uo) bn-muqtflssA, ^/fiaÄä« jj b»r maqtnsft, LcoÄM j! 
8BZ m. tioöA Erfordemi/e, gemäfs; ^^'^' y *'} b»-müg^b gemäf»; J^jLiu .0 



d»r müqäb^l, ^Jbüi^ .O d«sr maqftbsltb gegenüber; ^jJUj bcB-m»ii27Li& 
atutait ; aJa^t^ bn-wSsytub, »:>^ bflB-wilbg*h, »JLum^ bss-wteBilib vermiUeU, 

3. KoiUunktlonen. 

§ 239. Die Konjunktionen oder Bindewörter sind theils 
einfach^ theils zusammengesetzt : 

yji\ »gsfer wenn, poet. ^ gsBr^ .1 ser ; mit ^ w» tinc? zusammen- 

» 

gesetzt : ^3 waegsbr^ zusammengezogen ^^ w»r; lui ^J^l 
aBgser nae M?«nn ntcÄ« ; ä:^ y gaer 6y, *^^l ^ wae aegsferiy, 
x:^3 wserdy u;«nn auch, obgleich (pa. agar). 
I^t im (in Rücksicht dessen, s. § 155*) mit :! «z : \ß^\ sez-iriL; 
woraus !-j^ zTrft deshalb, deswegen; A^|jrfj; "^'js^; ^sirftky, 

«j^t^j zirä6y deshalb weil, weil (pa. era). 
2bXijb9&l-ky«oii(f«r7] vielmehr; vielleicht (ar. JobaBlm«Z»i«Är-j-iJ'). 
,j^ pses (Fräp.) cZann; im Nachsatze von Bedingungssätzen^ 

s. bS , 
bf tft &t«, «o lange als^ während, seitdem, sobald als; ehe, bevor; 

auf dafs, damit, dafs; auch ä^ Ü t& ky, «^ L» t& 6y und 

Lj *y ky tft. 
^Xi^ kvdiiA, tU^ y> haer dasnd; »S \Xj^ ^ haer 6»nd ky so oft 

als, itS OJ^ ^ 3 W8B haör daend ky obgleich, wie sehr auch 

imm^r, 
ifc^ 6y (Pronom. relat. s. § 156) loeil, dafs; wie sehrl — nach 

Adverbien und Präpositionen, siehe iS\ — ^^— a:^ 6y— 6y, 

^ 3 •— ^ ^7 ~" ^® ^7 } ii ~ ^ ^y ~ j* sowohl — als auch, 
ob — ob. 
iSys> hfth (Imperativ-Stamm von^^^t^ hftstadn wollen) doppelt 
gesetzt : ob^ob, z. B. «3^ »t^ o^ »tjj> h4h büwadd, hAh 
nsfebuwasd ob es (er) nun ist, oder ob es nicht ist. 
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q:^ &uny ^)>^ iiiii; 6taXf y^ 6n, (st *) und »^j^ kunkj so wie, 

wie; wann, nachdem; wenn; da, weil; q^^-^W^ hsßmßdii; 

haßm6ün, y^^ haem£U; hsBin^ü gerade so wie, sowie. 
-XjO digfifer dann (in diesem anderen Falle) dann hinwieder (vgl. 

Gespr. S. 24, Z. 10 v. u.) ; tS JuO ^ wae-dlgfifer-ky und 

gesetzt wieder den (anderen) Fall dafs. 
^U: zaemänl (ar. qL«: zasmän Zeit, mit dem J der Einheit : 

bisweilen) : ^U; — ^U: zaemäni — zsemänl bald — 6aZ^ ; auch 

^^Li; — o^J zsßmftn — zasrnftn. 
\ß\ zirä tr^t^ B. 1^1 irä. 
^ käg; -1^ k&6, vjäÜ' k&8 und mit ^ od. «^ : ^yb^Ü' kägky, 

&^l^ od. y5^l^ käskj o cZa/« e/ocA/ o wenn doch! (dafür 

auch *^ ^5*^ *^ ^y ^^^^ ^y)- 

«^ ky (Pronom. relat. s. § 156) dafs^ weil, denn {als nach 
dem Komparativ); führt auch, wie das griech ort, die 

direkte Rede ein : ^jf^ vi^^w^ ^t j> ^^y^\^ y^i^ o^^ 

6unln guft ky : seknün guz In ntst r&j so sprach er : jetzt 

(gilt) keine andere Meinung au/ser dieser; j^U' vi;AÄi q^^-*^ 

^1 j^to 6untn guft ky : aej däwibr so redete er : o Richter 
u. s. w. Seh. ; o^wNM^ Oj^ ^1 »S^ ^>^ii**'ji purstd ky : in 
mserd kf st ? er fragte : wer ist dieser Mann f — auch sonst 
öfter pleonastisch : s^yJtS xj^ ^Lx^ J iS j-xJo ^j^#.jw»mj baB- 
slmürg b^n'gaer (b^-nygasr) ky daestän 6y guft sieh' nun, 

was Destän zur Simurg sagte Seh. ; ^^y\ ^ iS ^O^j »l^ 
c;>^L^ ^ ^4:CA%otJo !jÄi>^o 6y büdi ky maen An dyr«feht-rä 
b^-dan^staemi ky kugft'st o wenn ich doch (von) diesem 



^) Ursprünglicli kurz, doch schon im Pa. auch lang gehraucht : pa. 
6un, 6am, 6ün, 6dm, 6ü; — dagegen ist ^^J^ 6ün wief (für iu^ 2U^ 
67 günse, hzY. 6igün) immer lang. 
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Baum wü/ste, wo er tat! S. ; so auch Ü »S Isj tk = \j ] — 
im Nachsatze von Bedingungssätzen steht es zuweilen wie 

unser dann (pers. ^j paes) : ^5" ^ ^ JCj ^I j^ JiJ\ ^ 

O^ j9 Q^ juXJ) ^ -A-o baer s,Uki basr aef ksbn jfieki psfer-y 
msen, ky bin! hsem SBudsfer zasmä^n fsbir-j msen wirf eine 
meiner Federn in's Feuer, dann wirst du in (kurzer) Frist 

meine Macht schauen Seh. ^ gesetzt den Fall, wenn: 

JU v.^Ü jji ^^jji bS ^ maen ky mürdaem , tu nä'^b-y 
msbn-I wenn ich todt bin, bist du mein Stellvertreter ; iS ^\ 
JyA ü ky murd (er, der starb) = aber er ist ja todt ; aS L« 
f^^j m& ky rseftim (wir, die wir giengen) = nun gehen wir 
(auf Nimmerwiedersehn) , Phrase im Munde Sterbender 
oder solcher, die eine gefahrvolle Keise antreten, Chdz. 

tS od. ^:^ in ZnsammenBetasungen : «XittAj bflBdAn ky 

(= ifS^ q! ij), i^lj zäoky (= iS ^1 jt), ä^!^Uu b»nÄ-b»r-Än ky 

(= iS ^.^T y S Ju), «^L^ 6yrÄky, tSOy:>^ \i bA wagüd ky c2e«Aa^ 

tüeilf deswegen weil; iS v^^^^^l ;l »z ftn gyhibt ky, ifS^\ ^l^j jt 

»z b»rftj-y An ky, &Xit ^^ ;l sbz bib*hr-y An ky, iS ^«X^ bsD-biikm 

ky, »Xl\ ^*XiÄ bsB-hdkm-y An ky, bS ^y^A zinrü ky {== »S p. qj' j') 

au« Rücksicht dessen dafs^ deshalb weü; aXjI L bft An ky (M cZem (2a/«) 

obgleich; iS ,j«o ^^t ji »z An p»B ky (naM dem da/s)y seitdem, seit 

da/s; ^ sÜsji ^jmo pss &n gAb ky, »S^\ ;t wXju b»'d ibz An ky 

nachdem; &Xil jt ^j^!^ ptl nz An ky bevor da/s, ehe; if»-^ß^ »gAr- 
6y wenn atuh, obgleich ; «i^ !j tA ky, ^^ tj tA 6y auf da/s, bis da/s 
u. s. w. B. Ij; ik^jU^ 6unAn ky, ikj^^J^ 6unAn 6y, sSJj<;^\^ 
b»m6unAn ky, &:^ qLaJ^JJ^ h»m6anAn 6y «o trie, eieti «o tri«, obgleich ; 
^X}!wXA:^ 6endAn ky, «^^üI<Aa;^ 6»ndAn 6y so oft als, so bald als, 
obgleich ; iS \Xi^ ^ hier 6»nd ky so oft als, obgleich u. s. w. b. <AJ^ ; 

öS [^^ h»r gA ky tpo aiteh immer; tiS\jo^ fnrBA ky (= ar. sS \joj^ 

gesetzt da/s ; ^X^ioU m8 dAm ky (= ar. iS m\ö U «o Zoii^a es währt 
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fta ky e« ««t «ienn <Iq/« ; ^ Jsa m»gibr kj vietfflieA^; a^aa? hnrnin kjr, 
iJuU.^ luBmAn ky, ik^bU^ hnmAzUt ky gerade als ob, gleich aU wenn, 
gerade wann, eobald als ; k:^jS)^ , if>^j^ b, Ji). — Ueber die Zasam- 
mensdebTingen mit iS vgl. 8. 83. 

q5CJ Mksdn, Wnjn, u5^ l!k^ o^^ wsBlikyn; vi5^3 weltk aft^r 
(Ymäle von arab. ^, ^^ Iftkin, s. § 23*). 

ßji msBgflbr (ß g»r = j^^ »gser toenn mit der Negation lu« m») 
to^nn 9itcA<, e« ««t denn da/s, aufser wenn vielletclit, vielleieht, 

o da/s dochl gleichwohl, inde/s; iXjt Jm m»gifer ftn ky 0« 

««t denn da/s; tSßj^ m»gs&r ky vieUeickt. 
jfsj niz aucA^ desgleichen. 

^ hssm auch; ^^^^ hsem — W8ß hf6m sowohl als a%ich, 
3 w»y u unä; eigentlich u zu sprechen (Verstümmelung des 

alten abk. u. skr. uta^ ap. utä; nicht des arab. ^ wsb und) 

wird aber (aus Verwechselung mit ar. 3) vielfach was ge- 
sprochen ; namentlich wenn es eine neue Phrase beginnt ; 
bei engerer Verbindung mufs u gesprochen werden : 3 6^ 
^l> dyl u gftn Herz und Seele ^ uJUi^ ^J6 n&n u nssms&k 
Brot und Salz, MiA.Jis> ji ^ ^a^^M^Li nji^flbst u bibr-häst er 

setzte sich und stand au/, \Xa\ 3 od. rseft u äms&d er gieng 
und kam, ^#-100* 3 .^^j^ 3 ^Hs'^ ^^ i ^"♦^ bähfifem b^- 
njiSinim u b;^-güjim u b^-hsBndlm la/st uns zusammensüzen 
und plaudern und lachen 1 In diesem Fall vokalisirt man : 

qL:> 3 i^, y\A 3 v:;^ *). — Dies u kann metrisch auch 



*) Man sagt deshalb : das ^ werde in diesem Falle nicht ausgesprochen 
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vXajLT UäT^ fcjJU O^Ljpo 

Wort auf einen der schwachen Buchstaben t» 3 od. (^ auslautet, so solle 

Wahrmund« perB. Gr. 22 
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lang gebraucht werden (s. § 66, a). Zusammenziehimgen : 

j5 w»r =/l „ s. i l ; ^^3 wtn = ^^l j ; ,.,1^ wftn = ^.,J ^ ; 
ij waez = j^ 3 ; ^^3 waej = ^J 3 mw^ o / — Die Verbindung 
fallt zuweilen ganz weg , z. B. m^j \X^\ ämsfed rööffc ^o«»- 
m«7i' und Gehen, er kam und gieng, neben c>^ ^ vX^t. 



* Im Pa. seltenet u, in der ßeg«l 6a «Is Affix, wie l»t qne. 
Schon im Pa. wii'd das verbindende u oft ausgelassen : rözh shavan 
Tctg und Nächte Mnk. 

j^ w8Br, »^j^ waer 6y 8. ß\, 

b ja od. b», waB-j& oder^ oder f in der direkten Frage (b^) ^i — «i^ 
ky-jÄ (i»t es 9o)-^oder? Li^b jÄ-jä, ii^ b j& wae-jÄ 
ob ^-^ oder t entweder -^ oder ; b — ^:^ 6y — jÄ ob-— oder, sowohl 

als auch ; k^I b jS an ky , &i^t b ja an 6y o£?^ ««t ee da/s. 



Arabische Konjunktionen. 

8 240. L«t i&mmft wa* C(ä>erJ betrifft, aber; — Ja b»l vielmehr^ 
sondffrn; — r^» o^^ ^^7^, pers. q^aJ llkaen, likyn (s. § 239) aber; — 

Kt )^U&, ^t 3 wift f 11& t&enn nicht, im anderen FaUe, sonst. 



man das ^ fiir sich aussprechen, d. h. 3 schreiben ( Oj.5> J*->-* ^ j-^ '3 

..jtj-^ Lv^Älac Oj^* ^^LoiJi uXuJib viiJLe Or-^" v-phrt); also schreibe 

man, sagt M. M. : <j:i^j^ ^ Lj pA u dsBst Fufs und Hand, ^ ^ Sy^ 

pttft ü hmt Phiiösoph wnd Esel, ^♦-ä^ 3 ^yt «brft u 6«fim Braue und 
Auge, — Ander« geben die Kegel, flaan soUe nach rokalischem Avslmt 
wu (wü) lesen, wie im türkischen : »brü wu 6»^m, aS^Xam 3 8j<«a> 
swbz» wsB jfiuküi'sb Ghriin und Knospen. 
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4. Inlieijekttoneik 

§ 241. Die Interjektionen oder AoBrufiingBwörter sind 
theils Partikeln^ theils Nominalformen oder elliptische Phrasen. 

Wirkliche Partikeln sind : 

ol n{ pfuil 

vi k\ st 9d\ «3t äwflb'h aekl ot tDehsl (n\ ft'h kaBi$!d«in smi/zen). 

^t i (6; abk. ti, skr. ^) ol fiel ah I im Anruf. Dafiir aber im 

Np. in der Regel arab. ^\ »j. — ^^\^ ^^\ «j w8b-*j, \^ ^^\ 
«j wft acht wehet 

^( Sdjt o\ ahl 

Aj 2u baß'h bae'h bravo I s. ds flg. 

^ paßh; ^ p»\ und ^ ^ pash pnh; &j xj psa'h psß'h; wo- 

für auch ^j ^ b»'h bse'h bravo t (ar. ^ ^). 
^^^^iU^ 6«enSnht&n; C^^^'-^ dtenähibn iravot ffutl 
«> «> hae'h h»'h, ^^ l5^ haehl haehl iravo! 
n\ zj\ ^\ zyhl; »3'^^ zyh&zy'h bravol herrlichl oüL*^ ^j zyhl 

sfld^ädibt weMies GläcJcl ^3. ^3 zyhl rüj welches Antlitzl 
qLP h&n^ qL^ qL^ hän hd,n gib Achtl rasch ! schneUl 
^^\J> hftj a^ ! o ! 
j^ hü, ^^^ hüj,^ ^^LP h&j hü ffib Achtl he, aufgepa/etl 

J^ haej gib Acht ! bravo ! acA I o ! 
^^y^^ htn munter ! au/ ! wohlan ! 

»^3 wft'h, »3 w»'h, »i^ »I3 wÄ'h wÄ'h, »3 »3 wae'h waB*h iravo ! 
I3 w&, ^^(3 wftj, jj:^ W8BJ ach\ wehel 
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Nominalformen ^ Phrasen u. s. w. : ^^t äfartn! Lä^ 
höfö I bravo l schön l — j&^A^ hämüiS schweige ! stille I — .L^j 

zinhftr; jL^j zynhär Achtung! gib Acht! hüte dich! — ^y*^] 
»fsÜB^ Lm^I aßfsüsS; ^^J ^T^y ^,y^ dyTipL^ Ij^jm«^ haBsri&tS 
(ar.), v,-A^i>" feaßjf (ar.), Uu^ hs^jfa; 1 J,J di&rdä acA / leider ! wie 
Schade! (§ 109) — 1^ bsfedä t£^i« schlimm! o^^ faerjäd (Elage^ 
Schrei) zu Hilfe ! — lou^ msfe-bädä das sei ferne ! — y^wLjt 
inssk «zeA da / aufgeschaut ! aufgepafst ! — <i^^ insßt bravo ! 

— ^Ub fug&n; qU^I »fgftn o Jammer! 

.Arabische Interjektionen. 

£« « o o « 



I 
J o « o ^ 



§ 242. L^jt tejjdhft, njjtili» o/ — ^3 wflbjlft TTeAe/ — U>;^ 
m»rh»b^n, iiuBrh»b& tri^^Skommen / — aUL iJ^jü n»*fil8a by'llfth, jJJu tJUe 

J o « o ^ 

'yjftBibn by'llfth «rtr nehmen unsere ZuflucM zu Oott ! — ^t JisjJmS »Btaegffra- 

'UAh mA 5ttte 6^0» um Verzeihufngy Oott verzeihe nUrt — ^1 pLm L« mft 
[$&* «Bllfth (tMM 6^0^ tM0y gesthieht u. «. 10.) me ^err/te^ tBiU QoU! — 
2d!t i^LÄ qI yn ^ft* «llAh toenn Oott will, hoffenüich / — dJJt <i^^lj bArlbk 
»lUb, aUI (.^^Lö tobanbk »llfth 6<oM «<» gepriesen! 



« 
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Von der Wortbildung*). 



§ 243. Die persischen Worte sind entweder einfach 
(Wurzel- und Stammwörter), oder zusammenge- 
setzt, oder durch gewisse Vor- und Nachsilben (die ursprüng- 
lich auch einfache Nominalformen waren) abgeleitet. -— 
Im Folgenden ist nur von der Zusammensetzung und der 
Ableitung die Bede. 

Von der Zusammensetzung. 

(Vull. p. 267 ff.) 

1. Ziisaniaieiiare»etzte Momina d. L HaupA- mtd 

Belurttrter. 

§ 244. Die einschläglichen Zusammensetzungen nnd 
entweder : a) kopulative oder rein verbindende; — b) de- 
terminative; in welchen ein Glied das andere näher be- 
stimmt; — c) possessive oder attributive^ welche den 
Besitz einer Eigenschaft ausdrücken. 



*) N. B. Dies Kapitel ist im Persiaohen auch fSr den Anfttnger 
wichtiger als in anderen Spraohen und darf Ton ihm nicht übergangen 
werden. 
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1. KoptUative Zv^ani/mensetxungen (skr. Dvandva). 

§ 245. Diese entstehen in folgender Weise : 

a) Zwei Imperativ-Stämme (§ 167) oder Impe- 
rative (auch mit «j) werden, durch ^ ^ u und verbunden, 
oder auch unverbunden neben einander gestellt, um ein 

Hauptwort zu bilden : ^ts^ ^ o^t uft u htz {falle und stehe 
aufy von ^*)0^l u. ^^^j>) d, i. das Fallm und Aufstehen^ das 
über Stock und Stein Eilen, das Hals über Kopf Handeln, die 
Unbeständigkeit; j^ ^J^^ d&r u glr (halte u. nimm, von ^yLÄlo 
u. QÄäu) od« ^ 3 »o dy'h (von ^^^o) u gtr (gib u. nmm) od. 
JiOj «o dj'h u d&r (gib u. haue) d. i. Gewalt, Herrschaft, Pomp; 
^-y^ Q^ kun mflb-kun (thne u. thue nicht, von ^y^J^) d. i. Befehl 
u. Verbot; ^ ^ kftv kUv (graben graben, von ^uXj^Ü^) d. i. 
Verwunden, Stechen, Kratzen, Betrübnifs, genaue Untersuchung; 
q^3^.aJLj b^-gir u b^-zasn (greife u. schlage, von ^.jOj) od. 
jÄ.^ ^ jäN l^j'-gir ^ b^-kuiS {greife u. wr<ite, von QÄ^i/) d. i. 
Kampf, Tumult. 

b) Ein verkürzter Infinitiv (§ 173) und eine 

Wurzel od. Imperativstamm : 3. 3 iX«l ämifed u rdsv (gehen 

u. J:ofnm«n, von ^-^O^^ u. ^^^i) d. i. das Einundausgehen, käu-' 

> 
ßger Besuch; (jfcj^ 3 «JS!j^ h«rtd u furtW (kaufen u. verkaufen, 

V. ^.^iAjy> u. ^yC^^j) d. i. Handel und Wandel; yJf* 3 c>J-3 

guft u fynfifev (reden u. hören, v. ^Äfti^ u. ^.jcXaJLä) d. i. Gespräch; 
— dieselbe Wurzel wiederholt : ^ 3 c^i^ guft u gü od. o^ 

^ guft gü Geplauder, Rede; j^ 3 .^>w«m^ gust u gü ( q Ä^- t - 
«ucA^n) sorgfältiges Suchen. 

c) Zwei verkürzte Infinitive : *i>Oj 3 cX^) äm«fed u 
raefl; od. 0^. vX«t äms&d rseft od. vXÄ j JucTäms&d u süd od. 
iXÄ (Xol ämsbd lud cfa« Einundausgehen; 0.^3^9 ^ i>^j^ h«rtd 
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u farüht Handel und Wandel; sä^JtJU: ^ vi>.a^ gnft n 4uir(ift 
QyOy^) Gespräch. 

d) Eine 3. Pers. Sing, des Präteritums u. desgl. 
des Aorist : JüLo ^ jto dftd u b^^sytttd (er ff ab und nahm, 
V. qcNju** syts&dsen) Handel und Wandel, 

e) Zwei Partizipien^ deren eines verkürzt sein kann: 

^y^KXXs> ^y\ous> hffindän haendän , ^^^^\^XXs> cXJLi» hsend haendän^ 
cXa^ qIcXJ^ hsßndftn haend {lachend lachend, von ^.^JUiAA£>) 
^«/h^ lacliend ; «^ä3, xJCi^ raeftlb rasfti^ etu/enweiee , aümälig ; 

«.JLd^ kJLj*0^ ^ustsb ruftife (gewaschen u. gekehrt) rem, elegant^ 
Reinlichkeitf Elegam. 

f) Zwei Nomina : b ^ ^ paör u pft {Feder u. Fti/i) 

Macht; nij »pü pärib pärsk (SföcÄ:) etückwetse, zerbrochen; jj> 

^j^ gaeu gaeu (=_y^^^) jS'orn bei Korn, kleinweise, in kleinen 
Stückchen; ^ß q ^ gün g6n {Farbe) od. *j^ xj^ güni& gunife 

viel/arbig; ^jj^ :^ maerz u büm od. (^ ;r^ masrz büm (Grenze 
u. Land) Gegend^ Ort ; »U ^ 3um s&l u mäh od. Jla Xm sftl mäh 
(Jahr u. Monat) od. ;*, ^ »U m&t u rüz od. ;j. »L« mäh rüz 
(Monat u. Tit^) d* i. Datum. 

g) Zwei gleiche oder verschiedene Nomina; 

durch t ^ ä in Ein Wort, oder durch k^ hsd, \j bÄ od, 
li* tä Verbunden : ^1^ baßräbser (Brust an Brust) Umarmung, 

nahe Begegnung ; wJLJ laebälseb od. v,^ ^ laeb bse^b^ od. 
V^ |j v^ laeb tä Isbb (TAppe an Lippe) ganz^ all; y^^f^ saeräsabr 

od. ^mu ^ saor bae-s^r od. y« tjf ^ saer tä si^r od. ^^ Ij y^ saer 
tä baB-ssbr (Ende an Ende) od. ^jl^|j** saöräpöj; t^ IJ* j^ ««r tä pA 

(Kopf bei Fufs) d. L ^rwr und gar; ^^'jm raewärÄv (Gang mn 
Gang) fortgesetzter Marsch; JUliU mlUämäl ^^722: o&U; ^^iXi* 
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^{J^ ^gebärend La? g„«A | ''•^"*~^ 

Qj zsn $chkigend ^y^, ^^ ^Mögend 

jLw B&z machend j*S ^ ergreifend 

\yM BÜz entzündend 0^ m&l reibend 

^^y^ iSyk^n zerbrechend O^^^ nji^in setzend^ heruhigendf 

y» U dfc ^yn&s ioM«etui mederBtihlagend 

.uXj guBsbr vorübergehend (^ aJ nywiB ««kreidend 

ijMyT ksBiS «cA^ep^erui ^i nyli legend 

^jS ku!g tö<2^^(2 v^ j&b .^ntt^nii 

S. P^B^essi/üe oder attributive Ztisarmnensetzungen 

(skr. Bnkuvriki), 

§ 247. Diese drücken den Besitz einer Eigen- 
schaft aus und können deutsch meist durch ein zugefügtes 
j^besitzend; habend^ erklärt werden. Entweder 

a) «nd beide Glieder Hauptwörter: ^j Jo gul-rüh 
Rosen- Wunge (habsnä), rosenwangig'^ ^^^ ^J»»fci Icel-gün Rubin- 

Farbe (habend)^ rubinfarbig ; fJi*^ ^\ ähü-6afeöm Gazeüen-Auge 
(habend), fomsUenäugig ; 

b) das erste Glied ist ein Beiwort (Particip) : 
f^M*^ bLm« S7Jäh-6seJm schwarzes Auge {habend)^ schwarzäugig ; 
v3o ndJi^ guäädse-d^l geöffnetes Herz {habend)^ erfreut; ^ \,tS^ 
nik-näm guiUn N^imen (besitzend), gutb€ns&mi\ 

c) das erste Glied ist ein Fürwort od. Zahlwort: 
kJ^jJLj^} In-günse diese Farbe (habend)^ so gefärbt; b^L-^-^.^ 
6aBhär-pÄ^ I^Jj:^ 6ärpä Vierfüfsler ; 

d) «Um erste Glied ist eine Partikel : o^. bse-hrs&d 
{mü Weisheit) vxeise; wXa^I Ij bä-umid (mit Hoffnung) hoffnungs- 
voll; Jj^ ß bser-qser&r (in Festigkeit) fest\ vi>u**0 ^3 zir-dsest 
(unter der Hand) Unterthan; »LjlS^ jj bi-gunfth (ohne Sünde) 
unschuldige ^KjwoI Ij na-umid (nicht Hoffnung habend) hoffhungs-- 



179 

l09; >,;i^^ ^ kiam-blbht (wmig Glück habend) ungbtckikh: 
z\j ^ hsBm-Hth (zusammen den We§ habend) Reieegefäkrie ; 

e) das erste Glied ist ein Hauptwort^ das zweite ein 

Hauptwort mit einer Präposition : ^^ ^^ sasr-b«- 
mü'hr {den Kopf mit Siegel habend) oben versiegelt (Beutel). 

%. Ziisaninienffesetzto Zeltwörter. 

Von diesen mufste bereits früher gehandelt werden ; ygl. 
§ 175—179. 

Arabische Zusammensetzungen. 

§ 248. Vermittels der Hauptwörter S^\ »lil (pl ^\ «Bhftli) Volky 
Famüie] w^s^Lm ßthfb (pl V^jL^t »ßbftb) Berr, BuitMer\ fem. iu^^La^ 
Herrin j Besitzerin; 3Ö aft, in den Cas. obl. ^i-> si (Genit.), ti3 
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8& (Acons.) (pl ^^O s»wü für q^^O 88swün| im Gas. obliq. ^^i3 8»wi für 

^30 snwin) JTerr, Besitzer, fem. olJ s&t (pl ol^J B»w&t) Merrin ; ^^t 

nlü pl Herren; wU^ »rbftb Herren (pl y. U«!« rabb); ^1 nbü Fotar) 

>oi umm Mutter; qjI ybn /SoAn (pl ^Lut »bnA n. ^^ b»nfl fOr Qj^t 

oaB. obl. Jb bfuü für ry^J^) ; v:>^ bynt JbeA^ar u. a. werden nominale 

Begriffe umschrieben ; z. B. : c>«iyuo J^t ii&'hl-y nuo^rjfitbt Volk der Kennte 
nife d. i. henntnifireiche Leute od. auch ein einzelner Kenntni/ereieker; 
^yb* J^l iib*hl-y teqwä FoM: d«r Frömmigkeit d. 1. J^Vomm« od. Frommer; 
JJis v^aP*L^ ßahf b-y 'eql Besitzer von Verstand, verständig ; v3^ '^U^^La^ 
ßfthybtbt ul-g»m&l Herrin der S^AMieit, schone Frau; pl X^ V^.^1 
eßh&b-y m&l ^«Mtear von Out, reiche Leute; JJi^ ^(i sü 'nql J7(Srr von 
Verstand, verständig (Gen. JJi^ ^<3 st ^eql, Aoous. JJifi IJ sft '»ql)» 
^vXjLJI 3J Bu'l-qc&dr (§ 78) JTerr der ifac^, mädUig; pl i3^JLiJi ^^J 
8»win'\iqül verständige Leute; vvi^ olJ s&t 'ugb Herrin des OefaUens, 
selbstgeßlUige Frau; ^j»it jj^t uln'l-'äzm Herren der Festigkeit, charakter- 
feste Männer; jjJl^ V'o' nrb&b-y madglfs Herren der Siissung,Beisitsiende; 
U^jl^' ^! »bu'l-ÜBBwar^s Vater der Beiter d. i. Vorbild des BitteHhums ; 
q-äJ^jI »bü snqibn Foter ({6# Kinnbartes y der einen Kn^dbart hat^ 
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^jkJI ^1 nmm*iil-qur& Mutter der Städte d. i. Mekka; \XJii\ ^t ybn 
lü-gyrnd Sohn der Seheide d. i. Schwert ; ^jJ^ (Ji^^ »bnAV gyn« Slihne 
einer Qatttmg d. i. Leute von gleichem Schlage ; q^wjuI vj>Jj bynt* a*l-'njn 
Tochter des Auges d. i. Thräne; pl oLi oLü bsenAt^y ii»bät Töchter des 
Grases d. i. juti^e Gräser u. s. w. 



Von der Ableitnng. 

§ 249. Die Ableitung der Worte geschieht theils durch 
Vorsylben (Präfixe), theils durch Nachsylben (Suffixe). 

1. Ableitung durch PrSfixe. 

(Vull. S. 216 ff.) 

§ 250. \ ce, vor Vokalen ^f cpn (Alpha privativum, 
abk. u. ßkr. a, an) : -Ä^t^l ae-hästi unwillkürlich (qÄ^I^) ; 
AN.4-^t se-hsßmse nicht ganz, getheilt, unvollkommen; j^\ sen-ir 
(ZZn-natur) schlechte Art (abk. an-airya eigentl. nicht arisch). 

§ 251. cX^ pasd; s\^ p»S; ^ p»J; (^<>^ psest gewöhnlich 

^ paej (auch^^^ waej) Atnzu (abk. paiti, skr. prati, vgl. §178): 

^iXkj psej-kftr (pa. pat-kAr) Kampf, Krieg; 06^j^ paßjw£&nd 

(pa. pad-wand für pat-band) Verbindung^ Band; «AjwXj psBdtd 

(für psed-did, abk. paiti-dita an-gesehen) deutlich , offenkundig, 

§ 252. jo daej, jo dyj, ^o duj od. \J»ö duÄ (vgl. u&^o, 

c^wMii) häfslichy schlimm (abk. dush, duzh, dus; skr. u. pa. 

dus; gr. dvs-) : ^^JL-^t jo duj-ähsfeng (Mi/s- Stimmung) von 
schlimmer Art ; jJjLÄO duiS-nftm (Schlimm- Name) Beschimpfung. 

§ 253. y^, » hU; ^ hu (pa. hü, khü; abk. hu ; skr. su; 

"^ech. tl) : ^js> hurrsbni; hurc&m (pa. hü-rftm gut- Glück, 
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Gegensatz dush-rftm) angenehm; ^y*^ Choaroes (pa. EhusraW; 

abk. hu^rayanh; skr. susravas wohUberühmt) ; Iju^ hawaBJdft 
= hu -^ waejdft (für tJuu; § 251) woJd od. deutlich sichtbar. 
Vgl. § 178 (Präfixe am Zeitwort). 

9. Ableitang: durch Suffixe. 

(Vull. S. 217 ff.) 

§ 254. Das Suffix t ^ ft 

bildet; als betonte Sylbe dem Imperativstamm angefügt; 
Mittelwörter der Gegenwart (Partieip. praes. § 193) 
und Adjektive : lifo danä wissend, weise, gelehrt (von qä^muIo 
dän-ystsßn wissen), \j^yi tuwänä könnend, vermögend, mächtig 
(von ^-yümjSyi tuwän-ystaen können) ; zuweilen auch mit passiver 
Bedeutung : La.j^ fyribft betrügend und betrogen (von ^y^J^ 
fyrjfftaön); — femer von Adjektiven abstrakte Substan- 
tive : \j^ß gSBrmd. Wärme (von ^ß gSBrm warm), tjLj dyräzd, 
Länge; — zuweilen wie » -^ afe : LL järä = «^L järsfe Kraft, 
Macht, und — wie «fe — auch überflüssig : Ü^ günft = iüy^ 
günsk = Qj— i^ gün Farbe. — Ueber das unbetonte ä des 
Vokativs s. § 109. 

§ 255. ^\^, ^-^ftk 

bildet (selten) Substantive und Adjektive von Verbal- 
wurzeln und Nominibus : ^\Jiiy^ 6üi$ftk das Sieden, Aufregung 
von QtXjtÄ^ düö-idasn sieden) , ^V^y^ süzäk {Brand) Harn- 
verhaltung (von ry^y^ brennen) ; i^L»9 fugäk (heidnisch) dumm 
(von j9 fug Götze). 

§256. Jl^äl 

bildet Substantive : ö^^^ dsengäl Kralle, Faust, Gabel 
(von t^SJc^ ksdns krumm, Kralle): viLiJ, v3*-*^^ dumbäl und 
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vSLo dumm&l Ende, Zipfel 9 Auewuchey Gtaehwulst (von v^^ 

Ml 

ww«o dumb^ 1^ dumm Schwanz). 

§ 257. ^jl^, Q-^ äa (»n) 

bildet Mittelwörter der Gegenwart (Partie, praes. 
§ 193); Adjektive und Substantive von (meist intran- 
sitiven) Verbalwurzeln und Substantiven : qU^ raewän geltend, 
Seele (von ^Är, gelien); ^Lb bärän regnend , Regen; ^}^^ 
fsermän Befehl (von q<^j^ befehlen) ; ^1-^^ gänän Liebling 
(von qL>. Seele)] ^^j^J^ kühän Kameelhöker, Sattel (von »^ 
Berg); besonders häufig in Ortsnamen : q^Lj biäbän was- 
eerloeer Ort, Wüste ; qIjU*5 gaßrmäbftn Or< mt< u^artn^n Quellen ; 
^L^fiAol yßfsBhftn ftLr q^-^^^ sypSh&n lafahdn {Heerlager von 
»La« Heer)] ^.^{^jt Tr&n Pereien] q^Lju^ gllftn Gildn; ^^O^ 
hflBmsBdän Hamaddn; — bildet auch Patronymika : j »jc - &<3^t 
^.jIXjIj serdaei^lr bäb«kän^rdö«cÄtV(-4r^aar^ra?^5), 5oäw rf«« Bdbek; 
— läfst zuweilen die Bedeutung unverändert : ^Lx^^J düstdn 
Freund (= c^-^^^o) ; ^.jL^ Äaebän iVacÄ« (=: ^v-ä) ; — cM^ 
rüi^ftn od. ^^^ rüiSs&n leuchtend; ^yU^^ sengumsen Zusammen- 

§ 258. wl--- änafe (^Uni) 

besteht aus » -^ 8b (s. d.) od. ^^ 1, angefügt an das Affix od. 
die Pluralendung ^^ ftn ; bildet Adjektive und Substantive : 
ikksLäii sähäns^ königlich ; 20t Jy« maerdänsb männlich ; 2Üu^ zaenänsfe 
für Frauen bestimmt, Frauengemach; iJfjJ^LÄ Sigyrdinsb dem 
Schüler geziemend; *ül50^ mujdaBgänsfe od. ^uOJ:^ mujdaß^nt 
eines Botenlohnes würdig , frohe Botschaft ; ii^\\Xiö daendänsb 
Spitze (^tj^iJ Zahn); iuLmo nyfönse Zielscimbe ^ Ziel (q^-^ 
Zeichen), 

§ 259. j\ -^ &r s. j^\ ^ äwsbr. 
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§260. uTssi; U »4 od. ^.^L»8in 

(L«, ^^L« Art und Weise; in L*#l ist ä präfigirt) bedeutet ähnlich, 

^?«tcA : LJj^ ilr-äs4 löwengleich; LiXU faelsbk-äsd, himmelhoch; 
Lm Juo pll-sft elephantenähnlich ; ^^^^j^ bsebaer-sftn tigerähnlich, 

§ 261. Oi^l äwsend s. qI^ wftn. 

§ 262. ^^T, ^3?-^ Äw6r od. ^1 ^ Ar 

( ist die Wurzel von qO^^ bringen und bedeutet : ) mit sich 
tragend, besitzend : ^^U^. bashtawsbr 6r/t2cÄ habend, glücklich; 
j^Hö dyläwjfer herzhaft j muthig; Jii^ sälär bejahrt, Fürst, An- 
führer (von ilui Jahr)i s. ^1^ wftr u.^^ waer. 

§ 263. » -- ^ (zum Theil alt afeh = fiir ah) 

bildet Substantive; welche eine Aehnlichkeit aus- 
drücken : jkJ^ kühsb Kameelhöcker (^Bergähnliches , von njf 
Berg)\ k J5* ^ 6s&^mse Quelle (v. .^^t.^^!^ Auge)\ xSL^ zcebänsb 
Zunge der Spange (v. ^l^ Zunge); — oder Zweck- und 
andere Beziehungen : x«jum sumb^ Bohrer (v. ^yiisü^ Imp. 
>^JL^ ftoAr^ft); iuJm^o dOM Melkeimer (v. qxX-a^^ me^A^n); 
lüU^ g8Brm-äbab A^/«« Que/Zen ; m^^ äji^feb jBZöte; Erbrechen 
(v. ^yCA^); — oder (ursprüngl.) Abstrakta: iJü nähik 
Klage (v. Qi>^JÜ) ; »jai> hsendse da« Lachen (v. q^^^^XL^) ; 
«^ä3o duhtaersfe Jungfemsch(ift ; »uXaa^ saßpidsb dt^ TTiPt/««; 
»iy^ zasrdse cfa« Gelbe ^ Eigelb \ ^js> hurdab Kleinigkeit; ^:pUj 
paßngsfe Fünfer, Faust ; iüCaP hseftse Siebener, Woche ; — bildet 
von Zeitnamen (auch von deren Plural) Substantive und 
Adjektive : «j*^ ruz9& täglich, Taglokn, Fasten; «^^^ i^i^ j«k- 
rüzsb eintägig; ^)*^j /^ haßr-rüzäs alltäglich; t^ iSiebse nächtig; 
j fc,il.,A,dw äffibiasb nädälicht Naehttrunk; ttJSLj^ mähsb monailich; 
^L« 3 j du-mähse zweimonatlich ; isJjL^ mähänsb , ^jL^U raähj- 
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jänse Monatasold; »Jum Bälse jälirlieh; «JLm k^ h8ßm^-8äls& all- 
jährlich ; ^äcLam sä^aetö stündlich ; ähnlich : ^ö^ u^ jaek-güns^ 
einfarbig ; «^j^ ^o du-rüjse zweigestaltig ; sO^ ^Jo paeng-maBrdsb 
/ör fünf Mann genügend; — bildet auch Diminutive in 
schmeichelndem (Chodzko); bedauerndem oder verächtlich 
herabsetzendem (Ibr.) Sinne : 9pJC-i>-0 duhtsBrsb Töchterchen 
(ßlle petite, charmante Chdz.); nichtsnutzigee Mädchen (Ibr.); 
v«AM.j pyssßrsb nichtsnutziger Junge; — auch noch an uf -^ »k 
(s. d.) angehängt : ik^Jy« merdsekib Männlein, armseliger Kerl, 
Feigling (petiot, homme mSprisable, capon Chodz.); »wjLi; 
zasnsBksk Weibsbild (^pauvre fetnme, virago). 

§264. ii^^»k 

bildet Diminutive im schmeichelnden; verkleinernden und 
verächtlich herabsetzenden Sinne : ^Oyo maerdsbk Männlein, 
i^jXs>ö duhtaers^k Töchterchen; ujo: z»nsbk Weiblein, Dirne, 
Auslautendes verstecktes » (§62) geht dabei in «i^ g über : 
y5^l:> hänasgsbk Hauszelten, u5^L:>- gämaegsbk Röckchen (v. 

\ 9*/i^), oder in(^ j : vi^Juj basndaßjsbk kleiner Diener (Barb); 

y5^^ü>tj3- hägaejs&k Meisterlein (v. a:>-|^ Dombay), seltener 
(Barb) mit Belassung des EBatus : baendseaek; — oder fallt ganz 

weg : <ii5j^ maszibk ti?«»^ Geschmack (v. sj^ Geschmack) ; «iO^ 

muji^k Afem« Braue (v. »Ju^o). — Dies Affix tritt auch an 
Adjektive : u5^y gaermsek wenig warm, lau, ^Ji^ by^htasribk 
ein wenig besser, s^J^jKm älrins&k süfslich , ^O^*^ saßfidt&k 
weifslich. — Vgl. 1^1 -^ ftk § 255. 

§ 265. ^y^ aen 

erscheint überflüssige ohne den Sinn zu verändern : \J^y>' 
gaeuiS u. Q (ü,^ ■> gaeui^sbn Panzer; — s. ^1 An, q— yn, 
^-^ tn.. 
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§ 266. «Oü^ lend^; Jüt send 

bildet am ImperativBtainm das thätige Mittelwort der 
Gegenwart und appellative Hauptwörter : sJl^^. 
rsßwsBndse gehend ^ »<^^ paeraends^ u. wXi^ paBri&nd fliegend^ 
Vogel; vgl. § 193* u. 311. 

§ 267. ^b bftn od. ^^l^ wän 

bedeutet bewachend, besorgend (i^van bewachen \ vgl. slav. 
bftn, p&n Herr) : QL*iJ-^ bäg-bftn Gartenhüter, Gärtner; qWj^ 
daer-bän Thürhüter, Pförtner ; qL^'j wlz-bÄn Geheimnifs^bewah- 
rend; ^Wjf^ my'br-b&n Liebe-bewahretidy gütig; ^bU^ gsel»- 
bän od. Q^^^i^ gaelsewftn Heerdenbeaorger, Htrte. 

§ 268. ^L b&r 

bildet (als Wurzel von q^^Lj r6!^n^) Adjektive : jL^^ 
tokasr-bftr Zucker regnend ^ sü/s (Lippen) ; jL^i^^JiMO muiSk-bär 
Moschus, duftend (Locken) ; — bildet Ortsnamen : Ju^OJJ^ 
hyndü-bftr Indien; jLaxj; zaeng-bär Zanzibar] J^^n rüd-b&r 
flufsbespültes Land; — J^jö dser-bär königL Hof^ öffenilicher 
Audienztag; — vgl. § 325. 

§ 269. ^ bftm s. ^ fftm. 

§ 270. Ju bffid od. Ou bud 

bedeutet Herr, Besitzer (skr. pati^ abk. paiti; lat. pot-ens) : 
«Aa^am sjpsBh-btid Heerführer ; Ju^ mü-bsbd Magier-Priester. 

§. 271 jj basr s. jj wser. 



§272. «u^das, «:> ^as, 

wofür auch »^ zas u. »j Jae, auch mit T : xäj T6«fe, *äj i^ife, »jj 
Izife, »^ Ijjfe bildet Diminutive (meist an Sachnamen) : 
>>'*5\cb bäg6£& Gärtchen ; i^-^^to dän6s&; »^1^ ^bjsb; «<^.juJto 

l^abrmnnd« pers. Gr. 34 
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dänr^ik Kömchen] i^^fU^O diBrl6s& Pförtchen] iL^s>y^ surhdife 

(daneben ä^^; *j^y^} ^r^j^f *-^^j^> *^^ft^^; »jä^j^; 
b'jfjf^yM) rothe Pusteln. 
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§ 273. &j^ 68Brtie od. 8«jy^ dsBrdsb 
nur in ^ü^:^ «Lum B7J&h-68Brt£& achwarzf arbig. 
§274. ods. ot. 

§ 275. ^IJ d&n 

bildetNamen für Orte und Behältnisse : ^b ^ msej-dftn 

Weinfafs] ^lo bji:>- gämae-dän Kleiderkiste; qIo j^1 ätse^ddn 
Feuerheerd, QluiJibecken. 

§ 276. ^b dftr s. ^Lj tftr. 

§ 277. «0 daß u. ^o d»n s. ^* t» u. qj tssn. 

§ 278. u*3 d»S; dys u. j-^O dls 

bezeichnet eine Aehnlichkeit: \j*>Jt^jys> hurdiS; {j*^jy^ 
hurd^s, hurdsbs aonnengleich (abk. |/* dare9, skr. dri9 sehen). 

§ 279. e5^ 8- L5i- 

§ 280. ^ f&m; 

wofür auch ^tj w&m (§ 55), yL^ p&m u. ,»U bftm, be- 
zeichnet Farbe und Aehnlichkeit : |>li J^ gul-fftm ro^^/t- 
farbf (,»L) |»(i uXaa^ ssepld-fäm (bd,m) wei/slich, 

§ 281. jii fsBÄ s. uä-3 w««. 

§ 282. ^L^ gftn 

bildet Haupt- und Beiwörter, die eine Aehnlichkeit oder 
Beziehung ausdrücken : qL^Lä iäjgän (für qL^^Iä) könig- 
Uchf Schatz 9 Fülle; qI-xjL räjgftn auf dem Wege Gefundenes, 
Geschenktes^ Werthloses; qI^»o djhgftn Bauer^ Landedelmann; 
auch wie das folgende 
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§ 283. lüL^ ganfb 

zur Bildung von Vervielföltigunggzahlen dienend (§ 138); 
8. das vor. 

§ 284. ß g&r, ß g»r s. JS kftr. 

§ 285. ^ gtn, ^^ gyn 

bildet Eigenschaftswörter : ^^y^J^ formgtn sehamhaß^ 
{jJU£ gSBmgtn traurig, [jJUjSk^ hse^mgtn u. q^4><&.:> hasiSmg^ 
zornig* 

§ 286. {ß ~^ i» 

1) Ursprüngliches t (o^yu« ^L § 24) bildet als J der 
Beziehung (s:^a.amo ^Lj jd^j njsbset) — a) Völker- und 
Familiennamen und Adjektive der Beziehung : 
ii}jj\ Iräni Tränier 9 iranisch] ^^\\jj^ firäzi Schiraser ^ \^^^^ 
hyndi Inder ^ indisch] ^Läk^L^ pädjiSahl königlich, ,J^^ ^l&ji 
golden (von ar. ^^), ^c^^ ^änaßgt häuslich (von iuL5>, vgl. 
§62); — b) Abstrakta : ^L-äoLj pädyföhl Königthum, 
3j3- hübt Schönheit, ^wXJu bffindaBgi Sklaverei, J^oL^ gädüjt 
od. (^^oL^ gäduwi Zauberei (von ^oL:^, vgl. § 79), Ju« 
maBni i2a« /cA; ^J^^ dujt od. ^^30 duwi 2hoeiheit; auch für 
Zeit- und Baumerstreckung : ^JüL^ vs^L^ pänzsedsb 
sälaegt Zeitraum von 15 Jahren (von tJl^, § 263), ^J^^^ g^ 
psBng fsBrssBht Entfernung von fünf Parasangen; — c) als 
J der Konvenienz (si>öLJ ^^Lj jä-y lyjäq«fet) am Infinitiv 
angefügt; bezeichnet es : was zu {thun) gut ist : J»'>j>ä> hurdsent 
was zu essen ist, ^JLJL-aJT guftaent was sich zu sagen schickt 
(§ 194) ; — d) 1 wird auch oft, ohne die Bedeutung zu ver- 
ändern, an Substantive , besonders arabische, angefügt: ar. 
ooL^ u. j^oLk zyjädsdti Vermehrung, ^LaoäS u. ^Laäi nuqßani 
Abnahme^ {joik^ u. -aö^L^ hylSßi Bettung, jj^ u. \^jy^ k^ 
Paradiesesjungfrau] pers. ^Ln u. ^Lk zyjäni Schade. 
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2) t, das ursprüngllGh 6 war (4^^ (^Lj, § 27), dient 

— a) als J der Einheit (oJ^s>3 ,^Lj, §88—93, 101* 
u. 121); dasselbe hat zuweilen die Nebenbedeutung der Aus- 
zeichnung (^» A ^'9 V ^^) j^~7 tse^^tm) : ^o..^ msferdl «en 
(wahrer f tapferer) Mann, (^^*^.^ kaertml ein (wahrhaft) Gnä- 
diger d. i. Gott, — oder des Verächtlichen (rA«^ (^Lj 
jft-y taehqtr) : ^-»*Joe msBgsbsi «tw« (echUchte) Mücke ^ — oder 
der besonderen Hervorhebung ((jo-a-ä-äJi ^^b jft-y 
taBÄhtß) : ^c^ kafesi «tne gewisee Person, die ich meine \ — 
dasselbe dient auch als c^LäI ^Lj jä-j y^äri^t J der Hin- 
weisung (auch y^yü ^^b jÄ-y tae^rtf J der näheren 
Bestimmung und s^yAto ^b ]t-j ßyfsbt J der Eigen- 
schaft genannt) in der Relativ-Konstruktion, vgl. § 156. 

§ 287. ^ — In (q~ yn) und ^Jü Injfe 

bildet Adjektive, die meist den Stoff bezeichnen: ^y. 
zserin golden ; ^^^aXJLm ssßngin steinern ; ^^ nsemaektn salzig ; 
qj^^ älrin milchartig, süfs] rßjA^ dirhi t&6t^ A^r d. i. aus alter 
Zeit, antik, — ^uu insb hat zuweilen die gleiche Bedeutung : 
^Äj^«3 dirinsb antik = qJjJ'^; i^h^I^J pärin u. *^jLj pärlnsfe t?or- 
jährig] ^ JU^i:» ^aeblnsb nac^^ZeoA; meist bezeichnet es aber eine 
aus dem betreffenden Stoff verfertigte oder damit angefertigte 
Sache : ^uLk; zasrins^ goldenes Gefäfs; q^^ psesmin wollen; 
&JU4i^ pseiSmInse Wollengewand ; ^;^ laßuzinse Mandelkonfekt. 

— Ueber den Gebrauch von ^ u. aJu beim Komparativ 
vgl. § 125, und über den von ^j bei den Ordinalzahlen 
§ 136. — Statt ^ in steht zuweilen nur ^ — ^n : ^J^J 
raBiSk^n neidisch^ O^j^ 6yrk^n schmutzig. 

§ 288. .. tr, 
selten, bildet Adjektive : ^o dylir herzhaft = ^^^ö dyl-äwsfer. 
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§ 289. ^ß ~ji (J^. — ti) n. ^ — jin. 

O 

{J* — ji verkürzt aus q-ä — jin (pa. eslin) bildet^ dem Im- 
perativetamm angefügt^ zahlreiche Nomina actionis und 
Abstrakta : ji^ kun^iS (für ^^y^vJLT kunjiSn^ pa. kuneshn) 
das Thun^ Tliat; ^JiJJ^ msen^s (für ^^ÄJU msdnjin, pa. maneshn) 

Sinn ; jÄmÄ.^ bsehs^ö Geschenk ; jjäuU äröj^s Schmuck ; Jä-%j 
püii^iS Bedeckung, Kleid] — selten jjÄ-j Iä : ^jä^JL^ 6al^i$ u. 
fjMwJL^ 6s.lt6 stattlicher Gang. 

§290. Ju j4r 

bezeichnet den Besitzer : J^j^ to'hrjftr Stadt- oder Reichs- 
besitzer j Kaiser; J^j^ hüiSj&r Verstand besitzend, verständig] 
^LüCiP. b»htjftr glücklich] steht flir^t^ wftr, ^^ waer (s. d.). 
§ 291. s^ jae s. t^ 6». 



§ 292. <2^ k 

erscheint überflüssig bei Wörtern auf ü : wS^j zaelük für^j 
zaelü od. für ji\j zalü Blutegel ; ^yJ^jj pyrystük od. u5wum^ 
pyrystük füryc^^ pyrystü Schwalbe. 

§ 293. ^LT kär, ß gÄr, ^ g»r. 

JS kÄr bezeichnet TÄa< und zumeist den Thäter (abk. u. skr. 
kftra 2'hat, \r kri) r^UCx^o daestk&r Handarbeit] Ji\Jc>- gaefii- 
kär c/er Tyrannei übt, Ist aber meist zu ß gÄr erweicht, 

und dies weiterhin vielfach zu ß gaer verkürzt (Beides schon 

im Pa) : jJüxX^j^ af«rTdg&r Schöpfer, jl^JL/isXj> hydmaetgär 
Diener, ß^\^ ^mgftr erfolgreich , glücklich ; ßf^^>^ sytaemg&r 
und ßf,:^ sytaemgcfer Tyrann, ßyj^ kaeftgifer Schuster, ßj\y 
tuwäng£&r mächtig, reich. 
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§ 294. "i 1&, fj'i Uj 
bildet Vervielföltignngszahlen, vgl. § 138. 

§ 295. ^'i l&h 

bezeichnet den Ort, wo sich etwas findet : ^^«jO dlvl&h von 
Dämons bewohnter Ort, Wüste; 4^^^j rüdläi Ort wo Flüsse 
zusammenströmen; ^^LxJUv ssengläh steiniger Ort. 

§ 296. ^^^ Iftn 

hat dieselbe Bedeutung wie ^ u. J^ : qK(ii5mj n»m»klftn 
Salzort, Saline = «Lmu^^. 

§ 297. äI laß s. i^-^ ül. 

§ 298. qLq mäii; LiLo mänft; ^iLo mänsk. 

* o 

qL« m&n u. üuo mänä (von ^^yu^iLo gleichen) gleichbedeutend 

mit Lm\ : qLc^a^ iSirmän löwenähnlich ; — ^.^Lo man u. mänsb 

(abk. suff. man) bildet Haupt- und Beiwörter : qL^I 
äsmän Himmel, qLqoLä ^ädmän fröhlich. 

§ 299. sXXa maBnd^ Jüw«^ -^ ümsbnd 

(abk. ma&t; pa. ma&t u. Gma&t) bildet , an Substantive ange- 
fügt ^ Adjektive; die den Besitz einer Eigenschaft aus- 
drücken : OJkAy^ hunasrmsend tugendhaft, verdienstlich, «AJLtOLjum 
sae^ädsBtms&nd glücklich, 0sJU3.<3 daßrdmsend kummervoll, cXJUyu 
taenümsbnd beleibt, OJj^^ji bserumsbnd fruchtbar. Fälschlich 

cXJU^t aergumsbnd für cXJU>:>>.t sergmsend geliebt^ ausgezeichnet. 

§ 300. Li nft u. ^Ü nftj 

bezeichnet Baum und räumliche Ausdehnung : ^*^j^ 
dyTäznä Länge = i^ßjO dTräzt; Ui>l^ faBr&hn& u. ^^U^l^ 
fserähnäj Geräumigkeit = ^cS>\^ ; ^^\jSJ3 taengnäj Enge = ^^^^^J« 
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§ 301. k6lj nftk 

bildet; an Verbalwurzeln und Substantive angefügt , Adjek- 
tive der Qualität : d^Lu^ gasmnftk kummervoll; «^IjO^ gserd- 
nftk staubig^ ^<^^^j rashmnftk mitleidig \ ^li^^ pnrhlznäk 
enäialUam. 

§ 302. aü nsB 

bildet wenige Haupt- und Beiwörter : «JLiMÜ tyiSutfe durstig, 
ifJkMtß gurusni6; gursnife hungrig; ^JLäL^ (x^^^^) 6aäni& Oesehmaek. 

§ 303. ^ pftm 8. ^ fäm. 

§ 304. j£k^ pse^ 8. (J&3 wsdi, 

§ 305. «^ r» 8. v53 -^ ül. 

§ 806. L. 8& 8. LTäsft. 

§ 307. ^^L. sftn 

bildet von Substantiven Adjektive der Aehnlichkeit : 

qLm^^JÜIj pselsengsän tigerähnlich (s. LmI § 260) ; — und [als 
Abkürzung von qL^m stftn (s. d.)] Ortsnamen : ^LmjLs> 
härs&n dombesäter Ort, Wüste = ^IJÜMpU>. 

§ 308. ^L* sAr (^ saßr) 

bildet a) wie^tj Ortsnamen : J^njf kühsftr Gebirgsgegend] 
jImJU naßmaeksär Saline ; «LmXmwq muäksär Mosehus-ort d. i. wohU 
duftend; jLmvL^ dähsftr u. ^«L^ 6ahss&r Crruben^^ort od. "mün- 
düng; — b) Adjektive der Aehnlichkeit od. des 
Besitzes : jLmvLXx, iähsär königlich, J^J^ märsftr schlangen- 
ähnlich, jImS^ gurgsftr wolfsähnlichyj^mj^^ äsBrmsftr schamhaft ; 
— c) in der Bedeutung von y»M s»r Kopf in Zusammensetzun- 
gen : ^Lmuk^ ssBgsftr u. jjiJfLm ssegscbr hundsköpßg, ^L^bLuAM 
syjähsär schwarzköpßg, L^Ji^ sasbuksAr leichtsinnig. 
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§ 309. qLxI -^ ystftn, stftn 

(abk. 9täna^ y" (}tk, std. stehen) bildet Ortsnamen : qU.mJ^ 
kühystftn Berggegend \ ^.^LumJÜ^ guljst&n Roaenorty Rosengarten] 
^ISü^Sß turkystän Land der Oezbeghen ; ^.^Lä^^ JüL^ hyndüst&n 
Indien] ^buLop- hurmästftn Dattelhain] Ql^u^AtK lalffistftn 
Tulpenbeet; qIXmwq: zjmystftn TFmt^r. 

§ 310. ^ iSaen 

bildet Ortsnamen wie qLm u. qLäam : ^yS:^SS^ guUsfen Rosen- 
garten, 

§ 311. o t, J d 

als Verkürzung von qj taen u. ..^o daen, bildet den verkürz- 
ten Infinitiv (§ 173) und Hauptwörter, besonders in der 
Zusammensetzung : v:;^ guft Rede, c^^am^ fyks&st Bruch, 
Juo did Anblick] — J d, als Verkürzung der Mittelwörter 
der Vergangenheit und Gegenwart auf »o -d» u. »<>J aendsb; 

bildet auch Adjektive : o^t älüd beschmutzt (vJ^!) ; 01^ 
kuiSäd o^^n, iiy^zV (toLA^) ; «AjO dtd gesehen (jssXjS) ; lXj^j paersbnd 
fliegend, Vogel (»Ju^ § 266). 

§ 312. b* tft 
bildet VervielfältigungBzahlen (§ 138). 

§ 313. p tär, Jö dAr 

bildet, an Stelle der Infinitivendung ^* tsn od. qJ dsen 
gesetzt; Hauptwörter (Nomina agentis u. Abstrakta) und 
Ad j ektive : p^^^ furOhtÄr Verkäufer ; JJJ^ guMr Rede ; 
jIä^, raeftär Oang ; ^bf J dad&r Geber , 6rott ; ^t JuJ didftr der 
Blicker d. i. Auge, Gesichtssinn, AnbUck] X^X^ß gyryftftr ge- 
fangen, Gefangenschaft] JjJmj rasstär befreit. 
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§ 314. fcj tsß, «o d» 

bildet das aktive und passive Mittelwort der Vergan- 
genheit (§ 195); das auch in substantivischer und 
adjektivischer Bedeutung steht : fcÄ.MMjLÄ föjystib gezie- 
mend', «Juo baendsb gebunden^ Sklave] »Ju^ dldck sehend, ge- 
sehen. Äuge : »JuJ qL^ gSBhän didi& der die Welt gesehen hat. 

§ 315. ^ tseu; qO dsBU 
als Infinitiv-Endung (§ 171). 

§ 316. JS taer^ CTÜ^* ^®^^^ 
bilden den Komparativ u. Superlativ (§ 125). 

§317. 3^ü 

bildet Diminutive^ s. d^ -^ ül, — Appellativa weib- 
licher Personen (§ 75, c) — und einige andere Haupt- 

Wörter : ^t äbü Wasserlotus von \»^\ ; ^vXL^ hjndü Indus von 

§,318. vi^^ül, äI^jlüI*, v3-^u1 

auch verkürzt zu ^^ ü, J 1» (und dafür s^ r») bilden 
Verkleinerungswörter : J^X^^ maBiikül, iJ^X^ maeiS- 
külsb u. jX^^ m»äkti Schläuchlein von y^^Jbwo maßiSk Schlauch ; 
Jb^Jv:^ 98&ngül ifetn« Kralle ; im Vulgärdialekt : »iöjA msBrdlife 
Männchen, ifJi»jLs> hänaslse Häus'chen. 

§ 319. j» -i- um 

bildet Ordnungszahlen (§ 136). 

§ 320. JUyQ»^ ümsbnd s. Jüw« masnd. 
§ 321. Q3-i. ün s. qJ^ w&n. 

§ 322. yyi- ür s. j^ waer. 
§ 323. ^t^ w&m s. ^ f&m. 

Wahrmund, pers. Gr. 26 



) * 



i 

I 
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§ 324. qIj wÄn, *uJt^ wänsb; ^^^ waen, q^ jl An, 
jü^JLÜnsb, vXi^ waend, cXi^t -=. äw£&nd 

bilden Haupt- und Beiwörter, die eine Aehnlichkeit oder 
Beziehung bezeichnen : qI^ä^o dsestwän u. «JtyCwwO daestwäni& 
Armband] xit^X^Xal aenguätwänsb Fingerhut] ^«j^y^ ssBtaßrwsen 
oder suturwafen maulthierä/inlich , unfruchtbar (Frau) ; ^yJL^ 
V* V-^ humäjün beglückt \, q^^'^ wäjün u. W35I5 wäjünafe verkehrt, un- 
heilvoll ; cXJ^t<A:> hudSwa^hd, <Aj^13> häwsbnd, (X)^ haend, hund 

Herr] tXi^LaO dsßmäwabnd (uVi^LiJ, Jü^UjO, v>J^.«^) ^«r^ 

Demawend] O^^Siy^ pülidwsfend stählern (skr. u. abk. vant, 
pa. vant, vaü) ; — «Ai^ steht auch ftlr cXJu basnd : «Ai^^o dserwiifend 
= 0üa,0 Thürriegel] — s. § 267. 

§ 825. ^t^ wftr, »jl^ wärib 

an Nomina gefügt, bezeichnet den Besitz, die Aehnlich- 
keit oder die Beziehung des Geeignetseins und Genü- 
gen s (abk. vara = bara tragend^ bringend, |/"bar) : J^y^ nam- 

war namhaft, berülimt] ji^^Ax^l umidw&r hoffnungsvoll] j^^^j^ 
S8snr89wär atom- ähnlich ] J^rL^ sähwär königswürdig] J^\j.^ 
sfldzäwftr belohnungstDürdig ; J^yi*ß güiwftr u. ^}y*i*ß güswärsfe 
für*s Ohr geeignet, Ohrringe i)^»Lo mahwftr u. s^t^vL« mähwarsb 
f&T e^ Monat genügend, Monatssold; ^t^^^l^ gäma&wdj* genug 
für ein Kleid] — steht auch fllr^t4 : J^y^ iSuturwftr s=Ä:^byCÄ 
iSuturbftr Kameelslast ] jl^ jaskwAr einmal. 

§ 326. jl waar (ß baer), ^3 jl tr 

gleichen Ursprungs und gleicher Bedeutung mit dem vorigen, 

bezeichnet meist den Besitz : j^^j ^ baßrwitr fruchttragend, 

fruchtbar ] .^,^-ito däny^wsbr Wissen habend , weise ; j^yJ^ 
hunnßrwfibr talentirt; jj-^j raengwifer u. raengür betrübt; j-*-^^ 
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rsengb^r Handwerker ^ Mechaniker*^ j^^j rte'hwii&r Reuender] 
j^jM Bierw^r Fürst ; jy^^ gienglir Se/iaizmeuter. 



§ 327. iß^ wsd&, J:S paß«, Jii f»^ 

bildet Adjektive der Aehnlichkeit : (j&^vL« mähwi&s mond- 
ähnlich] j^^^tj^ paerwansßws^ä Schmetterling aartig ; j^»..^ 
saerypifeiS eypressenä/mlich ; jm^bLä föhfsM königlich» 

§ 328. cXi^ wiend 8. qI^ wftn. 

§ 329. ^l w»j 
bildet VervielfältigungBzahleii; vgl. § 138. 

§ 330. ^tj zAr 

bildet Ortsnamen : j|r-LJr gnlzär Rosenbeet \ ^LJLjt Stasfeftr 
Feuertempel] j^j^*^ lalzAr Rubinengrube] Ji^^sXJ^ hyndüzftr 
ffindußtan; vgl. Jl*m. 

üebersicht der Suffixe nach dem arabischen 

Alphabet. 

§331. 

U- Ä § 264; ^ J^ kc § 262; — UT asA § 260; — ^\^ Ak 
§ 256; — ^it -^ ftl § 256; — ^^1 -^- An § 267 ; — xil -^ ftni» § 258; — 
j^\ -^ ftwJfer § 262 ; — Jü^t — awAnd § 824; — ^b bAr § 268 ; — qU 
bAu § 267; — txl b»d, bad § ^70; — ^ b»r § 326; — |>b pAm § 280; 
— L^ p«eÄ § 804; — O t § 311 ; — L» tA § 812 ; — p tar§ 318 ; — 
Ji t«r, ^^y tajrin § 816 ; — qJ t»n § 815; — äj tse § 314; — «u 
6«rtA, »Oy$. 6»TdA § 273 ; — Äi^ Öse § 272 ; — O d § 811 ; — jb dAr 
§ 813; — ^b dAn §275; — (j*-0 d«BS, ^jmJ dys, j#^J difl § 278; — 
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qO diBn § 815; — »J das § 814 ; — v^ r» § 818; — ^Ij z&r § 380; ^ 
v^ s», «^ Jn § 272; — Lm B& § 260 ; — ^Lm sftr § 808 ; — qLm sAn 

o 

§ 807; — qLä*. 8t&n § 809; — (JA— yg, ^— yfin, ^ iSn § 289; — 
^ ton § 810; — ^»b fftm § 280; — ^ f»£ § 827; — (»6 k § 292; — 
<i^-^ »k § 264; — ^ji kÄTj^L? g&r,^ g«r § 293 ; — qLS' gän § 282; 

— wli* gftiUB § 288; — ^^ gin, ^^ gyn § 286 ; — K lÄ, j^K lÄj § 294; 

— ^ l&h § 295; — ^^K lÄn § 296; — J 1» § 818; — ^-^ um § 819; 

— qU mftn, bU mfinA, XsU mftnib § 298; — <AJwo mnnd, vXJuo^^^ ünubnd 
§ 299; — Q-^ ton § 265; — ^^— yn § 287; — Li nÄ, j^U nÄj § 300; 

— miTLi nftk § 301 ; — »Ai-:^ sendn^ uXi-^ »nd § 266; — fci nso § 802 ; 

— » ^ ae § 263 ; — 3-^ ü § 817 ; — ^Ij wÄr, »jl^ wftrA § 325 ; — ^1^ 
wAm § 280 ; — qIj wÄn § 267 ; — qI^ w&n, wt^ wftnsb, q^ w«n, q^ ^^ 
ftn, *^^— ünife, lAij wsend § 824; — j^ w»r, .^ -^ ür § 826; — (Jä^ 
w»iS § 827; — ^3 w«y § 329; — (^ — i § 286; — jL j&r § 290; — 
^— ir § 288; — ^^ M § 289; — ^— In, mj~ inib § 287. 
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Zweiter Ttiell« 

Praktische Lektionen zur Einübung der 
Sprachfonnen und der Satzbildung. 



9. 



i 



: 






r. 



Erste Lektion. 



o * 



1. c^A^I SBBt er, sie, es ist 



>o« 



^y^ hüb gut O-^'^ msBmndn guß^ieden ar. 

Ju bnd «diM^ U)OLo ßad^q aufrithtig ar. 

c;,s^t V^.)^£> hüb »Bt er, ne, e« m< gtU 

siZAJi^] uXj bifed »st er, sie, es itt aehleeht 

o.^! vJiO^/o ßftd^q SB8t er ist aufriefuig 

\ ^jjk4^ m»iimün aast er ist zufrieden. 



2. Das Fersische hat keinen bestimmten Artikel (Gr. § 72). 
Das Beiwort erleidet keine Veränderung des Geschlechtes : 



o« o* 



OyA m»rd Mann wammI »ab jyerd 

^j s»n JVttu ^«jL«.««! AamAn Simmei 

I j«X» pydtbr, paedibr Foler UiLäsI sMb Sonne 

jOU madi^r Mutter t^ b»wA Zv/I^ TPetter ar. 



*-v. 



>«-jr gsemi u^orm v,JUjufi g> ae*if «cAkmmA ar. 

o - « 

O-AM anrd itoft yS9U> hAs^ dere»^ ar. 



wXaAam sfißfid ioe(/< v.iLo ß&f re»n ar. 
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s^y^ Ju OjA m»rd btibd »st der Mann ist schlecht 

\zy^ y^kjfM^ ^.: za&n s»^if »st die ^au i$t schwcush 

\^i/<*M\ ^y> y-^ pydsbr (paedsbr) hüb «est der Vater ist giU 

c^^^t ryy*'*^ jOL« m&dsbr mffimn&n »st die Mutter ist zufrieden 

o^A^wl JkL>' ^^.^KM^ »sb h&syr »st das Pferd ist bereit 

c^iam! «JT oLäsI fiMb g»rm »st (2te iS^onn« ist heifs 

s:^«*^! oLo ^^Lt^] ftsm&n ß&f »st (2er Himmel ist rein 
c^^amI (A^ \j^ h»wä b»d »st c2a« Wetter ist schle€ht, 

* c>^t kann in der Schrift auch mit dem vorhergehenden Worte 
zusammengezogen werden : owwmJj^ hüb-»st, c^^nimlXj bsbd-»st u. s. w. 



3. LjTäjft (Fragepartikel, Gramm. § 226.) 
Ji^ bfifell ja. 

s:>^dwt Vy^ '^^ ^J^ ^^1^ ^^^^ ^ es gtaf 
si^^/^jj^ fj^ bsbli, hüb »st j'a, 0« ist gut. 

t ^yu^ Li\ aj4 m»mnün »st? Mf er, «te 2u/He(2en? 
v:^>mJ^JU^ ^ bsbli, m»mnün »st ^a, er ist zufrieden. 



Sl2>^<M 



4. qjI in dieser f diese, dieses. 



JO 



\9^ rüz Tag \9,ja\ ymrüz heute (§ 165) 

«M ^»b Nacht <«^AMwwot ymlibb Aeu^e Nacht. 



Ob bftd TFtn(2 v^xtal l»tif lieblieh ar. 

• .1 ' - * ■* 

cX^y kflg^s JPapier «^X.^^^ mumk^ mdglieh ar. 



o« , > 



(^^^JÜ l»ng Mm (31-^ muhftl unmdgUeh ar. 



o^^jL^ bae-gäjsbt ar. ungemein (Gtr. § 129). 
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Jj^ ^t in hftb »st dies üt gut 

vi>wmI O^^ O^' ^'^ mumk^n »st dies ist mdgUeh 

\,ii/^ jL^ ^-yjA hl muh&l »st clietf ist unmöglidi 

*\ (2^Jü s,2,^UMt ^1 $n »sb libng »st dies Fferd ist hinkend 

s£>wMil «AaSjm \\iiS ^1 in kftg;f s 8»f id »st dies Fäpier ist weifs 

si^wmI % X jJum Lt i^ft 8»fid »st? ist es wei/sf 

c;^amI cX^üUm (^ b^H, s»fid »st ja, es ist weifs. 



v:>wmI v^»|^£> (Ju^ I^ 

" ' " ■ I 



b»wft bflbjli büb »st 
bynd bysjAr girm »st 
ymrüz b»wft bysjftr 1»- 

tif »st 
ym6Ah bftd be-gl^ibt 

sibrd »st 



das Wetter ist sehr gut, 
Indien ist sehr warm, 
heute ist das Wetter 

sehr angenehm, 
heute NadU ist der Wind 

ungemein hak. 



» K. 



5. La/ kugft wo^ 
iJ' (^) ky w«r ? 



o. - >^ 



O . o o 



kugft'st ICO t9< t 



* o 



^jjj n»akffer Diener 
KLm sftjib BekcMen 



A^L^ gulAm J^urtcAe ar. 



VÄ;Aj»*LfU5{t LJ 



gnlftm kugä^st? 
gul&m ingft^st 
ing& ki*st? 
n»akibr ingft*st 
»sb kagH'st? 

ftjA ing&*st? 
biUl, ing&*st 
In sftjib b»-gajibt dyl- 
kuiSft'st 



wo ist der Burschef 
der Bursche ist hier, 
wer ist hierf 
der Diener ist hier, 
wo ist das Pferdf 

ist es hierf 
ja, es ist hier, 
dieser Schatten ist sehr 
erquickend. 



6. (m n» nicht) 

,Ai> haBir nein. 



S nist ist nicht 



Wahrmand, pen. Gr. 



26 
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>c^' 



Li) 'v£>«M^wwL^r ua.mmi'' 



in hüb nist 

bflod nist 

mumk^ ffigt in? 

in mumk;^ nist 

meuksbr kugft*st? 

Ingft nist 

flBsb kagA*st? ajft hfts:^^ 

»st? 
hiejr, has]^ nist 



diet iH nicht gttt 
es ist nicht schlecht, 
ist das möglich f 
dies ist nicJit tndglich. 
wo ist der Dienert 
hier ist er nicht, 
wo ist das Jferdf ist 

es bereit f 
nein, es ist nicht bereit. 



Vebung 1. 

I. Der Mann ist gut. Die Frau ist schlecht. Das 
Pferd ist schwach. Das Wetter ist schlecht. Das Wetter 
ist gut. Der Wind ist kalt. Dies Pferd ist lahm. Ist 
es lahm? Ja^ es ist lahm. Dieser Diener ist gut. Ist er 

6 gut? Ja^ er ist gut. £r ist nicht schlecht. Dies Papier 
ist schlecht. Ist es schlecht? Ja^ es ist schlecht. Es ist 
nicht gut. Nein ; es ist nicht schlecht ; es ist gut. Diese 
Böse (JJ^ gul) ist weifs. Ist sie weifs ? Ja^ sie ist weifs. 
Nein, sie ist nicht weifs; sie ist roth {^r^ siu'h). Ist dies 

10 möglich ? Dies ist nicht möglich ; es ist unmöglich. Das 
ist nicht gut. 

n. Wo ist der Diener? Ist er bereit? Nein, er 
ist nicht bereit ; hier ist er nicht. Wo ist der Bursche ? 
Der Bursche ist hier. Wer ist hier ? Die Mutter ist hier. 
Ist sie hier? Ja, sie ist hier. Hier ist er nicht. Ist sie 

6 zufrieden? Nein, sie ist nicht zufrieden. Der Vater ist 
sehr zufrieden. Die Frau ist sehr schwach. Iran ist sehr 
heifs. Heute ist das Wetter sehr schön. Heute ist die 
Sonne sehr heifs. Heute ist der Wind ungemein kalt. 
Heute Nacht ist der Himmel sehr rein. Heute Nacht ist 

10 der Diener nicht hier. 
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Zweite Lektion. 



7. Un d (zu Anfang der Sätze) heifat 3 w «e (Gh-. S. 1 69) : 

3 \ii^^^ i^^JÜ s^a-amI »ab bbig «Bsty w» hi^ <2af iyerd i$t IMhmhdi 
\ü^^ JJm ji>> M. «8t und «ier JSSief ui 

lahm, 

>j^ 8iM mrt i2u/f iand «1« haU. 



8. L — La ja — ja entweder ^^ oder 



<L» — «j n» — nie 
xi ^ — xi nee — W8B-nii& 



y weder — noch 



»Sii hAlkj sondern. 



... OJ » 



h«r BBfi ^jyi buBtirg jfroft 

yCÄ i\kt6x Kameel ''^^y^ ^^^f^ ^f^^ 

J^ f il ar. I J^ä' toi yotw Mm 



o«. >> 



jijXJl ttng6r 2Voti&0 (J^ tordl «ouer 

i2^^ r»ng JPar&0 ujL& fok .^^/e/ (ar. y^). 

L c:^wm! v,,^uMt '^ O^ An jft flbsb sBst jft hi^ d%e$ wf enh^ecler «»n 

y> Pferd oder einfiel 

tJJii owwMwJ wumI q( An »8b ni8t, htökj bfbr cum Mt Mn Pferdf 

sü/<Mt\ f^ »st «ofuIef*n em Esel, 

L u^wmI Juk^ L ^^( &n jft pil »8t ja ^ntdr d\e% ist entweder ein 

yiXkt EtepharA oder ein 

KameeL 

ikXb v£>wMuü Jkm* ^ ftn Intdr n!8t , biUky dte« iet hwn Kameelf 
\ai^ u^wmI Jc,a,j pil »8t, — itek nist sondern ein JEle- 

v£>wMAjJ phantf — daist hein 

Zweifel, 

c>i^l i^^^y^M^t in Intdr jft Iflbng »st dies Kamed ist entweder 
^ ^ jft M hinkend oder lahm. 



204 



v£>ihmmjJ Jmm Jum Qjt in iSuttir 6«! nist, biblky dies Kameel Ut nicihi 
vi:^wMuJ uJsJm nist 2^9u2, — "kein Zweifel, 









in rsBng ja snfid »st 

ja snrh 
in r»ng neb sasfld »st 

w» nib siirh 
in h»r nsb bazürg »st 

wm-iuk kü6^k 
in »ngür nib äirin »st 

w»-nfib torü^ 



diese F<vrhe ist entwe- 
der weifs oder roth, 

diese Farbe ist weder 
weifs nach roth. 

dieser Esel ist weder 
grofs noch Idein. 

diese Traube ist weder 
sii/s noch sauer. 



9. Der Komparativ d. i. der zweite Grad der Ver- 
gleichung wird durch Anfügung der Sylbe jJi t«fer gebildet 
(§ 125) : 



jXjÜ nikü 
hüb 
iu by'h 



gut 



\X^ b»d schlecht 

1»^ g»rm waatn 
ol>^ g»wÄn juwgr 



JiyX^ niküttbr 
Jü^^ hübtiibr \ hesser 
ja^ by*htÄr 

« o «• ) 

Ji(Aj b»dtiibr od. 1 ,, , 
-^ J' > sMeehter 

Jij b»tt^r j 

JüQjd g»nntiibr wärmer 

jXj\yS>- ged^SxA^i jünger. 



Das deutsche als nach dem Komparativ wird in der 
Begel durch jt aß z aus, von ausgedrückt : 






ji 



,0u ;! ,oL/0 






ftn by^htibr »z in »st 

ftn 8BZ in by^htser »st 

mftdlbr g»w&nt8br »z 

pydflbr »st 
m&dubr »z pyd^r g»- 

w&nt^i* »st 



jenes ist besser als 
dieses. 



die Mutter ist jünger 
als der Vtxter, 



o>^l J^y 



hynd »z ynglystftn Indien ist wärmer tUs 
g»rmt8br »st England, 
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^•jUmY asAn Ui9u Kj*y^ w^^ ieh!6n 

(^jb nftztLk %aHj fein yy^^ masqb^l angenehm ar. 

oljrftbAd bevölkert ^li nftf^' niUdißh ex. 

qI»« newAn gehend, Bckntü J«^^ /s^^ fcAto^r COetoichtJ ar. 

^: ^;^} ^< («, d». Komp.™«,, 

^ pur überaus, zu sehr, zu 

jU bftz nocA (vor Positiv u. Komparativ) 

Ut ibmmä a&^r ar. 

^ qnlibm JF*0(i0r ar. j\ zaox Gold 

WA^UM Btb Apfel jjJS:» töx L^kee 

3^ gulflbi Bime ^^ garg TToZ/ 

jA^I »ngir Ft^e üi^m 8»g jETutui 

Q^l fthtbn J^6n '^j-^ gurbflb Keane 

{Siy^) Siy fölAd Stahl 0^ ^^ '^<>^« 

v:^\wMt {Jity^ ^t in h<$£ »st diee ist schon. 



OiMwt Jmw^^ i<*^ O^ ^ ^'^^ boitibr »st jenes ist viel schöner. 

\ziMM\ V»^^^ ^Jld Qjt in q»libn hdb »st diese Feder ist gut. 

qJ :I j^y^ ^ qI An q»libin nAznktilbr sez diese Feder ist feiner 
siiM^\ in »st €ils die hier. 

\:yaM) i)ßi\j jj pur n&zük »st sie ist zu fein. 

j^j^ {^•^ "V* j' O) ^*^ ®* mArd hibjll da« Weib ist viel zarter 

«i^^^t nftzuktter »st eUs der Mann. 

c^^wmI qL^ v^aamI Qjt in »sb r»wftn »st dies JPferd ist schnell 

(geht guV' 

s^^mm) JX^\^ qI ftn r»wftnt(fer »st jenes geht besser. 



0,> 



{}»fi^ ^j^j J^ l-^^ zal»jh& »z zu'hrft hibjli ^ufeieAa ist viel ange- 
c;A^t j XJ ^ ^JU m»qbültlbr »st nehmer als Zuhra. 

_^\j ;t ^Lw! j^^l^ fftrsi flsftntiibr »z torki das Persische ist leichter 
\ziAMt\ »st ais das Türkische. 
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^'^ O^J^Ä V,AA^ 

OWAWl 



tarki as *»r»bi ntk 
äsantibr »8t 

gib äirin, gul&bi sinn- 
üfer, sbmmft sngir 
bftz lirin »st 

sfbg 89Z gt^g ku6yktibr 

»st 
gurbflb »z s»g ntk ku- 

öyktübr »st 
mül bftz ka6yktfiBr »st 

ftjft hyndüstftn »2 irftn 
bysjftr germtibr »st? 
I»k nist 



TMdii^ ist viel leichter 
als Arabisch. 

der Jpfel ist süß, die 
Birne ist süfser, 
aber die Feige ist 
noch sil/ser, 

der Swnd ist kleiner 
als der Wolf, 

die Katze ist vid klei- 
ner als der Sund 

die Maus ist noch Mei- 
ner. 

ist Indien viel hei/ser 
als F^sienf 

kein JZweifel. 



Hebung 2. 

I. Die Eose ist roth; und die Lilie (jUam^ BüsaBnsb) 
ist weifs. Der Elephant ist hinkend , und das Kameel ist 
lahm. Die Katze ist klein^ und der Löwe ist grofs. Die 
Feige ist süfs^ und der Apfel ist sauer. Dies ist entweder 

5 eine Eose oder eine Lilie, — kein Zweifel. Dieser Apfel 
ist entweder sauer oder süfs. Dieser Apfel ist weder sauer 
noch süfs; er ist mitten in (^L^ myjänsfe). Dies ist ent- 
weder ein Wolf oder ein Hund. Dies ist kein Hund, son- 
dern ein Wolf, — kein Zweifel. Dies ist weder ein Wolf 

10 noch ein Hund, sondern ein Löwe. England ist entweder 
warm oder kalt. England ist weder warm noch kalt, son- 
dern mitten inne. 

IL Der Elephant ist gröfser als das Kameel. Der 
Esel ist kleiner als das Pferd. Die Katze ist gröfser als 
die Maus ; der Hund ist viel gröfser als die Katze ; aber 
der Wolf ist noch gröfser. Die Melone (^ßj^ hasrhuz^fe) 

6 ist süfs, die Feige ist süfser, aber die Traube ist noch 
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Büfaer. Der Apfel ist nicht saurer als die Birne. Dies 
Kameel geht viel besser als jenes. Leila ist viel angenehmer 
als Zuleicha. Türkisch ist sehr leicht; aber Persisch ist 
noch viel leichter. Ist Bufsland kälter als England ? Ja^ 
Bufsland ist viel kälter als England, — kein Zweifel. Ist lO 
Iran wärmer als Indien ? Nein, Iran ist nicht wärmer als 
Indien. Das Gold ist nicht nützlicher als das Eisen, aber 
der Stahl ist viel nützlicher als das Gold, und das Eisen 
ist noch nützlicher. 



Dritte Lektion« 



10. Vom Genetiv. Zwischen dem Worte , welches 
den Genetiv regiert und voransteht, und jenem, welches (im 
Deutschen) im Genetiv steht und nachfolgt, wird ein dumpfes 
y gesprochen (Aussprache zwischen t und «, § 21), das bei 
konsonantischem Auslaut des voranstehenden Wortes in Form 
eines Eesre — (§8) unter den schliefsenden Konsonanten 
gesetzt wird (Ysäfi&t § 95) : 

M^M K,^/^ i&Bb-y gnlAin das Pferd des Burschen 
«Uw «^ gulltm-y iSfth der Diener des Schah 
qUj! »Üm iSäh-y irftn der Exmig von Persien 
JJT (2^ rsbng-y giil die Farbe der Hose 
(^.jLäam^) qLä^ JJr gti-y bustftn die Hose des Gartens 

Li Qjt (JmjA hrafi-y in qsBb4 der Sehmtt dieses Bockes 
rt qI Om«^ qimlbt-y an »sb der Werth jenes Pferdes, 
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11. Schliefst das voranstehende Wort auf blos ortho- 
graphisches v-^ 83 (§ 62^ 2); so wird über dies s ein HaBinzife ^ 
(§12) gesetzt; aber ein y gesprochen : 

öjA 2ÜL:> h&üdd-y m»rd das ßaui des Mannes 
«oL« 2k.^U b8d6£b-y mädcBr das Kind der Mutter 

J V • •' 

qJ ik^«L> gftnub-y zen das Kleid der JPrau; 

gehört das schliefsende s aber zum Wortstamm (§ 62, 1)^ so 

wird es als Konsonant behandelt : «ü^ »Ujb bärgäh-y &kh der 
Palast des Königs, 

12. Schliefst das voranstehende Wort auf langes ä ]^ 
oder langes ü ^-^^ so wird nach demselben ein ^ geschrieben; 
aber y gesprochen : 

l»^L^ (^IaÄ qaebA-y guläm der Bock des Burschen 

\sM (^Uifi 'nßär7 g»da <2er >8l;a& des Bettlers 
> 
Qjuoj ^^ . rd-y z»miii die 05er/2dfli^ (2er Eräje 

y^JwwQ (^^^ bü-y mnilk (myfik) (ier Oerueh des Moschus. 

13. Ueber schliefsendes langes i <^— wirdHiemzjfe -£- 
gesetzt; dies t aber vor dem y der Ysäfebt in der Aussprache 
in yj aufgelöst : 



» o « 



r^jj^ ic*^*^ k»(St^j-y bAsyrkftn das Sehiff des Kaußnanns 
Ij^ i£-^j-^ g»nn^*-y h»wft die TTtSIrme cler 2^/i( 
Lf^O ^^ mfthyj-y dnijA der jFVfcA des Meeres; 

ist das schlielsende ^^ aber ein Konsonant ; so wird es behan- 
delt wie in Nr. 10 *) : J^ ^ nafej-y tekArifoAr des Zuckers, 
Zuckerrohr. 



*) Mit Nr, wird auf die Zahlen des prakÜBohen Theiles yerwieBon. 
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O i 



C) 



» QairUn 



bnstftn 

»^l:> gamtb £2eü2 

u^^^mX^ mufik, my£k jlfo««/kiM 
tkXJr gsBdft Bettler 
[^ haswft £u/i( ar. 
L^v> dsrjft ifeer 
bL^ iS&h König 



^kjpo b»6ib JTtncI, Junge$ 



^ qimflbt TTeftA ar. 
v^^k^U? ßfthj^b JTerr ar. 









'»ßft /Sitoa^ iSitoeX; ar. 
rü QeMit 
ht Oerueh 
zmnin JSIrde 
hfixyAAa Kaufmann 



o 



O « 



Vi^^^yo m»rgüb gesucht, hdiebt ar. 
V^.^^^li na-maergüb nickt gesucht 



Ui6il Schiff 
^U mäbi JVfcA 
^^•^ gSDrmi TTdrnie 
miwi^ Obst. 

jtjO dyr&z 2ati^ 

»by kütÄh 1 
^y kütAb) *""*• 



v^;^«.^) ^jAÄ^;' Pf B^^ miwib-y b&g fiiriii »st 
Mi^MtS bIj^ q: «^l> gftmib-y z»n kütfth »st 
c;^wuwt jt^O ^^ i^L^ 



l-y nnukiibr dyr&z 

»8t 

burjl-y iD fi»Iw&r m»r- 
güb »st 

Bft'tibt-y ßOhyb istadife 
»st 

bü-y stb »z btt-y gulftbt 
m»qbültibr »st 



das Obst des Gartens 

ist süß. 
das Kleid der ^rau 

ist hur», 
der Bock des Dieners 

ist lang, 
der Schnitt dieser So- 

sen ist beliebt, 

die Uhr des Herrn 
steht (ist stehend), 

der Geruch des Äpfds 
ist angenehmer als 
der der Birne, 



Wahrmand, pers. Gr. 
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jULm \\ ^bl^ j^^^ ^nlw&r'j gul6m »z die Hosen des Bwr sehen 

... . •> tolwftr-y g8Bdä dy- M9u2 länger als die 

^ y^ rSzter »st des Bettlers, 

QLÄ..MJLXi! ^[^ hsQwft-y ynglystftxi v»e^ heifse^ als die 

c><.^ JüQ jT jLxamJ bysjftr g»nntsbr »st JSnglands, 

\\ v«,A-wt*t Qjt vi>«4Nju3 qimsbt-y in »sb »z der TTeriÄ ({te«e« ^(W- 




ü' 



14. 



qimibt-y An hsbjli 
buzurgUbr est 



des ist viel gr'ofser 
als der jenes Pferdes, 



h^ 6uiiin; dyntn so 

haßqlqs&t ar. Wahrheit od. in Wahrheit^) 
UL^I asl-hi&qq *) rft« Wahrheit od. m H'^aAr/iöii 






v£>.^l« rast 



' wahr 



^\^ ßaehih ar. 
j^ t^ur -4r< und Weise 
j^ ^t in t^ur auf diese Art, so, 

sXm^ bdisßd es möchte sein 

* 

vX^Li nsb-bäi^asd es möchte nicht sein 
Lo^ güjyjä; güjä man möchte sagen, man sollte meinen '). 



qjI v,:^.^! c^A^t^ Li! äjä rast »st in? 
:>^l ^-^ Lit ftjä ßsbih »st? 



ist dies wahrf 






:i^^ c>wM»tt /io b^li r&st »st 1 

t vCfl »* 1 -/,- ß t^Av , }• ^a e» »«< wahr 

u^A^) ^''^^ ci^ ^^^ ß»hib »st j 

c^am) .«* j uL^^ v„ftis. »l-bs^q 6unin »st I 

t V^^*^ !rV ^ • ^ , . \ es ist in Wahrheit so 

\iy,Aß*) Q^ÄJ^ y^:>^JijJt^' b»qiq»t cunin »st J 

s£>*N«Mt ^^^^Ä:^ 6anin »st so ist es 

o.»*^ ^^^ qj! ja^ h»jr, in tÄur nist nein, so ist es nicht 



') Für iiui«>. - «) Gr. § 68. - ') Gr. § 191*. 
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<XäL j^ ^1 l^j^ g^a In Ubju bAifind man solUe meinen^ e$ $ei $o 
\XXxLj jjlo Qjt Liji güjft in tibor nife-bfl^»d «o dürfte es toohl nkht eein. 

Uebung 3. 

I. Die Farbe der Lilie ist weifs. Die Farbe der 
Böse ist roth. Der Geruch der Böse ist erquickend ^). 
Der Geschmack ') des Apfels ist sauer. Der Geschmack 
der Birne ist silfs. Der Geschmack der Feige ist ange- 
nehmer als der (Geschmack) der Melone. Das Kleid der 6 
Frau ist länger als der Bock des Mannes. Die Luft Eng- 
lands ist viel kälter als die (Luft) Indiens. Lit das wahr ? 
Man sollte glauben ^ es sei nicht so. Ja^ es ist wahr; es 

ist in Wahrheit so. Ist die Luft Englands kälter als die 
Iran's? Man sollte meinen^ es sei so. Nein^ so ist es nicht. lO 

II. Der Schnitt dieser Hose ist nicht beliebt. Der 
Schnitt dieses Bockes ist viel beliebter als der (Schnitt) 
jenes Bockes. Ist die Uhr des Kaufmanns stehen geblie- 
ben? Ja, sie ist stehen gebUeben. Der Preis dieses 
Hauses ist viel gröfser als der jenes Gartens. Das Schiff 5 
des Kaufmanns ist ^iel länger als das des «Königs. Der 
Schah von Iran ist mächtiger ') als der Emir *) von Bu- 
chara '^) , aber der König ^) von England ist noch viel 
mächtiger. Ist der Werth dieses Esels gröfser als der jenes 
Kameeis ? Es dürfte wohl nicht so sein. lO 



'.•••, * 



*) La/ d^ dyl-ku«Ä herz-öffnend. — ') »^ m«Mfe. — ') j^]^ 
tawftngübr, tawftngi^ mächtig, reich, — ^) j^\ »mir Fürst, ar. ^ ") \JJP, 
buharft. — ^) y^JLo mssl^k ar. 
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Vierte Lektion. 



15. Das attributive Beiwort kann vor seinem Haupt- 
worte stehen : 

Lö »LuM syjfth q»bft der schwarze Rock 
l»ol ^y^ hüb acUbm der gute Mann; 

in der Regel steht es aber nach demselben^ und es tritt dann 
zwischen beide Worte das y der Ysäfset : 

^j^ (»«->t ftdsbm-y hüb der gute Mann 

»LuM b^A^ gSOnA-j syj&h das schwarze Kleid 
;L0 ^Lö q»bft-y dyrUz der lange Bock 
ÜwJÜO [^y^ bü-y dyl-ku^ft der ergruteX;en(2e Oenuih 

kad&tfyj bnztirg das grofse Schiff. 




^jji 



..^OLif il6i Gesandter 



o « 



• » •• 



m8Bmnü* verboten ar. 



^.jIapLj bftgbftn Gärtner 
i^^jj dyrcbht j^aum 
v3Lm» sftl 7a^r 



»SjX^S guseiStsb ver^an^en 
j^ k»b£br 5raun 
^^yS kuisbn nu/sbraun. 



o « 



»Lm -^ ^^^HMwt £bsb-y kffib}^r-y l&b das braune Pferd des 

Schahs. 
jj#^^xl^t -JfvJL^t^jLA^L bägbfin-yilö^^j-yyngylis cter Gärtner des engJi- 



...O JS 



O <> (k,^ 



o ^^ 



«cAen Gesandten. 



i>*^>«0 ^t ^j^^*>^ \y-f:^ miw^-y ni»iniiü'-y ftn dte veröo^ene Frucht 



^ y 



^ o. 



dyrubht jenes Baumes. 

^^sijl ^.j-T s^^a^-amI ibsb-y kur»n-y il6^j-y c2a« nufsbraune Pferd 

iiAQisiib des deutschen Ge- 

sandten. 
jLam q^ ..a^ ^y-tr^ miwtb-y ^irin-y sftl-y c2a« siljse Obst des ver- 






^o « <• 



gangenen Jahres. 



jA^t ^li ^LwbXIo &jLm 8ftjilb-y dylkuä&-y bftg-y der erquickende Schatten 



yüty 



»mir-y tnwftiigibr 



c2m Gartens des rei- 
chen IHirsteti. 
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16. Die Mehrzahl kann bei den Hauptwörtern; die 
ein lebendes Wesen bezeichnen, durch Anfügung der beton- 
ten Sylbe q! Q/n gebildet werden : 

I»i3j^ maBrdtLm Mann O^*^^ mnrdumftn Männer 

vLä ikh König d^^^ ^^^° Könige 



c>wNM^O d€l8t Freund qUum^O düstftn Freunde 

^ t Kten Frau qU; znnftn Frauen 

jÄÄ iSuttir Kameel olj^ latarän Kameele. 

17. Die auf verstecktes » schliefsenden (§ 62) 
verwandeln dieses v vor der Endung ^.y\ kn in ^ g : 

scXJo bendnb Diener pl. qUcXJo b»nd»gftn 

&jp%j b»6ilb JSitnd^ Junges „ ^LX^fU b»6»gftn. 

18. Die auf I -^ ft, ^^ i oder ^ -^ Ä schliefsenden 
fügen j An an; ü bildet auch uwän (§ 79) : 

1 JÜT gsdft J?6«^ pL qLiI^xJT' gsBdftjftn 

üto dan& Weiser „ q^I-)^«^ dflnajftn 

^Lo mfthi Fisch „ o''^^^ m&h^jftn 

^c^^J Tümi Grieche „ 0^^*J '^^™yj^'* 

3oL> gadü Zauberer „ qL^oL^ gadOjAn 

od. pl. Qt^oL:>> g&duwftDy qI^I abuw&n. 

19. Die jetzige Sprache bildet jedoch, gleichviel ob ein 
Wort Belebtes oder Unbelebtes bezeichnet, die Mehrzahl in 
der Begel durch die betonte Sylbe l^ hd : 

s£i>KM*^ö düst Freund pl. L^Äam^i^ düsVbft 

L^j z»nhft 

L|^^PU mftbih& 

L^A^t 8S8bh4 

l^ gulhft 

L^Uto Bftlhä. 



qJ zen -Frau 


7) 


^Lq mftbi Fisch 


n 


\,f/^\ »sb i^erd 


» 


JjT gul Mose 


» 


v3Lm säl JoAr 


ff 
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Hierbei geht orthographisches » (§ 62) verloren : 

ikA:>- gSmsb Kleid pl. L^t-^ g&m»hft 

^üL> haiub Batts n l-§jl-^ hannhft. 

20. Das attributive Beiwort bleibt in der Mehrzahl 
unverändert : 

Jot^* qL^l^ iahftn-7 tnwftngsbr die mäcluigen Könige 

^ ^L^.AJWi«t »8b*hä-7 kffihsbr <ite braunen Pferde 

^Xw^tÄj ^L^Lm sälhä-y gussBiStsb (2ie vergangenen Jahre 

\^Jlaxj^ {^^^\ zsanhä-y s»^ c{t6 «cfttracAeTi brauen. 

21. Steht das Subjekt des Satzes in der Mehrzahl 
und bezeichnet es belebte Wesen oder leblose Dinge, 
ttber die ein Gesammturtheil gefällt wird, so steht die 
Kopula (ist, sind) in der Einzahl. Das Adjektiv 
als Prädikat steht immer in der Einzahl: 

ßabh*hä ssbrd »st 



o o > 



VS^^iw 



t «3^ L^.^Ujo 



die Pferde sind bereit, 
die Morgen Hnd hak. ' 



o^y 



o « 



c^\^t vXxJb L^AWMi äseb'hä bulsbnd »st 



die Nächte sind lang 
(hoch), 
y^ sIj^ [^ip^ ^iX) ^^^*^^ b^j^^ kütfth »st (2»e Tage sind sehr harz. 
o^MAjJ ypi^ ^^^3 z»ar»q*hft häsyr nist 



\£y»Mt 



c^.iM^d^ ^:^ Qjt in 6^ h»rfhft'st 



(2te ^00^6 sind nicht be- 
reit, 
was sind das ßir Worte ? 



22. Wird aber das Prädikat als von jedem einzelnen 
der in dem Subjekts-Plural zusammengefafsten Wesen oder 
Dinge besonders geltend ausgesagt (nicht als Gesammturtheil), 
so steht die Kopula in der Mehrzahl. Selbstverständlich 
ist dies bei Personen am häufigsten der Fall. Uebrigens 
kann die Einzahl in jedem Falle stehen : 

Jot aend (sie) sind 

i nistaend (sie) sind nicht. 
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«Ail yS^l^* qIXm^«3 dflfltftn hflsyr «nd *) 






Out 



hflnashä-y in i$sb*hr bys- 
jftr kü6^k nnd •) 

sytarsahä dasrnhiSsBiidtb 
»nd 



Jüt ^j^ I ^»te ^t in q8Blnmh& h&b «nd *) 



hmir hüb nistend 



die jFVeunde «tfu2 (jeder) 

bereit, 
die Säuser dieser Stadt 

sind (eins wie das 

€mderej sehr Idein. 
die Sterne sind fuvikelnd 

(jeder ßinkelt für 

sich), 
diese Federn sind (eine 

jede) gut, 
nein, sie sind nieht gut. 



j ,<^ 



>4W 



Jüi jIJLöI j! 



W$lx> ^ (jM^*t 3 V^t &b u fttdbiS u hftk nz Wasser und Feuer und 

»sdAd send Frde sind Oegef^ 

Sätze, 
I ^8b u hix »z j»k gyns Pferd und Esel sind 
^ nistend nicht von Mner Oat- 






J o «• 



N. B. Wenn ^ und einzelne Begriffe unter sich eng 
verbindet, so wird es stets u gesprochen (vgl. S. 169, ^ wae). 

N. B. Das in der Mehrzahl stehende Hauptwort erhält 
den bestimmten Sinn : L^a^mI dBsbh& die (bestimmten) P/erde : 



o > 



o «. 



^«iAAd ßabh ar. Morgen 
O^ hterf Xau«, TFbr« ar. 
^j^\ snuri&q Boot 
SjIJum sytOri^ Stern 
V^t &b TToftfer 

w$lJ> h&k Staub, Erde 

<A^ sydd pl. OtcX/SoS esdüd ar. 
(7e^en«ato 



J^AOd feßl Jahreszeit ar. 

v^ ft - M ufq, nfdq ^omont ar. 
Lo^ sermä Käüe 
L« -J> g»rmft Sitze 
u^Oji nsdzdik noAe 
^ n»m feucht 
iXaL buli&nd AoeA 



*) Man schreibt auch yXiyd^^ OJSs^y^, 



n. s. w. 
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« o # o « ^ 



sXjJ^ |»did heflisi ar. 
y^ j»k etner, e, es 
^wJ^ gyiiB Oattung ar. 



o 

qLä^Ij tAbystftn Sommer 
>^Lj pajiB 



Herbat 



t 8ßz von 
.0 dser in, an. 



) 



&ijji3 jO »L^M v^^wmI fbsb-y syj&h d»r tewi- 

4 kb est 






O.AMt m»t jO sL« mfth d»r nfüq »st 

vXSt akiL:> jO \^^^ n»nkarhft d»r hftnflb 

»nd 



O o 



i-^t i^jJ^^L^ JyclS 



V^^>\^M 









ftbßl-7 b»hftr nszdik 

8BSt 

d»r yogljst&n fiibßl-y 

zemystän pur si&rd 

nist 
dflsr ftbßl-y pAjyz z»iiiin 

nibm »st 
d»r f»ßl-y tftbystftn 

g»rmÄ ^»did »st 



da% Bchwarze Pferd ist 
in dem StaUe, 

der Mond ist am Hori- 
zont. 

die Diener sind (aUe) 
im Hause, 

die Jahreszeit des Früh- 
lings ist nahe. 

in England ist der 
Winter nu^ zu hdU. 

im Herbste ist die Erde 

fettcht. 
im Sommer ist die Hitze 

groß. 






Hebung 4. 

I. Das nufsbraune Pferd des Gesandten ist im Stalle 
des Schahs. Der Schatten des Gartens des reichen Mannes 
ist erquickend. Der Sohn *) des Gärtners des englischen 
Gesandten ist krank'). Das Obst dieses hohen Baumes 



*) ^.Mo pysito. — *) \J0Jiy^ m»iis. 
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ist süfs. Die Frauen sind schwach. Die Kleider der 5 
Frauen sind lang. Die Diener des Kaufinanns sind im 
Hause. Die grofsen Fische sind im Meere. Die Häuser 
jener Stadt sind (alle) hoch; sie sind nicht klein. Die 
Nächte sind kalt. Die Tage sind sehr lang. Die Tage 
(der Jahreszeit) des Winters sind viel kälter als die Nächte 10 
(der Jahreszeit) des Sommers. Sind die Bote bereit? 
Ja , Herr , sie sind bereit. Nein , Herr , sie sind nicht be- 
reit ; aber die Freunde des Herrn sind bereit. 

n. Die langen Nächte des Sommers sind viel ange- 
nehmer als die kalten Tage des Winters. An den kalten 
Morgen des Herbstes ist die Erde feucht. Wo ist das 
braune Pferd des deutschen Gesandten ? Es ist im grofsen 
Stalle des reichen Kaufmanns. Ist der Sohn des Dieners 6 
krank? Ja, Herr, er ist "^ sehr krank; aber die kleine 
Tochter *) des Gärtners ist noch viel kränker. Ist der 
Mond am Horizont ? Ja, der Mond ist am Horizont, und 
die Sterne funkeln. Im Winter ist die Kälte zu heftig. 
Wo sind die Kinder? Die Kinder und die Diener sind im 10 
Garten. Ist das wahr? Ja, es ist wahr. Nein, es ist 
nicht wahr ; die Kinder sind im Garten , aber die Diener 
sind im Hause. Was sind das für Worte! Die Kinder 
des Herrn sind im Stalle, im Garten sind sie nicht. 



O 9 



*) yü>0 duhtÄr. 



Watarmund« pers. Or. 28 
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Fflnfte LektioD. 



23. Det- d«atache unbestimmte Artikel ein, eine, ein 
wird daroh ein dem Haüptwortd angefbgteit unbetontes 
langes I be^eiclmet (ckXfr^ c^ii j^'X wsehäM J der Eia- 
heit [§ 88 ff.]) : 

>o«3t ftdibm Meruch ar. (<^' ftdsbml ein Mensch 

6iz iSoc^ I cid>^ 6izi eine iSIocAe 



o 



j^ itdhi Stadt l5j4^ '^'^ ^^ '^^^'■^ 

v;>iaJU.^ m»mlnkj&t Reich ar. . ^Ä^^^ miemlsBktibtS em Seich. 



Nach flohlie&endem langen \^ ä und 3-^ ti^ wird ^S 
gesohriebeti ; schliefsendeB langes ^5 — lautet mit dem J 
der Einheit {^S geschrieben) ^ j 1 ; nach sohliefsendem {j-^ i 
steht aber auch auweilen^ und nach s-^ ie immer nur 
Hffimzä j^ [ygl. §§ 89. 90]) : 

Iji' g»dA B4ähf ^twXi? gMddji eMi J^eM^ 

^TftLü ^a«e22e ^S^Tfthüji eine Öfa«e/fo 

<JL> gAnlb J?atM xiL> bftiub*i ein Haue. 

24. Das attributive Beiwort steht in diesem Falle 
in der ilegel vor dem Hauptworte ^ kann aber auch nach- 
stehen : 

^A>t \^^ hüb ftdAmi 
^ ^ ^^ \ ein guter Mensch 

^y> ^j^\ Ädibmi hüb j 
«-V 1 <; «AJr^ oizi b»d j 



ic-AXi uö 3^ buzdrg iSib*hri 1 . , « , 

^.rr^ j;; « l eine gro/se Stadt, 

wJjjJ C5Lr^ Ä« bri bazürg J 
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Man sieht; dafs im letzteren Falle, obgleich das Beiwort 
nachsteht; an das J der Einheit die Y^äfs&t nicht antritt. 

25. Das J der Einheit kann aber auch dem nach- 
stehenden Beiwort angefügt werden. 

^y^ ^j^ mfl^d-y hübi ein guter Mann 
^5\jj j^ iSib'hr-y buztirgl eine grofie Stadt, 

26. Im Satze stellt man das mit dem J der Einheit 
versehene Wort am liebsten unmittelbar vor o^l «st tsty mit 
welchem es in der Aussprache zu T'st verschmilzt : 

y^y^üMj^öjA W^ .lXj pydibr hüb nnbrdfst 
v;>.MiuUiftJ> Oy« yXj pydtbr mAed-j hübi*Bt 

^^J>' c^wMAjJyo .<Aj pydibr mierdl'st hüb 



der Vater igt ein 
guter Mann 



« o« 



\iy.M^j^ i^jj .l^uMU ^«^vXJÜ Inndi^ bysiftr bnstirg iAlitVet 
<o..M*>A^jj « L mo^ -^ O^"^ l»ndlbn lib^hr-y bysj&r bnzdij^^st 

o^MMj^ .jj -^ J'ii^ O^^^ Innd^ bysjftr iSib^hr-j bnxür^^^st 

^jßLfgM*j c>.^mo-^ C)*"^ Inndibn ^*hil*8t bysjftr bustbrg 



Ijondon ist 

eine 
sehr gro/ae 

Stadt. 





27. «y. J" kj wer f sh^^-m^ kf st to^r ist f 

^ 6y was für einf 






^ 6y 6tz? wae/ür eine Saehsf 
jjlo iu^ &j t^ur? was für eine Art? wief 



Handhmg ar. 



^\aa J> htdhif geinein ar. 
^iAi qiBdim iUt ar. 



qÜ^ my'hrbftn UebevoU 



vJjCl" kyt&b ^tte& ar. 
y5^f ixuBk «ieAe dai 
J^L^ \9S^k\ Sehneider ar. 
^^^, J^^ '^^ nykü ^. 
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vii**,l t*»- *s>- ,-wt to (>7 6>2 •»" ***" %a Am fUir wne 

Sache, 
<* 1 fyli'st ÖÄiif ( ciflw »«* c»we eUfscheuMcTie 

&^ ^^? ) f«-,feli'8t 6»nr 1 ^Äo«. 

.^^.....uJU^ '»nufeU'st h»bt/ das i$t eine gemeine 



Si^^^M^uS 



Handlung, 
wer ist dieser Mann% 



\iiAjM 



o«*uyoTvyä- ^}^ hAjÜ hftb ad*mi'8t er üt ein »ehr guier 

Mann, 

\ y^^ Jul:> uT aj& hifejli hüb «st? M< er »eÄr gv^'i 

La-^ Jb bfibli" byBJftr hüb adJb- /a, er w« ein selvr guter 
* 'l * ini*8t ^ö**»»- 

jJCJ ä:5> vä>wm-Ij ;t »zräst6ymküUbr»8t? wa« «« &«»»e^ <^^ ^ 

Wahrheit f 



S^>x<M 



Lu^ v:>w«..^^r, ^y.5 in räsü'st bysj&r q»dlm das ist eine sehr aUe 

28. ^^ msen icA 

yi tu du 
3« (^jO ü, Üj ßr 

^^ V^f sfesb-y msfen (rfa« i^^rrf meiner) mein Pferd 
yi .Ju pydsfer-y tH ((f^r Täter deiner) dein Vater 
3? yU madfifer-y t (die MuUer seiner) seine Mutter 

ry* o'"*^^'^ düstfi-n-y msfen meine Freunde 
yi ^1>JCÄ Äuturhä-y tu deine Kameele 
^\ ^L^L> hänsßM-y ü seine Häuser. 

Jy^ Cy 5^ V^' ^^^-y k»hfibr-y mifen meim, braunes Tferd ist 

_j hJbjli hüb ifesbrat ein sehr gutes Tferd, 



tf^WJUUWW 



ij^^amI tt J^J jj v^! Jbflb-y td by'htabr »z dein iyerd w« ie«»er 
\ss^^ ^-y^ Ä8b-y mAn »st als mein Pferd, 
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4 



o > 



^^>^ }^^t^ ^ o**^"^ clÜ8t-7 ft nij'hrbftn »st mn Frewnd isi liebe- 

«off. 

JCiuj^ O^ C)'"^^^^ dfLBtftn-y mflbn my'hr- metne I^reunde iind 

... I . I bftnUbr »z düstftn-y g<itiger ak seine 

^ O ^ J ö »nd Freunde. 

^ (3L« mäl-7 msbn m^tn 

yi vJL^ m&l-y tu d«tn 

ik^ v3L« mäl-y k^ wessen t 

)fS jt 8ez k^ von ti^^m ? wem gehörig ? 

xi^^^Lsf ^yA v^Lä5^ hyikh-y mdsD. kngft'st? too ist mein Buchf 

>iiAM^ i.^\^\ L^^ b»6»hft, in^ft ki*st? Kinder (Leute), wer 

ist daf 

v^^wwmL^JuI Ingft'flt Mt da. 

vä;*-«**a5^ :t La -.wt in qeebft »z ki'st? 1 , ,. ,> , - 

v:>.M(up Ji-^ Ud ^) tn q»bft m&l-y ki*8t? j 

t J^La^ oU m&l-y bsejjftt sost er^eAöft(2emi8<^neM2er. 






* o> 



l^.:> bftgub I . Cyy*"^ m»mnün verbunden, zu- 

o> ^ ( Mewter 



w " > I O > 



.y^y^ \ hoÄnlid zufrieden 



<Ai^^t fthtind j »cXa^. raengidsb ärgerlieh, bÖ» 

^^\jc ßftb^b JSerr ar. ^AaX« mutsensöff;^ abgeneigt. 
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o > <w 






AhAnd 

»8t 

nitt 



BUbn holiiAd dar Lehrer i$t mit mir 

td ns&gldA der MeisUr igt nieht 

hose Über dieih* 



y^iA^M 









mu'fldll^m »z ü mut»- 

n^Bff;^ lest 
ßahj^b »z td hsbjli 

nuNlulüxi «st 



<2er Lehrer iet ihm nieht 

gut. 
der Herr ist mö dir 

sehr zufrieden. 



Uebung &• 

I. Die Mutter ist eine gute Frau. Wien ist eine 
grofse Stadt. Paris ist gröfser als Wien, und London ist 
noch gröfser. London ist eine ungemein grofse Stadt. 
Wer ist dieser Bursche ? Er ist ein sehr guter Mensch. 

5 Was ist das für eine abscheuliche That! Das ist eine 
sehr gemeine Handlung ! Was sind das für Beden ? Dieser 
Diener ist ein sehr braver Mann. Mein Pferd ist braun. 
Die Farbe meines Pferdes ist kastanienbraun. Dein Bock 
ist zerrissen (s^b pärs&). Die Farbe deines langen Bockes 

10 ist braun. Seine Hose ist roth. Der Schnitt seiner rothen 

Hose ist nicht beliebt. Dein zerrissener Bock ist länger 

als mein (Bock). Mein Freund ist sehr gütig. Dein 

* Freund ist gütiger als meiner. Seine gütigen Freunde 

sind bereit. 

IJ. Wo ist dein Buch? Da ist mein Buch! Wo 
ist sein Diener? Sein Diener ist im Stalle des reichen 
Kaufmanns. Wo ist dein Gärtner?^ Mein Gärtner ist 
im Garten des deutschen Gesandten. Wer ist hier ? Der 

6 Schneider ist hier. Wem gehört diese schwarze Hose? 
Sie gehört mir nicht; sie gehört dir. Sie gehört dem 
Diener des Gesandten. Wem gehört dies Haus ? Es ge- 
hört dem Gärtner des englischen Gesandten. Kinder, ist 



1 
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der Lelixer hier? Ja; Herr^ er ist hier. lat der Lehrer 
astiftieden mit dir? Ja, er ist mit mir sehr zufrieden. Ist lo 
der Meister böse über dich? Nein; Herr^ der Meister ist 
nicht böse über mich ; aber der Lehrer ist mir abgeneigt. 



iSechste Lektion. 



29. 



Lq m4 wir 

Uä iwmk ihr 
^,UmüI Uftn sie. 



<m ^ ^ y 



jAJ J La Lo jI lAi^^l ahtind »z mft mut»- der Lehrer %$t um» ab- 



geneigt. 



nsfijr »0t 

t^-i^ UiÄ :t wa^Ld ßah^b »z luin& hsbjli der Herr ist mU euch 
I .^ " msBmnün »si 0ehr stufrieden. 

qL-wm^-^I jl I ^ X ,H,^ö düst*hft »z il&n r»n- die Freunde eind Jyote 
\Xj\ »v>j^ .. gldi^ moA über eie. 

U JU mftUy mft tii2«^r 

Le B^^U^ p8ßngaBri&-7 mfi. un««r Fenster 
Uä JoLm^ ^ügl-j if umft «uf « Arbeit 
^ULil JLiL« mu^»l]jin-y iMm tAr Lehrer. 

^ ^ o ^ 

»jÄü psongiBnlb .^VtMfer ^tj (ju) Wftz offen 

jii ^gl ^rfcijii, ÖwcÄÄ/« ar. ^^^ ^*'y^ i«»*'*''^ 

^yb t»qrir pl. Of^yb taqrtr&t ^^ 

(§ Udb^S) £eft<Mi|9^n^ ar. c^^^^ r»ht Anxug, JZettg 



9 ' 



>.. 



jwXc *u8r jBip«<««^tiji%uf^ ar. 



«UJr ganAh Sünde. 
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• i \^ lfJ\J> i^\^j^ p»ng«r«ehÄ-y htoife-y dUFensUr unseresffau. 

^ ^ jj\ "" ma wÄz «nd ses Hnd (aüe) offen. 

. .;> ic> U-Ä xUn Ätigl-y 6uin&6y6iz«Bßt? was ist euer Oeachäflf 



,t 



o ^ 



\ 



\ 
\ 



^ 



J^ii vji- Uä oi;jyö 1»qrir&lry fiumft hÄq eure Behauptungen Hnd 

»nd TFaArÄei^. 

.? ij^ . Läj^ j^ *^s'-y ^^ ^®'^**'^ ^'^ ^^''^ EnUehuldigung ist 

^ ^ ' ^ " f^ ' g^l^ gggt schlimmer als das 

^iy-^*"^^^ Vergehen, 

. Lä vJÜ^ wLi> o:j5 in hänA la'^q-y ÄÄ'n-y die« Saus ist für unr 

^'^ ' vi>.^ U " ma ni'st seren Bang nichi 

passend. 

30. 05;"^^ «ndserün Inneres ^ innen 
^^^ birtn Aeu/seres, außen 

*t cxf kudäm welcher ? was für ein 
ojJb ^»jJ' jt sez kudäm t^rsfet aw/ w>«/cA«r Sßtte 
o^ ^.t in t8Brafef-(y) dhsseits 

oi qT an t8erafef-(y) j«n«eite 
ji ^j In iir c^a unten 

"5L .. J änfbälä (ior« oben 
y^ y daßr zir-(y) unter 
•Jlb y d»r balä-(y) ^**/» "*^''- 

wL>03^ rudhanÄ i?7u/« Jf '^ w«q:^* geUgen ar. 

yL^ 6aqÄ J^dermewer ^ JJj bsöd-numft i2Äei aM«»eÄend 

LLJI/ kylisa Kirche ^^ . 

JCjO^ niBzdiki pl. 1^ n»8dikihÄ NlOui 
..li'o dukkÄn Laden '' /] 

o . imLä fe'n iltweÄön ar. 

iJuL^ 8»nd8Bli >Sft*W Xo, 

^ miz 2V,cÄ c^y n»ubAt J?«iÄe, 2W ar. 
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iL»- cpji^^ 



«***"' <-Jj3- J-ki> 



> o « 






pt^ L4a^>^ cr<l y 









o « 



vi; *-■¥!• 






Vtf.^*<wl 



mA hi^ hüb «rt 

hftxii&-y mft 8BZ blrdn 
bttd-nainA*8t 

dukkAn-y ü »s kiidAm 
tsnbf wftq^ nst 

dsr in lUMdiklhA wlq^* 

»st 
bAg-y m»n in tson^f-y 

rüdbftnilb wftq/' »st 

kylXsft-y Uftn An t»zibf-y 
rüdh&nflb wftq^* est 



cbw inner« i%re» J9au«ef 
ist «o^r «cAttn. 

un«er JSaiM m^ wm Aur 
ften unofnaehrdich, 

Quf weicher ßeiu Hegt 
«etn Ladenf 

er liegt hier in der 

Nähe, 
mein Garten liegt diee- 

aeiia dee Flusses. 

ihre Kirdie Uegi Jen- 
\Mits des Flusses. 



naokibr-y mft kugft^stf wo ist unser Diener f 



•«jt in zir »st 



An bal4 »st 



da unten ist er, 
dort oben ist er. 



nbht-y mft kugA^st? wo ist unser Änssugf 



d»r bftlA-y s»nd»li*st 
6&qü-y iSamA kngA'st? 
dnr sir-y miz 



er ist auf dem Stuhle, 
wo ist euer Federmesser f 
unter dem Tische, 



Uebu/¥ig 6. 

Sind die Freunde böse auf uns ? Nein^ Ihre Freunde 
sind nicht böse über Sie (Lm^). Die Freunde sind Ihnen 
sehr verbunden. Die grofsen Fenster unserer Kirche sind 
offen. Ist das Innere ihres Hauses schön? Das Innere 
und das Aeufsere ihres Hauses ist sehr schön. Das Innere 
unseres Paläste» ist schön; aber von Anfsen ist er unan- 
sehnlich. Auf weloher Seite des Flusses liegt Ihr Quar- 



Wahrmand, pers. Or, 
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tier ^) ? Mein Quartier liegt jenseits des Flusses. Es 
liegt hier in der Nähe. Wo liegt der Laden des Schnei- 

10 ders? Sein Laden liegt diesseits des Flusses. Auf welcher 
Seite liegt die grofse Kirche ? Sie liegt jenseits dieses 
Weges *) , und die Moschee *) der Muselmänner *) liegt 
diesseits. Ist das Aeufsere und Innere dieses Palastes und 
Gartens Ihrem Bange angemessen? Auf welcher Seite 

15 liegt der Laden des Barbiers **) ? Er liegt hier in der 
Nähc; diesseits des Flusses. Wo ist mein Bursche ? Da 
oben ist er. Wo ist dein Federmesser? Es liegt (ist) auf 
dem Stuhle. Wo ist euer Anzug ? Er liegt unter dem 
Tische. Wo ist unser Buch ? Es liegt unter dem Stuhle. 

20 Wo liegt sein Garten ? Da unten liegt er. 



Siebente Lektion. 



31. ^ mibnsßm 


getrennt 


: (*'-o^ ms&n*8Bm ich bin 


jJl tü'i 


9 


^\^yi tö-T du bist 


y^i/^^ Ü'st 


9 


sf^wAMt.^t ü-sest er ist . 


^U m4'lm 


9 


^I.L« mft-im wir sind 


cXjJUä ^umä'ld 


9 


LXjt.U^ ^umä-ld ihr seid 


JOilAi! i^änsBud 


9 


«Ait-QL^at I^d.n-aBnd sie sind. 



^ ^L^Xmwo moBulmdn pL qI^ULmm«. — ^) vjl^^ htsllAq ar. 
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>ol jj jt yüt^^ ^ m»n gflBwSntAr «s td «ml M Kn jung» aU dtk, 

»Jij\y>' 3I ;t Q^ nubn »z ü g»wftnt^ aem ^%ek lin jung» al$ er. 

d ?t er») i<^^ 1^ yÄ|P H td by'htibr »s mi&n i 1 .. 

H^ LT; cf- ^ -p; -^ ♦^ ^ V .u.^ . [ dl* Krt 6e*««r o^ icÄ. 

[^y^ ry^ y y* tu »z nubn by hter-i J 

^Lä jl ^>^1^- 3I ft towtog»rtAr «» «fthl'stl 

v£;Ai^t I er i«^ reicher o^ etn 

-jyxJt^* ^Lä jI 3t ü aoz iSftlü tnwSngnrtübr nstj EXyMg, 

C^AWM) J 

HÄj* >-^ j"-« mft «« IninA bncorgt^ Im) 

iXaJ^ j! ^JCj I. 4 .A iSamft biBttibr aaz mft id 

(tXit L«) > tAr «eid ichle^Uer ah wir. 

<A:jyü Lo jt Ujm (Snmft »z mft baottibr id 



^o 



U^ jt ydäfi QlAit IlSftn 'ftqyltcb »z «nrnft »nd 

v\i{ ne sind vemünJHger 

yddU Uäi jl ^LAjI Liftn laz iSnmft 'ftqyltlbr »nd[ aj» i^. 

Jül' • 



( 



32. Das Subjekts-Fürwort wird aber nur dann ausge- 
drückt; wenn (wie in obigen Sätzen) ein besonderer Nachdruck 
darauf liegt. In der Regel bleibt es weg : 



>o ^ 



(|»t q^ ^ JLm) ^«JyU^ msBmnün »m te& hin verbunden 
(^t c>yLMX3») ^O^JLmX£> hoänüd I clu M«^ »ufrieden 
owmI jOumJ > hnsttib »st er m< ÄranX; 

(^t j^) /«t[j^ ÜBBqir im totr «tncl an» 
(Jut JJ»U) O^JLdU 'aq^l Id tAr «etd veretändig 

«AijNjj^' t»wflnglbr »nd «te nn<2 retcA. 

33. Man schreibt : tJim^ haest^-i (statt ^t <üU»j » ) dfti 

&i«< krank, xJUXj ty^nsk-i (statt ^t ^äAj) du bist durstig] aber 

p! ^üÜM^ h8Bstc& aem tcA bin krank, Oül «uAj tyi^nsb 8Bnd sie sind 
durstig (vgl. Gr. § 186). 
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» «^ o« 



l»l Umm if«>Jü b«dadl^7 iamk ßsm ich bin Ihr Dieimr, 

(owm) jj) o>.mu «<Aaj bsndib-y tti*8t «r ist dein Diener, 

^jL^ Q-tc;^.jM^v> ^1 nj dÜ8t-7 nubn, kugä-i? o mein Freund, wo 
{j^\ Ls/) Uh du« 

L. g , j<Uj b»68Bh4 kugft Id? Kinder, wo eeid »Arf 

(^1 U^UjI) ^^joL^UjI ingft Im hier sind wir, 

^^-SOj— ^ Lä-^^O düstft (§ 109), mibrdyj-i o Freund, du Hh ein 

(^^5 {^^j^) Mann. 

^^m *M.fji ^T^ CT^ ^ mübrd kfst? toer ^ c2»Mer Monn^ 

\:is^,m, Am,^M4y A müsft'st es ist Musa, 

^.jt o^wMuyM^ ^t ly'ft mü8ft*8t An? ist das Musaf 

o 

{\HA„*^\ ^t) ow^^t ü*Bt er ist es, 

jLumJ iSöjA ^y\ \\ ^yt mtkm mz ftn mnrdnkib «0^ Mn elte«em ifiSfin' 

, r... bysj&r mat»n»ff;fT 2etn sehr abgeneigt, 

' -* ' »m 

v£>^clj v,;^^lXj «tvXi^ kudftm bnd-bfibht b&- welches Unglück ist die 

-' j *x/~y ) ^ m»rifes-y Ursache dieser dei- 

"^^"^ ^^ ^ td'st? «er Krankheit f 

Laham etii ^t \SiKsij h&^ff-y tn nyzft'-y lumft was ist dieVeranlassung 

I 67 6iz »st? dieses eures Streites f 

^^' ^^LmmJ nymsäwi deutsch, Deutscher 

^^Lms^j nymsäwtjsem «cA itn e. DeutscJier 
^wwjli fSrs! persisch, Psrser 
^^ ^aßraebt arabisch, Araber 
yXb qiedf^r; q»dr Grarf, Betrag 
jXi ^\ tn qsedsbr tn dem Grade, so 
^i^iAil ((ä^v>Jt) aßndsekl ein wenig 
s6^yi ^^vXit SBndseki kü6^k ein wenig (zu) klein. 



) v±Af Lj veranlassend, Veranlassung ar. 



i<9 



iMBSii €nuih 



^ö^ mmt9Jik MlInfMny BürniMn ..^LuOj^J Ugibr myjftn döm^^fonib^ 



y5oj zmUbk TTeiUeMt 

^Ly« myjftn Mim 
s^ Iftg^r mager 



o» 



Ii33 £BBrdA morgen 

o « 

Jyidt »pi üttprumg ar. 



„^♦jy .»M.i.} ^»jA rodssk njmsftwijnm , td icA Hn ein Deuinher^ 
^ I. fknijr " du biet ein Perser, 

^ ^J^ ^«yU ^^**']^ ^^i «BbAn-7 nßlQ-y cIm Fereiethe iit meine 

mm& nist Muttersprache nit^. 







^ ^ o-^^ 



^ 

V 









lagnr-mjjAn mit 

jmttz in rang m«r- 
gftb »8t u £BrdA An 

in hnm bysjftr nuergüb 

»8f 

ftn msBrdlbk in qodibr 
b»d nist 

zibn-y tl bttm zaanibk-y 
hübrst 

V* 

in nsokfirbA bysjAr 
l»rir »nd 

nxAvkht-j mft hnm 
bysjftr Inrir »8t 

hnjjftt biBm yrorüs 
Ingft*8t 

an maordibk htsm sen- 
d^ki issra wet 



das arabische Pferd ist 
immer dünnßankig, 

heute ist diese Farbe 
beJMi, und morgen 
jene. 

auch diese ist sehr be- 
liebt. 

dies Männlein ist nitht 
so sMimm, 

auch seine IVau ist ein 
gutes TTeide^en. 

diese Diener sind sehr 
schlimm, 

aueh unser Diener ist 
sehr schlimm, 

der Schneider ist heute 
auch hier, 

dies Biirs^Uein ist aueh 
etioas boshaft. 
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35. Der SuperlatiT wird darch AnAigang der S7I- 
ben ^ß t«rin gebildet (§ 125) : 

jü by'h gut o^y^ bj'htiertn der beste 



« o » 



^•yj^xXi baedtiertn I 
Jü bftd sehleeht «1 / der schlechteste 

QjKAj bsBttssrin j 

^jß buztirg ffro/s ^^^ buzurgt»rin der gröjste. 



A 






l»ncbbn buinrgterüi 
(Säb*hi est 






London ist 
8u»dL 



grefste 



IgmciAn biuurgftnrin-y | ZfOfuloti ist die grdfste 
to'hrbA'st (Gr. § 126) j dsr StäAe, 



by*hteriii-y pBdjtohftn dsr hests Badisskah ist 
pftdy6Ah-7 mt'st der titur^e. 



o« 









cler FnSUinff ist die 
beste JahrsseeiL 



bnhftr byliterüi fibßl 

Mt 

b»hAr by'btnrin-y fa- | 
ßftl') »8t ] 

j^ ^1 ^il-g" Qjyü^^ bübt»rin-y hftn»b4-y das schl&nste Haus der 

to'hr hftiub-y td'st ^Stacb ia< deinHaui. 



O .> » 



l»t Ujm wXaj QjyUi^ kmntnrin b«ndib-y ie^ din i%r gsrvngstsr 

lunft fun Diener, 



Hebung 7. 

I. Ich bin ein Perser; da bist ein Deutscher. Jenes 
Bürschlein ist ein Araber. Du bist jünger als ich. Ich 
bin reicher als du. Er ist ärmer als ich. Er ist nicht 
besser als ich. Wir sind jünger als ihr. Ihr seid ver- 
nünftiger als sie. Sie sind reicher als ihr ; aber ihre Häuser 



^) ar. pl. T. Ju^ Gr. S. 69, 11. 
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sind kleiner als eure HäuBer. Ist er reicher als du ? Nein; 
er Ist nicht reicher als du; er ist ärmer als du. Bist du 
durstig ? Ja , ich bin sehr durstig. Bist du hungrig ') ? 
Ja^ ich bin hungrig. Nein , ich bin nicht ') hungrig ; ich 
bin durstig. Ich bin auch durstig. Seid ihr durstig? lo 
Ja; wir sind hungrig und durstig. Ihr seid auch hungrig 
und durstig. Bist du krank ? Neiu; ich bin nicht krank. 
Seid ihr krank? Ja; wir sind krank ; sie sind auch krank. 

II. Das Deutsche ist meine Muttersprache. Ist das 
Arabische Eure Muttersprache? Neiu; unsere Mutter- 
sprache ist das Persische. Ist dies ein arabisches Pferd ? 
Neiu; das arabische Pferd ist immer ein wenig klein. Seine 
Diener sind kleine Bursche. Sie sind auch etwas boshaft, 6 
aber ihre Weiber sind gute Weibchen. Ist dein Schneider 
heute hier ? Ja, und sein Weibchen ist auch hier. Dieser 
Diener ist so übel nicht. Nein ; er ist der beste Diener. 
DieTraube ist die süfseste der Früchte (die süfseste Frucht). 
Das Eisen ist das nützlichste Metall ') (der Metalle). Der lo 
Winter ist nicht die schönste Jahreszeit (der Jahreszeiten). 
Unser Garten ist nicht der gröfste der Stadt ; aber euer 
Haus ist das schönste. Schnitt und Farbe deines Bockes 
sind nicht sehr (!n qssdcbr) beliebt. 



^) UamJT güisisaA^f gwtysüA, — ^ „0"^^ dAJcbiii ich Hn meht, — 
*) iM«A«^ mm*äfn ar. 
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Achte Lektion. 



Hilfszeitwort qO>j bödsn »ein. 

36. (Wurzel : ^ b«L) 
Infinitiv : ^«3^ bü-dasn sein 
Praeteritum : O^ bü-d er war 
Partie. Praeter. : «o^ bü-dse gewesen. 

37. Praeteritum : >«0^ b&dsem ioh %pary franz. je 
fus (vgl. Gr. § 196). 

^J^ büdaem ick war ^^ji bddlm wir waren 

» > 

^O^ büdl du warst <-^^ büdld ihr wäret 



o « > 



ü^ Dua er war 


JUJ^ Dttdaana «m toareti. 


% 


gsT kSBg jru«r 


^jLpK 8»b6k Ukkt 

\s:,KMtjy durütt ^rode 
jlj^ü bld&r tffocA 


lü^ hsMti^ brtmk^ müde 


o » 


«^^^ mntr gehoream 


^t^y^ msBgrüh *) verwundet 




j^f**^ nwBirftr ') er/r«ii< 




^jji^i^ mnmnün ^) verdutuien, 


fsuftieden ^ji^ httjrftn verMtf^ 



JOo 



^) Das paasiye Mittelwort der I. Form von j^ , wie 6yMStA wmVtl 

Yon Joe, Gr. § 128, 1. — ^ Dasselbe ron ^r^* — ^ Dasselbe von y*» 

» * » s« » » » 

fSa jjMi, — ^) Dasselbe von ^^^ für «^^a^. 
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>«v^ jfSä i^tr büd»m ich war t&m 
{^^yi cXJUÄJ^O deuUetmibnd büdl du warst reich 
*^JL^^***^ msB^hür büd er war berühmt 
f^C^y^ jttVAj bidAr b^dlln idr tiMiren toocA 
iXjJ^ cL^ iSugft' büdid iftr f«aret. mu^^ 
wXn3<J>^ olr^^*^ hsBJrftn büd»nd «ie iraren verblüfft. 



38. Verneintes Praeterituni; mit vorgesetztem betontem 
iJ nsb : 

«O^^ nib-büdnm ich war nicht ^^j^^j^ nlb-büdlm wir wahren wiehit 
u. f. Wt u. «. I(^. 



>«ijyo bJjMj> K»sti6 nd^-büdnm »cA loar mcl^ ibranib 
^öy^ jyy**^ auBMTÜr nib-büdl (2u wäret nicht vergnügt 
h>^>j ^«ij^ m»grüh nsb-büd er tmir nte^ verwtmdet 
^^jJftAj J!cL^ hftfl^r n^-büdim trtr waren nieht anwesend 
Ju<3^ ^^^^ mnti' aib^bfL^ t^r tMir«< nicht gehorsam 

kX1C>^^ jyMt>s^ gsMÜr nlb-büdsnd sie waren nicht kühn. 

39. ^ bt oA««, vor Substantiven, bildet Adjektive : 

vLo ^ bi-gxmftli chne Sünde, unsehtädig 
V^jI ^ bi-»dibb oAn« Sitte^)^ unbescheiden 
Ia»> ^ bi-b»jft ar. oAne Scham, unverschämt 

^ o , 

\^yAA ^ bi-mußribf «r« chne Nuteen, unnütz 
^JLb ^ bi-tfll^' ohne Gnaek\ unglüekHOi 

J^Iaä^I ^ bi-yhtyjftt oAne Fbr«tcA<"), unvorsichtig. 

40. Zusammengesetzte Adjektive: 

^ fJiy^ ho^-bibht (Cha^Glück) glücklich 

^ Ju bftd-bubht (Schleeht-Qlück) unglücklich 









■i^^M_JiAA&. 



') Vi^o! ffid<bb ar. feinere BUdung, Anstand, gute Sitte, Höflichkeit. ■— 

') ^ii> ar. OMfifai^efMl (Partie von ^^ § 128, 1) d. L i2er a«/«te»^0fM2« 
Glücksstern, daher ÖZÄdfe. — *) -b'-Ä^^^' "• Infi»- 8 von J?'j> , § 12», & 



Wahrmand, pers. Gr. 80 



v£;a^O jAJ tiz-dibst CSehnell'EandJ fmk 
yM \^^j^ B»buk-8ibr (LMit-Kopf) ItiehttinfUg 
ö^ Lh^ ho^-g^l CSchJon-Lßkm) ^) 9eh^ 

Uili- ^ kaig hdlq CQuei^NaiurJ *) äfte^fe^atm«, bdse 
.Lä9^ owm.v> durdst-neftör COrnd-OangJ ehrlioh 
v)0 (^^JLm Bsng-d/l (SUinrHerz) grausam ) 
Lä/ vJo dyl-kuÄÄ f JSTeraj-ö^Viewdl) erquiekend *) 

js>' yn Byrr-gd (Qehelmmß'9uchmiidJ neugierig 
jtj I»Lj nILm-d&r r^am«fi-A<i5«fKi) 6ertfAfn< 
^t J li^ w8Bfft-dftr riVeue-Aoftenel^ «tau ^). 

41. Ut i&mmä a6«r ar. 

Lot |»v>^ «JLb ^ Q^ mibn bi-tftl^* büdasm, ich loar unglüekUehf du 

M^K^. [Jity^^ yJi hannS, td ho£-bibht eher toaret glUdtifUih. 

^J^ büdi 

yi Lot «O^ jtjU4 Qt mlbn bidftr büd»m, ich war iiwm&, du eher 

^öjj^ ilbmmft td nib-büdi warst es nicht, 

L*l ^«3^ ^S^^ J^* ^ mutf nib-badl, 1^- du warst nickt gehör- 

f^y^ CT* ™^ ™^^ bM»m sam^ ich aber war es. 

jSv« oty Lot «3^ cL^ ^t ü dugft' büd, ibmma er war muthigi aber sein 

Oy^ byrftdi&r-»^ nHb-büd Bruder war es nicht. 

m 

L«t ftJ^yi^ yZ> jtM Li mft gyrr-gü nib-büdlm, wir waren nichJt neugie- 
cKjO^ UiÄ ibximft äumft büdid r^, iftr oder traret e«. 



o > 



^) Lehm, als Stoff, aus welohem der Mensch geformt ist. — *) 
ar. die anerschaffene G^müthsart. — ") Bis hierher sind die Zusammen- 
setzungen durch „habend'* zu erklären : gui Glück habend, sehndle Ednd 
habend, Ghr. § 247. — ^) Von hier an fallen die Zusammensetzungen unter 
S 246 der Qr. 
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o > 



nasaknrhft-y td llsdibst 
nlb-büdaand , ibmmft 
dardst T»ftftr btt- 
d»nd 

Bäjib-y ftn dyMbht dyl- 
kuM bftd 

ldg*l.y ma bl-m»ßn^ 
nib-büd 



Mm Diener waren 
niehißinkf aber eie 
waren ehrUeh, 

der Sthaüen jene» BaU" 
mtff war erquickend. 

unier€Ärbek war niehi 
ntUzioi, 



42* L bA. mit iü&^ hsBrnMi immer 

i*P b bä hi&m mit einander v£>^Lw sa^t Stunde 
v^^OCX^ f hsem-maBktsbb tditechüUr KiioA msdisj^mA Meinung ar. 
,3Lm sftl e/aAr »^Lj^t ütftq Zimmer türk. 

v3Lm ^L^ pär 8&1 vergangenes Jahr ^mü bsBS genug 

o « 

Js:^ 6»nd trtV vt^Z g«^ 3 u bs&s unt2 genug ^ nur. 

Km ej drei 
6»här vier. 



ii^ J8sk €tn« tun 

^o du ;e:u;M' j'-f^ 

öjj Ls^ v^^oUl' kytftb-iBt kagft büd ? 
J^ ^Lj^t y ^1X5" kyt&b-nm dser ütftq ni^ 



td dffind 8ftl dsar hyn- 
düstftn büdi? 



qL)( jv> jLm ^(3 »uXJb baandsb du bUI der ir&n 

l»0^ büd»m 

J^-^0 ^J v3L^ vc^ j»k sAl d«Br dy bü bü- 



d»m u blbs 

mn£7nnii& sy sftl dnr 
ystämbül bCLdid 



«Ajs3^ nib-büdid 



wo war dein Buehf 

mein Buch war nicht 

im Zimmer, 
ich war zwei Jahre in 

wie wiel Jahre warst 
du in Indien f 

ich war nur ein Jcthr 
in Delhi. 

ich glaube f Sie waren 
drei Jahre in J^cun- 
hui, 

ich glaube t ihr wäret 
nicht tn Pari$, 
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b«B8^n btidl 
sy Bft^äbt bA H bftdnm 
u bflbs 

büd n bi^ 
b»mi^ »uqAt ') bft 

hflbm büdim 
hibjli dÜ8t büdlm 



ich glauh^f du Vfortt bei 

ich war nur drei Stun- 
den bei ihm, 

er icar nur vier ßtwir 
den bei tnir. 

wir waren immer bei 
einander, 

tvir waren Uhr befrewnr 
del. 



43. Das Imperfektum, welches die Dauer in der 
Vergangenheit bezeichnet (lat. eram, frans, j'^tais, 
ich war eine Weik hindurch fort und fort) , setzt die betonte 
Sylbe ^ mi vor das Praeteritum (vgl. Gr. §197): 

l»c>^jyo mi-büdaem ich war ^o^ajwo mi-bQdim wir waren 

i^Oj^^ mi-büdi du warst O^y^ mi-büdid ihr wäret 

Ok^kA^ mt-büd er war cXi J v^ju« mi-büdsend sie waren. 

Verneinung: ^yj^^ ns^-ml-büdsBrn ick war nicht u, s. w. 

o«Xc mudds&t ar. Weile 
vXj<X« masdid ar, gestreckt, lang* 

N. B. Die Frage kann auch ohne ^1 , blos durch den 
FragetoU; gebildet werden, und dies ist das Gewöhnliche. 



J ... .. y^ 

i .. • •• 



mudd^ti miedid Mmfir tcA war lange Zeit hin- 
ini^büda9in durch hrank, 

(ajft) h»ft£&-7 gusaeltse warst du die vergangene 
hlmkt mf-büdl? Woche (hindurch) 

hraiik^ 



^) Ij^jyQ mirsft, Abkürzung von »Olj ^t lemir-zadsb Fürst-Oebomer, 
Jhrim, bat diese Bedeutung xkw, wenn e« dem Namen aaobsteht; dexp- 
selben yorangeaetat bedeutet es e. literarieoh Gebildeten Qder e. Gentleman, 
— *) oLä^t ar. pl. V. si^JJ^ W89qt Zeit. 



ih^ v>shX% ^sXa 






nlb-mi-büd 

muddibtl nittdld ^rfp 
düst mi-büdim 

(ftjft) pfir«841 hnm- 
msekiih m!-büdid? 

«ftlhA'Bt ky li»m>m«k- 
ikh mi-büdfdnd 

BalhA*8t ky himkt nl^- 
mi-büdld 
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am Tag Jdndureh) 

kern ufohn/er Tag. 
mt toaren lange Zai 

hindurch nhr be- 

ßmtnd6t. 
wart ihr im vergangenen 

Jahre MiUehiOerf 
wie waren Jahre lang 

MiUthmr. 
ee iH Jahre hety dafi ihr 

nicht krank wäret. 



»^; C5' 



44. Das Perfektum setzt ^t »m u. s. w. an das 
Mittelwort der Vergangenheit (Gr, § 198) : 

>«t iJ^ büdäi aem ich bin pewesen 

m 

] «i>^ büddb I du bist gewesen 
»I ik>^ büd«e «st er iet gewesen 
\\ »«J^ büdsb Im wir sind gewesen 
il »i3^ büdib id ihr seid gewesen 
\\ «J^ büdib send «t^ «tncZ gewesen. 

>ot »«3^ nsb-büdsb-ffim tcA 6m nicht gewesen 



Jül 



Verneint 



u. s. w. 



^ü pl^-y t»ht') iStfmdens 



^(A$ q»dim ar. oft 
^lAd :l »z qssdim | O^'"^ Bftk^n ar. wohnend 

v^Lw Bftbyq ) ar. J 






qO^ O^^ sAk^ bddsBii u^oAnen. 
yßt^hr ■ftb:^q ^'hrl IrfoeAr iet nor Akere 



mnlhür bfidib «est 

»z q»dim pl^-y t^^t-y 
Xrftn yßtibhr büdflb- 
nst 

kugft Bftk^^n büdlb*I 



eine herUhmte Stadt 

geweeen' 
vor Alters ist Istathr 

die Sesiden» von 

Iran gewesen, 
wo hast du gewohnt f 



') für ÜUUm BAbyqlbn. — ') FoDi des Thrones. 
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^1 »o^^U-u 



dnr t«*hräii lak^ büdib 

»m 
(lya) bimftr büdib id? 
bimftr lUb-bOdib-im 






wir $ind me^ ftttifiib 

»ie haben nUht in Bu' 
ehara gewohnt. 



45. Das Futurum setzt ^]y^ hfthaem ich wül u. s. w. 
(Aorist von ^^yim\y>> hftstsBn wollen) vor den verkürzten Infini- 
tiv 0^ btld (Gr. § 200) : 

Oy f^]y^ hfthsßm büd ich werde sein 
O^ ^1^ h&hl büd du toiret sein 

o^ J^t^ hähaed büd er wird sein 
O^ ^^\y^ h&him büd loir werden sein 
O^ Ou^\y^ hfthid büd ihr werdet sein 
J^ OJi^\y> hühsBnd büd sie werden sein. 

l«33 ferdA morgen L:> SP^ ^^ ^^ nirgends 

^>j^ ßubh ar. der Morgen j'^*^ dIdAr ÄnbKeh 

JoXaa montni^r ar/) ertoartencl 



o ^ 



^\aap gi^blbt ar. Verlävmdung 



> o^ 



^b^Ä^ m»hfai heeehütsst^ 
;b b&z iffMerum 



Qi3^ »jL^ hftnib büdan leuJETatMe 
qc>^ JfAA nuBiui^l büdaii j mn. 






fasrdft ßnbh ingä hfthsBm 

bftd 
(ftjft) frerda ßnbh biz 



morgen früh werde «e^ 

hier sein, 
wirst du morgen friäi 

wieder hier sein% 



ingft hfthi büd? 
,^^ VipA^I ^«^ ^*^y fsdrdä ßubh ibsb-y hübi morgen früh toird ein 
Ojj OJ^\yS> yeis> hizfx hAh»d bttd gtOes Pferd bereit 



se$n. 



X3 Ü 



f»rdft hftiub hftbi büd wirst du morgen fsu 



jft nib? 



JSatM« «etn od. nicfttf 



*) ^laÄA/o Partie. Vm von j^, Gr. 128, 8. — ') Passiveg Partio. I 



Yon 
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«3^ \X^\j:>' I4JM »z A11-7 iomk hohnd «ein ot» der Mtrige. 

büd 
^^^«ij^t^j> U^ JcLükA majAmift-y iSamA hft- «rir werden auf euch 

him büd 



AJ Ij J^ 0^1^ hid büd ja mb? 



tcaWen Teia eem), 
werdet ihr ilbennorgen 
gu Mause sein oder 
niefuf 
Uw& jtcXjO jt iumXa^^ bnmilib »z didAr-y In- «m tcerden äder Euren 

mk mnsrür htfuend 
büd 



^jiJ^]y>j^j 



ÄtMidi stets erfreut 
sein. 







dar hi6 g& »z gnjbibt- nirgend« werdet ihr vor 
j merddm m»hfüi derVerläumdunff der 

hfthid büd 



Menschen bewahrt 
sein, 

46. II. ImperatiY-Stämme : ^ hü und järb bäii (vgl. 
§ 189). 



^b blisem sei ich, 


gelten : 


y^^ bdwiem 


(JmU bää «^' 


9 


^u 


Ju:^b bftted sei er 


9 


Cfyi btiwaed 




9 


^j4 büwim 


iX^ b&Sld «^Vf 


9 


ü^y btiwid 




9 


sX\yi bdwsend. 



Die zweite Person des Imper. wird durch s^ mi yer- 

neint : (j^L^ msb-bää «€t nicht! J^L ^ mi^-bäiSld seid nicht I — 
Die übrigen Personen durch jJ nA (vgl. § 185). 

Oy^ hnd, hod seihst 
O^; züd schnell^ bald 



* * 



rsdhmM ar. Erbarmen 



^l^ hftf^2 ar. 6e&^atu2 
y^i^ßt^LiM snlftmfibt ar. Wohlsein 

ji& *nfw ar. Verzeihung 



hnqq ar. TToArAeö, 6^ott 
(pers. v«Ä^ h8Bq) 



O J 



*amr ar. Xe&en 



,a:> haejr ar. Out, Qutes 

o * 

OyK^^ mntfgül ar. ') &e«eA^(/t^ 



^ ^ ^ 

^) PasaireB Partie. I von JaÄ, Qt. 128, 1. 
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.I^(Aju«I nmldwAr hoffend 

JS kAr Oesekäft 
l^ f** 88Brk&r ObenfUetUUmt, Herr 

(J&b O^j züd bM 



{Jm^j^ gtuäfi Wendung 



J o ^ 



lebet tDohll 



• - 



k\j^ 



bAlSid 



/Soc^/ 



0^^ ,A^ hnjr b&Snd 



<o «et Q#/ 

mo^e e« «fo^ ssum Outen 
wenden I 
vXäL L4iÄ Jä3l.5> t«>3- ^udA hftffz-y dumft 6k]ttfli%e^»e5e«eftäte0n/ 

bfttod 

47. Die Wunschform (Optativ) des Imperativs lautet : 
ob bftd od. tob bftdi möge es eeint — Verneint i oLm« mife-bäd; 
toL^ m«fe-badS! (vgl. Gr. § 190). 

'*' 

ob :Lo Oj4ifi *dinndt dyr&z bAd 



oL J 



^yj^ 



mÖ^ dein Laiben lang 
sein! 
nehmM-y bÄq bnr ü cEo« Brhaßmm ChUee 



bAd 



M< «l&0r «4«/ 



{J*fy> QUiLXdww^O i3o d^l-y dfiBt&n-y-tAn höi dae ff erz eurer Freunde 



ob 



bAd 



möge frdhUch seint 



Qb\L5 :*. u^^^r^ j' »* g«rdyfi-y rOzgär-y- «wgre ou« <i«r TTetutun^ 



oL/> 



I 



tAn 88!b mib-bAd 



Z7nAei{ entstehen t 
da» geschehe nidut 



toLu« llM&-bftdft 

48. Der Aorist (unbestimmte Zeit) bezeichne die 
Gegenwart und — in welchem Falle meist lu hf vorgesetzt 
wird — die Zukunft (vgl. § 195); er wird durch Anfügung 
der Personalendungen an den Imperativ gebildet : 



^) Partie. X von Oi^*» 



Ul 



* f 



,^.«^ b&tem ich bin 
^b hin du bist 
«Xm^j bäiasd er ist 
^•.juM^b bdilm loir sind 
J^U bMid »Ar seid 

^.«^näLj by-bääaBm tcA werde 
sein u. s. w. 

Die Form ohne tu steht meist nur in abhängigen und 

unbestimmten Sätzen : 



seltener 


y^ büwsdm 


9 


j^^ büwl 


» 


«3^ büwaßd 


9 


^^ büwim 


9 


uXrf^ btiwld 


9 


Jü^ büw8Bnd 


de ^ 


>oj-u b^-buwaem 




U. 8. W. 









o « 









»g^röy bim&r bftdsd 
mi-tnwiln/st ky b&^»d 

in tibur b&^nd 

güjyjft in tibar n^ 

bA^nd 
67 ttbur, miBgibr nflhdl 

biiw»d 



vteflMcAt <ia/< «r Arofiib 

toenn «r auch krank ist, 

SB ist möglich, daft es 

so ist, 
so möchte es wohl sein, 
man möchte sagen, es 

sei nicht so. 
wie ist^sf vieäei^ ist 

er gar krank l 



* » 



49. JU; v^ bsß mit, in (in der Schrift meist verbunden); 
ji bser auf, in : 



-A» - » 



JLaO 



tuwftngnri b» - bansbr 
»Bt| n«b bffi-mAl 



wffi buzurgi b« 'i 
»8t, nib bffi sAl S. 

küdflbkl ky b» 'ibql pir 
btiw»d 



der Heichihum liegt im 
Talent, nicht im Ver- 
mögen 

und die Oröfse im Ver- 
stand, nicht in den 
Jahren, 

ein Kind, das an Per- 
stand alt ist, 



-> 



Wahrmuiid. pers. Ur. 



nsbzd-y «b*hl-y bynbd ist (gut) wohl hei den 
k»bir bdw»d 8. Weisen grofs. 

81» 



t4S 
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tawftn, tftwltn verm^end 
tuwftn^ston, t»w. können 
tuw&ngibr mächtifff reich 
tawftng»ri Seichthum, 

Macht (Gr. § 286, b) 
hunsbr Talent, Verdiengt 
mftl ar. Sabe 
k»bir ar. gro/§ 



^jyi bQztirg g^roje 



^jj^ bojrarg! Qröfie (§ 286, b) 

JJte *8Dql ar. Vergttmd 
^s^^ küdibk Ztn<2 
itS ky welcher; dafe 
Oji nrezd 5et (§ 102) 
J^ hynbd TTewAeif 
JJ>t »'hl ^omiKtf» Foflb 
J^t ib'hl-7 hTTibd Fo£k der 
WeieheU, die Weieen 



50. Das Praesens setzt ^ mt (oder -4^ haemi) vor 
den Aorist (Gr. § 192) : 



mi-bSsaem ich bin 
XL. s. w. 



»ju&l,AA^ mi-bällm wir sind 
u. s. w. 






mustoh^qq büd»n 



Verneint : ^».^1^x4.3 ns&-ml-bä^»m ich bin nicht u. s. w.^ 
seltener ^ nsfeijsem etc. (Gr. S. 107) : 

^«3^ jf^vXyo) unüdwAr buann 
^]y> hfthibr Schwester hoffen. 

K.mJi^^ «J ^j^l^.^ hAtubram dar wyjftxub metne Schwester ist in 

(AäLww« mi-bfi4»d TFten. 

• •• 

ma8t»hfibqq-y mffisnm- teft vercüen« Tadel. 
mM ini-bftiS»m 



mnstnhibqq-y 6üb mi- du verdienst den Sto€^. 
b&Si 



o .^ 







. • •« 



LT 



^XaamL 



.. • .. 



AA^ 






ABZ serkftr umidwär-y 
*»fw mi-bibSim 

mastohnbqq-j syp&s mi- 

balld 
ü w» h&blbrffi^ d»r 

Inndibi mi-bft^iBnd 



wir hoffen von dem 
Herrn (von Ihnen) 
Verzeihung. 

ihr verdient Lob. 

er und seine Schwester 
sind in London. 
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50* Den Besitz bezeichnen anoh die Suffixe (§ 149) : 



y^-^ »m m«m 



O-^ »t dein 



^^^b bftg-»m metn 
c^A^ü b&g-»t (ietn 
(jX^b bftg-SBiS «ein 
^L^ipb bftg-ymftn un^er 
^LÄpb bäg-yt&n euer 



s 



> ^ 



qU-^ (y)mAii wMtr 
j.^!j -=~ (y)tÄn euer 

^^Lä -^ (y)fiAii »Ar 

>ol&jb> hanib-em 
ot3üb> hfiiiii&-a9t 

.•^LcNJbS» haniib-man 



3 






qU^^ bäg-y^an ihr 

nach auslautendem a oder ü wird in der Einzahl ^j ein- 
geschoben : 

^^^Ld q»bäjffim metn i^odb v^>u^^i$L^ 6aqftj»t <2etn Fedvrmtnw 
si^jL^fi *ffißaj»t detn Stiw^ \J^*y^ müjffil «ein JTaar. 

Ebenso ^^X:> hüd-sem od. >««3^ ^ msbn hüd-aem tcA ««26«< 
(Ghr. § 146) : 

Uebti/ng 8. 

1. Praeteritum. Wäret ihr müde? Ja, wir 
waren sehr müde. War er reich? Er war reich, aber 
sein Bruder war arm. Wer war sein Vater? Sein Vater 
war ein berühmter Mann. Der Anblick dieser Schönen 
war entzückend (herz-raubend). Wäret ihr verwundet ? 6 
Nein, wir waren nicht verwundet. Warum wäret ihr nicht 
vergnügt? Wir waren über ihren Anblick sehr vergnügt. 
War ich muthig? Dein Bruder war kühn, aber du warst 
nicht muthig. Ihr wäret unvorsichtig. Wir waren nicht 
unvorsichtig, aber wir waren nicht glücklich. Ihr wäret lO 
leichtsinnig, aber wir nicht. Der Gärtner des englischen 
Gesandten war unschuldig. Waren die Diener des Kauf- 
manns unschuldig oder nicht ? Sie waren unschuldig, aber 
ihr wäret es nicht. Du warst leichtsinnig, aber ich nicht. 
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15 Du warst nioht flink ; aber ieh. Ihre Diener waren unbe- 
scheiden und unverschämt. Unsere Kinder waren weder 
unverschämt noch unbescheiden. Meine Arbeit war nicht 
nutzlos. War der Bruder deiner Mutter übelgelaunt? 
Nein, er war über deinen Anblick sehr erfreut. Wieviel 

20 Wochen warst du in London ? Ich war nur vier Tage in 
London. Ich glaube, du warst drei Jahre in Indien? Nein, 
ich war nur drei Monate in Delhi. Ich glaube, ihr wäret 
vier Monate in Meschhed ? Wir waren nur drei Wochen 
in dieser Stadt. Warst du mit ihm zusammen ? Ich war 

25 nur zwei Stunden bei ihm. Wäret ihr sehr befreundet? 
Ja, wir waren immer beisammen. 

2, Imperfektum. Er war lange Zeit hindurch 
krank. Warst du im vergangenen Jahre krank? Eis 
ist Jahre her , dafs ich nicht krank war. Heute war das 
Wetter warm. Heute Nacht war die Luft nicht kalt. 

6 Ich und du waren Mitschüler. Wart ihr Mitschüler? 
Nein, wir waren es nicht ; er und mein Bruder waren Mit- 
schüler. — Perfektum. Bist du krank gewesen? Nein, 
ich bin nicht krank gewesen ; meine Schwester und der 
Bruder meiner Mutter sind krank gewesen. Habt ihr in 

10 Wien gewohnt? Wir haben nicht in Wien gewohnt, son- 
dern in London. Welche (^^oS kudäm) Stadt ist vor 
Alters die Besidenz von Indien gewesen ? Delhi ist früher 
die Besidenz von Indien gewesen. Ist er in Berlin ge- 
wesen ? Nein , aber sein mütterlicher Oheim JL> h&l) 

16 und ich sind vergangenes Jahr in Berlin gewesen. — 
Futurum. Wirst du morgen früh hier sein ? Ja, ich 
werde morgen früh wieder hier sein. Werdet ihr morgen 
früh zu Hause sein oder nicht ? Nein, wir werden morgen 
nicht zu Hause sein. £ure Pferde werden übermorgen 
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bereit sein. Wird ener Garten gröfser sein als der onsrige? 20 
Wirst du mich heute erwarten? Ja, ich werde dich er- 
warten. Ich werde um zwei Uhr Nachmittags zu Hause 
sein. Ich werde stets erfreut sein, Sie zu sehen. Wann 
(^^ k«j) werden wir vor der Verläumdung der Menschen 
bewahrt sein ? 26 

3. Imperativ. Lebe wohl ! Macht schnell ! Sei 
um deine eigene Angelegenheit (kftr-y Md-ast) bekümmert! 
Gott sei dein Beschützer! So sei es! Das Erbarmen 
Gottes sei (bäd) über euch ! Möge euer Leben lang sein ! 
Möge das Herz unserer Freunde fröhlich (hoi) sein ! Möge 5 
das Herz eurer Feinde nicht fröhlich sein I Das geschehe 
nicht! — Aorist u. Praesens. Vielleicht (Xo msegs&r) 
sind sie krank. Wie aber (6y tifeur), wenn er vielleicht 
krank ist? Das kann wohl sein. Wo ist er (jetzt)? 
Er ist heute zu Hause. Wo wohnt jetzt dein mütterlicher 10 
Oheim ? Er wohnt jetzt in Schlr&s ; aber sein Sohn und 
seine Tochter sind jetzt in Delhi. Du verdienst Tadel. 
Ihr verdient kein Lob. Diese Kinder verdienen den Stock. 
Sie hoffen die Verzeihung des Herrn. — Wo ist mein Stock ? 
Dein Stock liegt unter dem Stuhle. Wo ist sein Feder- 15 
raesser? Sein Federmesser liegt auf dem Tische. Wo 
liegt euer Haus ? unser Haus liegt jenseits des Flusses ; 
aber ihr Haus liegt diesseits. 



Nemite Lektion. 



Hilfszeitwort ^^)0^ itisdn werden. 

* Aus der vorigen Lektion wurde ersichtlich, dafs die Zeiten 
(Tempora) und Arten (Modi) des Yerhums ihrer Bildung nach in zwei 
Gruppen zerfallen, nämlich l) Imperativ, Aorist, Präsens, — u. 
2) Infinitiv, Präteritum, Imperfektum, Perfektum, Plug« 
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qaav.perfektum, Fatarum» •* deraa erste Tom Imperativstamm, 
die zweite vom Infinitivstamm abgeleitet wird (Gr. § 166 f.)« Bei 
dem Hilfsseitwort q<^ b&d»n «em wurde , behufs leichterer Anknüpfung 
an schon Bekanntes, der Infinitivstamm und seine Ableitungen voran- 
gestellt ; im Folgenden wird die gewöhnliohe Ordnung eingehalten. 

51. I. Imperativstamm : ^ 6Au werdet 
Aorist : o^ iSi&wfficl er wird 

Partie. Praes. : sOu^ fowsBnd^ werdend. 

• ** *' ^ » » 

Verneint \ yJ::*^ mf6-tea! o<^J*^.j^ mi&-towld! cyAJ 

nffi-fowaed I ^^^^ nsb-towim u. s. w. 

52. Imperativ : 

1»^ äifewsem tr«r(20 iah ! f^,y^ i$s&wTm werden wir I 

yäi öflfeu werde! ^.^^ sjfewld werdet I 

o^ töwaßd tr^rrfiß er! vXiyi iSs^wsend werden sie! 

selten mit vorgesetztem ^^^ m!, welches hier die Bedeutung 

nicht merklich verändert ; häufig mit \^ hf : ^y^ b;^-tew8Bm 

tnifge ich sofort od. m jedem gegebenen Falle werden t (Gr. 
§ 184. 189). 



o y 



mnrhnmibt ar. Erbarmen 



^^Lj, L pÄ, pfij Fuf$ ^ zu'hr ar. ifttto^ 

^ ^ -^ ;t lXju b»'d ^z nach 

yy*M suw&r, 8». heriUen, Beiier: 
.•^vAww jt^4M siBwftr £dden 

au/W^isen, ausreüen Joj> haott ar. /5!oftr(^ 

Jiii>lo dfthyl «r. eitUretend, J^to 
Qw\^ dfthyl I. eiYKrelen *) 
^ j»h Ms vX»> jt »z hM über die Mafien 



uX^ h»dd ar. 6^rense (per8.cX>>) 



O* S ^y 



^.^by qurb&n ar. Opfer KJ^^j^ muMehhAß ar. beurlavht*) 

^^ Ij pÄ ^u ttehe aufl 



yMht^ ü pA mib-^»u stehe nte^< auf! 



) y^)OJ» hatte ursprünglich die Bedeutung gehen, Tgl. Gr. § 206 
Anm. — *) Passives Partie 2 v. \ja^s. 
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rf^^J^lj 



y^Jy^ 






r>^^^Wy^ 



derdi ßnbb Mevrftr llb- 
wld od. mi-towld 

dd Bft*ilbt b»*d »z zdlir 

8«wftr ilbwim 
mmr^asm&Xrj luniA kam 

nib-fow«d 
qurblüawt b/-fow»ni ^) 



S « J 



(ja^jß mundbhlbß mi-tow»m 



53. Aorist : 



iüze CtOffleiehJ auft 
reket morgenßHh ausf 

um zwei DhrNaehfniUaff$ 
woUenurirauireiient 

mdge Ihr Mitleid moA/ 
geringer werden! 

wSbge icA dein Opfer 
werden t 

vibge ith enüauen wer- 
den ^\ 



^yäi i$sbw8dm ich werde ^y^ iSifewIm wir werden 

y^yf* iibytl du wirst 0<^j^ töwid ihr werdet 

i3^ töwflsd «r i^tr<2 «Ai^ ^ifewsBnd sie werden. 

* » » 
Verneint : ^yät^ niB-tew8Bm u. s. w. ; — auch mit v.^: 

^yiL^ b^-towtem ich werde werden u. s. w. ; verneint : (^y^SiJJ 

b^-na9-tew8ßm toA werde nicht werden u. 8. w. 

* Ist selten, da, dem Sinne ganz gemAfSi das Prftsens emtrilt 

54. PraesenB; setzt ^ mi (^i?li»mi) vor den Aorist: 
^j^M^ mi-fewiem ich werde, f^i y *»^ mi-towim wir werden* 
Verneint : ^>^A^.»j ni&-ml-tewsm n. s. w. 



f»^d^^ ^ pir mt-towaom 
*aj pir nib-ml-fowl 






ieft to0rit2e oft. 
du wir«^ me^ olT. 



bibtt-a»! rüz b»-rüz »eine Schrift wird Tag 
b7*ht«^ mi-iSnwnd flir Tag besser. 



y iAj ^ji jj^ y li:> hibtt-y td rftz bn-rftz deine 8thrift wird Tag 



O^Äjy» 



bttdtibr mi-towttd 



O * 



O^Ajy< mi-£»w»d 



>****^ y* C^» 3 



! ;! 



»z In by^htubr nie-mX- 
townd 



/0r To^ sehleehter. 
es ist möglich^ — mag sein, 
hesser eis so wird es 

nicht. 



^) Erste Anrede an Mächtige , besonders an den SohAb. — *) d. h. 
ich bitte um Urlaub (Phrase beim Weggehen). 






iSA »llfth f»rd& 
6^rft nflb-mi-^»w»d? 

jash &b mi-iS»wed 

6y wAqt MBwftr ml- 

towim ? 
ßübh ^d, bidAt nA-ml» 

^»wid ? 
»2 dtd&r-j £am& b«B- 

giyubt nuDsrür mi- 

towBsnd 



«NM g9iA 68 BßBBeres 
ah diesf 

heuie geht e$ rUeht; viel- 
leicht morgen. 

warum geht es niehif 

das JBis thavt auf. 
teatm reiten wir ottt f 

es ist schon Morgen^ 
seid ihr nicht waehf 

sie freuen sieh sehr^ 
Eueh tu sehen. 



^cX^ ^üd»n werden 



55. n. Infinitivstamm : y&» i\k 
Infinitiv : ^ 

Praeteritum : yXXi* äud er wurde 

Partie. Praet. : »lX^ ^udsb geworden. 



56. Praeteritum (ich wurde, je devins) : 

^»j^ äddsBm ich wurde H^^*^ äddlm wir wurden 

^vXÄ Md! du wurdest Js^JUm südld ihr wurdet 

Ju; tSud er wurde cXi^X^ iSüdiend sie wurden* 



Verneint : j^A^ nsb-i$udaem ich wurde nicht u. s. w. 

O.W * __ 

LLm! Uak Bekannter, bskannt ^a lag^ mager 

qU^P my^hmftn Oast tV^b '^^^ ^* ^^ «M/rMden 

«5o^L3 ttlrik dunM *•"*** 

^^UM sir satt 0«m^ muiS»mbf ar. geehii '). 



*) Partie. I V. ^y^j, Gr. § 123, 1. — *) Passives Partie. U v. >JuÄ. 
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^uXUm qU^ my'hmAn ^ddttn eingeladen werden 

qcXäw Üy&t ASnft iAäma bekannt werden 
qiXm L^ pft iiidnn aufstehen, auf sein, 

N. B. Das Praeteritum von q^>^ mufs im DeutBchen 
oft mit er ist geworden od. er ist übersetzt werden : 



o ^ 



J^ ^j\^ \j^ hnwft tftrik (Sud ^) 
vXÄ^^ «^ 6y tlbur iSud ") ? 



^cXmi ihXMif S> (A> jt »z htbd hnstib Itidi 



e« istMorgen (geworden)» 
es isi dunkel (geworden)' 
wie «of wie steht*sf 

du bist über die Mafien 

müde (geworden)» 
er ist närrisch geworden. 
»z d^st-y doiSmnnAny- wir sind aus der Hand 
mfin hnläß Iddlm unserer Feinde ge- 

rettet worden, 
L. Js-jwt ^t b Li^ jO dnr kugft ba ü AiSnA wo seid ihr mit ihm be- 

fiddid? 






^L4iLA4MMO v;;ai^O jI 



jljou;^ 



ibonnt geworden f 



^/Sot. (V^^^ ''^ j' ^^ (Sumft hubjli rftsi ne sind sehr smfrieden 



JüiXÄ 



^ddnnd 



|M>JwJ (f^|i^* jl >Bz td rftli nib-iad»m 
JuJU L pft «ddid? 



mit euch, 
tcA ßin nic^ zufrieden 

mit dir, 
seid ihr auff 



y^y^ szi^'ii^ cj'f^ rV^ ^»^ ^i^ w^qt-868t ich bin schon lange waeh. 



^kXXüJJ^ 



bidAr IddiBm 



oJwu« U>Ä c^^woj^. bs-bydmibt-y iumA mu- icA Aa<te nicht die Ehre 



alXamJ 



torrfibf iub-i$ad»m ^) 



\Xj&, «L^um s£;^5^ rüj-»t sjj&b find 

56. Perfektum : 
^! »0^ iSudfib aßm toi ßtn 



Ihnen aufzuwitrten, 
dein Gfesicht ist sehwar» 
geworden'). 



»JUm 6uiA*i du bist 
o^^l v«X& ^udc& aest er ist 



£• ^! »^Xm ^udsfe Im tüzV «tne2 

^ jLiI «JUm äudsb id iAr seid 

I ** 

^ Jut »JüM inddd asnd «t« «md 






^) Die Luft wxurde dunkel. — ') welche Art wurde ea? — *^) a. e. Orte 
Gast wurde ich. — *) mit Ihrem Dienste beehrt wurde ich nicht. — ) d. h. 
du hast dir Schande gemacht. 



Wahrmnnd, pers. Gr. 
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Verneint : ^\ «JcamJ ni&-sud£& »m u. s. w. 



\y^ hsnüz noch 
JS kAr Oe9chäft 
^J^\ Atibl Feuer 
e^if kolfth MiUze 



V^L^ hsBrftb ar. verwüetet 
\y^ mae'miir ^) heauftragt 

W 4« « > 



2L>-^ w»g*h ar. Geeiehtf Art u. Weise 
2k:>3 ^<^ 20 b» hi6 w»g*h in keiner Weise. 



^\ lisXXü tuu*^ kX^ ^\ 



• ^ ^ •• • T^ 

Jüt 

^^^ • J •• • 



»z hflbd hsdfltnb iSudcb 

• \« 

»m 
h»8tib iSudib id? 
hajr, b» ht6 w»g*h 

instilb nife-iSudim 
d»r kngft mutcewnll^d 

^udife'i? 
daor ta'hr&n matsBw»!- 

l^d ^udife asm 
mn'mür b»-kArI äudib- 

im 



ick lin au/serordenllich 
müde geworden. 

seid ihr müde geworden f 

neinf wir sind in keiner 
Weise müde. 

wo bist du geboren wor- 
tßordenf 

ich bin in TeJierttn ge- 
boren. 

wir sind mit einem 
Oesehäfle beaußnigt 



worden. 
m»z»imilB ky bimär ich glaube, da/s sie 



ind^ »nd 
bjBJ&r bied iSud^ »st 



My^\ «vX^y^j Id^- hftlA by'htser (Sudib »st 



«vXÄ «by e^ L^j^^ 



kal&h-y msbn ku'hn^ 

findflb »st 
fttibd hftmüS iadib »st 

han»hft-y mft h»r&b 

inäA »nd 
rüzhft hilbjli küt&h äudilb 

»st 

-5 



^on^ ^etoordfin sind. 

es ist sehr schlimm 
(damit) geworden. 

jetzt ist es besser ge- 
worden. 

meine Mütze ist aU 
(geworden). 

das Feuer ist erloschen. 

unsere Häuser sind 
verwüstet worden. 

die Tage sind sehr kurz 
geworden. 



*) Passires Partie. I von ^^t, § 128, 1. — *) Partio. V von iXl^, 
§ 128, 6. 
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dir 4udi6 sBflt 
dir n^iSudub aest 



M M< «p^ geworden. 
es iit ntcftt «;>&. 



ftb bnnüz 8«rd nl^ da« Wasser ist fweh 



hasnüz wi^t-y 

iSudlb 8D8t 

88Bwftr äadib aand 



niekt kok ffewarden, 
] nib- es ist nocA nteAt 
«um Thee. 
sie sind ausgeriUen. 



57. Das Plusquamperfectum setzt ^«0^ büd»m 
u. B. w. vor das Partie. Praeteriti : 



« > 



i»o^ »«AÄ i$uds& büdaBm H^ ^^^^^ inifk büdlm 

ich war geworden u. s. w. wir waren geworden u. «. w. 

Verneint: |»o^ siAAi ni^-iSudse büdsem u. s. w. 

hnnüz ^aeb^hft baldbnd noek wa/ren die Näekte 

mekt lang geworden. 

ewre Häuser vKiren »er- 
stdrt worden. 

das Feuer war erlosehen* 






nib-^ad» büdsend 
bft08BbA-y inrnk h»r&b 

^ud^ büdnnd 
AttibI hftmü^ iSudib büd 

58. Futurum : 

Jlm ^[^ hfthsßm 6uA ich werde 
JUm ^ij^ bähl lud e^u tütW^ 
cXwM^ cX^I^ hfthsed äud «r ti^Vef 
Olm» ^\ys> hd.hlm iSud ti^tr werden 
kXA Ju^I^ hfthid 6\xd ihr werdet 
JUw JJ^\y> hfthsend ^ud eie werden 

v3LMM«t ymsAl dies Jahr '^**^ maj»BSfbr*) ermbgUeht 



I 



l'S 
§ 



O^LoL^ hftßylfttO JEmte 
(JIm^I j f»rftmüä vergessen 
Jdl^ ^At^ Ar. iSlinn, ^er« 



BidXo mülaqftt') Begegnung 
^JJi Lm ^.I yn it »llÄb ar. trenn 6^ 
will, hoffentlich. 



*) arab. plur. Gr. § 86. — *) eigentl. erleichtert, pasflires Partie, n 
von^-MMU, § 128, 2. — ') Infin. m von ^^äJ, § 128, 8. 
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8is:io jlm lä ^^i b^ 



o^ 






mwi rftsi hAhnm iSud 
fiBrdA ßubh 8«wftr hAhl 

(Snd? 
i$»b*M hflbjli küt&h h&. 

li»d iSnd 
faerdft yn ^4 sbIUUi 

mnlftq&t maJ8B8Bibr 

hfthed find 

»z 6vLmä hifejll rAsi 

hfthim iSad 
yn ^& »lläh »z dsbst-y 

da«m»näiiytAn h«- 

l&ß hfthid iSad 

kibj »z hat^-y mft f»- 
ramü^h&lild ^ad^)? 

ymsai haßylät hlb hA- 
hsod iSud 

hAnaehA-y ^i&*hr-y lamA 
haerAb hAh»nd (Sud 



lotr^t du morgen ßrühe 
ausreüenf 

die Nächte werden sehr 
kurz werden, 

morgen wird hoffenÜM 
die Begegnung fmü 
Ihnen) md^ich wer- 
den, 

wir toerden mit eudi 
»ehr zufrieden sein. 

hoffentlich werdet ihr 
aus der Hand eurer 
Feinde errettet wer- 
den» 

wann konnten wir euch 
je vergessend 

heuer wird die Ernte 
gut werden, 

die Häuser eurer Stadt 
werden zerstört wer- 
den. 



59. Das Futurum exactum (Vorzukunft) setzt ^U 
b&^a3m (Aorist von ^•)0^) nach dem Partie. Praeter. 



^|j »Jlm^ äudsfe bftisBm 
ich werde geworden sein 



vrir werden geworden sein 



u. 8. w. 



u, s, w. 



X9 b vXmL 



2^A hAn»h&-y mA hm- 
rAb iSudib bAlsBnd? 

hftßylAt hlb 6ndii bAr 
^ed j& Ulfe ? 



t0er(2en tm«ere Häuser 
zerst'ort worden sein? 

wird die Ernte gut ge- 
worden sein od, nichts 



) wann ans anserem Sinne yergessen werdet ihr werden? 
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TJebung 9. 

1. Imperativ. Tritt (sofort) ein! Tritt nicht ein! 
Tretet nicht ein ! Stehe auf ! Stehet nicht auf! Sitzet 
sogleich auf! Lafst uns morgen frühe ausreiten! Um 
yier Uhr Nachmittags reitet aus! Möge Ihre (Bure) Güte 
(yltyfftt) nicht weniger werden! — Praesens. Wir 6 
werden alt. Ihr werdet nicht alt. Sie werden nicht wach ? 
Es ist (wurde) schon Morgen ^ und ihr seid (werdet) nicht 
wach. Meine Schrift wird Tag für Tag besser. Die 
Schrift meiner Brüder wird Tag für Tag schlechter. Das 

ist (wird) nicht mögHch. Es wird nicht besser. Lafst uns lo 
heute um drei Uhr Nachmittags ausreiten ! Heute geht es 
nicht; vielleicht übermorgen frühe. Warum geht es nicht? 
Der Schnee (o;J baerf ) thaut auf. Sind Sie (seid Ihr) über 
seinen Anblick erfreut oder nicht ? Wir sind sehr erfreut; 
ihn zu sehen. 15 

2. Praeteritum. Wäret (wurdet) ihr eingeladen? 
Ja, wir waren wo zu Gaste. Bist du närrisch geworden? 
Ich bin (wurde) über die Mafsen erfreut. Wo bist du mit 
uns bekannt geworden ? Ich bin in Bagdad mit euch be- 
kannt geworden. Sind (wurden) Sie zufrieden mit mir 6 
oder nicht ? Ich bin sehr zufrieden mit dir ; aber mit dem 

Gärtner und seinem Bruder bin ich nicht zufrieden. Es 

• 

^st Morgen , seid ihr schon wach ? Wir sind schon lange 
wach. Es ist lange her , dafs wir nicht die Ehre hatten, 
Ihnen aufzuwarten. Möge Ihre Güte sich nicht verringern ! 10 
Es ist dunkel geworden ; sitzen wir sofort auf ! Ich bin 
aus der Hand meines Feindes gerettet worden. — Per- 
fekt um. Seid ihr müde geworden? Wir sind aufsei*- 
ordentlich müde geworden. Bist du auch müde geworden? 
Nein, ich bin gar nicht müde geworden. Bist du in Täbris 16 
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geboren? Nein, ich bin in Easchan geboren, aber mein 
Bruder ist dort geboren. Mit welchem Geschäfte bist da 
beauftragt worden ? Ich bin mit keinem Geschäfte beauf- 
tragt. 

3. Ich glaube, er ist krank geworden. Wie geht 
es ihm? Es ist heute besser geworden ; aber gestern war 
es sehr schlimm geworden. Es war dunkel, und die Nächte 
waren schon sehr lang geworden. Sind Sie heute ausge- 

6 ritten? Nein, aber wir waren vorgestern ausgeritten. 
Ist das Wasser schon warm geworden ? Nein, es ist noch 
nicht warm geworden; das Feuer ist erloschen. Es ist 
schon spät ; ist es schon Zeit zum Frühstück ( .L^ n»h&r) ? 
Es ist nicht spät ; es ist noch nicht Zeit zum Frühstück. — 

10 Futurum. Hoffentlich werden Sie mit mir zufrieden 
sein. Das ist möglich. Reitet heute nicht aus , die Sonne 
ist sehr heifs, ihr werdet aufserordentlich müde werden. 
Werden Sie morgen zu Hause sein? Nein, aber über- 
morgen wird die Begegnung leichter werden. Hoffentlich 

15 werde ich von dir nicht vergessen werden ? Wann solltest 
du je von mir vergessen werden? Hoffentlich werde ich 
aus der Hand meines Feindes gerettet werden. 



Zehnte Lektion. 



Zeitwort ^yc^b dä^tsßn haben, — Akkusativ. 

"60. I. Imperativstamm : .!o dÄr 

Aorist : ojiö dftrssd er hat 

Partie. Praesentis : suXJ^to där»nds& habend. 
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61. Imperativ: ^\k> i&rddm habe ich l 

yo d&r habet 
u>.tv> dftraBd habe er! 
f^Jiö därim haben wir! 
Ju^to därld habet! 
«Aijto dftrsBnd haben sie! 

Verneint : JJü« m^-där habe nicht \ Jlk^lX^ msb-därld 



habet niehtl o,ljo nsfe-därasd er habe nieht\ 



itvXi nsb-därim 



Aa&«n u»V nicht\ u. s. w. — Mit o by : j^Ju b^-to: habe sofort 
od. im gegebenen Falle \ 



^UJ^ gamftn Meinung 
^X&to ^Ul gamtndMtenmein««, 

Lk^ hsBJft ar. ^S!cAam 
vdJUJt yltyfÄt') M. Ö^Äte, 



Oj^ q»bül ar. Annähmet 
JEintoiUiffung 

^^yXJS^\ö dy^ q»bül dA4t»n etnte^- 

OwmL«.a ma*ftl»rfibt ^ Umgang 

O^: syjdd ar. sutneZ 

qY^Aa;^ 68Bndftn so viel; mit 
Negation : eben nicht 
sehr viel. 



J 



tO Ll5> 






httjft dftr 

hflBJft b^-dftrid 

gumftn mtb-dfir 

qaebül mfib-dfirid 

bft ü hi6 mn'ft^nrfibt 

mib-dftr 
bfi ßüfyjÄn düst^j-y 

6»ndftn mi^-darid 
zyjftd yltyf&t nii&-dftr8Bd 



habe Sehamgeßlhl/ 

schämt euch (jetzO ! 

glaube nicht! 

toilUgei nicht ein! 

hohe gar keinen Um- 
gang mit ihm! 

habt nicht viel Freund- 
schaß mit denSüfis ! 

er soll nicht zu viel 
Bücksicht haben! 



*) Infinit. 8 von sci^ , Or. § 123, 8. — *) Infin. 8 von jAft. 
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62. Aorist : 

,»^b dftr»m ^b d&rlm 

ich habe u. s. w. wir haben u. s. to. 

j».t Ju b;J^-där8Bm f^J^^ b^-därlm 

ich werde haben u.s.w. wir werden haben u. s* w. 

Verneint : ^J^^ nafe-däraem, ^J^^ b^-naö-däraem u. s. w. 

63. y5^ nninibk Sah Q-i^ÄO daämflbn Feinde 

jAAj pnnir Käse KSJ^ ^'^ Jagdhunde 

^yjL^\ iBngdr Trauten wU^ kytäb Säefter 

w^.^UM sib ^ep/e^ 0^^ 1^»^^ Schuhe. 

Da das appellative Hauptwort die ganze Gattung be- 
zeichnet (§ 72); so kann dasselbe für sich allein auch mehrere 
unbestimmte Einzelwesen der Gattung bezeichnen 
(wozu das Französische sich des Theilungsartikels be- 
dient) : uAA«t 8Bsb Pferd und mehrere eiiizelne P/erde (des 
chevaux); ^}M guläbi Birne und mehrere Birnen (des poires). 

64. Ist das im Akfetuatlv stehende Wort ganz 
unbestimmt, so wird derselbe im Persischen nicht be- 
zeichnet : 

(Aorist «,to v\piy käg^g dftr»m ich habe Papier 
^^tO u^U^" kyt&b dftri du hast Bücher 
0.tcXJ (Jrj^* tAzi n<b-dftr8Bd er hat keine Jagdhunde 
^j^^ ^j*^ suih dftiim wir haben Blei 

kXjJo ^^\ U 9j& fihlbn dftrid habt ihr Msenf 

vX}«twXi jjiot »Dgür nsb-dfir»nd sie hohen keine Trauben 

l^t«3 v4>^Mr^0 düst dftrsBm ic^ ^^ JFVeunde 
^c^\0^ ry4'^ duiSmsbi ntb-dilii du ?uui keine Feinde. 

65. Hat das pers. Hauptwort das J der Einheit 
angefügt; oder u5^ jaik, (^ js^kl J?m vorgesetzt; so wird der 
Akkusativ ebenfalls (meist) nicht bezeichnet (Gr. § 108) : 
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O^ta «^ ,tf5o jttk knUth dAnsd er Aa< etn« Ute« 
^by:^ (4^ j»k «Qtdr fliriE? Aa«< du ein Kameelf 
^j\o JUwmO daiSnubid dinsm ieh habe einen Feind 

sX^Jo AJi3> hftiub*! dftrid ihr habt em Haue. 

J^ maojl ar. Neigung, Luei 

^UäJI yltymÄs *) ar. Bitte 
OO^i^ buradibt ar. £äUe 

J^isA 'ntflbl ar. DureU 



hasblbr ar. Naehrickt 
lü (^jAi> «^sA^ hi6 hiebtbri nfib ... gar 

keine Nachricht 
LiO dunj& ar. die Weä 

^ÜLÄt lUnAji Bekanntsi^ft 



JUli 

**io (^aam m^ jT Q* 



,0t 



f;,jwo L 






y^tyhft dArsBd 
y^tyhA Bib-dftr»m 
*flBt^ h»m bTsJ&r di- 

r»m 
m4sa h»m 'ntiM syj&d 

dÄrem 
gamdn d&rid j& lUb ? 
gumAii lub-dftrim 
gumAn ntb-dftrttm in 

tibar bA^sd 
kAr dftrsBm 
kftri dUrod 
ta iUBzdik]fj-7 hlbufc-y 

Ü6i kAH dftii 

mibn b»m hfilä iSügli 
dftram n mnrehhtbß 
mi-laBWSBin 

»z duxgä 6^ h»bibr 
d4rld? 

hi6 hflobibri nsb-dfimm 

bft mirzA htasim-j by- 
rftd^r-y mirzA rysA 
iUnftji dArid? 



er Aci< 42=»petö. 

ieh habe keinen Appetit 

ich habe auch vielDvreL 

aueh ich habe großen 
Durat. 

glaubt ihr oder ntcAtf 

vrir glauben nicht, 

ieh glaube nidUf da/t 
et $0 «et. 

ich habe Oesehäfle. 

er hat ein Qeechäft. 

du haet in der NHhe 
des Sautet det Oe- 
tandten ein OetM/t. 

auch mA habe eben eine 
Arbeit, wnd bitte um 
ütiaub"^. 

wcu ?uiben Sie für Nach- 
richten von der Weltf 

ich habe gar keine 
Nachrichten. 

haben SieBekannttchafl 
mit Mirza JSatanf 
dem Bruder det 
Mirea Bytdf 



*) Infin. 8 Ton ^^^. — *) Infin. 8 von ^j^. — ') vgl. 8. 246. 
Wahrmand» pers. Or. 88 
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I».I(Aj iMb-dAr»m mit lAm. 

il (jTjto qUi^ 33y*^ ymrüz my^hmAB dArl hast du heute Oäste 

xi j& IM&? oder nt0^? 

cXj^Io Jwy« ^1-^ ^ b» 6iy madjl dftrid? haben Sie Luet zu Thee^ 

66. Praesens : 

l»^^cX^ mi-daraem ^t Juyo mi-danm 

tcA Aa6« (dauernd) u. «. u;. tozV haben (dauernd) u, a, w. 

Verneint : ^J^O^ n*-ml-dänem u. s. w. 

67. Der bestimmte Akkusativ wird durch nach- 
gesetztes unbetontes^ in der Schrift getrenntes t^ ra bezeichnet : 

Loyo m^rd-nt den Mann ^jfj^ pydsßrsbm-rä meinen 

Vater 
l^ÄvX« bsends^-ra den Diener L^Lä^L bägytän-rä euren 

Garten 
I^L^j zienhä-ra die Frauen LUjm .ot^ byräds&r-y äumft-rä 

l^^^Uu^^o düstän-i« die Freunde ^""^ Bruder. 

lyo msbra mteA (u. mir) tLo mftra un« 

i^l ürft ihn (u, ihm) ^Q^-^t il&nrft sie (u. ihnen). 



«-0 > 



^4>*o ßttmim a)r. tnn^ l*y^ mohteribm ^) ü. geehrt 

wJä q»lb ar. iTers ^X^i^to i^jÄi^ muht»n&in d4(lt»n 

wJld ^#iA4J)d ;t 8BZ ßemtm-7 qaslb atM eAren 

innerstem Herzen qXmIo c>«*m>^0 düst d&St»n lieb haben, 
Llä qsBlbtbn »on Herzen Heben, 



^) PassiTOfl Partie. 8 yon |»^, Qr. § 123, 8. 
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VÄ>— «.^^^ f^^Lfc-iL-j bftgbftn-rft diM ml- M habe den Gärtner 

I^IcXa^ dftnom /ieJ. 

I^^IiAa^ c:a^30 l^^il^ gulÄm-rft dttot nA-nfl- toA habe den Sureehen 

därsem ntc^ lieb. 

O^ ^«^w*Aö VÄ^-M^^O dÜBt-y paemim-y mi6n. 0r mI metn mnigeier 

^»■^4^jl \J..4Ji> j^\jA byrftd^r-y Inmft-rft «bz t^ir Ited«?! miren Brucler 
vä;^-^0 s.j,^-i-ä ßiemim-y qiUb düst von Herzen. 

^j\\X^ mi-dftrim 

^JOkj ^ß^ l^lpj 88BnhA-rft mattenbm ehret die Frauen i 

b^-darld 

jtcXj v:;am^O \jA mibra düst b^-dftr Aoße Tnieh liebt 

V*^ -^♦-yMö jl Ij-j tÜTÄ »z ß«mim-y q»lb er liebt dich von Eerzen. 
Oj^sXj^ Myat*^^ dÜ8t mi-dftraBd 

(Aj^I(Aj ^yk^ \j^\ üramiü.t»ribmb^-dftrid ehret ihnt 

68. n. Infinitiystamm : o^lj dSA 
Infinitiv : ^yciib dftiS-taßn haben 
Praeteritum : vi>^b däi-t «r Äatt« 
Partie. Praet. : iüüib däi-tsfe gehabt 

69. Praeteritum : 

^«JC^b dftjtsBm ich hatte ^^.xX^^to dftätim toir hatten 
^yuäb däÄti rftt hattest JuÄÄto dAiStld «Ar /latte« 
vÄ^Äb dfti$t «r Aatto JOXÄto d&Ätaßnd sie hatten. 

Verneint : ^»Xätjü nafe-däätaem u. s. w. 

Imperfektum : 
^.«XÄt^XA^ mt-dajStaßm ^^♦.aääJJ^ mt-daätim 

ich hatte u, e* w. wir hatten u. e. w. 

Verneint : ^^JCäI^Xa^j nie-mI-*dSi$t»m u. s. w. 

^wCi^b jAAj psBnir d&lt»m ich hatte K&ee. 

^:kü\s>^ ^jLj Uzi nib-dfilfi du hattest keine Jagd- 

hunde. 
v£>^to s^*A.AAM sib dAiSt er Aotte ^ep/e/. 

^«jOäIo ^^JS k&ii dÄlfim totr hatten ein GesMfl. 



aeo 



t Jü {Jy^ ^^ hi6 hMA mb-diltf d 



^*^»»ÄO duimtbn mt-d&itim 
OOääI Ju^ v!^ pM mb-ml-dAitBnd 



Nüdihrieht, 
tU hatten klein$ä €Md, 
wir hatten Feinde* 
sie hatten kein Qdd, 



l»JL^ .Lu«aJ IIamw» j(A^ pydibr-j i$am&-rft bytjAr ich habe eitren Vater 



^tj^ 



eehr geachut. 



CS'^ii my^ 



CS^■<MM 



;^tjUua 



muhtsribm mi-'dfti- 
teom 

jt t.|».oU (»;«A^ pydibnom mftdibrmn-rft m«tn Vater Uebte meine 

fw p«mtm»y q^b Mutter von Hergen. 

dÜBt mi-dlUt 

o^iJÜ jAyk^ t.L» m&rft mubtaarto mb- «r Aa< imm niUM geehrt, 

dlUt 

^wCäI J A^l bo'O;^ b&zyrgto>r& y^lAm ') icft Aa5e d«^ Kaufmann 

^^^C^tsX} A^Lfit t.Lo tj^ 6yrfi mftrft y*Um lub- loorum fta«< <2u uns 

dftlfi? nie^ ^enae^rtc^^l 

»tl^t t^^Li^f tfin-rA jlftm dfttffid jft habt ihr sie benatA- 

richtigt oder nicht f 



\£iAy^ 



.tc> i^<Ajuo l.^t üra mad'sür *) dÄr 

\Xjj\ö j^kX*^ \jA m^rft m8B*BÜr dftrid 

&t\ö i3<Aa^ LLahmm lum/lrä m»*sür dAät 



entschuldige ihn! 

entschuldigt mich! 

er hat eueh entsohtddigt. 



70. Perfektum : 

tcA habe gehabt u, s, w. wir haben gehabt u, s, w. 

Verneint :|i! lOCÄtJü nib-dästsb-aBm u. s. w. 

Plusquamperfektum : 
»o^ «Xä^b äUti btidsem ^^^yi «üUto däätSB büdim 

tcA Aott« gehabt u. «. n^* unr hcttten gehabt u. «• ti^. 

Verneint : ^^a «JiMwtiAi nsb-däst» büdsem u. s. w. 



^) ^^t ar. Benachrichtigung, Infinit. 4 Yon ^JLe toiaaen. — ') ar. 

entschuldigt f paniyes Partie. I Yon ,Jvc; Q>:^to «^Äju« /Kr eiifoeAttA%t 
halten. 



3«1 



>«i «üü&tjü ,M^ nAa nä-äMM i9m 



O 



•• A 



5o 



J5 



b^ 



.La.iO»» .1 l,LJ&t» '^ 






düstAt-Tft nrahtanibiii 

drft nuB'sür diUtis Id 

jft nib? 
duhtlbr-y tiirft dtist 

dflitib nnd 
Ab nib-dfiiSt» büdtond 

mftrft iii»*8Ür dlUtäb 
büdid? 

dÜBt dft(Stib büdlm 



10% habe Mfi Sroe ge- 

haU, 
hast du Salz gehaU^ 
ar hat deinen I^Veund 

geehrt, 
habt ihr ihn enteehuldigt 

oder nidUf 
iie haben deine To^Uer 

gelidt. 
iie hatten kein Waeeer 

gehakt, 
hattet ihr un$ enietkul- 

digtf 
wir hatten eeine Sehwe- 

tter sehr gelitbt. 



71. Futurum: 
o^b ^!y> h&h»m A.Ui 
ich werde haben u, 8,w, 



ü^\^ ^\ys> hählm düt 
t^V werden haben ti. s. w. 



Verneint : s4>H&b ^|^' ncfe-hähaem dÄit u. s. w. 

xJSiMt iUJd Flaeehe öJS kArd Messer 

i^^jLftj tufi&ng Flinte «JLj pyjiüib &2m 

&^uL t»pan6lb iV««o^ 9(3y> ^ pül-y hurdlb Kleingeld. 

^tj3> (2$wL&ö y5Lj jek tnfibDg bAhaun dMt M werde eine Flinte 



c^üS^to^l^^jäJ/iif fljä kffifiS hAbi dA^t? 



haben, 
wirst du Schuhe h(»benf 
er wird eine Flasche 

haben. 



Ü* vi5o J»k 61^ bAh»d dAiSt 

A^tjj> jJLuj ()£^ jAk pyjftlib bAhim dAlt? werden wir ein Olas 

haben f 



«A.ju^[^ 0,1/ <45o jek kArd hAbid dAlt 



\ii^MH 



älo 



tAr werdet ein Messer 
haben. 



\XJJ^\yS^ bOj^ iyj p&l-j burdib lUb-hAbfBnd sie werden kein Klein- 



\SiAM>* 



ÄlO 



dAlt 



gM haben. 



(X^|^I> i^<>Xjue LLo mArfl me^sür bAbid werdet ihr uns entsehul- 



lo 



dAlt? 



digenf 
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Ü6^'-y iS&h-ra mufat»- 
rsbm h&him d&iit 

byradabr-y pydAraet-rä 
dtLst hfthsdm dA^ 



i0tr toercien cien 6^e- 
acmdten des KönigB 

ich werde den Bruder 
deines Vaters als 
Frewnd behandeln. 



72. Anstatt Sy~A ms&ra mich (mir), \jJS türä dich (dir) 
u. 8. w. können zur Bezeichnung des Akkusativs (u. Dativs) 
auch die Possessiv -Suffixe (g 149) unmittelbar ange- 
fügt werden, und zwar können dieselben überall Stellung fin- 
deu; aufser nach 3 was und, \j ja oder und nach Präpositionen 
(Gr. § 147) : 



3,1 J^ j^, 



\yA m^r& msB^sür by-dflr od. 



J^ l!;3'^*^ 



entsehtddige mich! 



mffi'sür-ffim by-dar 

^}0^ o««iO 5y tdrä dftst mi-d«HBm 

j».t(AjuQ c^^Äam^O düst-set mi-dar»m ^ ich habe dkh li^, 

^4>wOjtw\juo c>uM^L> dfist mi-darsBm-»t i 

v:;/wwt«3 ^jX^ \j*} tbra muhtsr^m dält 
! Um^.JLm'Ic) ^yjL^ muhtffirsbm däiSt-»^ ocZ. 



> er ehrte ihn. 



Ju .^O .liiÄil I .Lq mära yntyzÄr *) dÄrid ] 

-^ -^ • '^ ' > 6rt0aft6^ uns' 



wir werden eikch ertoarfe». 



«A:|.tO QL«.LaÄit yntyzftr-y man dAnd 

^^iA^tj^ ^L^tÄit \Ju^ (Samara yntyzar hafaim 

vi^^tO daiSt 

.^^«^tjj> qL^IJa Ä.jt yntyzar-y tan bfthim 

s:i^jNSö daiSt 

XÄÄt Jj^iAjuq t^QlAjt iiSanra ms'sür dagttb 

A-iO^ büdim 

...» i . : , ^ , , / wir hjoMen ^ evdsehvXdigl. 

kJLJSAC^ qLXw^^«>juq mao^sür iSan daiStfib ' 

^O^ büdlm 



^ ^ * 

^) ar. J^noartofi^; Infin. 8 Yon^^; ^JL^t J .LoJLst ertoar^en. 
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Redensarten (Gr. § 175) : 



oJsX^ ^^j 6y^ ^2)' 



^ivXs s^i^\^ 



\ci/S^ c; 



o ^ 



t; cr^ 



t 



ty^t jü U^ 









An pül r»wftg lUb- 

dOrad 
fnrftifibt lub-dflrsun 



in r«ht*) lyjaqibt-y*) 

ixjjnk mjb-dftrnd 
yhtymAl *) d&r»d 
tu b»-mfibn y h ty j Ä g *) 

mi-dftri 
milbn b»-fiumft ybty- 

jftg ntb-darsBm 

in ÄdAm y'tybftr*) 

dAr»d 
ftng& yqftmtbt ^) d&l- 

t»m 
8»fftrfibt-y irftn daor 

AilAn gft yqftmi&t 

d&rnd 
yltym&8-I ) aez (Sumft 

dfirnm 
qslb^n qebül dlLr»m 

in ymkftn^ nsb-d&rnd 

in mnmk^ nist 

6^ fft*ydsb d&r»d? 

ftng&maBnz:^l^^dlUti& 

»m 
bnwftburGdibt^*) däried die Luft ist halt 



} 



dies OM hat keinen 

Kurs, 
ith habe keine freie Zeit. 

diese Tracht pa/st nicht 

für ew^, 
e% igt loahrteheinUch, 
du ha$t mich nMig. 

iek hohe etich nicht 
nöthig, 

dieser Mann ist geehrt» 

ich hielt midi dort auf, 

wohnte dort, 
die OesandUehaft von 

Persien residirt da 

und da. 
ich habe eine Bitte an 

Sie. 
ich willige wm Herzen 

ein. 

dies ist nicht möglich. 
t9e2cAen IhUtaen hat das ? 
ich habe dort gewohnt. 



*) Kleidung, Gterätbe; ^^yS> y^i/J^j r»ht-y-h&b Bettzeug. ~ ') ar. 
das Passen, sich geziemen. — ") ar. M'öglichkeitj Wahrscheinlichkeit^ Infin. 8 
von J^.*^-. — *) ar. Bedürfnifs, Infin. 8 von — L^. — *) ar. Ehrung, 
Achtung, Infin. 8 von -*«e. — *) ar. Bleiben, Verweilen, Infin. 4 von |»b'. — 
^) ar. ein Gewisser, N. N., Gr. § 165. — ^) ar. Verlangen, Infin. 8 von 
fjMti^J. — ^ ar. das Mdglichmaehen, Infin. 4 von q^ ; mumkyn Partie 4 
von Q^. — ") ar. Absteigequartier. — ") ar. Kälte. 
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Otto si^v^-Lo 

I 



dftnsd 
gtermll hier 8»rm& 

t»rgih ') d&r»d 
mynmfet ^) dftr»m 

ßnrfthifet^) dftr»d 
men j^k dii tA ^) tbsb-y 

hüb 8»rür') d&- 

rsem 
dsBr in msusfm tflbb 

n librz ^) d»r irftn 

^1 m ü m i ^ dAr»d 



J9&8e t«< ^^. 



<it6 Hübst Ut der KöUe 
vorztusiehen, 

i€h Hn (Ihnen) ver- 
pflichtet, 

es ist tMiAr, klar. 

ich hohe ein oder zwei 
Stück gute Tferde 
noihig. 

in dieser Jahreszeit ist 
das Fiiher in Iran 
allgemein. 



* .: 



O' 




lel-hsbrnda l/llAhy *) Oett Lob, heute bin u^ 
ymrüz hi6 nSho- gar nicht unwohl. 



Vebung 10. 

1. (Imperativ.) Schämt euch ! Glaube nur ! Glau- 
bet nicht ! Willige nicht ein ! Habe keinerlei Umgang 
mit Süfi's ! Habet nicht viel Freundschaft mit ihm ! Ehre 
diesen Mann! Habet uns lieb! Entschuldige mich! 
Entschuldigt ihn nicht! — (Aorist.) Wir haben Jagd- 
hunde. Sie haben keine Aepfel, Habt ihr Trauben ? 
Wir haben keine Trauben, aber wir haben Feigen. Ihr 
habt weder Aepfel noch Birnen. Du hast keine Feinde. 
Hast du Appetit ? Ich habe keinen Appetit, aber ich habe 



*) AT. Heftigkeit. — *) ar. das Vorwiegen^ Infin. 2 von ^^v — 
^ 1. Verpflichtung. — *) Deuüidikeit. — *) Ghr. § lOÄ *. — ^) ar. näthig. 
■— Msber und ZiOem (Schauer)^ ilbeK u vgL Gr. S. 169 unter ^ w». — 
^ Allgemeinheit ar. — ^) <2at Lob dem GetUf «rab. PluraM. — ^^) heute 
habe ich keinerlei Untsehlsein. 
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grofsen Durst. Was hast du für Nachrichten ? Ich habe lo 
keinerlei Nachrichten? Hast da eine Uhr? Ja, ich habe 
eine goldene^) Uhr, und ich habe aach eine goldene Kette*). 
Hast du Pferde ? Ich habe drei Stück ') gute Pferde. 
Habt ihr auch Kameele? Ja^ wir haben vier Stück ^) 
gute Kameele. Wir haben auch Einen '^) Elephanten. 15 
Hast du etwa ') ein Unwohlsein ? Gottlob^ heute habe ich 
keinerlei Unwohlsein. Ist die Luft kalt (hat d. L. E^lte')) ? 
Ja; in diesem Winter ist die Kälte heftig (d. K. hat Heftig- 
keit *)). Was haben Sie zu thun ? Ich habe in der Woh- 
nung des russischen Gesandten zu thun (ein Geschäft); 20 
aber ich habe auch noch ein anderes Geschäft. Wie viel ^) 
Städte hat Iran? Wie viel ''') Einwohner ") hat diese 
Stadt? — (Praesens.) Dieser Mann ist unser intimer 
Freund; wir haben ihn sehr lieb. Ich habe in der Stadt 
Quartier "). Ehret ihr die Frauen? Habt ihr mich lieb? 25 
Wir lieben dich von ganzem Herzen. Ihr habt uns nöthig 
(ihr habt Bedürfhifs ") nach uns). 

2. (Praeteritum.) Hattest du keine Nachricht? 
Ich hatte keinerlei Nachricht. Hattet ihr Geld? Wir 
hatten kein kleines Geld. Wir haben deinen Bruder sehr 
geachtet. Mein Bruder hat deine Schwester sehr geliebt. 
Hast du ihn benachrichtigt oder nicht? Ich habe ihn nicht 5 
benachrichtigt ; entschuldige mich ! Wo hieltet ihr euch 
auf **) ? Wir hielten uns in Basra auf. Was hattest du 



*) ^,y^ zaeriii. — *) ja:^) wengir. — *) q^]j r»'ß. — *) ^J^J od. 
^ ntßtidr. — *) iw^ mnrbftt § 103 *. — *) Ji^ m«gAr. — ^) oJ^y 

burüdAt. — ") oJU «yddat. — ') sJO^ 6»nd. — *^) jJ^ «^ 6y qjbdr. 

— ") oUUot »ßnAf pl. ▼. Uuus pynf, ß«nf Zynß ät. — ") ij^ mmrajh 

— **) j^i-Ä*^' yW*S» mit U^ b». — **) ^yCÄb ci*-«6< yq&mddt dÄÄtwn. 
WabrmuDd« pern. Gr. 34"^' 
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nöthig *) ? Ich hatte zwei, drei Stück Kameele nöthig. — 
(Perfektum etc.) Wo hast du gewohnt *) ? Ich habe 

10 in Täbris gewohnt, aber meine Brüder haben in Trapezunt 
gewohnt. Mein Vater hat nicht in Beseht gewohnt, son- 
dern hat sich in Schiras aufgehalten. Wo bist du gebo- 
ren')? Ich bin in Kabul geboren. Wir sind nicht in 
Meschhed geboren, sondern in Merv. Heute habe ich 

15 Nachricht von meinem Kaufmann gehabt, und vorgestern 
hatten wir Nachricht von unserem Bruder. — (Futurum.) 
Dies Geld wird keinen Kurs ^) haben. Du wirst keine 
freie Zeit ^) haben. Ich werde deiner nicht bedürfen. 
Diese Tracht *) wird für euch nicht passend sein ^). Wir 

20 werden zwei Stück gute Pferde und drei Stück Esel nöthig 
haben. Ihr werdet unser bedürfen. 



Eilfte Lektion. 



»o« 



Zeitwort ^^^ kiferdien thun^ machen. 

73. I. Imperativ : ^ kun Üiuel 

Aorist : JJS künsed er thut 

Partie. Praes. : vOJJS kunaendsb thaend. 



•)vXS P^y^ inrü* ") kibrdsBn Anfang machen^ anfangen 
^yO/ tvAJüt ybtydA •) käbrdnn «2. 



«.. 



*) O j^Jö 8»rür d&[SUBn. — ") O JjJLo. — ') ^yuÄlo jJp* tewnlldd 
ar. (Inf. 5 v. jj^) dftitsn. — *) _i^ riBw4g. — •) o^tj» ftwägit — 
^) c>M>-j nftht. ~ ^) y^i^^Lti lyjftqnt, mit GeneÜT. — ") ar. <2a« JBa^tifMfi. 
— *) ar. Anfang^ InfiD. 8 y. t«Aj. 
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^ I»Lm t»in4m ^) k. fsrtig machen, voüenden 

^ ^hm^) k. id. 

^ <4^ togrybcb (ar.), t»gr»be k. iVo6e maehon 

s6 oUäJI yltjf&t k. «tnen Gefallen thun, »ehenken 

^ \iiKMtj^ durdst k. tsure^ mathen, fsubereiten 

^ (rf^J!x^ htt^k k. froekien 'maeken^ (rodbien 
iiO (jii^ pii$-k»rd«ii mtfiM^ehtin^ eMiefeen, 



e 1 



,0 dflBr 7%tifr6 



.o- 



(i5^ n»uk 5|p«f2e 



.O d»r blbqq-y in od. 



jiAä qsDdr, qndibr QuivntiiUU 
^ ,<Aä qibdrl etn wenig 
^^3. rtUibn (r»ulibn) Aetf. 



74. Imperativ : 

q)u p5 »-ä iSurü^ b^-kun /an^ß an I 

JuOXj t Jüüt ybtjdft b^-kunld fanget an ! 
^»aJJu ^»Uj taemftm bjr-kanim /a/«^ tin« vollenden I 
\XjJS ^j^ bsbs-kunid macht fertig! 
«AJüu <rf5^^^^3> tjl^Ä:>; raeht'hft-ra huiSk b^-kunaed er soll die Klei- 
der trocknen I 






*^^^ O^^J u^^ 



tn yltyillt-rä der hsbqq-y 
b»ndib b^-konid 

qcbdri nftn yltTf&t hf- 

kun 
fttib^ riUibn kdnid 



ihut diese Qefdlligkek 
aue BiUiksichi auf 
mich! 

aehenke CmirJ ein wenig 
Brot! 

zündet I'euer an! 




dsbr-rä piä-kontd macht die Thüre wu! 

in qaelsbm bftb «st, diese Feder ist gut, 
ts^rybflb-BiS b;^-kun probire sie! 



') ar. vollendet. — *) pers. genug. 
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o > 



« o « 



<l> > 



Kjr-*^j 



\ 



knn 



«(XÄ s>a^sA \^f^y^ m^ok-ial kund 6a<Ub ihre Spitze iit 9tumpf 

»st, durdst-flB^ hf' geworden; mache tte 

tmrechti 

^ ^^ kOk k. (äi^ Uhr) auf- 
ziehen 
J^ ^ »z bubr^ k. atMfoetuft^ 
Zemen 



cy^J^ 9.Lj pftrsb ktbrdnn «errÜMn 

machenj zerreißen 
^ U^y^^J^ fnr&mül k. vergüten 

^ c^oJlb^ mut&l»*8bt ^) k. t^dtren 

^ v3^ qebül (ar.) k. ^muiAmd 
machen, annthme/n 

^ o^^tkX^ madftwsomfibt ^ k. ou^ 

dauern 

^ s;><jc>iy« murftgn'fbt ') k. zwrikik- 

hehren 



i3^ q»td jBe<ie ar. 



O ' 



^AAd ß«br OedtM ar. 



LT; 



J dters Lektion ar. 




sa'ffetsBt-ra (sä*«bt-y hdd- vergifi deine Uhr nicht t 
rft)^) f»rftm6tiS m»- 
kun 



stf^ffil h^ ( IjO^ 



•• • 









kük-»fi b^kun 
dnrsytAn - rft ( d^rs-y 

hdd-rft ) matAl»'sbt 

bj^kunid 

»z hAr-tßi bj^kumd 
mudftwiemflbt bj^kanid 
kyiftb - 7 m«rft pfthb 

mtb-kun 
züd murftg8Q*flbt b^kun 
qflbdri ß»br b]^kunld 



ziehe sie aufl 
studirt eure Lektion f 



lernt sie atiewendig/ 
zeiget Ausdauerf 
zerrei/se mein Bueh 

nicht I 
kehre bald zurück! 
geduldet euch ein wenig! 



qnbol-y mibrft qebäl gehe auf meinen Antrag 
b^kun et« ®) / 



^) ar. Studium y Lektüre, Inf. 3 v. ^JL.!?. — *) ar. Beharrlichkeit^ 

Ausdauer, Inf. 3 v. •o^O für ^^^O. — ") ar. Bückkehr, Inf. 3 v. ^^y — 
*) ^ b«r Brust, Herz, Oedächtnifs. — *) (Kc Uhr (eurer) selbst, reflexiv 
Gr § 152. — ^) wörtl. : nimm mein Wort an! 
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JuuXo iy^i \j^\ v3^ q^M-y ürft q»bül mib- ^«Al auf «eme i^eel« 

kunld ntoA< ein/ 

75. Aorist : f^iS künaem od. ^«Jv)u b^-kunsem ich ihue^ 
ich werde thun ti. «. to. 

^•iaaXj g>j^ ^-^ ;l OB kug& ^urd* bj^konim tnm tM> werden wir an- 
fangend 
OLjUamI ^äXj .1^ Lj tA kftr ndb-knnl, ugtAd to /anye <{u nickt ar- 
^j^mXa4J ni&-ml-towi beiiestf wiret du kein 

Meieter. 

76. Praesens : ^«JXy« mi-kunsem ich thue eben u. «• tr. 

s£;^LIxf« |i«^^^-S> (j**!*^ dibra-j hdd-rft mntftl»- icA studire eben meine 

.^ *ibt mikmuBm Lektion, 

(*^S^ {Jitß ;t »z bibr-aM mikuiinm toA Urne sie auswendig. 

^aXa^ c^^n^IiA^ madawssmibt mikiuil du »eiget Ausdauer, 

cX*.^A».i .0 ^wC gLw Bft'ibtoin kAr nsb - mi- meiiM 27Ar geht nickt, 

kmind 

f^iS^fjA yJ^j^ ^«rAq ^) mikunlm wir sehwiteen, 

iu L vXaa^jw« ^\X4^ '»md^n ') mikunld ja thtä ihr es absicküieh 

lub? oder nukt^ 

# o « 

vXaaXjuo '«AaoÄ qtdßdcbn ') mikun»nd «te ihvn es absichtlich. 



*,- 



kXO^ hsiji V.^ ^ftb tolsflttc ^) nib-ml. ihr sprecht nicht gut 

kunld aus. 

lXaXjwo (!^^nÜ xl^ qäfylib l»ng mikunnd die Ä^arotoane macht 

eben Salt. 



m i 



^ kull Gesammtheit, ganz, all ar. (mit Ysäfset) 
^U %\fkm Welt ar. 
fjl^ ^}S küU-y ^ilskm die ganze l^elt 
c^wobU mselämset ar. 



r - 



Tadel, 



c>wo^Xq msesaBinmc&t ar. 



*) ar. Schweifs. — ') od. '»md^ Gr. § 288 ^X«.c '^fRm^ Absitki ar. 
^) Jukod qnßd AbsicJvt ar. — ^) ar. Aussprache, Inf. 6 y. J^. 



270 






küll-7 'AUbm drfl mnlft- 

mi^ miknnnd 
klill-y *ftl»m-aB^ m«l&- 

nM&t mtktmnd 
kdll-y *fi]ibm m»ssBm- 

mibt-»^ mikonnd 



aüe Welt tadelt ihn. 



77. II. Infinitiv : 
Praeteritum : 
Partie. Praet. : 



•>o , 



^yOji ks&rdffin thun 
ö^ kffird «r <Aa< 
»Oj/ kaerdsb geihan. 



78. Praeteritum : >^./ k^&rdsem toA ihcU (je fis) 



\ü\msLj^) L^jJucLwM 8A%t»iii-rA(8ft'iibt-7hdd- tcA Juibe meine Uhr 
l»0^ v2}^ (t .«3^j> rft) kük k^rdnm au/^ezo^en. 

sa^tnt-rft (sa'ibt-y htid* ^^ du deine Uhr auf- 
rfl)kük knrdijftnsb? 



vi^^. r Ljw») r 



l»J^ \J^^ kük-8B£ nib-k»rd»m 



gezogen oder mo/^f 



(t^O^-i> ^b") KijijLl' k&refi-ra (k&r-y htid-rft) er hat seine Arbeit 

t»mftm k»rd 



0/ ^'-^JJ 



votfetuiet. 



O^S *Uj I.qIj\15^ kftr-yt&n-rä temäm kibr- Aad< ihr eure Arbeit 



&j 



iL 



did ja Die? 



vollendet oder niehtf 



^OS ^L^ ^j^J^ j^ kär-y iidd-ra t»iiiAm wir haben unsere Arbeit 



kibrdim 



vollendet 



79. Imperfektum: |»o^Xa^ mi-kaerdaem ich that (je 
faisais) u. s. w. 

^v^jXjuo s^j^ *»r£bq mtk»rd»in 
[^s^JKkA s^>>^^IlXnA mudawsemset miksdrdl 
CjAnJI h^ 1)''^^^ LTj^ dArs-y hüd-ra mutalse- er «^udtrte «etne //ei- 



te^ sehicUxU, 

du zeigtest Ausdauer. 



^/^, 



tion. 



'ibt mtk»rd 
^JjXa/o ^^^MwOlj nad^m-»^ ') miknrdim tmr brachten ihn ssur 

Beue ■). 
^lXaamXju* v:^A.^IiX3 nadamibt mi-ksdiSidlm ') loir bereuten. 



*) ar. ^JÜ nad]^ iereuetid. — *) wir machten ihn bereuend, — 
) Beue (ntddamet ar.) z<^en toir (qiAa^T). 
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cKjOX^ ^Njü ^Ji kAri digibr mb-mlknrdld ihr ihaMfwckU Änderet, 



o« « 



ß^ ^j^ l5;V ^ 



bsB-giBJr-y bftsi kAri dl- außer dem Spiel thaten 
gibr iub-inlk»rd»nd ne Nicht». 



kiill-j 'ftUbm tdrft me- 
Iftmet mikerd 






jXw» 



sflommibt miknrd 



• 



oX^ 



milbt-»t mikjord 



a22e Welt tadelte dich. 



j^ gaBJr ar. «n Anderer , Andere pl. (mit Ysäfifet) 

^M baB-gsbjr au/ser 

^0 digfl&r em Anderer 
ß^ ^c}i kftri dlgs^r ^n anderes GeachäfU 

80. Perfektum u. PInsquamperfektum : 
^\ sJ^ kaerdife aem icA habe gethan u, 8, w. 
i»o^ bi3^ kcerdsb büdaBm icA hatte gethan u, s. w. 



i>w^! »o/ i^ äJLsÜ) 



ftUb^ rfi^nbn (r»aäi&n) 

knrdle sein 
kyt&b • 7 rnübrA pürsb 

ksBrdib'I 
qafyl» l»ng knrdsb sßst 



^t »O^I»l^ I.v3^^ .1^ kAr-y htid-rA t»mäm 

k»rdib im 

• o « « o « 

»J^^s (IcVaoj)) tw\4>£ 'flBmdsbn (qseßdsen) kser- 

^i b cXjI dse id jft n^ ? 

«O^^» Oy-i^ ij^ L^ qcbul-y msbra q»bül 






ksBrdsb sond 
r»ht*hA-y htid-rft hnik 



ich habe Feuer ange- 
zündet. 

du haet mein Buch zer- 
rissen, 

die Karawane hat Halt 
gemacht. 

toir haben unsere Arbeit 
vollendet. 

habt ihr es absichtlich 
gethan oder nicht f 

eie sind auf meine Bede 
eingegangen, 

wir hatten unsere Klei- 
der getrocknet. 



kserdie büdim 

81. Futurum: j^ f]y^ Mhasm kaßrd ich werde thun 



u. 8, w. 
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öS 



zftd nadym-set hfthsQni 

kssrd 
8BZ kugft äurd' hfthi 

k»rd? 
qftfylsB Inng h&h»d 

kttrd. 
züd murägn'sbt h&him 

kffird 
d»r kngA h»tm (ar. 

SMufi) hfthid knrd ? 
züd nsBdilmiet h&hid 

ksB^id 
qseul-y iSumä-rA q»bül 

h&hsend k«rd 



J6^ wwds dich haid be- 
reuen machen, 

von wo tnrst du an- 
fangend 

die Karawane wird 
ffaU mcmhen. 

wir werden bald zurück- 
kehren. 

wo werdet ihr aufhö- 
ren f 

ihr werdet bald bereuen, 

sie werden auf euren 
Antrag eingehen. 



Uebung 11. 

1. Imperativ. Zünde Feuer an! Trockne meine 
Kleider! Stndire deine Lektion! Lerne sie auswendig! 
Mache deine Arbeit fertig! Mach' ein Ende! Gedulde 
dich ein wenig! Schenkt (mir) ein wenig Fleisch (c>^^)! 

5 Thut es mir zu gefallen! Kehrt bald zurück! Zieht eure 
Uhren auf! Geht auf seinen Antrag ein! Vergefst eure 
Lektion nicht! Vergifs sie nicht! Zerreifst meine Bücher 
nicht! Lafst uns Ausdauer zeigen! Lafst uns unsere 
Lektion studiren! Lafst uns zurückkehren! Ich will 

10 anfangen. Ich will diese Feder probiren. Ich will sie 
zurecht machen. Sie sollen meine Kleider trocknen ! Sie 
sollen ihre Lektion auswendig lernen! Er soll sich ein 
wenig gedulden ! 

2. Praesens. Was machst du eben? Ich lerne 
meine Lektion auswendig. Die Hitze ist sehr grofs , ich 
schwitze. Schwitzt ihr auch? Wir schwitzen nicht. 
Geht deine Uhr oder nicht? Meine Uhr geht nicht. Er 
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spricht gut aus. Du sprichst nicht gut aus. Er zeigt 6 
Ausdauer. Ihr zeigt keine Ausdauer. Alle Welt tadelt 
euch. Warum vollendest du deine Arbeit nicht? Ich 
studire meine Lektion ; ich lerne sie auswendig. — Prae- 
teritum. Hast du deine Arbeit vollendet? Ja, ich 
habe sie vollendet. Hat er seine ühr aufgezogen ? Nein, lo 
er hat sie nicht aufgezogen. Hast du meine Kleider ge- 
trocknet? Ja, ich habe sie getrocknet. — Imperfektum. 
Was machte er? Er studirte seine Lektion. Empfandest 
du Reue? Nein, es reute mich nicht. Schwitztet ihr? 
Ja, wir schwitzten. Er that Nichts aufser spielen. Alle 15 
Welt tadelte ihn. 

3. Perfektum. Hast du (es) absichtlich gethan? 
Nein, ich habe es nicht absichtlich gethan. Habt ihr eure 
Arbeit vollendet ? Ja, wir haben sie vollendet. Wo habt 
ihr angefangen? Wo habt ihr aufgehört? Haben sie meine 
Kleider zerrissen? Sie haben es nicht absichtlich gethan. 6 
Die Karawane hatte Halt gemacht. Sie waren auf meinen 
Antrag nicht eingegangen. Ich hatte meine Uhr nicht 
aufgezogen. Wir hatten Feuer angezündet. — Futurum. 
Ich werde bald anfangen. Ich werde nicht zurückkehren. 
Wirst du deine Arbeit sollenden oder nicht? Ich werde 10 
sie nicht vollenden. Du wirst bald bereuen. Wo wird 
er anfangen? Wo wird er aufhören? Wir werden bald 
zurückkehren. Werdet ihr auf seinen Antrag eingehen? 
Sie werden übermorgen zurückkehren. Alle Welt wird 
euch tadeln. 15 



Wahrmnnd» pers. Qr. B6 
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Zwölfte Lektion. 



Zeitwort q»^'*^ dÄdaen geben. — Dativ. 

82. Der Dativ kann am Hanptworte durch angefüg- 
tes K rä bezeichnet werden; meist aber wird er jetzt durch 

die vorgesetzte Präposition ju^ v^ b» (b bä) zu, an bezeich- 
net, die in der Schrift meist mit dem folgenden Worte zusam- 
mengezogen wird (Gr. § 105 — 108) : 






) nib-nii-kan»d er gehorcht 
dem Vater nicht. 



83, Dativ des persönlichen Fürworts: 

ty» mi&-*rä od. ^^^ bsa-msbn mir 

\ß tü-rä , j^ b»-tö dir 

t^^l ü-rä , ^ b»-ü, ^Ju bffidtt ihm. 



i^U mft*rä „ U^ b»*mä tin« 

i^Uii^ äumft-rä ,, L«^ b»-^um& «ucÄ 

r,^.^LAjt i^ftn-nL „ o'-'^ b»-lj$ftn, ^LAjJu b»dli$ftn ik/wn. 

Diese Dative können jedoch auch durch dieselben Suf- 
fixe, welche den Akkusativ bezeichnen, und in gleich freier 
Stellung wie diese (S. 262, Nr. 72) ausgedrückt werden. 

84. Zeitwort qJ!j didaen geben : 

I. Imperativstamm: »ody'h^e^/ 
Aorist : j^O d^hasd er gibt 

Praesens : O^v^-y« mt-dyh»d er gibt 

Partie. Praes. : r^Xi^ö djhaßndnb gebend. 



*) ar. Qehoraamy Inf. 4 v. ^Lb, § 128. 
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v^|y> g«wAb ar. AnhfiOfi 
^.^L^U» fyngAn Ta$»e 
b^ q»TiwA »r. Kafee 

^•^ü«^* tOinftn Tom/kij GoUmilme 

ij^yf kümibk tttrk. i7»;/e 
^Ld* tnkAn i^o/« 
00 3 q»rs ar. DarUken 
c^^M^ fturßibi ar. GelegmUimt 
^\j>' \akfm ar. ^teAter 
■»hü WStirU 



m ^ * 



k»jfyjlbt ar.J^AM&a/eMAMr 
v^L»- hAl ar. SaickiMThioM 
c>iL^t »manlbt ar. Depo$iium 

J^Ab tyfl ar. JUetne« JSTtfMl 

tyb füqnrft ar. ^rm« *) 
ya3 qnßr ar. Sehlofy Pakui 
^Uö>-t yhsAr For/ÖÄruti^ *) 
^.^Lo^ fnrm&n Befehl 

^^JLt^j tealim Uebergabe 
(jSßj^ 'mrs ar. {7fi<ef*6rttitin^ "). 

O v:>JL«t »mSnibt d. M^an 
O qI-^* tnkftn d. gtoßen 
O qI-^ nytfftn d. ce^tfti 

O JL{ jAd d. Zehren 
J O^jfi *nr8 d. un<er6retton, 

J j<^ pns d. wiederg^en, 

85. Imperativ : «O dy'h, »Ju b^-dy'h ^tfe/ »vX« nwfe-dy'h 

gib nicht l 

byrftdiferaBm-rft qibdri gib memem Bruder et- 
nftn b^-d7*h 



^jOlo V|^ gasw&b dAdttn on^ 

^.,0t0 tf5w«y^ kümibk d. .StZ/« /et- 

ttefif helfen 
J 09j5 qcBrs d. leihen {Oeld) 
qOj/ ^»jJLwKä tnslim kibrd»n ä5er- 






tmw Brot/ 
hfth«^-7 mft-rft bfbiA ^ ufMerer Sehwetter 



iAa^cXj y5^^%/ »JÜUj 



b^y'b 



6tnen Kuft! 



u^ »O, 






oULäJI 



qlbdri 6^' b»-mibii b;^- g^ mir em wenig Theel 

dyhid 
b»-b»ndib*) küinibkb^- helfet mir! 

dyhid 
jltyüit k»rd^ ^) , j«k ««k2 «o gut und gebt mir 



fyngän - y q<d*hwilb 
bsB-basndib b^-dyhld 



eine Taeee Kaffee! 



^) pl. V. ^ f«qtr, Gr. S. 62, 16. — *) Inf . 4 v yia:> Gr. § 128. — 
^ Inf. 2 y. ^»L». — ^) dem 2>i0fMr d. i. mir, — '^) GeOUigkeit gethan 
habend (thnend), gebt a. ■« w. 
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yltyüfti ksBrdlb, q»llbaii 

b» - mibn »rnftnibt 

b^-dyTi 
yltyfftt ksBrdib dii tOm&n 

bn-bsBndib q«rs b^- 

dyhid 
gsaw&b-y p»rih b^- 

dyhim 
gSBwäb-y ßnrib b»-tti 

b;^-dyh»iid 

s»mb-y nftn bsB-ü by- 

dyh 
düstftnib b» - ni& ( od* 

mft-rft) hsebsbr b^- 

dyhid - 
g»wftb-«in b^-dy*h 
t»kftn-»iS iniib-dy*h 
digibr fnrßibt-rft »z dibst 

mib-dybid 



sei 90 gut und IMe mir 
etna Feder! 

seid so gut und leiht 
mir zwei Tomdnf 

wir wollen eine deiUHche 
Antwort gehen! 

sie sollen dir e, deutliche 
Antwort geben! 

gib ihm ein wenig Brot ! 

geXft unsfreummch Aus- 
kunft! 

gib mir Antwort! 

stofse ihn nicht! 

laßt künftig die Gele- 
genheit nicht unbe' 
nutzt! 



86. Aorist: ^^o d^haem ick gebe] ^«^«Aj b^-dyhaem 
ich werde geben; negirt : ^^♦— ^vX-J nsfe-dyhaem u. s. w. — 
Praesens : J^^Xaa mi-dyhaem; negirt : ^^X^ nsb-ml-dyhaem 



u. s. w. 






be-ü oc2. ü-ra dsors b]^- 

dyhsom 
d£brs-«iS by-dyb»m 

zseb4n-y '»r»bi-rft jftd- 

»m b^-dyh»d 
b»-i^An (b»diiiftn) od 

iiSftn-rfi pül b^-dyhi 
tyfl-rft Äir mi-dyh»d 



ich g^ ihm Lektionen. 

er lehrt mich Arabisch. 

du gibst ihnen Geld 

sie gibt dem Kind Milth 
(säugt es). 



ein andtnnal die Gelegenheit aus der Hand gebet nicht I 
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mt-dyhim 
6^ft mlb-ra (bn-nubn) 

tsBkftn mi-dyhid? 
6^ft t»kAn-»t mi-dy- 


t0tr ^6ften den Armen 
toarum ttoftei ihr michf 
warum stofti er diehf 


^.^bü (Uäo) 1,14^ ij' 


hind? 
ky 6umA-ra (bn-tfinnä) 

tttkAn mi-dyhsBd? 
dfistftiUb b»-iSiim& hasbibr 

mi-dyh«m 


wer HÖ/et ewAf 

ich benaehruMge Sie 
al$ Frewnd, 


r^o^ 



II. InfinltivBtamm : Jlj dftd 
Infinitiv : ^yjlo dftdsBn gehen 

Praeteritum : olo dftd er gab 

Partie. Praeter. : »olo diSAtk gegeben. 

87. Praeteritum : >oOto dädasm ich gab\ negirt : 
l»oitJu nib-dädfldm u. b. w. — Imperfektum : (»ot^Xjw« mi-dä- 
daßm ich gab ; negirt : ^c^0^^ nsb-ml-dädaBm u. s. w. 






(j£oiO (5yad «Lä 
,j^ (l;,-) yo l,v^ 



gnw&b dftd 

m^-rä (bse-mibn) gnw&b 

d&d 
g8DW&b-»m d&d 

td-rft (bsa-td) gsDW&b-y 
ßturih dÄd 

^Ah ü-rA (b«B-ü) qibßri 

dAd 
dAh-»l q^ßri dAd 
^Ah qffeßii dAd-sM 

kytAb-rft bas-td (td-ra) 

p^-dAdsBm 
kjrtAb-ra ^ib8>dftd»m-8Dt 

Ualklb-ra tennAn ml- 
dad 



er goJb Aniwort. 

er gab mir Antwort, 

er hat dir eine deutliehe 
Antwort gegeben, 

der Sehah hat ihm ein 
Schlofi gegeben, 

ich habe dir das Buch 
zurückgegeben, 

er befehligte da$ Heer, 
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hftiub-y tfiim&-rA b»-4 
nyiSAB xni-dadlm 

hftniib-y ^umft-rA njiftn- 
»^ mt-dftdim 



wir migimk ihm euer 
Baut. 



88. Perfektum : ^t »jtj dadsb 8Bm tcA Aaft« gegeben^ 
negirt : ^t »jtjo ni&-dädsb-aem ; - - Plusquamperfektum : 
^o^ vOio dädib Mdaßm tcA Aatt« gegeben ; negirt : >««3^ bOtuXi 
ns&-dadaB büdiem ; — Futurum exactum : ^^JiL^ «o^o ^dife 
bdisem ich werde gegeben haben ; negirt : ^»^ »otAi ncb-dädas 
bd^aem u. s. w. 



i^L^r;^ cM 






»ob g*o 3b \jSy^ 



s»bAn-y fftrsi-ra jftd-adi 

dftdilb-»m 
zsdbftn-y turki-rA jAd- 

»m dAdib-i 
hAk^m bsB ybsAr-y iSumA 

(od. ybsAry-tAn) f»r- 

mAn dAdib est 
sy tümAn ü-rA qnrs 

dAdib-im 
6^A b»-iD 8»hti gn- 

wAb-»iS dAdlb id? 

düstAnflb bae-mA (mA^rA) 
hnbier dAdfib büd 

pül-rA bsB-ü piBB-dAdsB 
büd£m 

kAgys-rA bsB-mibn tns- 
Hm ksrdib büdssnd 



ith habe ihn pernwh 

gelehrt* 
du hagt mich türkiseh 

gelehrt, 
der Richter hat befohlen 

euch vorzuführen. 

wir haben ihm drei 
Tomän geliehen. 

warum habt ihr ihm 
mit sideher Härte 
geantwortet f 

er hatte uns freundlich 
benaehriehtigL 

wir hatten ihm da» QM 
marUdtgegd>en. 

M6 hatten mtr da» Pa- 
pier Übergeben. 



89. Futurum: oto ^^ys> hähasm d&d ich werde geben ; 
negirt : ob ^i>^' nsb-hähsem däd u. b. w. 

OJ^ i^^LM^ .^L: 2»bAn-y nsomsAwi-rA ich werde dich deutach 

ob f^\y^ jftd-sBt h&hem dAd lehren. 

^tj^ y^ (Uj) LL« m4-rA (b»*inA) h»bibr wir»t du un» benaehr 

&i L ob hAhi dAd Ja D»? richtigen oder nkiht^ 
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\X^\y^ o'^J^ bj^^ Iwikibr-ra fnrmftn hft- er wird die Armee b^ 

^Oto h»d dAd fehUgen, 

\iyAjSi3 l^t f k-i L »■ hftnib-y ü-rft ny6An-»t terir toerclen dir $ein 

jIo ^»j^Ij^ hAhim dftd HauM zeigen. 

U ^. j v3^ vA^ Afl .* ^^ kaejf Ijji&t-y h&l b8B-i$am& ne trenien «imA den 

öS iXA^t^oo^ *»» hähnnd k»rd iSbcAverAo^^ vorj^en. 

Hebung 12. 

1. Imperativ. Sei so gut und gib mir etwas Thee ! 
Gebt den Armen einen Bissen Brot ! Seid so gut und gebt 
meinem Diener eine Tasse KaflPee ! Gebt uns ein Stäub- 
chen Salz ! Hilf mir ! Helfet uns ! Sei so gut und leihe 
mir ein Buch ! Leiht mir drei Tomftn ! Gebt uns eine 5 
deutliche Antwort ! Gib mir freundlichst Nachricht ! Stofst 
mich nicht ! Leihe ihm kein Geld ! Gebt ihm keine Nach- 
richt! Lafs künftig die Gelegenheit nicht unbenutzt! — 
Aorist. Ich gebe ihnen Lektionen. Morgen ^ so Gott 
will, geben wir das Geld zurück. Er lehrt uns Türkisch. lO 
— Praesens. Säugt sie ihr Band? Warum stöfsest 

du mich? Wer stöfst dich ? Ich stofse dich nicht. Warum 
gebt ihr uns keine Nachricht ? Wir benachrichtigen euch 
als Freunde. Gibt er den Armen Geld ? Er leiht seinen 

» 

Freunden viel Geld. 15 

2. Praeteritum u. Imperfektum. Hat er dir 
Antwort gegeben oder nicht ? Er hat mir eine deutliche 
Antwort gegeben. Hat er dir das Buch zurückgegeben ? 
Ja, er hat mir das Buch zurückgegeben. Haben sie das 
Geld zurückgegeben ? Nein , sie haben die drei Tomftn 5 
noch nicht zurückgegeben. Wir gaben ihnen Lektionen. 
Ich lehrte sie deutsch. Ich zeigte ihnen dein Haus. — 
Parfektum u. Plusquamperfektum. Hast du ihm 
Geld geliehen? Ja, ich habe ihm zwei Tomftn gelidien. 
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10 Wer hat dich persisch gelehrt? Mirza Hasan, der Bruder 
des Mirza Bisa ; hat mich persisch gelehrt. Warum hast 
du mir mit solcher Härte geantwortet? Der Schah hat 
die Vorführung des Richters befohlen. Warum habt ihr 
sie nicht benachrichtigt? Wir hatten sie in freundlicher 

15 Weise benachrichtigt. Ich hatte ihnen das Papier über- 
geben. Sie hatten uns den Sachverhalt vorgelegt. — - 
Futurum. Ich werde dir ihr Haus zeigen. Werdet ihr 
mich benachrichtigen? Wann werdet ihr uns das Geld 
zurückgeben? Nächstes Jahr, so Gott will, werden wir 

20 euch das Geld zurückgeben. Der Vezier wird die Armee 
des Schah's befehligen. Der Richter wird die Vorfllhmng 
des Kaufmanns befehlen. 



Dreizehnte Lektion. 



O^ O^A». 



qÄ9^ rc&ftsßn gehen; qO^^I äwiferdaen, äwürdaen bringen. 
Das reflexive o^^ hud seihst c>wm^ hibst es existirt, 

90. ^y3^ nbftaen gehen hat im Imperativ : 

^^j r^bwasm gehe ich! ^^^j rifewim gehen wirt 

•^j raeu gehe ! uXj»^ riwid gehet I 

L>5^ rs&waed gehe er I Jü*. r^bwsend gehen sie l 

oder ^^ji b^-raswaem, ^^ b;^-r8öu u. s. w. ; negirt : ^^ msb-rasu 
gehe nicht! vXj^y« mse-raßwid, vulg. Ju^iy n«fe-raBWid gehet nicht! 
— N. B. Die Vulgärsprache verneint auch den Imperativ, 
namentlich dessen Plural, durch «i ni& (statt tkA mi&). 
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•fji ^ h9lk hf-nsa gehe hinauf! 
iAj^jJ Oi^^ pftjin bf-r»wid geht hinunter! 

^^^ Q3jjü birftn b;f-rsBwim 2a/«< ufw hinautgthen ! 

cXj»^ »JumaPI abnstdb b;^-r»wid geht langtam! 
((^»^) vXj^J 3j>^ h»xiüa me-newid (mib-r»wid) geht nodi nteht! 

lAij)^ {Jits^y^S^ hm-gBstdifi bj^-rawend «t'e «o22en «parieren gehen! 



91. Aorist: 

C7 ~ 



^3, rt^wsem, Praeaens: (»»j^y* mt-newssm 



M 



v-)t 



hftUt mi-nBwnm 
h»Jr, mb-ml-riBwnm 
Ba*ibt-»m tand mt-r»- 

w»d 
sA'ubt-y-mftn tund nib- 

nü-riBwad 
lyft bn-lykl^ mi-r»wi? 
bibli, ba^-lykAr m$- 

rewlm 
kngft mi-rnwid? 
b»-g«Brd^l mi-rewim 
h&nib ( od. ba&-b»nd» 

hftnib ^)) mi-rewem 
fthflBBt^ r4h mt-nBw»nd 
d»r jifek rüz bi^tübr »z 

sy fjBrssbh nib-mi- 

rftwsend 
»z r^-y &b mi-r»wim| 

jft in ky ssBwftr mi- 

towlm ? 



n^tn, mA ^eAe nteA^. 
mtftne I7%r geht vor, 

uneere Uhr geht fMt 

vor. 
gehst du auf die Jagdf 
jay wir gehen auf die 

Jagd, 
wohin geht ihr^ 
wir gehen epameren. 
ich gehe naeh JBiauee. 

siemarschieren langsam. 

sie machen an JEünem 
Tage nicht mehr als 
drei JFarsangen. 

gehen wir zu Waaser^ 
oder reiten totrf 






;l 



»z röj-y ftb hf r»wim, wir fahren su Wasser; 
hyhiAt-aoBt das ist besser. 



^) iii*s Diener-Hans, d. i. in mein Haas. 
Wahrmvnd, pers. Or. 
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\Jit^J^ gmtdfiWendung,8pazierffang «|^ rfth Wegf 
.ÜCä lykftr Jagd 

iJuM^t ftluMtife lanffsam 



Ji^ bil, yCÄsAj oieAr (§ 127) 
^^ f^rsAh, ,2jLx^^ f«rsAng 
J^araemge. 



92. Praeteritum : ^«^Ä^nfeftem; Imperfektum: 
(^jf:^ mi-rffiftasm ichgieng; — Perfektum : ^t xÄ»^ r»ftie sein 
ich bin gegangen'^ Plusquamperfektum : ^^ aä»^ r»ftsb 
büdaem ich war gegangen \ — Futurum : c>^ f^^y^ h&haem 
rasft ich werde gehen u. s. w. 

(^J f^ t^ P"'»'? b»-h«mm«m nfeft- 

»m 
U AJ i»«Ot,j byrUd^-sem b»-bArts 

roftib flBflt 
häijli rfth roftn-im. 






it AaS^ «1 



AÄ9. jLm >«twX 

*^J J^ ^ ^l^ y 

^♦i^^J^-^ cXäwimj b»-mnsgyd h&bim r»ft 



d»r kad&m sAl nefUb 
büdid bnhyndflstÄn? 

du d»rib rtbflaom 

»z bnr&j-y 6^ kär 

raftib büdnnd b» 

aBorüpft? 
kftri nib-dlUt»nd, hsBrnin 

»z b»rftj-7 Bjj&hiibt 

n&ftnnd 

kug& hähid rsBft? 
meegfbr gAjI b&bid r»ft? 



:; 



"^^ o^jtii ^/y 



DflBukflBrhA birün rlbft- 
send 



(heute) früh lin ich ine 
Bad gegangen. 

mein Bruder ist nach 
Farie gegangen. 

toir haben ein gut Stück 
Weg$ gemacht. 

in welkem Jahr waren 
Sie nach Indien ge- 
gangen^ 

ich war zwei Mai dort. 

wegen welches Oeediäßee 
waren sie nach Eu- 
ropa gegtmgenf 

Qesehäfl hatten sie kei- 
nes; sie sind nur 
des Beisens wegen 
gegangen. 

wohin werdet ihr gehen f 

woUt ihr vieüeicht wohin 
gehen f 

wir werden in die Mo- 
schee gehen. 

die Diener sind hinaus- 
gegangen. 



93. Q«>}^t äwsbrdaen, vulg. Swürdsen bringen hat im 
Imperativ : 
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fr<w 



^ ftr od. j^\ äwcbr bringe ! 
mit M bj : ^Lu b^j-är bringe ! wXi,Lj b^j-äraend od. cXS^^Lü 
b^j-äw«r»nd *t« eollen bringen ! — negirt : .Ly« mi&j-Sr bringe 
nicht! cVi^Ui ni&j-araond n^ «o^bn ntcAt bringen (Gr. § 185) / 

— Aorist : yc^\ ftrsem od. >^t iwibraem^ PraeseiiB : j.^ -^, 
^^Lw» mtj-äraBm od. i^^Ly« mij-äw»r8Bm ich bringe u. s. w. 

iüb3l ftftftblb J&ti^ mit Wa9ehtoai9er 

> ot &b-7 giba JSier TC^erfletitt'afferJ 

O^ g»«to, qLÜ q«ajan, ^^LJLä qAlyjAn fro«Mrp/et> 

«L^ nnhlbr ar. 

qOj»! q3j^ birftn ftwlirdasn A«rau«&r»fi^eti, Aattiutfieftmen 
^v^^t \,JaJM^i tsBiSrif ftwtirdsBn ^eeArun^ Mn^en, heawihMn^ Mieben 

uXj.'uo y> S-J{ Äb-y gAu bj^-ftrid 
Jü^Lu lübäT ftftäbife b^j-ftnmd 






lVäA«täeJk 



inn^0 Wein! 
bringt Bier! 



Jkm> J 11 ^ I 



03j 



«10 «o220fi cia« Woieh- 
heehen bringen! 

0^\ 03J^ ttiMLÄÄ&LM Bft'^tytftn-rft birün Arid ttieht eure Uhr heratu / 

blrün tselrif byj-aw»rid belieben Sie hinauszu- 

epasUeren/ 
vXi.^Lu lj(»iAb t»*&m-rft b^-ftwnriBiid man eoU da» E$»en 

bringen! 
uXi^Lu 'ji^ V^ Iftm-rä kilj b^j-ftraend wann bringt man das 



(Aor.)? 



Abendmahl f 



L>^Af Qu JüLy« ,$ t »gibr mi-ftrand, b«d toenn man es jetxt 



nib-mi-towaDd 

j L^ ;t »K kiigft t»SHf mf- 
cX^^Ly« äwnild? 



bräefitef fßäre es 
nicht übel, 
weher kommen Sie e&enf 



884 



^ T nlb-ini-ftild? 



Sie niehi in» 

ObcrgemaiA m wp^ 

• ^_ ■ 



94. Praeter! tum : jm^^^I äwiferdsBrn^ ▼ulg« äwürdaßm, 
Imperfektum : ^Oj^^ajk mi-äwürdiBm ich brcLchte] Ferfek- 

tum : ^1 vO^^t awurdife nm ich habe gebracht; Futurum : 

öj^\ ^1^ hfthaem äwürd ich werde bringen u. 8. w. 

O^^T t^c>d&L^ 6Ut-rft ftwiSrd w hat dag FriOiMtUdt 

gebraeht 
^ym iXiJ«^^ LL^iM»! BsVhft-rä awärdfsiid, mon Aa< cIm Pferde ge- 
f^y*^ 8»wftr b^HftawIm ^rocftl; «äsen totr 

a«// 
t ^.^l,.A,gl-j bftgbftn-7 il6^-7 yngylis cZar 6'äftner de« en^ 



... »• 






6»nd s»b»d mlw»- 
hä-y tftsA »B bnriy* 
7 mibn Awtird 



lisehen Oeiandien 
hat einige Kdrbe 
friichee OUt für 
mich gebracht. 



A •• 



t>3^ v-ÄJ^ Jy$ 



did? 
»S (AJl »«^^t ftwurdlb send ky 



6^a tn^rif lUfg-ftwtSr- vMrum habt ihr une 

flicht hethrt^ 



man hat überliefert^ 

dafi . . . 
o * 

vXa^I^ >^^^* ^ kflijtn^nfhfthidftwtird? wann werdet ihr une 

*r beehren f 

95. {'^y^) Kommen die Fossessiva mein, dein, sein 
u. B. w. in der Weise vor, dals das Subjekt des Satzes in der 
gleichen Person steht , — z. B. ich halte mein Versprechen, 
^ du hältst dein Versprechen u. s. w., — so steht für alle Per- 
sonen des Possessivpronomens in der Regel «3^ hud selbst 
(reflexiv) ohne Suffixe : 



« « o « ^ 



^j^ 1^3 «3^^ ^sXcy^ b»-w8B*dib-7 ') bud w»- ich habe mein Ver- 

tk *) kibrdnm »preehen gehalten. 



') w»*dib ar. Ver9preehen, — ') or. volle PfliobterftUlong^ Treue. 
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Ld^ v>^-J> 



• 



>r 



.t5^/^ 



J' 



'•^^^ O*"**^ 















j^A A *- * 1;^,^ ^^ 



Ä>wly r,cy> vJLäI?! 






o * 



•••> 

« 






b^ 



Dib-kardl 
8BS kjrrdAr-y ') hud 
pnfimAn ') Itidmn 

myzÄg-y ") hdd-rä se- 
if *) mi-k»rdl 

bflsr t»qßir-y^) hud mu- 
q^ *) tfddim 

hftj-yO hüd-rft toäir*) 

b;^-dyhid 
»tfAl-y *) hdd-ra dn- 

rdst") twrbyjibt") 

b^-kunid 
hftnib-y ht&d-rft wii8*«bt") 

dftdilb »nd 
dibrf-y htid>rA mntftl»'ife 

mi-kuned 
padyl4h-y hdd-rA hyd- 

mifet bj^-kunid 



du ha§i dein Vertpre- 

ehen nidU gehalten. 

ith bereue meine Thai. 

du h<ut deine Oeeund- 
heit getehtoäeht 

toir bekennen uneer Ver- 
gehen» 

ändert eure Sitten/ 

erzMt eure Kinder 
richtig f 

eie haben ihr Haue «r- 

weitert. 
er lernt eeine Lektion, 

dient Eurem Kaiser I 



Man kann in diesen Fällen zwar auch die Suffixe setzen 
und sagen: |»oy^ 13^ ^t »^^^ had-wsd^dfk-sdm wasfft ks&r('»m ich 
habe mein Versprechen gehalten, ^vX& qUjumu OjIo»^ ;t sez 
kyrdär-aBt paßAmd-n i$ädl du bereuest deine TJtat, aber man sage 

nicht qa »vXii^ b« w»*dsfe-y mifen, jj jtj^ jl kyrdftr-y tu. 

96. «3^ dient auch; wie unser selbst, zur Verstärkung 
des persönlichen Fürworts ; man sagt : 



') Sandlungeweise, — ') reuig. — ^) ar. Befinden. — ^ ar. schwach. 
— ^) ar. Verkürzung y Ermangeiung, Inf. 2 t. ^ at», 3. — ') ar. geetehend, 

m 

Part. 4 V. y). — ') iln^e(orene G'emä^^Mrf. — ^ ar. Veränderung^ Inf. 2 
T. ^. — •) ar. pl. V. J^ tyfl. — ") ^era<26, troÄrÄo/l. — ") ar. Inf. 
2 ▼. L^. -^ ") ar. TTeite; wörü. sie haben ihrem Mause Weite gegeben. 
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O^^ 1^ mlba hud od. y^yl>' hddfBm od >^y^ ^^y^ ieh tMtt 

Cy^ jj td hud „ ^^,y^ htidset „ ^Jy^ yi du BeUmt 

Oy^ ^t tit hud „ (jSk>^ hdd»^ „ (jS^j^- 3t er selbii 

Oy:> Uo mft hud ^ O^''*^^^^^ hddymftn „ qLo«3^^ Lo windhit 

O^ Uwä liumA hud „ C)'^'^^ hddytftn „ C)'^'^ '"^ ^'' '^'^ 

öyS»^ Q^f ii$An hud ^ ^.yl^yS> hddyäftn „ ^.^Uk>^ q^' '^ '^^^' 

Demnach heifst : 

f^y^ «ä^wM^O dÜ8t-y hddtBm metn eigener Freund 

cO^J> j«^tj^ byrftdibr-y hddnt dein eigene Bruder 

{jHs^y> ^l^J^ hAnnhA-y hdd»i$ «6tfM «^anm Eüuter 

qUqiJ^^ cb bftg-y hddymiln unser eigener Garten 

^^yljJy^ ^L^yuM (Suturhft-y hddytAn eure eignen Kameele 

^•XäiCy^ sLmOLj pAdyiSfth-y hddylAn tAr eigener Kauer* 

Qi1.4M LÜ?. .0 (J&0^i:> hdd»Sd«Brbuhfir&8ak^ er «e^^ tpoAnto tit Bu- 

büdlb est «Aaro. 



OiamO L:pUjt |»i3^^ Q* ^'^^ hdd»m ingä dilbst- te^ «eA«< habe hier 

y nmnftz gyrjitttm meine WoiAungeer- 

richtei. 



hddyman d»r wyjftnflb teir telbet eind m Wien 
mat»w»ll^d(Sadilbim geboren. 








qiknd-rft inmä hddytfln 
b]fj-»ndäzld 


den Zucker werft selbst 
hinein! 




mifen b» ütäq-y hdd»m 
mi-mwmn 


ieh gehe in mein eigenes 
Zimmer, 


« « 


6Äj bsB-dibst-y hdd»t 

has^r kun 
b»-gftj-y hddytftn hä&A 


bereite den Thse mU 

eigener Hand! 
bleibt an eurem Haize! 



o « 



(^ü qÜmO^p- 6j^ b»-xD8Bnz^l-y hddytön sie sind in ihrem eige- 

pftjin ftmndib sond nen Quartiere abge- 

stiegen. 
m»tfgül-y kftr-y bddy- wir besohäfligen uns 

mit unserer eigenen 
Sache, 






mftn mi-biUlm 



97. 2>«r C^t^; ^a«) meinige^ deinige u. s. w. heifst ^^ v3U 
mftl-y msbn od. y^ys> «jL« mftl-j hddaBm, ys ^31^ mftl-j t& od. 
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c>Jy> vJL« mdl-y hüdst u. s. w. Reflexiv wird für alle Per- 
sonen (entsprechend Nr. 95) öys> JL« ohne Suffixe gebraucht. 



sSiAM^^ U^ ^^JiS^ IMi-j iSninft inigft*st wo iind 0ure Schuhe f 

jO (|»0^^ v3U) ^^ jU mftl-y nUbn (od. mftl-y (Im metfi»9'en «ttul in 

hi!id»m) der ütAq-y 
faddam Imst 

«Oj^ ^^ i.O0^X> iu mAl-y hüd»t-rft jibkl <iie deinigen hat Jemand 

t' bardlb »st weggenommen. 

6]^ra fiutdr-y mA hAs^ warum ist uneer Kameel 









c^^^ 



ntst? 



ntcAi ieret^? 



qLoO^^ |;*^^9^ ^'^ m41-y htid-rft hAdymAn da« unerige (refl.) Ao^en 



^»*>/j^ 



hA8^ käirdim 



wir eeBwt bereit ge- 



O « 



« e .• 



98. s^^^M^^ haest «« »«< vorhanden ; ^%äm<^ tc/i &tn c^a, ich 
eatsUre in einer gewiseenEigenschaftf in einem gemaaenZusiande ; 
negirt : c^^wnmjJ nist es tat nickt vorhanden u. s. w. (Gr. § 187) : 



0-». *-. 



^t^Jcu«* 1» JT Wi ^ nusn Ab-7 gifarm mt- «oft t«tin«e&« twirm«* 



«**-** ^ ^.,^ 



hAh»m 
An hibm best 



-■^ O^' 3 ^^La^ gilfts u t£Lt hibm hast 



da« iei audt da. 
Kirschen und Maul- 
beeren sind auch da. 






fetter. 
hier ist kein Feuer. 



t|i^j| ^ ißp^ J^ ^'BT buhAri bjBin AtibiS tm Kamin ist noch 

bmit 
AUbd iiigA nist 

c>wOiA^ ^) »gib hydmibt b»8t, toenn es einen Dienst 

^^•JlX^ i^OJ^ b»nd»gi ^) bjf^-ku- ^«u leisten) gibt, so 

n»m verriehte ich ihn. 

qL^I ^x^mmÖ ^^ jO der bibr qibsm-y Ir;in in jedem TheUe von 

6«ndin iSib*br-y bu- Iran gibt es einige 
ztirg b»st 






C 4 « 






^o/m Städte. 



b»ndlb - y mobl^ß * y ieh bin ihr ireuerlHener. 



') Dienst. 
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^♦jCm^aJ OJb baallbd nistaam ieh hin kein Mngebore- 

neTy Ofiticundiger, 
\^»!SbyA j^MM*^ Sjj \^ mft nsßukjibr hibsCEm wir nndbeamteteDiener, 

mawsBziibf ') 
^.LXj v^-^^ I. ».mim £am& mse'mur ^) b»-kftri i/lr «eici mit Ä;0tner 

JujuiMuJ L^Ujt ^j^J^ n»uk«rb4 ing& nSstaend <2»e Diener «ifui nic^ 

hier. 



Hebung 13. 

1. Gehe hinab! Geht hinauf! Sie sollen hinaus- 
gehen! Geht hinaus! Lafst uns hinabgehen! Er soll 
hinaufgehen! Gehe noch nicht! Er soll langsam gehen! 
Lafst uns nicht zu weit gehen! Gehe langsam! Lafst 

5 uns einen Spaziergang machen ! — Geht ihr jetzt? Nein, 
wir gehen nicht. Geht deine Uhr vor? Nein, sie geht 
nicht vor. Geht ihr spazieren ? Nein , wir gehen mcht 
spazieren. Wohin geht ihr? Wir gehen auf die Jagd. 
Ich gehe nach Hause. Geht ihr auch nach Hause? Nein, 

10 wir gehen nicht nach Hause. Geht ihr zu Wasser oder 
reitet ihr ? Wir gehen zu Wasser. — Bist du heute frühe 
(ßub'h) in's Bad gegangen? Nein, ich bin in die Moschee 
gegangen. Wohin ist deine Schwester gegangen? Sie 
ist nach London gegangen. Wann wäret ihr nach Wien 

16 gegangen? Wegen welches Geschäftes waren Sie nach 
Berlin gegangen ? Ich hatte kein Geschäft, ich bin nur 
des ßeisens wegen gegangen. — Wann werdet ihr nach 
Iran gehen? Willst du vielleicht wohin gehen? Ich werde 
auf die Jagd gehen. 



*) ar. Passiyes Partie. 2 v. y,.Äb^. — *) ar. Passlyes Paifia 1 y. *«ot. 



889 

2. Bringe den Waschkrug 1 Bringe Bier! Bringt 
Wein ! Bringet Kirschen und Maulbeeren ! Ziehe deine 
Uhr heraus! Sie sollen das Frühstück bringen! Er soll 
das Essen bringen! Belieben Sie hinauf zu spazieren! 
Wollen Sie nicht hinausspazieren? — Hat man das Früh- 6 
stück gebracht ? Der Diener hat das Essen gebracht. Die 
Diener haben die Pferde gebracht. Der Gesandte hat (uns) 
beehrt. Wann werdet ihr das frische Obst bringen? 
Morgen^ so Gott will, werden wir drei Körbe frisches Obst 
bringen. — (^^j^) H** ^r ß^in Versprechen gehalten? 10 
Wir haben unser Versprechen gehalten; aber ihr habt euer 
Versprechen nicht gehalten. Bereust du deine That ? Ich 
bereue mein Verfahren nicht. Er gesteht sein Vergehen. 
Sie haben ihre Kinder gut erzogen. Wann werdet ihr 
eure Lektion lernen? — Sein Bruder wohnt in Bagdad; er 16 
selbst wohnte in Teher&n. Wo seid ihr geboren ? Ich 
selbst bin in Täbris geboren. Wir gehen in unser eigenes 
Zimmer. Bereitet den Kaffee mit eigener Hand. Beküm- 
mert euch um eure eigenen Geschäfte. — Wo sind eure 
Bücher ? ' Die meinigen sind in unserem eigenen Zimmer. 20 
Warum ist dein Pferd nicht bereit ? Das meinige habe 
ich selbst bereit gemacht. — Ich wünsche Bier. Das ist 
auch da. Sind auch Kirschen und Maulbeeren da? Nein, 
die sind nicht da; aber Aepfel und Birnen sind da, und 
Feigen und Trauben sind auch da. Ist noch Feuer im 25 
Kamin? Nein, dort ist kein Feuer. Wer seid ihr? Wir 
sind mit einem Geschäfte beauftragte Diener. Seid Ihr 
Eingeborene? Nein, wir sind keine Eingeborene. 



Wahrmand, pers. Otr. 87 
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Lektion. 



- 0>... 



^jja! ämsfedffin kommen; q-ä^^ güftaen sagen; q^X-jO 

didaBn sehen. — i^ ky da/a, damit 



.LXi jtQkbftr etnmaZ 
.b^O dubär jsioeimo^ 

&jfül ftn6jr cZa« tocw 



> nw 



O ' 



0> 



.^ ;t uXjm b»M »z 2a*hr nach 
Mittag 

^ jl LT^ P^^ '^ ia*hr vor ift^- 

tag 



o * 

L^aj q^^ bsamin t»nbft 

j^ O^^ bsomin tibar geradezu 
^ Ooi nndfibkl etn vj&iAg 



ij\ji b«r&j-y 

^Ijj ;^ »z b»- 
rftj-y ^ 



Rückakht, 
fiir^ wegen. 



99. 



iJ^ kj o^o/*«, damit 



w ^ <* 






i4»—^* 



«A^aJü cioIXä 



w ^ « > 



i.^D ja? lcXi> 



•• 



*' ' 

tf 






nMbn ta'»ggdb ^) mi- 
kunsBH) , ky fiumft 
flsz g»rmä lykftjibt') 
ktinid 

mft mutashsejj^") liddim, 
ky ^uiii& «z snrmä 
^ykftjibt kjibrdid 

had& künssd, ky tob 
nib-dftlt» bftiSld 

k&r-y ma*»jjibn-y *) td 
in-8B8t ky hsemi^sb 
d»r qffibwib-häiiiib 
bAiSi ; kagft rafteb 
büdi? 



ic^ veri0un(2er6 miehy 
da/s Sie Über die 
JSüze klagen. 

wir waren verwundert, 
daß ihr über die 
Käue klagtet. 

gebe Gott, da/s Sie kein 
Fieber haben. 

dein besonderes Ctesehäfl 
ist eSf da/s du immer 
im Kaffeessimmer 
seist ; wohin warst 
du gegangen f 



*) ar. Verwunderungf Inf. 5 v. v*«:^. — ') ar. Klage. — ®) verhlüßtf 
verwirrt, Partie. 5 t. .l^-. — *) ar. genau besiimmif passiv. Partie 2 v. q(b. 
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« . V : V* 



man m-y SA-plbB-hA- 

lub ') nsfUb büdnm, 

ky mÄ.|«*iip •) b^j- 

Anom 
h»inin »i td fykftjibt nur über dieh heüage 



iek war in die Kitche 
gegangen^ um Qtr- 
$iemoa§9er zu holen. 



mi-koomn u bibs 
mft tnnbA es ü lyki^ibt 

mi-konim u bibs 
IiSftD bflBmin taanhA M&ft- 

»nd a bibs 
tfuinft bsmin tenhft fy- 

kiyibt klbrdid n bibs 



imV MUti^an un$ nur 
über ihn. 

fwr ne aÜein eind ge- 
gangen, 

nur ihr allein habt euch 
heüagt. 



100. QvX^t Smifed»n kommen. 



- ImperaUv : t k, od. 

^\ ftj komme I (od. Ui b;^j-a, ,^Lj b^j-ftj), cufT&jld kommet I 
(JUSLü b^j-ajld); negirt : Lut ms6j-ä ifcomm« nicht I JuSLw« mi6j- 

äjld kommet nicht! Aorist : ^.^«.jI ftjaem; ^..^1-^ b^-ajaem tcA 

komme; Fruesens : ^t ^^ (H^-^ mi-ajaem ich komme eben] 

Partie, praes* : »cXJsjt ajaendib kommend ; — Praeteri^ 

ft^m^ : ^cX^I ämibdiBm ich kam ; Partie* praet. : «vXot ämsedife 

^«iommen; Fiitu/rum : iX«t f^l^ h&hiem ämifed ich werde 
kommen. 



1 V-- A ^ V % f « 



tft äm^dflBn-y h»k!m 
»ndibkl ystyrft- 
hlbt ^) b^-knnld 

mibn tä ftmibdmi-y ^nmft 

t 

yntyzAr hAhnm k»rd 



li$ der Amt kommt '), 
ruhen Sie eieh ein 
tcenig auat 

ith werde warten, bis 
ihr kommt. 



mmn zftd mi-i^»iii icA komme bald, 

yltytnfts ^ kibrdnm ky ieh habe gebeten , dafi 
b^j-ftj»d er Xmnme. 



^) lU-pibz Suppen-Koeher d. L ZocA. — ') ar. ^ mft* Waeeer; 
jajum^ Oerete; für j^saä fiU m&*-y-l»'ir. — ') wörÜ. : ^ zum Kommen 
de* Arztes. •— *) ar. ^uAe, Inf. 10 ▼. Jij. — '^) ar. Bitte, Inf. 8 y. q^mJ. 
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*^ 1 « • 



>o« 



"^ß 












o « 



,vX> w^ va>^gL>N L4iÄ 



,1 



Ju JüoT ^Ju ^^ Uä 



•• ••* 



]mMu iiii-fljnd 



060n hamrnt dU Arm^e. 



gibm u iSadi u mibrg n iTummer und Freude 
zyndsBgi hsemlb bsz und Tod und Leben 

hucUl mi-äj»d iamnUAJUeewmGoit, 



dar tn nmnsäbm hdsrt 
XL bArftn n tagnbg 
Q rflbM Q bibrq mn- 
knmbr ^) bll hlbm 
mt-l^mid 



in dieser Jahreeaeit 
"kommen Schnee und 
Segen und Sagei 
und Donner und 
Bütz oft eugleUh. 



hoi amäbdi, rsfiq*) mUkommenf Freund I 



hoiS ftmibdid 

iamk a&^M-j jifek haa- 
d^r-y hftnib-y m«n 
ftmibdid 

a mi-r»W8Bd u birün 
mi-ftjtdd 

jnk 8ft*ibt b»M 8bz id^hr 
bMifek ws'dlb") mi- 
kunem ky b^j-AjaBm 

iSum& biBmin tsBnbA 

ftmlb^d 
fflordft yn iSft selläh hft- 

htdin ftmiM 

fnrdA ßabb byj-ft 
piiS «z 9d*hr bjjft 
ßubh bj^j-Äjid 



ihr seid um Ein Uhr 
zur Thiire meinee 
Hause» gekommen. 

er geht und kommt, 

ich verspreche^ dafs ich 
um Bin Uhr Nath- 
mittags ohne Zweifei 
komme, 

ihr allein seid gekom- 
men, 

morgen, so Qott wiüf 
werde ich kommen. 

komme morgen früh t 
komme vor Mittag/ 
kommt morgen frühe I 



) ar. wiederholt, passiv. Partio. II t. S. — ') schön bist dn ge- 
kommeii, Genosse. ^ ^ ar. das Versprethen. 
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hBt/r-»m *) (od. btB- 
hftt:fr-»m) b^-l^aad 

hftlft hAt^.«iii iiit-aj»d 
bftl& hätj^-mS Am»d 

hAt/r-ast näbj-Amad 
•z kagA b»-hAtjhf-»t 

AmM? 
»I w»'däb-y hiid f»- 

rAmtl iiA-k»rd»-id ? 

^th dar hAt^-wn «st 



qIj^I.^ jj d»r hAt^h^tAQ h»ft? 









^t 



r" <5j 



«Ad 



C5;3Wrf r/ 



bibll, bysjAr büb jAd- 

»m ') nst 
*ybAnbt-7 8»*di bAt^- 

»t nist ? 

bnjr, ba-kudAm 'ybArtbt 
yiSArtbt ^ mi-knid? 

bAt^-»t . bA^nd ky 
ym^ibb qubdri Ab-y 
gnrm b^j-Awte 



€» fällt mir etn, 
ich «rtnner« 
mieh, 

jetM föXU mir 9 ein. 



eben igt e» ihm einge- 

faUen, 
e$ fid dir nichi ein. 
woher fiel dir es einf 

haben Sie Ihr Ver' 

sprechen nicht ver- 

Sfessenf 
es ist gut in meinmn 

GedädUni/s. 
ist es (notk) in Ihrem 

CMächtnlfsl 
ja, ich erinnere mtcA 

sehr gut, 
erinnerst du dich nicht 

an den Spruch 

Säd{sf 
nein, aufwelchenSpruth 

spielst du auf 
denke dran,dafs du heute 

Nacht etwas hei/ses 

Wasser bringest. 



r*^ w*-.t eJj' ü^ 



out 



«a> 






mJsD. 8B2 An ibsb-y k»- mir gefällt dies 

bibr häjli böti-nm braune Iferd sehr, 
mi-Aj»d 

tu »z An ibsb-y »bkbq gefälU dir dies ge- 

höi'Kt nA-mi-Ajnd f sehedUe Pferd nuM f 



^) jÜls> hxxjx ar. Sinn, Geist. — *) jAd Qedächtnifs, Erinnerung, — 
") ar. Wink, Aviso, Bimoeieung, Inf. 4 ▼. J^, 
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o'j' <^ 



C5;' 



o' j' 



ü »B ibsb-y Äbbbq bsnr* 
g^ höiS>«< nib-mi- 
aj»d 

nubn «2 An B^ tA ibsb^y 
ksfaifer hubjli hoiS- 
tubr-em mi-ftj 



td »z ftn tftzi hoiStlbr- 
et ndb-mi-ftj»d 



<«• ^erd nie, 

mir ffefalien dUa^ drei 
(Stück) braunen 
Pferde vid hesser. 

geßUli dir dieser Jagd- 
hund nieht bessert 



« « o ^ 



mib-rft »I kArd»n-»^ 

'Ar mi.ftjiBd ') 
tA-rft nz Urdien-y hdd 

'Ar nib-ml-ftjiBd 
mA-rft »2 kfibrd«ii-88t 

itsm ftmibd 



ich schäme mich seiner 

That. 
schämsi du dich nU^ 

deiner I%att 
vnr schämten uns deiner 

That. 



Jus. Ji^^yS- jt [ 

101. ^2jÄ«-^ güfUen sagen. — Imperativ jS gü «a^«/ 
(XJyT gtjlA saget! Aorist f^yS güjaem ich sage] IParHCm 
praesn »JuujJT gnj»nds& sagend ; — Praeteritu/m ^»♦.äü' 
göftem tcA «a^te; Partie» praet* &-ä-ä.^ guftib gesagt] 
Futurum süaaS ^]y^ Mhaem guft tcA to^re/« sagen. 



A, _ 

jXj v:^.^). rAst b;^-gü 



«2>rie& taahrf 

sprechet die Wahrheit f 



o , 



* o^ 



^u yy^ O^t*^ ^ >r^ b^-ron w» h»inin tubur gehe und sage ihm nur 

*io b»-ü b^-gü geradem t 

vXaj^^ju« c:^iAM). rAst mt-gfljld ihr sprechet wahr. 

tu hibjli 6flBnbnd mi-gnji du sprichst vid Uneinn. 



o« 



'^^J-J^ 




... J^ 



6»nbnd mib-g^ 



•prteA deinen {?nnnn/ 



I».U>aj iu (Aaj^^juq mi-güjid ky bimAr sm sagt^ da/s ühhrank bin. 



^) wörtl. : mir aus seinem Thun Scham (Schande arj kommt. 
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sXj£j^ i^J^ 6f mi-gtytd ? 



was BOffen ßief 






t 



'^-^j ij"^ d^y^- 



m i 






dbmmft rftst b^-güjid, 
fsorda hiliusb h&hid 
büd ja n^ ? 

ftn merd»klb kist? 

halft b/-gQ| pyslbr-nt 
jmrüz 6y tubur est ? 

hi6 by^bUbr nist, nz 
faibr 6y mi-güjl b»d- 
tflbr sBst 

ftndy jamft mi-g^jid 

rftst »st 
ftn6y mdbn güftsm 

gnkbt nist 
büb gdfti, ba»m6CL bft^tBd 

gufUb »nd 

hoiS amlbdi, r»fiq ! guM 
büdiem : 6& bjj-flji, 
gibm-y dyl ba td 
b^-gfijnm; 6y hf- 
güjnm, ky gilbm »z 
d^l b^-r»w»d, 6ün 
td b^j-aji? 



gaftib*i : In baddftm ^) 
bysjftr mSrftr ^) »nd ; 
— g»bibt »st 



aber 9agen Sie gradetUy 
werden Sie morgen 
zu Hause «etn, oder 
niehtf 

wer iit dies Männlein f 

wen meinst duf 

sage jetzt, wie geht es 
heute deinem Sohne f 

er ist nicht besser; er 
ist schlimmer €ds 
Aües, was du sagen 
kannst. 

was ihr sagetf ist wahr. 

was ich gesagt habe, ist 
kein Fehler. 

du hast wohl gesprochen; 

• so möge es geschehen! 

sie haben gesagt, man 
erzählt. 

wiUkommen IVeund ! 
Ich hatte getagt : 
wann du kommst, 
werde ich den Kum- 
mer des Herzens dir 
sagen; was soll ich 
{nun) sagen, da det 
Kummer aus dem 
Herzen geht, wenn 
du kommst f 

du hast gesagt ; diese 
Diener sind sehr 
Schlimme ; das ist 
ein Fehler. 



^) ar. pL Y. |»jl3> bad^m. — ^) ar. pl. y. ßjJ^ l»rir sehämm. 
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\j rAst mi-g^jid, mArkt Siehab€nBecht;8MHn- 
ßyfibt ^) »Bt; mgJa me, ist ein Beiwort; 



goftüb btLdnm : in 
hudd&m bjBJftr iSflartr 
iBnd, yhSLrtdt^) durdst 
mi-büd 



wenn icA getagt häUe : 
diese Diener $ind 
sMimmy 90 war der 
Satz richtig. 



— \/ > • 

102. o*^^ dld»n «tf^en. — Imperativ ^^ bin «i^Ä/ 

Aorist /«Juu btnaem tcA ««/i« ; Partie, pra^s. «Juaju blnsndsb 

sehend \ — JPraefeH^m* >^^^ dtdaem ich 8ah\ Partie. 

praet. »«AjO didsb gesehen'^ Futuru/m iX^o ^^^ys> hfthiem 
dtd ich werde sehen. 



^* •• • • ••• 



Ij Lu b^jft tft b^-bialm 



c?.' 



!;- 



• • •• « •• 



o 



i;^ C^O 



I 






CS^mMw) 



I 



>«v>u J *:^y^ 



>^ 






o « 



Dlbbsst-rA b^-binsom 

mb-mi-biBld? 

d»r in 'ybunbt 'ibjbl ^ 

n^ml-binflBm 
msBn hdd»m b»kim-rft 

b^-bin«Bm (Imper.) 
rftsti by-g^jid, bj^-blnnm 

8soblbb-7 in nyzÄ'-y 

6nm$L 6y 6is »st 

dar kü64lb did»m 

giibm*I nz Anh&-ra dnr 
kfi6lb didlm 



ÄMmme, <2aiiitt wir sehen! 

lafs mich deinen Puls 

sehen! 
seht ihr nicht f 
in dieser Ihrase sehe 

ich keinen Felder, 
ich selbst %oiU den Artst 

sehen ChesucherJ. 
saget die Wahrlieit! ich 

wUl sehenf was die 

Ursache dieses eures 

Streites ist. 

ich habe eine Anzahl 
Arbeiter a^ der 
Straf se gesehen. 

wir Ikoben eine Anzahl 
von ihnen auf der 
Strafte gesehen. 



tut. lübo EigenBobafty EigenBohaftswort. — *) ar. PhraBe, Sats. — 
^ '»jb Tadelj Fehler ar. — *) ^«^ gtam* Menge, Anzahl ar. — ^ ar. pl. 



S9T 



O « 



JJ-^' J-! -r* er* 



•• •• 



KJBL*m>^ 






^^ v^j^ vA»*^ 









9 



^ ^ 



rfl dXdflbl jft lUb ? 

ü-rft mukflsmbr dIdA 

insn hsor-gyz »ngür n 
SBngir n hnrbdz bas 
An hfibt Q l»tft£ibt 
xufe-did» büdnm 



ÄfftnUknMeTj gesehen 
oder niehif 
ieh habe tftn o/i(^«A«n. 

•cA hatte Trauben und 
Feigen und Melonen 
von dieeer Oilte und 
Sehdnheit nie (hnr- 
gff) gesehen. 



t züd b»-did»n-7 ixunk er wird bald kommertf 
h&hnd Amibd um Sie zu «eften. 



(L-rfl dd 8^ daqlqlb 

didam 
dliUbb gftrib hftbX ml- 

didadm 

hsBJr bAI»dI »1 6f 
hftb mi-^did? 

hftb didfBm ky ba»- 
bftnib-y inmk man- 
UeiJT'j lumft bftdnm 

msBgibr b&z h4bi didi&-I ? 

b&b-y tftzdb*! nib-didib- 

»m 
hftlft mi-bin»m ky ^umA, 

my/l-y h^dsBrn, bso- 

hÄb hid" y'tyqAd ') 

nib-dftrid 



teft habe ihn teteei 

Minuten gesehen. 
UtMte Naehi sah mA 

einen sonderbaren 

Traum, 
fnbge es Gutes bedeuten! 

von was träumten 

Sief 
mir träumte j da/s ieh 

in Ihrem Sause ouf 

Sie wartete. 

hast du vieUeieht wieder 
geträumt f 

ieh habe keinen neuen 
Traum gesehen. 

jetzt sehe ieh^ da/s SiSf 
wie ieh selbst, an 
Träume nicht glau- 
ben. 



^) ar. fester Qlauhe, Inf. 8 y. sX&^ 



WAhrmnnd, pen. Out, 



sa 
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ft>w vi;AAMt c^3 3^ 



£i^^i 



«M jt^ 



•** I 



V£^.i 






ift v>^ 






vXaT 






vXaw 



0^ JuPt^ 



fth^^) 4iiiBft mt-bmid 
ky mibn bImlUvnm 

hüb hfttyrytftn bAtod, 
ky b»kini«rfl b^- 
gfljid , ky »hwftl- 
»m ') bo^ nist 

6y wäbqt «st? i«m* 
b]fj-aridy b^-binnm 

nib-mi-bini ky Bft*At-»m 
fstftdib sogt? 

td SBZ An tOzi hoiti&r- 
»t nib-mi-ftjnd? B^- 
bin 6y qädr ^«kü 
fest 

Imnä 6y mi-gtyid? 

b» - snliqsb - y mlbn 
»ndlbkX kü6yk »st 

ü. ABZ iMxfyy kü6yk 

b»r gfz höl-»iS nib- 

mI-ftJ8Bd 
td-rft MI gdftm-y bad 

*Ar mb-mi-iyttd? 
tL-rft ez-gdftnn-soä ä»rm 

Omibd 

mibn »z didan-sB^ bsbjK 

msdbzüz ^ b&b»m 

iad 
üSän SBZ didsBn-y lamft 

bsbJU msBhzüz h&- 

bsBnd iSud 



«Mit i^<2a #«Al ^r, dtafi 

ich krank inn. 
erinneri etteh wohl, da/s 

ihr dem Ärst sagen 

Bolltf da/i ich nicht 

wohl bin. 
wieviel Uhr ist e»f 

hrinfft eine Kerze, 

ich will sehen, 
siehst du nicht, da/s 

meine Uhr steht f 

geßUlt dir dieser Jagd- 
hund nicht besser f 
sieh\ wie MAseh er 
ist. 

was sagen Sie doMU^ 

nach meinemOes^macke 
isterein wenig klein. 

ihm geßUlt ein kleiner 
Jagdhund nie. 

schSmst du dieh nicht 

deiner Bede^ 
er schämte sich seiner 

Rede. 

ich werde sehr erfreut 
sein, ihn zu sehen. 

sie werden sehr erfrent 
sein, Euch zu sehen. 



^) letzt, zuletzt. — ^) ar. i3|^t sBbwAl pl. v. ii^ Zustand. — ') ar. 
passiy. Partie, y. ,^2^>. 
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jlÜiAsiiX^ jW^ [^ nWB j»kUr b»-dida»]i* M gimg nur zwei Mal, 

*^, Kd nefUBm u hä» ihn zu $ehen. 

^«>n|i>j jU^ o^^ b»min Jiekbdr be-di- du hattut nur zwei Mal, 

jU^ ^O L..^...^J LmA mä t«nbA dd bftr hm- wir giengen nur zwei 
f^fg^^j qLmaj^^ didnnyian rlbfUm u Mal, eie zu sehen, 

Hebung 14. 

1. Wir wtindem uns, dafs Sie über Kälte klagen. 
Ich wunderte mich^ dafs er über die Hitze klagte. Ueber 
wen beklagst da dich ? Ich beklage mich nur über den 
Koch. Wir haben uns nur über dich beklagt. Gehe in 
die Küche um Gerstenwasser zu holen ; des Kochs beson- 5 
deres Geschäft ist eS; dafs er immer in der Küche sei ; wohin 
ist er gegangen? Er ist gegangen, um sich über die 
Diener zu beklagen. Hat sich der Gärtner auch beklagt? 
Nein, nur der Koch hat sich beklagt. Nur du allein hast 
dich beklagt. — Ruhe dich ein wenig aus , bis der Herr lo 
kommt Warte, bis der Arzt kommt. Wir haben gebeten, 
dafs er bald komme. Komme bald ! Willkommen, Freund I 
Willkommen, Freunde! Wann seid ihr an die Thüre 
unseres Hauses gekommen? Wir waren um zwei Uhr 
an die Thüre Ihres^Hauses gekommen. Uebermorgen, so 15 
Gott will, werden wir kommen. Kommet früh ! Kommet 
nicht zu spät! Komme nach Mittag! Versprichst du, 
ohne Zweifel vor Mittag zu kommen ? Nur Ihr allein seid 
gekommen. — • Erinnerst du dich ? Eben fallt es mir ein. 
Es ist mir nicht eingefallen. Ich werde mein Versprechen 20 
nicht vergessen; es ist gut in meinem Gedächtnifs. Er 
erinnert sich noch gut daran. Denket daran, dafs ihr heute 
Abend das Bettzeug zurecht macht! 



800 

2. Gefällt dir das nufsbramie Pferd? Mir gefüllt 
dies gescheckte Pferd nicht. Dies schwarze Pferd gefallt 
mir viel besser. Ihm gefallt ein nufsbraunes Pferd nie. 
GeftlUt Ihnen dieser Scheck nicht besser ? — Er schämt 

5 sich seiner That. Schämt Ihr euch nicht eurer Bede? 
Wir schämen uns seiner Bede. — Sprich die Wahrheit! 
Bede keinen Unsinn I Ihr redet nicht wahr. Sage ihm^ 
dafs ich krank bin. Was sagst du? Was sagt er? Er 
redet viel Unsinn. Sage gerade aus : wirst du kommen 

10 oder nicht? Wer ist dies Frauenzimmer? Wen meinst 
du ? Was er gesagt hat, ist wahr. Was du gesagt hast, 
ist ein Fehler. Was sie gesagt haben , war Unsinn. -^ 
Ich selbst will den Arzt sehen. Kommt, damit wir sehen 1 
Siehst du nicht; dafs in dieser Phrase ein Fehler ist ? Ich 

15 sehe den Fehler nicht. Hast du meinen Bruder nicht ge- 
sehen? Ich habe ihn heute zweimal gesehen. Wir haben 
ihn offc gesehen. Was hat dir heute Nacht geträumt? 
Ich habe einen sonderbaren Traum gehabt. Möge es Gutes 
bedeuten! Ich sehc; dafs Sie an Träume glauben. Ich 

20 glaube durchaus nicht an Träume. Er wird sehr erfreut 
sein, Dich zu sehen. Wir werden sehr erfreut sein, Sie 
zu sehen. Du kamst nur einmal , um ihn zu sehen. Ich 
war dreimal gekommen, um Sie zu seh^n. 



FflnfzehDte Lektion. 



^^umI^p» hftstaen wollen; ^^^j^^ fsermüdasn befehlen, belie^ 
ben; ^^yUüly» taewänystaBU können, — iiS in direkter 
Bede. 

103. jJS^\ ffigfbr wenn hat, wo im Deutschen das unbe« 
stimmte Praesens steht, den Aorist nach sich : 



1 
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'• «» » 



Ow 



tftftb tdra hAluBd gftht*), 
SBg^ birftn b;f-r»wl 



er mtr Erlaubnif» 
gibt, 
die Sonne wird dich 
versengen, wenn du 
atugehet. 



mgJnhf'hÜü, ththmA wenn du wUUt, wird 



kierd 



er ee ihun» 



104. QÄ^t^ hftstaBn wollen^ wünschen. — ImpercUit/v 
^Sy> hfth woUel Aorist ^]y^ hähaem ich wiü; Part^ praes. 
«iXa^I^ hähffincUb wollend; — Praeterttum fiX^\ys> h&gtaBm 
ich toollte; Futufm/m c>wm.|^ t^\y^ hfth«m h&st ich werde 
wollen. — Nach ^^^1^ steht das den Sinn ergänzende Zeit- 
wort entweder im verkürzten Infinitiv (§ 194) oder im Aorist 
(mit oder ohne «j b^) mit od. ohne $S kj da/a : 

^J^ b^gtüi? 

mi-hfthsBm b^-blnnm-»^ 
Dlb-ml-hähid ssowAr 

iSibwim? 
6^ft? mibn h^jU mi- 

bftbflBm 



ieh wiU $agen. 

W€H wUüt du sagen f 












tffO^Zt ihr nicht f da/t 

wir autreUen^ 
warum nicht f ich 
wünsche es sehr, 
»gib mi-bftbl, Amt in wenn du wüUt, so woi" 
bftb ') gaftugü ') ^ wtV <2aräd0f 



häbim k»rd 



sprechen. 



«Bgibr ßab]^b mi-hfibtod wenn der Herr mteA 
ky mibrft b^-büiAd, «eA«n tptiZ, «o «oß 



bmnin tniir b^- 
gtU«d 
mt-bA8t»m b^-b&uun- 
»t 



er e« nur gradezu 
sagen. 
ie^ toollte cttcA «eAeti. 



*) ^'yßis>y4H BÜhtnn verbrennen. — ') ar. J^orie, JTopt^e^ Gegenstand. 
^) Gespräch, Gerede (§ 246 b). 
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^ • I iiA-hÄb«n *) miy- &rtti^e ef ntdlf e&6r, 

'^-^.r^-' J^. ir, iyb-ml*fafthauii aU uh vtrlmtu^; 

O *'\y*^ UA l»Idlv-»in ich wiU nicht, dafs 

ktfnsd Jemand mich auf» 

wecke 



Xt* 



105. o^^^!;^ faßrmüdaßn befehUn. — Imperativ ^^ 
fhrmft od. ^Lo fflermftj befiehlt AoHst ^<^ faBrmftj»m tcA 
befehle \ — IVd^ferffulH >«o^-i fflBrmüdnom &/i befahl; 
ParHc. pratt. ^y^^ fsermüdi6 befohlen eto. — mit oder 
ohne */ ky rfa/i .• 

<cg»,J- :ft„; M Üh d«IUl lngli*8t; mi- <{er Pferdehändler i$t 
Ujm jkT kX^^^iCyi güjiBd ky 4am& fnr- /lier; er tagt, Sie 

^LaJ 2y»d er hommen eoUe, 

vs>^0 cXjuUy^ ih^ 6f mi-fnrm^id dordst «nm befehlen SiOf dafo 

^«.^aXj b^-kunaam ich eubereiiel 

Ij^ «i^ ^t^JsU/o yTI »gäbr mt-hilbi ky mnrft wenn du mich uhen 

*y \iy3^ ^ i^t^ b^-blnl» b»r wibqt wlü§t, so werde ich, 

^^) O^ L^^y^ ^^ b]^-fnrmajl m^ wann immer du be- 

f^^is^ >^d mi-Sjnm ßehUty eogleich kom- 
men» 

^•^J^ji fnnnftdiBn; im Sinne von belieben, geruhen , dient 

in Höflichkeitsphrasen znr Umschreibung der Begriffe des 

Sagensy Mütheitene und bildet viele Zusammensetzungen : 

mm* 

\>4JyA^ <^^t andy fttrmüdid da$f wae Sie sagten. 

\XfßlijhfkA ^l> A^l aii6y halft mt-f«Brmiyxd was Sie da eben sagen. 
sX^JSLsM \ii^^ ^\ mgAt m«h»bblbt') wenn Sie die OeßUlig- 



b^-faurmiyid keil haben wollen. 



^) bis ich nicht wiU od. verlange. — ') ex. Liebe^ Oüte. 
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o o 



p 






•• • 



*j'o^ 



oy^ J-^i^ !;**^ 



s 



ginllbt diBT kfigftst? 
latf temfidii') 
bfljftn *) ktimd 

in Ub/JE-rft ysty'mftl*) 
f«nnüclld 

b« - gnUbt - y nufcn 
yity'hilji^ fW'- 
madid 

w8B*dife-7 büd-rft fiBrO- 
müf mb-mi-ÜBnoi- 
jld 

oglbr «»f^d»t'') b^- 
fann^ld u j»k 
b«r&tl ') b^-dybXd, 
nubn az tfamft b/BJAr 
iakjx ^) hAbnm iSud 

bmidib-rft bysjAr m so m- 
nun hAhId fsenndd^ 

«gibr d»r nymgftwi 
bnjAn fssnnAjid, 
miBzid-y mynnibt *) 
bUuBd bftd 



wö lUffi der F§kl^f 
luO^n Sie die OiUe 
(midi) aufisuklären, 

8U heliehten die» Wort 
anzuwenden. 

Sie heiiehen Hber meinen 
Fehler «u echerzen. 

belieben Sie Ihr Ver- 
epredien nidU zu 
vergeeeen! 

wenn Sie die Oüte haben 
und mir einen Weeh- 
eel geben woUen, $o 
werde ich Ihnen eehr 
dofi&^ar »ein, 

Sie werden midi »ehr 
verbinden. 

wenn Sie (u mir) auf 
deut»eh zu erklären 
beUebienf »o wäre 
die» »ehr gütig. 



* o 



r 



106. qJLamuj|^* tuwän^Btaen^ taewSn^stieii l^önnen. — 

Imperativ ^y t»wäii könne l Aorist |^|p' t»wftn8Bm ich 
kann; — PraeterihMn ^^M*jSyi tttwan^atsßm ick konnte; 
Futurum «.^^mmüI^i fSy^ hfthtem tewän^st ich werde können ; 
— hat das den Sinn ergänzende Zeitwort entweder im Infi- 
nitiv vor sich stehen, oder den verkürzten (selten vollen) 



^) Qüte («r.) belieb«&d. — ^ av. MMäarung. — *)&?. Anwendung^ 

Qdtraueh^ Infin. 10 y. ^.^^ — ^ ar. sA^^LmS y8ty*ba&' Seherz , Inf. 10 t. 
p 
K3^' — ^ «r* Erbarmen. — ^ oty bnrAt Dokument, Schreiben, Edikt, 

Weeheel ar, — vt. dankend , Partie. 1 t. Sji,, — ^ den Diener aebr 
Yerbimd«n werdet jQur belieben, — ^) ar. Ventekm^ der Ounet. 
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Infi&itiv od. den Aorist mit odei" ohne iu hy und mit oder 
ohne tS ky da/s nach sich (Gr. § 211) : 

f^lyi iV^ gdftflon taBwftnem 
(^JCs^) s:yJ6 ^ly^ tewftiuBiii goft (g^ftan) 



ich kann iogen 



r^^«>^ 



iiib-ml-tftwän»m b^- ieh kaim es jetzt nUht 
kaimm thun. 



JILmjS^ O^*^ ki&rdnn tewAn^stl 



ob 

(O^MUU f»J»-^ \:iKM*j\> 










} 



•^Z 



it 



bAhwn dAd 
yinrfts, aeigi^mi-towftii!, 

sdowftr (SsDQ 
6]r w^qt bM^ 

durtbit hAt^-»in vSsi, 

mi - tsBwftnjst ky 

za*br bAI»d 
«Bgaor mi-tsBwSni süd'ü&r 

bnm b^j-I^I , b&k 

nist ^) 
bi6 mi-towAni guft? 

digi^ xub-mi-towftnttd 

knrd 
61167 m^ gtiftAm, 

g»kbt ub-ml-towA- 

n»d b&l»d 
bj-binim ssblbb-y in 

g8Bagft 6^ ttswanaBd 

büd 
mk bso-i6&n y'tymAd') 

nib - mi -tewftn^llm 

k«rd 



du Jkonnte«^ e« ikwn, 

wenn ieh Jbmn, iMfcfe 
iek dir (ei) gelben. 

foenn du hannsty so reite 
hmjEte aus, 

toelehe Zeit vfor esf 

genau erinnere ieh mtdi 
nicfU ; es konnte 
Mittag sein. 

wenn du auch firüher 
kommen kannst, so 
macht es Niehts. 

kannst du etwas sagend 

ein Anderer kcmn es 

nieht thun. 
was ieh sagte, kann 

kein Fehler sein, 

sehen wir, was die Ur- 
sache dieses Lärmes 
sein kann. 

wir konnten ihnen nieht 
trösten. 



^) wörü. Furcht ist nieht. — ') ar. Vertrauen, Inf. 8 ▼. Ju«. 
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107. ihn kann wird überdetet dtüxh ^•y\yJJ tnwftn^ 
tewftn, qI^ b^^-tiewftn; Qtyuuo mi-taswan mit folgen- 
dem verkürzten (od. vollen) Infinitiv : 

(qJ^jO) iAjO <m1^' ta»wftn did man kann §ehen 

t\y^ o!>^ b^-iBWüii h&flt man kann da verlangen 
öS qI^uui mi-UBwftn k»rd man Tcanne jeixt thun. 



*>-.vr 



[^ Jrt segi&rdj ti;«nn aticA, obgleich : 
oS 0^\^ i3>a3 3I ü qnbdl mb.hfthsd «r wwd niäd darauf 

vXiÄli lun bAiSad aueft arm ut, 

Lot ^M^ Jii^j ik^^^ ag^^X bimAr btd»ai, «oenn ic& «ueA Xinmi; 

3Ü fbinml dd t^f- qttdibn war, lo ikotutf« te4 

). ^»ÄjwüijJCft>i mt-tewAn^ftsin raft docA cio«t drei 

SAriäe gehen* 

iljÄ^ *^T^' iBgArdy mi-towla^^stlm oft^letcA totr m ihun 

^, ,"*. ^ kard, ^bmma nl^ Ixmntan, Aa6«n wir 

^^'-'^ -^ k«idlm M doch muht geihan, 

A Li S^ }h^jS\ 8Bgibr67 bszAr bAjr b»- oSj^/dicA teA dtr totM^nd 

• .r ^ ^ ^ ^^ td gdftam ky b»r ifaZ geea^ habet 

-y^ y ^ «^ g^ An-rft iMb - ml- <^/« du et nida ihun 

L«t s>S ^j^'A.^ » > UbwAdI kiBrdy ibmraA äar/etf haet du ee 

* ^ kardäb*! doeft oüAan. 

108. Nach einem Zeitworte des Sagens wird die 
mi%etheilte Bede eines Dritten (wie durch griechisch oti) 
durch kj da/e eingeleitet , und dieselbe hat in der Regel die 
direkte Form^ so dafs das Zeitwort in der ersten Person 
erseheint : 

3 Jj^ L^fUL^t vJ'Sj dnlUa *) Ingft bftd u der Pferdehändler war 

b OJ^ tS s^yJi^ gdft ky : 6»nd tft hier und sagte, er »ei 

^j^ {^\ l ■* ^1 «8b*hA-yhübBarftg') tfmt^vn «^uMn J^er^ 

. » ' d&rttm ") den auf der Spur» 

') «r. ZufiethenhAndkr, Makler. — ') ;65n«r, Jn«eteÄ«n. — ') direkt : 
tcA habe eimige Pferde auf der 8pur, 

WfthrmoDd, pen. Otr, 89 
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S^^Sa dS sii^ ^ ü gnft ky : j«k gl^I ersogtej er hihe andert- 
Mj\j Ji y^ digibr k&r dAram ^) wo «u -<Aun. 

jkT JlJLJL&^ O^"^^' ^^ gtift»nd ky : t»q- «ie tagten j es sei fMu 
i U wuioitJ ßir-7 *) mft nist ") tftr« Schuld. 



Handelt es sich um Mittheilung der Worte eines Andern 
an einen Dritten, so i&t die direkte Rede, wenn sie durch tS 
eingeleitet wird, im Sinne des zuerst Redenden oder Auftrag 
Gebenden zu nehmen. Ist der Befehl eines Andern auszu- 
richten, so kann tfS wegbleiben, wie auch bei der Mittheilung 
über einen direkten Befehl : 



.• o* 






* e<w 



*^ (^ß^ ji^ O* 



i U^jül 



EÜd b^-ran w» b]^-gü, 
ky mibn mt-hSfanm 
hf-hmtdm-8o6 

nusn bsB-a^-pl^ mi- 
gtij»m, ky lendibki 
xd6l to'ir 8BZ b»rAj-y 
iSamft dnrtist b^- 
knn»d 

b]^-gü, fnrdft pi^ »z 
iuTir b^j-aj«d 

mft gtiflIm-iBiS : ßlbbr 
knn^, tk ßfth^b 
bldür iSiibwnd 






^i^iä^u« a:^ itS y^ bj^-gü ky : 6^ mi-bfthi 






mlbn j»k ktelymib*! di- 
gist ntb-därnm ky 
b^-gi^nm 



gtli sehneü und sage, 
da/s ich ihn sehen 
wiU. 

ich sage dem Koch, 
da/s er etwas €hr- 
stenwasser für Sie 
zubereite. 

setge, er soUe morgen 
vor MiUag kommen. 

wir sagten ihm : gedulde 
dich, bis der Herr 
wadi wird. 

sage, wann du kommen 
willst. 

sage, was du wUlst (ver- 
langst). 

sage, toas immer du 
willst. 

ich habe kein Wort 
mehr «u sagen. 



^) direkt : an e. andern Orte Geschäfte habe tcA. — *) ar. Verkärmmg, 
Ermangelung, Infin. 2 v. yod. — ') direkt : unser Fehler ist es nicht. — 
) Geduld (ar.) maohel 
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^^IlXj g.A> jXjJ^ U mA haem dlg*t hi6 nife- oue^ toir haben 9<mst 



Uebung 15. 

1. Wenn er will, werde ich es thun. Wenn ihr 
wollt, werden wir kommen. Wir werden es thun, wenn 
du die Erlaubnifs gibst. Was wollt ihr sagen? Willst 
du nicht, dafs wir zu Wasser gehen? Warum nicht? ich 
wünsche es sehr. Wenn ihr wollt, so will ich mit Euch 6 
darüber sprechen. Wenn du willst, dafs ich nicht komme, 

so sage es nur geradezu ! Der Herr ist krank, er will nicht, 
dafs man ihn aufwecke. Sie haben befohlen, dafs ich kom- 
men solle. Wenn Sie ihn sehen wollen, so wird er, wann 
immer Sie befehlen, sogleich kommen. Er wird mich sehr lo 
verbinden; er möge gefälligst sein Versprechen nicht ver- 
gessen. 

2. Wenn ich kann, werde ich ohne Zweifel kommen. 
Wir können es jetzt nicht thun. Vergangenes Jahr konntet 
ihr es thun. Wenn ich kann, werde ich Ihnen einen 
Wechsel geben. Sie werden mich dadurch sehr verbinden. 
Kann ich dir trauen? Ich konnte ihm nicht trauen. Jetzt 6 
kann man's thun. Obgleich du es thun konntest, hast du 

es doch nicht gethan. Wenn er auch müde war, so konnte 
er doch kommen. — Er sagte, er sei müde. Der Mäkler 
sagte, er habe ein schönes Haus aufgetrieben. Er sagte, 
es sei nicht seine Schuld. Sie sagten, sie seien krank. Ich 10 
sagte ihm, er solle heute Abend kommen. Er sagte mir, 
dafs du mich sehen willst. Geh' schnell und sage dem 
Koch, er solle das Frühstück bereiten ! 



ao8 



Seehzeliito Ukün. 



o « 



^^wj^ bäj^stsdn nd(^ «ein; q ä^J^ jajjrgtsdn und 
^.^Ou|AM 8»ztd»n sich geziemen. — Die BelatiT-Kon- 
Btruktion. 

109. ^"^4^ b&j^ston nöihig sein, Noth ihun (Imperat. 

^J;L bftj) ; unpersönlich gebraucht : 

iXjü bäjsed 6« Uiut Noth, man mu/s 
vXjLju« mi-bäjsed es thut jetzt Noth^ man mufs jetzt 
v:>wM^ bSj^st es ihat Noth, man mu/ste u. e, w. 
Entweder steht das ergänzende Zeitwort im nachfolgen- 
den verkürzten (oder im voranstehenden vollen) Infinitiv 
und die Person im Dativ^ — oder es steht im Aorist mit 
oder ohne tS ky da/s : 



o » 



sXJj dsXsi t^nUijl^ pAdytffth-rA '»dl hk}idä dem Kdmff *hui öe- 

reehtigkeU Koth. 
c;^^MaU 3^ \Jla mA-rl pM bi^'^st uns that Oeid yoth. 

J dy^ i^ nsB pül bftj^si-»t nicht OM that dir Noih, 

s.X,ib lü ]Mb-biy»dt doidarfniäUffesehehenl 



o> 



cX^jL c>^4jyk^ l^c^wo^ forßlbt-ra gmiOmM bA- die QeUgenheU mufi 

^* *^ j«d liamtinL ^) man bemOaen, 

3I b ^wM^ vy<»„A,,& 'ibjb-y kibsi bfl ti nlb- fiian <2af/ Niemanden 

** . i' mi-bftj»d nnmüd ') «ethe 8ehmaeh vor- 



^j^ ^^L^A^i 



Htehen. 



^ Q^lfi ^ L/^ P^<^~7 bi-*AqylAn ') ni^ «lon darf $ieh niehi M 
^ ' .%.J t ml-bsj»d nyiUbst den ünverstindiffen 






gesellen. 



^) die Gelegenheit (ar.) [als] Beute (ar.) mufs man reebnen. — *) die 
Schande (ar.) Jemandes ihm darf man nioht «eigen (nnmüdsBn). — ") J^äLp 
'&q^l verttämdig ar. s. Nr. 89. 



309 

^^ Jk^\^ ijlf^ jl M häg-mi mi9d Idvd man m^ff (d» mfufiO 

e$ QMwendif lernen. 

JmL^ iwÄ^I .^ \fJj td-rfl hwr fljynA UJ»d du v^ufit durehaut in 
««s^ jNi^ i5jf^ b«-llb*hji digibr rieft «tti« oimE«!« ^SiMf 

q^f vAJ.Aj^ JU' 1^3! ü-rft kAr Bii-biy»d k«rd er m«/# >eM ardeäm. 

<.Xj! |^>» ^/ )^ \f^ «omA-ri kir Urdm ihr mü/9t jetxt arbeken. 

mi-bftjnd 

jjJo Q^\ Ok'J^ «^ lUb häJnA in tlbnr «o där^« e$ wohl nicAl 

^äU bÜfod iein, 

cXjU v:>i^i ihX&j^ dtr ludlb «rt, bl^ad at m< epät, ith mufi 
«•y xil3> bflmb b]^-r«w»ni fiocA Hame gehen, 

cXjjJw^ jl^Aw vX,^ biy«d MBwAr b]^-4«iwid ihr müfit auereiten. 

Ij^^^Um 9S Oub iJ dA biy»d ky tablbn-rft du darfet Ifiemanden 
Aß ^jmS b bft kto gfiyi 0m YToH ao^en. 

^^-^o'^j^y^V »*■'* ••^*' *^^ 

big^Bt 



ieh mufite autreiien. 



110. ^yu4^ iSäj^stien (Imper. ^L& Mj) und q«>^j^ 

BfBzidsBn (Imper. jm bibz) oder ^OuStj^ saezäjtdadn (Imp. ^|j^ 
Biez&j) sich geziemen; unpersönlich : 



es geziemt sieh 



s>'jm sibziBd 
J^tjM saBzäjed 
v2;a.^«n,|Lm ffij^'Bt «« geziemte sich. 

\^, vA.jj L JLii ly ^1 in td-rft ntb-IAj»d (o<l. daa gessiemt iieh nicht 
öymi nib-MBznd) für dith. 

^ L41MO öjmJ O^ HbiBd, nik-8«siBd, b»- mag M noA yM»0iii0n 

lomA 6^? oder nicht geziemen, 

was gehicEw^ anf 

JljLm MjflBd mögUchf vielleicht 
V^l^.^ jk^» JmLfc ^i«d(ky)hAbml-bin»d melleiehi iräumi er. 
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cXjLmJ q^^ hibn gdftmi nlb-te- tn dieter Sacke ein 

jaod ITort sbu reden. 

JuLi QLf> ji^ iS^^^^ raUm d»r nyhftn lUb- Jfcm darf kein Wort im 
OJ^ baj»d güft Ftfrftorgrentfn recfefi, 

JuLmo i^v*^) jf? 1^ kjT b» - häbr ttogomAn da» ncA nlefti »i jeder 
\si^ ni^iäjmA gdft S. Vereammlunff wu sa- 

gen getiemt, 

Relativ-Konstruktion. 

111. Das relative »S kj welcher ^ welche, welches, wofür 

auch ^\ iS kj t od. jf kü (u. ^t »f kj ftn) , steht zunächst 
für Personen und lebende Wesen ; dann auch für Sachen und 
Abstrakta; a^ 67 welches, was steht für Sachen ^ jedoch fast 

nur in »^ qI od. AJföi an 67 ^a« toa« und »:^j^ hs&r67 Alles 
wast was immer, was ; »S ^ hs&r k7 Jeder welcher, wer immer, 
wer. — Ist das Hauptwort ^ auf das sich tS bezieht^ weder 

durch q\ ftn jener, dieser , noch durch ein Possessi vsuffix be- 
stimmt ^ so wird ihm^ in der Mehrzahl wie in der Einzahl , ein 
unbetontes ^ I angefügt (Gr. § 156). — Ist der Inhalt der 
Phrase allgemeingiltig (gnomisch)^ d. h. bezieht er sich 
nicht auf einen bestimmtei» Fall^ so steht das Zeitwort in der 
Regel im Aorist. — Ist das Subjekt des Hauptsatzes eine 
erste oder zweite Person^ so steht das ergänzende Für- 
wort oder SufiSx; desgleichen das Zeitwort des Nebensatzes; 
falls hier nicht ein neues Subjekt eintrat, in derselben Person*). 
Die nächstfolgenden Bespiele beziehen sich auf die 



*) deutsch : ich lins (du bist^sj, der dies gethan hat; persisch : ieh 
bin 8 (du bist^aj, der ieh (du) dies gethan habe (hasO; — deutsch : ieh 
(du), dessen Vaier; persisch : ieh (du), dessen mein (dein) Vater; — 
deutsch : ieh bin (du bist) der Mann, den; persisch : den mieh (dich) u. s. w. 
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112. »^ky, 

OuUCi Ju 
v£>wAM) wvi^'j i^yCftXj 



Dritte Person. 

Woniinatlv. 

^ kü welcherf welche, welches : 

oubrdi ky ^amft-rft pur- 
8id k^ bfid? 

z«bni ky ftmibd k^ büd? 



wer war der ManUf 
der euch fragtet 



ingft klbsl hast, ky z»- 

b An-y '»robi dAn»d ? 
dAnAjAnX ^) ky pS£ »z 

mft büdlb »nd 
iSlrbA*! ky bolsnd- 

qibdd *) b&tond 
k^ büd An mibrd ky 

Amibd? 



wer war die IhtUf 
welche kamf 

iH hier Jemand, der 
Arabisth vereUhi^ 

die Weisen f welche vor 
um gewesen sind. 

Ldwen, die hochgewach- 
sen sind, 

wer war der Mann, 
weicher ham^ 



An kibfl ky ürA b^- jene Fersen ^ die ihn 
knift iddiete. 



mAl-y k^ An ^sb-y 
äiBrir sBst, ky 6unAn 
Iflskibd-I BSdht b»r 
mtibn z»d? 

hibmd-y bi-htbd^ mer^) 
hndA-y pAk-rA, An 
ky ImAn dAd mtUt-y 
bAk-rA ^) 

*Al^ An kibs bliwfldd, 
ky blbd nib-kan»d 

aobliibh sdst An kü b»- 
gdftfen rAg/b »st 



wem gehört das schlimme 
Pferd, weUhes mW 
ewien so harten 
Schlag versetzte f 

unendliches Lob dem 
reinen OotUy der dem 
Staübgeborenen den 
Olauken gab. 

weise ist jene Person, 
die nicht Schledites 
thut, 

thbridu ist der, welcher 
begierig ist eu reden. 



^) liij dAoA Weieery Tgl. § 79. — ') qsodd Statur ex. -> ') ar. J^ 
Qreuee; 8. Nr. 89. — *) Gr. §. 105. — ^) mni$t Faust, EandvoU; bAk 
JSrde, Staub; eine Handroli Stoab d. i der Mensch. 
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* • 

3 ^ **' »ö««»Äi?- cj' 






pydAr-y ü ky ht&dntf-rft 

b/-kult 
dtLstnt ky •■ mlbii hi- 

nib*! hisrid 
in 6i8t ky pA n sAr 

mb-dbrnd, r4h ml- 

rttw»d ^), we gl&s* *) 

nlb-dftrsBd ? 



$ein Vater , cEer 
MJM iddteU. 

dem Freund, der ein 
JSiaus vonmir kaufte. 

wa$ Ut da$, %ea$ ueder 
Fuf$ WMh Kopf haii 
9%eh forAewegt und 
doek heim Glied 



Akkusattv» 

113. Bei Pergonen : t^^t ^ ky ürS, pl t^^^^LMut 9S 
ky USftmiL; od. mit Suffix : jSbt — «/ ky — 1»$; qLm— ^ ky— fön ; 
— bei Sachen: iJ^ (sing. n. pL). Ist das Subjekt des 
Nebensatzes besonders bezeichnet (Hauptwort | Fürwort), so 
tritt es zwischen ^ und l^^l etc. : 

I hJ^s fc-.)L »■ hiii»*I ky »I td hmA- da» Baui, vtelehee ich 

d»m iMmcKrjfdhtit/iAiiAe. 

guftni^-y UbwüS '^) ky die lange Bede, die ßte 

(wu haken) beUeUen. 









b^» 



o« 






1811mA fiBrmftdld 

m»n jiUl k«lyinlb*I dl- 
gibr lUb-damm ky 

kyt&bhA*! ky m mAn 
kiBridld 

An nUbrd ky ürft ß«d!q 
mi-lymAnBnd ') 

An m^brd ky ß«diq-eiS 
mi-lymAr»nd 



te^ Kalbe Xwm IToH 
meftr wa $agen. 



die Bücher^ die ihr vom 
mir kauftet, 

jener Mann, den man 
ßir aufiiehtig hiUt. 



') Weg geht e$. — ^ «r. IML — ') BStbMl; AnflOnuig : ^jß 
gA*I eine Kugel. — *) ieh ein andere» Wort nieht halbe, welche» idi »age. — 
*) tflBwil lang ar. — ^ t. ^y>jeJ*t tfumürdm rechnen, Imp. fymAr. 



BIS 



oj cy 



\j3,\ »u *r J.JJ jy» 



An u&n kj iSAh ürft 
mnhtaeriknO mi-dA^t 

an zlbn ky ^Äh - 906 
maht»r^m mi-diUt 
(ky ith muhtaBrdbm 
mt-dft^t'»4) 

bsendsßgäni ky wsBztr 
i^Anrft bäz-hsBrid 

b»nd»gäni ky wsBzir* 
^lln bftz-hsend 

in 6y hserfhä^st ky mi- 
fnrmljid ? 



jew IVaUf wekhe der 
Sehah adUete, 



die Sklaven^ welche der 
Vexier losgekauft 
hat. 

waef&r Worte sprechen 
Sie daf 



114. Dessen y 
ky— -y ü od. o^l- 

Thieren) i^jt— »^ kj- 






deren j dessen (lebende Wesen) ^f-=-iJ^ 
iJ" ky — aeö; (von Sachen und auch von 

--y An, gelten j^f — «J^ ky — aeiS : 

gaw&ni ky dfl-j ü etn Jüngling, deteen 

{od. dyl-»0 p&k 

büwnd 
mibrdi ky qsbal-»iS-rft 

(qsbul-y ürft) mat»- 

beer *) midftrnnd 
»miri ky 6Apftr-»ä-rft 

didib im 



iS&hi ky b8B-f»rmftn-»lS 
yta'tbt nsb-k»rdi 

ftn z»n»kib ky b»- 
dnhtlbr-»! pül d&dib 
»m 



Herz rein igt* 

ein Mann, dessen Wort 
man hoch hält, 

der Fürst, dessen Cou- 
rier wir gesehen 
hahevi, 

der JBjMg, dessen Be- 
fehl du nicht ge- 
horcht hast. 

jenes Weib, deren Tochr 
ter ich Geld gegeben 
habe. 



') geachtet ar. passiv. Partie. 8 v. ><|;>* — *) ^r* geachtet, passiv. 
Partie. 8 y. 



Wfthrmund« pers. Gr. 



40 



314 



•V. 



LT— '^-1; ^ l5 



J o 







.« « o « 



O « 



(yl) LiiT" vV» xT 



mnrd*liAl ky qibiilydtii' 

rft mu^^nhikr Ql-dftrim 

huk»mft*i ^) kj b»- 

qlbulyiftn kAr biy»d 

b»8t 
flbsbl ky n^g-SBiS (nbng-y 

&n) knhibr »st 



guftugü'i ky Aßl *) u 
m»bhib/'-nl ") »sb 
büd Ibr. 

knlymib*! ky masdltÜ-y 
ftn-rA nsb-tow&n jftft 

foh&-y bul»nd.qfbdd-I^ 
ky tül-y Anhft (ftn) 
hniSt piy »8t 



<n aflfMf* y CMTSn rVOft 

wir hochhaken. 

die Weiierip nach deren 
Wort man tuA rich- 
ten mufi, 

das Pf er dt de$$en Farbe 
braun iet. 

daa Gespräch , dessen 
Veranlassung und 
Oegentiand das 
Pferd war. 

ein Wort, dessen Sinn 
nicht geßtnden wer- 
den kann, 

hochgewachsene Ldwen, 
deren Länge acht 
Fufs ist. 



o , 



l^t k6^ iS ^jl g»i'^ qsalfBmbft*! ky ntbuk-y die Federn^ deren 8pit»e 
. . ... ^ "k ftnbÄ (ftn) tond CBst stumpf ist. 



Dativ. 

115. Welchem, welcli^r, welchem Sj^\ *^ ky ürä od. 
(jfc^ — *^ ky 8BÖ od. ^t w *J', ^b iJ" ky bae-ü, ^Ju äI' ky b«dü; 
od. ^y^ }iS ky bae-wifej, q'«>j *^ ky baedän; jener welchem^ 
wem immer heifst \S qI an k^^rä od. \j^ k^ä : 

J^ l^^t ifS i^JJ^ öflpftri ky ürft pül dftdl 

^Olo der Courier, dem du 

(J&.-J^-J ^ i^J^l^ ^P^ ^7 pü]-»l d4di 6Wi gabst. 



*) ar. pl V. ^»AXg> bekim. — *) ar. TTur««/, Ursprung. — *) ar. 
Gegenstand der Prüfung od. {7fi<er«uc^ttfi^. — ^ qndd ^toiur ar. 



aiö 



•V 

^»Ä ft j gtiftttm 



<i0tn FrewnA^ dem ich 
enähüe. 



O m m^ 



^^ zi [ja^^Jit qI ftn iSibbß') ky b«-wtbj jener Mamrij deft^ Sie 
iAjO^»\»^ ^^t^' »sbhA-rft mi-numfl- die lyerde zeigten. 

did 
s£>^Lbl(^^^»yo«(A^ pydibriBt ky bao-wibj 

JLXj^ ytft'ibt ntb-mi-knnl 

JäJCftü^t 9S OjJu pydäbr»t ky ytribt-niS 

mb-ml-kanl 




cletn Fötor, dem du 



:> L^t »y ..«t 4n k^ ü-rft bydmi^ mi- yenerj dem du di 






jL^tjAM ^LJmOU L^ k;^ä pftdytöbi 8aBziy»d wem ein K&niffthum ge- 
Ol Ju hf-^M B. hUhfie, geh et ee. 



mt Präpositionen. 

116. Die Präposition tritt zwischen »S und das Für- 
wort; Subjekt und Objekt des Nebensatzes treten meist zwi- 
schen 1^ und die Präposition : 



%n 



»S ^t v£>^l «3^ xs nib mibd ast in, ky Mn Mawn %$t der, i 
^ ' äasr wibj mferdnmi welchem keine Mann- 

nist liehkeü iet. 



lT^-T^ ^^ J"^ 



i» »j 



o 

vt|-«. Ji yi »S ^c^^ Mih ky baor ü mybmis dcM Pferd, welchem du 

^(3^ mi-z»di die Sporen gegeben 

heut* 

mL> ^* ^5^ ijyo ^) ftn mJsräj ky td hftnsb*! Jener Mann, von weU 

^wXj3' ^\ ;l »z ft bnridi ehern du ein Haue 

gekauft haet. 

jJid ^ ^t owM.t J^l» ft'lfl mt ftn, ky ff 1 «» ^tiftjeX^ ii< der (da$), 

, V » ftn ßftdyr ^wsd von welchem die 

Om& wOUo im' 
^^ J\. ^ y Handlung auegeht. 



ar. .£MlA/tff^. — ') ar. Pereon. 
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9 * <m * ^ y 






o * 






dyd»*!*) ky bndftn- 
hft ^Bmi-rft') »z j»k 
hfil»t-7^) lUBhwi') 
b»-dlg«bn nibql ^ 
mi-kiumnd 



miU^ deren man 
ein Wort aus einem 
grammatiaehen Zu- 
stand in einen an- 
dern versetzt. 



117. ÄÄi! Andy das was : 






ka6j üSftn hüdyton b»- dof , wo« «10 «eito mir 
mlbn dad^ »nd gegeben haben. 



X^Ü! c>«.AMt OcXc ^MmI 



Aii6y pydibrom btid»tf 
b»-w<BJ gaft 

iS&BS (ar.) »Bt ftn6y »m- 
yai-y') ftn nad^ »8t 



das, was mein Vater 
seihst ihm sagte, 

rar ist das, dessen 
Gleichen seüen ist. 



fsm-j 'sedilbd ^ »Bt ein Numerale ist das, 
ftn6y dflsr w^sbj lu- ti^ortn ^ne ZtM 



118. *^^ hifer ky e/isd^r toelcher, wer immer 
t^ ^ hsbr 6y (Alks tjoaa)^ was immer. 

^Ji\j\jj i\.^ y^ »S J^ hibr ky d»r h&l-y ta- wer im Zustande der 

\Xi^ ^j^Xx) w&nftji nlküji nA- Maekt nichts Qutes 

kan»d, ihut, 

jLumJ (3t^li os3^ .0 d»r w^qt-y nätuw&nt der sieht zur Zeit der 

(AJu^ ^iJ^^ byBJftr sehti bined Ohnmacht sehr Har- 

S. tes. 



^) ar. pl y. JyoLft 'ftmj^l it^en«, re^tereTM^e PartÜcd, — ') ar. geMU, 
Partie. 5 y. ^Xfi. — ^ ^1 ysm ^ame, Nomen ar. — ^) ar. sjL^- e. ^ 



Go« 



«ttmmter Zustand. — ') ar. ^TammotweA, yon ^^ n»hw 6^mm€i<äb. — 
*) ^eier^ra^ti^, 7Vofi«pori. — ^) ar. pl y. JuU mt^iü Äehnliehkeit, Äehn- 
liehes. — ^ ar. Nomen der Zahl. 
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t «O Lu; O.JUM 






o > 






« o 






»B d^l b^-rnw8Bd hme 
An ky »z didib b;f- 

nn lufer ky b«-ßür^t-y 

nykü'st, 
8£ribt-y 2ib4 d»r Ü8*i S. 

nn hier ky d»r mugft- 

d»lsb 6u8t 
d»r mu*ain»lib durüst 

S. 

bi&r kyrft »z ßydq d^l-y 
ßftfi btiwsdd 

byrqsb*! u luqmnb*! kftfl 
bdwsdd Pnd. 

hkt ky üra t»kjib bnr 
ßftn/* btiw»d 

dssr gyhAn ba luqnuib'i 
qftn;^* bdwsd 

bibr 6y dser d^l furüd 
Äj»d *) 

dar didiib nykü numft- 

j»d S. 
hfbst, »j pyssbr, »z td 
bibröy h&h! Pnd. 



aus den Augen, aue 
dem Sinne. 

nicht in Jedem, der von 

selvoner QestaU ist, 
ist ein sehoner Wandel. 

nicht Jeder, der rasch 
zum Disput ist, 

ist heim Handeln ge- 
gesehiekt. 

Jedem, dem aus Auf- 
richtigkeit das Her» 
rein ist, ist ein 
Z/umpen und ein 
Bissen genug. 

Jeder, dem Vertrauen 
auf den Schopfer 
ist, ist in der Welt 
mit einem Bissen 
zufrieden, 

Aües, was auf das Herz 
Eindruck mcicht, 
scheint dem Auge 
lieblich. 

in dir selbst, o Sohn, 
ist Alles, was du 
wünschest. 



119. Die folgenden Beispiele beziehen sich auf die. 

Erste lind zweite Person : 

^t &»iL^ if^ Q^ ^^T^ ^7 läntb-sem h»- ich, dessen Haus zer- 
0^ V^t3- rftb Ind stört ist. 



^) Ans dem Herzen geht Jeder, der ans dem Ange gieng. — ^ fnrüd 
fimsbden hinabsteigen. 



818 



^^ ,«iy> *J'o- 

t^ »«^^ 1. 















tjtfjLj V 



mA ky qi^nlymaii-rft 

inu*t»bifar mt-dftriDnd 
mfbn kj hddsBm gdftttm 
mft kj h^ymbi ksn»- 

hft-7 htidr& fyrahtib 

Im 
td ky qflboliat-rfl ma'i»- 

bibr mi-dftrssm 
iSamft ky htidytAn ftm»- 

di6 Id" 

m»n ftn nubrd-em ky 
pydubrsdt mlbr& bftz- 
h»rid 

ky qnbul-y iSumft-rfl 
mnHsbibr ni^-dft^t» 
b&l»in 
td An 6ftpAr-i ky ny- 
wyiStib-rä ftwurdsb*! 

ftn td b(Ul ky bftg»t-rft 
fyrühtnnd? 

^amft ftn nAukisrbft Id, 
ky miwflb-y tftzilb-rA 
ftwürdid, jft nib? 



«J Lj JuJp^l 



t&ir, <2^0n l^bff ma« 

Uik^ der ich Belbst acLgte. 

HäuMT verkauft ho- 
hen, 

dUf dessen Wort kh 
hochhalte. 

ihr, die ihr seJbtt ge- 
hom/men seid* 

ich hin der Mann^ den 

dein Vater losgekauft 

hat, 
ich hin nuht der Mann^ 

der euer Wort je 

nicht hochgehalten 

hätt9» 
du hisi der Courier, der 

den Brief gehracht 

hat. 
du bist wohl der Mann, 

dessen Qarten man 

verkauft half 
seid ihr jene Diener^ 

welche das fiische 

Ohst gebracht hohen, 

oder nickt ^ 







u*^ 



•^ j>*: *3b xT , et 



15' 



O^ 



<Sji^ 



td ky 6yrAg nib-bini, 
bsB-6yTAg 6^ bini? 

ibj ky dA ym ^) b»-MiS 
megrür-i *), 



du, der die Lampe 
nicht sieJu, was siehet 
du mit der Lampe f 

o du, der imfner auf 
dich selbst stolz bist. 



^) dauernd ar.» P«rt. 1 ▼•^|»^«^* — ') tn ho^müthiger Selbettäus^ung 
befangen ar., passiy. Part, 1 ▼. -^. 



81» 



O 










v£>uMk>t^ ik^ ^ jk^ fy 






m»'8Ür-i ') Hf. 

i6J kj dar ktii-y b»- 

rftbftt maBq&ml ^ 

dftri 
glba-y *) wAqt-y hdd-I, 

»r dttBt bn-gftml ') 

dArl Hf. 

td-rS ky bibr 6y mn- 

rAdV<B0t d»r gybftn 

dAri, 
6y gibm sy b&l-y s»- 

Itka • y nätuwftn 

dArl Hf. 



wßtm dir nicht 

istf »o bist du ent- 
•ehtüdigt, 

dUf der du im Winkel 
der Schenke einen 

du biet der Deehem 
deiner Zeit, wenn 
du die Hand an 
einem Bedier haet. 

du, der du JUee, was 
du wiUiif in dieser 
Weit hast, 

welchen Kummer hast 
du um den Zustand 
der ohnmächtigen 
Schwachen^ 



>. «• ^ 



«« 



« o > 



viLj SßS yöJL^yf> oJui Jt^j JüAaJ yj^ s^' ^ ^ 

kfiSL dftnl »z hasrsBwAn-y ^) *iBgikm sy>'flb*hd-y ^ fnridün a saobh&q a gaom 

ky d»r tibht-y ^) mdlk-ni my-ftnmd nnb-mAnsd b»-gtiz") mdlk-y iul^^') 

«BwAl**")? t»*Äl") 

wen kennst du aus den Königen Persiens 
von den Zeiten Feriduns und ZohhäJcs und Dschems, 
in dessen fferrsehafl nicht Unbestand gekommen wäre 9 
Nickts dauert aufser der Herrschaft Qottes, des Erhabenen, 



^) ar. VeHiMieil. — ') entschuldigt, passiy. Part 1 ▼. .^.X. r — 
") mnqftm Ort, Rat» ar. — ^) für Dschemscbid , d. i. der Heros seiner 
Zeit. — ') gftm Becher, — ^ das OewoUte ar., passiv. Partie. 4 y. oK. — 



« » 



^f*^ basrtby e. grofser Kdnig, Chosroes , u. jETSti^ieötf/. — ) ar. Ke- 
gierung, Begierungsperiode, — *) ar. t»bt Thron, molk Herrschaft : tibht-y 

mülk Herrseherthron. — ***) Aufhdren, Abnahme. — *^) j^ u. i^ aufser, 
— ^^) Gr. § 82. — ^^) ar. erhaben ist er, twc ^m tje'ftl&, 6 y. ^ § 124. 



a20 



oy > 



^0.4^ lamdrdsBn, lym. Im per. «Umv (SamAr, fy. zähUn, re<kiMn^ Minen 

woßlr hauen 
Q«3^.«i nomüdfon ,, (^Uj noml^ xeiffenf seheinen 



o « 


V 


^^^jumJ nyiSin «t^sen 




•• * 

qOj zlbd»n 


>» 


qJ znn schlagen 


V 


n 


qIo dftn t0M«0ny Ä»nnen 


o 


fi 


qU mftn i^«»ien, (2atMm 




» 


0^ 

\Xi*i b»nd binchn 


ey^^y fyi^fet»n, fiir 


w 


\jSt^Ji fyrüiS veribaufen 




»> 


.:> h«r X»u/«n 


q^Xa**»^ purstdaen 


fi 


(j*»^ purs yro^en 


^y:A5^ kdiStnii 


n 


,JiJ' kiuS <<>(2«en. 


^^vXjy>jb 


hkz-hBsAdma loshaufen 


o 


mjhmiz zilbdaen CSpom gehlagenj, spornen 



^OJm c:^lj jAft iSlidnn gefunden werden, 

Sprüchwörter. 

•^ ;! ^^Xaj cIJü« lXjÜ blj»d m»t&'-y lukt, »z ^e TTaare ftratMA< 
^. ^ 1^' hubr dakkftn kj bA- man, gleuAviel aus 

^ 6tdd weichem Laden, 



IW O« 



^jiäb^ L-A-^t iJ^ jt nz kibrd-y flsyjft ni-y von der MühlarbeU hat 

^ . j " . htidrä s»f!d nA- er sieh den Bart 

■^ •• ^ -^ k«Brd» iB8t n»cÄ< weijs gemacht, 

^^^ Q3^ !k5^ U^t ;t »z A8yj& ky blrün (da) du aus der Mühle 

. T X* ' l t •• rAffi, tdrft ba sibng-y gegangen bistf was 

^^ - 1^* -^ äsyjÄ 6y kAr? hast du noch mit dem 

^ *^ Mühlstein ssu thunf 



8S1 



_^^»>J 0.jiv-*-tj» 



yjiSMM^iAj 



OJJ 






o^ 



3 iix-j^ y ^/^»J^"g > 



o> 






«■ ^b ftirftd ftnufcd a 
bnr hibr b^-nyliBBt 

A»h u tßstAr bsB-hlbm 
htkid Dib-saBiiflBnd 

«ri pürs 

dtii mt-namiy»d , w» 
rAh mb-mi-niun^nd 

«8 '&Ubm bAI I 



er ist vom Pferd herun- 
tffytiommm und hat 
neh auf den E$el 
geeetxt, 

Pferd und MauUhier 
eMagen einander 

«ein Befinden erfrage 
atu seiner I'arbe 
und teinem Oenchie' 

denBrwrmen zeigt er,den 
Weg zeigt er nieht. 

eitsse etUl und eei un- 
bekümmert um die 
Weit/ 



UebiMtg 16. 

1. (qä^muIj) Dem lichter thut Gerechtigkeit Noth. 
Der Kaufmann braucht Geld. Der Gelehrte braucht Bü- 
cher. Du brauchst einen Freund. Wir brauchen Geld. 
Brauchtest du Geld? Ihr müTst jetzt arbeiten. ^Tir müs- 
sen arbeiten. Ihr müfst durchaus in ein anderes Land gehen. 
Es ist spät geworden^ wir müssen nach Haus gehen. 
Du muTst ausreiten. Ihr dürft Niemanden ein Wort sagen. 
Es war spät geworden; er mufste nach Haus gehen. — 
(qamajLä; qJujam) Dir geziemt es sich nicht ein Wort zu 
reden. Das geziemt sich nicht für Euch. Dir geziemt eS; 
schweigend still zu sitzen. 

2. (Eelativsätze.) Wer war der Bursche , der dich 
fragte? Wer war der ManU; der den Brief (nuwystafe) 
brachte? Wer war die Frau, die eben weggieng? Wem 



^) ar. fertig, leer u. ledig. 
Wahrmmid, pera. Gr. 



10 



41 



S22 

gehört das Maulthier^ daa didi schlug? Das schlimme 
6 Manlthier^ welches mich so hart schlug, gehört dem Kauf- 
mann. Die Bücher, welche gefunden wurden (jtö iAäsdn), 
gehören dem Sohne des Lehrers. Ihre Freunde, welche 
ein Maulthier von mir gekauft haben , haben das Geld ge- 
bracht. Dein Bursche, welcher den Esel von meinem 
10 Diener gekauft hat, hat das Geld noch nicht gebracht. 
Sein Bruder, der mich sehr liebte, hat sich selbst getödtet. 
Weise ist der, welcher still sitzt und sich um die Welt 
nidbit kümmert. — Der Esel, den ich von dir gekauft habe, 
ist lahm. Die Maulthiere, die wir von euch gekauft habend 
16 sind hinkend. Dein Diener , den ich für aufrichtig hielt, 
ist ein Dieb (duzd). Eure Diener, die ihr für aufrichtig 
haltet, sind Diebe. Meine Schwester, die ich sehr lieb 
habe, wird nach Damaskus reisen. 

3. Jener Kaufmann, dessen Wort man hochhält, ist 
sehr reich. Der Mann, dessen Sohn gestorben (murdsb) 
ist, ist betrübt. Die Mütter, deren Kinder gestorben sind, 
sind sehr betrübt. D^r Bettler (g8Bd&), dessen Sohn du 

5 einen Tomftn gegeben hast , ist sehr erfreut. Der Fürst, 
dessen Courier ich den Weg gezeigt habe, war sehr dank- 
bar (iskfr). Aristoteles (aerystü) ist wohl ein Weiser, nach 
dessen Wort man sich richten darf. Pferde, deren Farbe 
gescheckt ist (sBblsbq), gefallen mir nicht. In Indien iGbadet 

10 man Löwen , deren Länge neun Fufs ist. Federn , deren 
Spitze stumpf ist, mufs man zurecht machen. — Jener 
Bursche , dem wir den Weg zeigten , ist der Courier des 
russischen Gesandten. Wer waren die Leute, denen du 
den Weg zeigtest? Der Fürst, dem er dient, ist sehr 

15 reich. Euer Vater, dem ihr nicht gehorchet, tadelt euch. 
Der Mann, dem ich das Maulthier zeigte, hat es von mir 



gekauft Meine Diener , denen ick Geld g&b; haben sich 
bedankt. Mein Pferd, welchem ich die Sporen gab, hat 
mir einen heftigen Schlag versetzt. Der Bettler, von dem 
ich die Melone gekauft habe, hat sich bedankt. Wer waren 20 
die Leute, von denen du dieses frische Obst gekauft hast ? 
4k, Was du selbst mir gesagt hast, ist eine Lüge ^). 
Was ihr uns gesagt habt, ist Lüge. Was ist das, was der 
Schah selbst euch gegeben hat? Ich werde dir geben, 
was immer du willst. Wir werden euch geben, was immer 
ihr wollt. Jeder, der das Gute nicht thut, ist schlecht. 6 
Nicht Jeder, dessen Bart weifs ist, ist ein Müller'). — 
Ich bin der Mann, dessen Vorführung du befohlen hast. 
loh bin der Mann, von dem du den Esel gekauft hast. 
Wir, die das Maulthier von dir gekauft haben, haben dir 
auch selbst das Geld gegeben. Wir sind nicht die Leute, lO 
deren Wort du nicht annehmen dürftest. Bist du der 
Courier, der den Brief gebracht hat ? Seid ihr die Leute, 
die drei Körbe Obst gebracht haben ? Du bisf s, der diese 
Lüge gesagt hat. Ihr, die ihr Alles auf der Welt habt, 
was ihr wollt, warum seid ihr nicht zufrieden ? 16 



Siebzehnte Lektion. 



iS ^^yA ieh memerseita; iS ^JS^ wo; itS' ^t*^ ^^* tüonn. — 
qJ^ schlaffen; q«^;>!> eaaen^ trinken. 

§ 120.. iS (»JUi) ^y% min (baendsfe) ky ich meines Theils^ 
&^ 3I ü ky was ihn betrifft u. s. w. : 



*) gjj^v> dnrftg. — ') qLLuJ asyjftbAn. 



8S4 



O « o •• 



o .• 






mibn ky gsafifeng nflb^ tdl y%Zr meine I^eraon 

ml-g<y«in rec{0 l^n Oesehioätii, 

mft ky dorClg *»r8 nib- wir utuerseite lägen 

mi-kunim n«s^ 



o* 



tijA iS i\ 


ü ky m^d 


er ut ja getiorben. 




bft mirzA hnsäbjn-y byrft- 
äddT'j mirzft mnß- 
t»f& äiSnflji d&rid? 


sind Sie mit Mirza 
Husawif dem Bruder 
Mirza Mtutafa\ 
h^canntf 


VÄ;Ajljb ^5 b i^ »»Xü 


b»ndf6 ky bft ü b»- 


ich meineeÜ^eiU hatte 


» 


gftji&t düstii dfti$t»m 

bft milftn ky hiferf mlb- 
dftrsod 


die innigste Freund- 
schaß mit ihm. 
tO€is mich betrifft, mit 
mirhat er gar Ifichis 
«tt ihwa. 




b»ndtb ky hnmS&a »z 
didftr-y iSuinft mies- 
rür hfthnm büd 


ich fii/r metne Tersfm 
werde immer erfreut 
sein, ßie «u sehen. 




d»r bftzftr ky hi6 Jltft 
xuib-mi-lsowsed 


auf dem Bazarf da ist 
es ni^ zu finden. 


^^^(L:> 


halft ky hsBJr 


für jetzt nicht 


j^^jy^ 


h»nüz ky häjr 


bis jetzt noch nicht. 


j^ ^ iS'^^j o^^ 


btt-in züdi ky hijtjr 


* 
so bald no(h nickt. 



§ 121. ij^ iß^ g^ji ky ^^ ^o • 



• A • 






Oj-^ 






O' 






gftji ky mi-nyiSim 

hftiii&*i ky dfth^l iSddi 
m&l-y ki*8t 

ftn hftnib ky pygsbr-ttt 
ftngft büd nz blrün 
b»d-namft*8t 



da wo du sitzest. 

wem gehört das Haus, 
in welches du ge- 
gangen bistf 

das HauSf in wddiem 
dein Sohn toor, ist 
von au/sen unan- 
sAnlieh. 



8S5 



1 *• ^ I 



.Ok,^t 



Ü») 



o .»o.» 



vagi^^ 



.^ 



'^;* **' >^ J* 



bsrf 



^ • •• 



o> 






«MSaQndfbrp»*Uft*Bt^) 



luMT gA ky p»ri-wlb(S- 
I'Bt ■) dlT.I •) bft 

hmr gA 6Ah »st, justifl 
dtBT wfbj hart 



Ang& ky td giy:^b*I 
mhA'm 6y fftd^)? 

w» ftng& ky td hfts^-I 
b»-ftnhft*m 6y kAr ? 



mtirg giyi pi&md ky 

6iiiib bdw»d 
xuk b»-giyi ky 6t n^ 

baw»d S. 

d»rwt£ hlbr kngft ky 
llbb Anubd B»rlij-y 



UberaU wo «tne £ot6 
clie^ daieif und 

itberaÜ wo eine Seh^&ne 
ieif iH auch ein 
Teufel M ihr. 

Überall wo eine Cieteme 
iiif iet auch ein 
Joieph drinnen, 

da wo du abweeend bietf 
wae habe ich von 
den Leuten für einen 
Huizenf und da wo 
du anwe$end bietf 
wa$ habe mA mit 
ihnen »u thunf 

der Vogel fliegt dahin, 
wo Komer eindf 

nidu dahin f wo Nichte 
iit. 

de* Derwieehe* Paloit 
iet Überall, wo die 
Nacht auch kommen 
fnag. 



§ 122. ifS _Äd3 wi&qt-I ky zur Zeit als, wann : - 



I ■f'^\V*»«'lK(' 



J3>|j yS itS ^Äd^ wflbqti ky td dfth^l aU du eintratst, war 






tcA nocA lA^kt waKh» 



luduB^i, Toho. bssnüz 
bidftr Di6-ml-ludam 

ww ^ •• * 

\j^ \jJm X^3 JCd^ wflbqti ky lam& d»r-rä aU Sie an die Thüre 
»cX»A»J vXi-Ht «O; z»dib Id, b»nd«b hlopfien, hatte ich 

dyrftg-rft kudt^ '^) 

büd»m 



O J 



^^ fcXÄi- Ij^J^ 



da$Lieht auigeldseht. 



^) pslüft i^ei^e. — ') pieri-wlbl IVen-^/flie^ Gr. § 337. — 'O dir 5a«er 
67eM^ Dämon, — ^ wörÜ. : von diesen mir welcher VortheU^ Anrede an 
den Geliebten. — ^ kditson ibdten. 



SS« 



OJLmu» ^ ^^y^J ^"'^'^ ^ mi-barttd 



hast 




(m <i0fi Tagen^ imhht 

in (iem Äu^mMeke al$ 
ididie$ Woriipradif 
gtand er mtf. 



§123. qJj zfibdffin Imperat. qj znn schlagen : 

O^ J^ ^' zibdasn | 
C>^J \d^ dibr-ra s. > an die 2r%«re kiopfen 
qOj jju b»*di&r s. j 

qOj jIj tftr Bi&d»n Chiitarre «jpielen 



O« 4 



qOj «d^* tafi^g z. (FUnU) ichiefim 
QkM wXXJ InlUbd B. treten, aueecftl^en. 

ft sJt !yi mcbra E»dib »st 
^^'^ \jA ty^ 6^a mibra ni-UBiiI? 

(Jh q4J U^ Mlflb*I b» mibn z»d 



er hat mich g€9chiagen, 
warum iMägü du miehf 



^jt c;aJOj 



er hat mir e. Ohrfeige 
gegeben» 
iaÜsng z^dtsa-mt ') i» du achie/eeet beseer aU 



\ Jt 



m^bi by'htibr »st 



ith 



^j^ jlS ^yk^ hi6 tär nü-umi? 



o > 



epieUt du vielleicht Qwr 
tarref 
Jt^ Oi^ V!;^ matr]^b, b;f-z»n n»- Musikant, «piele em 

wA'l*)l Stückt 

_iMiy 3 |m3; jO .L 3J d^ bftr d^ s4bd»m^ teA Ao^ siMtino/ on dte 
Ot Jü Ljt^:^ w» Uel g»w4b n^ TAäre geklopfy uftd 

dad .d^iemand i^ ilnt- 

wort gegeben, 
habt ihr angeklopft^ 



\X^ «O; L.J dibr-ra z»däb-id? 

^ jju ^l^^lju« mi.hab»m b»-dibr zib- te^ tMff an d»e Thüre 

n»m ^2o^en. 

wXijjy* ^vX^ l»lUbd-»m mi-z»n»d er <r«tt mieA. 

OJ^aJ l»kM b»-blbht-7 hüd er eMägt gegen eem 



o «^ 



^jÄ^ 



ffit-ziimtpd 



e^^enee 6^lädb otM. 



dein Flinte-SchieAien. — ') \y Lied, 



8tT 



t_»^ Um* \f wXi^t 




dar Zeftrir $priehi mk 


*>-»Ji!* 


mi-znnaBd 


mtch. 


oß d^f^ 


bft ü Yidsd hf'zma 




• • 
b«brf-»iS b^-znn 


sprich mi ihm. 


^j> ^» U ^^\^ 


Dib-hä8t»m bft ü bibrf 


ith wölke mk ihm nicht 


^ß 


b^-smimii 


ipTBChCH. 


Jsjl «üj oy> 


bibrf zaddib id 

• 


ihr habi geplaudert 


'^ßl* *-*>*• L^rU** 


fint hlbrf nu-uNiXdf 

• 


sprechen Sie pertietk f 


c/^« 


mndibki 


6tfi yfentg» 


r^ jÄ^ vJj^ ^;A^ 


bijr bArf m^ml-BKiiIra 


iMtn, wir epreiÄen e» 




• 


mtkt. 


^J-^ vX-* ,^J^ui> 


b^li bibd biferf mi- 


ihr sprecht sehr scMetht, 


^JA^ 


sanid 




^>^ ^r^ g^'3 


wftsj^b bibrf nlb-ml- 


ihr sprecht nUAt deut' 




UBnid 


lü^. 


'^i^ '^j^ g^'3 


wft0^b bibf bfzcmTd ! 


sprechet deutlich! 


{Ji\^\J) tJL^ j^ 


pur abMttb (od. jAwM) 


du epriehet wu langsam. 


iijA^^J^ 


bibrf mi-zanl 

• 




OJ^^J^*^ 


bnlibnd bibrf b^-im I 


sprich lautt 


»Oj sj^ hJSlu^ 


bibftkATMb ^) h»rf sndlb*! 


du hast furchtlos g^ 
sprechen. 


Jül «üj O;^ tSiäk 


«aqylAiUb*) bnrf UBd^ 


sie haben verständig ye- 


^ 


»nd 


sprowesi» 


^^jA4i VÄ>^ Oj5> 


b^brfy müft mb-nd- 
Effinim 


wir reden nidäs ßiteles. 


0^ j.-JLij-j o'^r^ 


mflBrdAn nA • nsniend 


Männer prahlen nicht 


l5^j^ 


Iftf-f ') nnrdi 


von ManmhafligheiL 


oK *u&-^ Oüj Jy«lj 


nflmiM zibnnd brnnlM 


der Feige prahU steU 


C5^;-. 


W'j m»rdi 


mk seinem Muthe. 


*^ Oj^ L5^J^ '^^ 


lAf-y mnrdi mib-Msn, 


prahle nkkt mk deinem 


vä:^^*^ i3^j^ 


ky mnrdi ntst 


MuthCf denn das ist 






keinMuth. 



^) Qr. § 258 «^lj bAk Furdit. — *) *Aq^l verstandig ex. — ^ läf 
Frahlerei, 1. wkdma prahlen. 
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§ 124. e)^^x^ h6rd»n Imper. j^ hur tB%en^ ttmken 
(vgl. Gr. § 63*) : 

}^\y^ ^wmmS qnslbm hdrd»n Sehowr MMti, icAto5ren 

A, A, 'a 

»^ (^, »^) »N.^ gü h. Kolk eumi, «tcA m ßehande hrinffen 
> o « 

^ ^ g»m h. Ztimmer M<eii» frcmem. 

=! (^J^ y^ jibk 6iü b^-hur! t/t e<ioa«/ 

*.^^Aju« «^^ mlwib nu-har»m icA este Obsi. 



#« o > 



«-.fi-AM .0 0^.:> ^Li nftn-y hdd dssr Bofhb-y i/s dein Brot an Nie- 
,j. '^' niKrddm nub-hur! mandt TUck! 



«O « 



iAjj.^ v£>^^jÄ L5;^ qibdri ^aerMt b^-horidl trinke etn «»en^ /SfiAer- 

K^\j^^ ^»^^ -^ pnr Um finrAb mi- t%r IrtYiJb su wenig 

sXüjy^^^ hiuridl. Wtin. 

(LkSaJ) twX^ jL^ j^ pur zjj&d gysft (tmfy. du A<m< «u vUl CSpeiiii) 

* qiBBft) hurdlb*! gegenen* 

x«0^^^ lJw icXib btfr-qibdr-y kafidf hdrd- kh hohe genug geguien, 

»m 

jLji t^V^' C5^ 'j^ ^^A ^ nib-hüzdlb-Id? toorum Aa5en Sie kei- 
nen The^ getrvMken^ 

^ m ^ 

ö^^j^ ^OljJ?. AlUfi '»m»kb ^) btt-hürdam Sie Arbeiter gthen cum 

mi-rswiand JS$9en, 

K3^J*^ O'^jy^ '^^ i^^^ hürdiBn stLd-i nsb- neft UJeümmem hat 1m- 

O.IJü dficiod nen Nutzen, 



^^ Ij^.mJ' V^^ nnßib-y Ußi-ra klbfi JSusttier «/«l da§ lUU 

m^-mi-burod *) de« Andern. 



qUamm^ I»(J^^^^ aJT gA bdrdnm, pnfiimAn ich habe KoA gegusen ; 



^) ar. pl y. JwiU 'äm;^!. — ') Wm Einem besthnmi ist, trifil Arn. 
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1».^^. ^lyuwo ^^.^ qnubm mi - t»wlii»ai ieh kann «tuen 



by-har»m 



sehwi»ren. 



öjy^^^xA 



qOJÜ ^ ^j^[^ 



q«8ibm mi-hiir»d ky er fdiioörf, «etne Schwe- 
hfthiibr-asm b» Imi- tier tei nach London 






I «J3. 



dibo nBftib nst 



gegangen. 



^y4 ifS vJ^jj> ^«jmÖ q«9Mbm hurdäb*! : ky du Aa«< gesdiiooren, du 

iV^b Ü^^^"!^ O^^ ^^'^ be-in qfbul-»^ «eiif mtit <2ieMr sei- 

^%jJmf^ r&si nistaBm ner Sede nicht «u- 

frieden, 
9S ^jj^^ ^jf,yMt^\ nfsüg mt-burom ky ieh bedauref da/g Sie 
JuJ.^Ui \^Ju j JS* 3 toiSrif nibj-fiwdrdXd (ufu^ nteA< be^rt 

haben. 
»S ^jy^^ ^jN^^\ »fs^B mi-burim, ky in vnr bedatiem, dafi mr 

q»dr eebmibt mi- 90 eehr beläeiigen, 

dybim ^) 

ijMjm tm M jL-A—MtwJ bysjftr nfsüs mi-bur»d er ^<2auer< «eAr, da/e 
v3jA^ 1^ O. %N^U4 ky mnoK^i nib-büd er nte^ su ITatMe 






Oj^ 



toar. 



J^^ 3 O^ .7^ ^'^ ^^ ^^'^ ^^° ^ bsBz&r itbe Mntnal Geduld, um 
.y^ ^^ymÄ adfsÜB nub-bor ') c{tr toiitend ileft «u 

erejNiren/ 
^y« jL^aj xsL^ ^t in banife b»-kftr-y msbn die« J7au« tou^ nte^ 



^j>^^Ä^ 



nib-ml-hariod 



/ör fnicA. 



o> »» 



ßti , jÄJ lu^z , lugsbz 



ji«. rnmz 



J7ei«A«e< : 






^) dafs wir diesen Betrag von Belftstignng geben. — *) wörtl. : Eins 
(Geduld maobe, tausend Aoh iOi nidbtl 

Wfthrmund, pers. Ghr. 43 
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'mgäijh-r ') ßfiribt ') dtsr (SAm ^ dldsom, 
»gibr gäjmn, kdbsl bftwfbr ^) nlb-dArasd : 
dyrtbhU b«r üu-ni hlbasi ^ pur ki ftb 
d»r te mArl ky dorn u Mbr na-dfirsed 

ein tounderbares Ding sah ich am Abend fin Damatikui) ; 
wenn ich es Mag% glaubt et Niemand ; 
etn Baumf in de$$en Kopf ein Teich voll Waeser^ 
und darinnen eine Schlange ohne Schweif und Kopf ). 






a 



^MWft .••IwXXi4m} 



« o 



••• 



Sprtichwörter. 

dyr&g pAj - y hüd • rft 
rfllfj&n (rouiSibn) nlb- 
ml-kunnd 

päj-7 öjr&g tflrik ssst 

gftjl ky ii»mAk hdri 
nnrnnkdÄn mife-lj- 
k»n (von (Sykdbston) 

hadbin hadftbin xii&- 

bfttod 
hftgi bagi-rft d»r 

m»kki6 bin»d 

nbUbb>i gtift u k&b^M 
bftwi^ k»rd 

6ii6y d»r dik est, b»- 
6ain6iiB mi-ftJ«Bd 



die Lampe beleuehiet 
ihren eigenen Fufe 

der Fufe der Lampe 

igt dunkel- 
wo du Sah iseeetf da 

zerbrich das Salefafe 

nicht. 

wer sieh selbst schaut, 
schaut Oott nicht. 

Ein Pilger sieht den 
Andern in Mekka. 

ein Dummkopf redete, 
und ein FinfOltiger 
glaubte es. 

was im Topfe ist, kommt 
in den Löffel. 



') ar. pl Y. X A juj^ 'ngibsb wunderbares Ding. — ') ar. Oestalt, 
Form. — ') zweideutig : am Abend, und in Syrien, — *) Glaube. — ') ar. 

hasuB Bassin. — ^) Auflösung : A^y^ 6yrAg die Lampe. ~ ') fiir ar. .1^* 
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j .'. '' 



Cr« • 



*^*^ o'-^-j^ o'^j^ 



hSiiJ^t pur &l^ ' rft 
ilbogl bibs »st 

&n67 n^-hnrdflb^i j»h- 

nrst 
par B&n, pur sftn, bas- 

k»*bib ri&ft«Bn tssw&n 



ßir ein Hcu9 voller 
QUußaecken iei Ein 
ßlein genug. 

was du nicht gegessen 
kastf ist VorreUh, 

hübsch langsam f lang- 
sam kann man zur 
Kaaba kommen. 



Hebung 17. 

1. Ich meinestheils lüge nie. Wir reden nicht 
in den Wind. Ich bin mit ihnen sehr befreundet. Mit 
uns habt Ihr kein Wort zu reden. Wird er bald kommen? 
Jetzt noch nicht. So bald noch nicht. — Wo er wohnt, 
gibt es keine Kaufleute. Wem gehört der Garten, in den 6 
ihr eingetreten seid ? üeberall wo eine Rose ist, ist auch 
ein Dom dabei. — Als ich eintrat, warst du noch nicht 
wach. Als wir weggiengen, giengen die Arbeiter zum Essen. 
Als ich das Licht auslöschte (kultsb SBm) , klopftest du an 
die Thüre. In dem Augenblick als er mich sah, gieng er lo 
mir entgegen. In dem Augenblick als wir eintraten, stan- 
den sie auf (bifer-hästcend). In dem Augenblick als ihr an 
die Thüre klopftet, war ich wach geworden. 

2. Hat er dich geschlagen oder nicht? Er hat 
mich getreten. Warum habt ihr ihn geschlagen ? Er hat 
uns getreten. Ich wollte ihm eine Ohrfeige geben. Schlage 
zu! Schlage nicht! Schiefst er besser als ich? Was 
sind das für Beden ; du schiefsest viel besser als er. Spielt 5 
dies Mädchen nicht Guitarre? Musikanten, spielt ein Stück! 
Warum habt ihr nicht an die Thüre geklopft? Wir haben 
zwei, drei Mal geklopft, aber Niemand hat geantwortet. — 
Bursche, der Herr spricht mit dir! Sprich mit ihnen! 
Sprich nicht mit ihm. Wir wollten mit ihnen nicht reden. lO 
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Sprichst du türkisch? Ein wenig. Ja, ich spreche es. 
Er spricht sehr gut persisch. Du sprichst sehr schlecht. 
Sprich deutlich! Sprechet laut! Sprecht ohne Furcht! 
Bravo *) ; du hast verständig geredet. Hast du mit ihm 

15 über diesen Gegenstand gesprochen ? Ja; ich habe gestern 
mit ihm gesprochen. — Prahle nicht! — Ifs ein Stück- 
chen Brot! Trinke ein wenig Gerstenwasser! Esset 
kein frisches Obst ! Trinket ein wenig Thee ! Du hast 
zu wenig getrunken. Das Kind hat zu viel von diesem 

20 Obst gegessen. Geht zum Essen! Du hast Geld unter- 
schlagen. Ich habe Koth gegessen ; es thut mir leid. Ich 
kann einen Eid schwören ; dafs ich es nicht gethan habe. 
Er hat geschworen ; dafs er es gethan hat. Ich habe sehr 
bedauert, dafs ich nicht zu Hause war. Ich bedaure^ Ihnen 

25 so viele Mühe zu machen. 



Achtzehnte Lektion. 



<• O » _ rf o * 



• 4 1 -VF* » 

qä.mJ)J dän;^stsen wissen; QÄ^^Jw^i nji^s^stsen sitzen; qJuuLm 
tontdaen kören; ^y;^L;LÄ iSjnähtaen kennen; qÄ>ä^ nyw^ötaen 
schreiben; qO^ mürdaen sterben; q^j-j bürdaen tragen; 
Qv>j^ buridasn schneiden. 



* o 



125. ^^yL»Jli3 dän^stasn^ Imper. ^tj dftn wissen, erfah-- 
ren, verstehen, meinen, dafürhalten : 



« » o « 



*) ar. U>y« m»i*h»b& (eigenü. willkommen/). 
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— » 



•• •• 






•• •• 



ixL ^t^^ j^ 







« s 



O J 



niB-iBl-dfim in h»blbr 
ßaorfthibt där»d ja 
nsb? 
h^jr xUb-ini-daD»in 
h!6 6iz nib-im-danlm 
hudft mi-dftD»d u bibs 
67 tibur mi - dftnid, 
«ehw&l - 8Bi$ by^hUbr 
ludHB 8B8t jft nsb ? 

fth^*), bä'3r/-y An 

nyz&'-rA danjrsUb Id 

jft nib? 
hibjr, mb-dftnystvm u 

bnttcb bfi-psbj hnm 

nib- Fudern ky b^- 

danem 
z»ban-y fftrsi-ra mi- 

danid? bsBllbd id? 

hsbjr nsb - ml - danaom, 

bnlibd nistiBin 
*»r»bt-ra hibjll bCtb 

mi-danied 
torki-ra bsbd nib-ml- 

dannd 
gtift»n-ra basT symmsb- 

y *) hnd laz^m *) 

dan^Btadm 
6uiiin mi-danjrstom 

mnlk^l mi-danam 



^jnÄ %|^ oi^3 Jh^ 6y wflbqt saswär Itbwim ? 



•• • 



b«r wäbqt dum& 
b^-danld 



oder nicht f 
nein, tcA teeifg es nicht, 
wir wissen gar Nichts. 
Oott allein wei/s es, 
was wissen Sie f ist sein 
Befinden besser ge- 
worden oder nicht f 

haben Sie die Ursache 
jenes Streites erfah- 
ren oder mo/U? 

netn, ich habe IHichts 
erfahren , und bis 
jetzt weifs ich Nichts 
darüber, 

verstehen Sie persisch f 
Sind Sie Landes- 
Isind^ 

neiny ich bin Jcein Lan- 
deskind, 

arMseh versteht er sehr 
gut. 

türHseh versteht er nicht 
sehleeht, 

ich hielt es für meine 
Pflicht zu reden. 



so glaubte ich 

ich haue es für schwie- 
rig, 

wann sollen wir aus- 
reiten ? 

toann immer Sie es für 
gut finden. 



*) ar. mUetaty endlich, sofUiefslich , kurz, — *) ar. Verpflichtung, — 
^) ar. nothwendig. 
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j •• •• 



k^I ky iSndO a» hAiUb-y 
hnd bflB-dlhr '), 

67 däDsed ky^ kibj 
bäS'flJnd dl jlbr ^) ? 

6y dänsend mnrddin k 7 
dier gämlb kist? 

nuwisfendÄ dftnsed k7 
dser namnb 6i8t S. 

hier k7 bas-d&nätibr ez 
Ijüd mugftdnlib^) kd- 
ii»d, t& b7-dADaend 
k7 dftDA'st, b^-dft. 
nnnd k7 nOdAn »st 



fMm JETaiM« yeA^ 
loie «o//te er tow««fi, 
«rofin er t^tecEeribeAri. 

«7ie toM^en dte LevJte^ 
voer iia Bocke tteekt f 

(nur) derSchreiber weifs^ 
was im Briefe steht. 

jeder y der mit einem 
Gelehrteren diepu- 
tirtf damit man ynese, 
da/s er gelehrt ist, 
(von dem) erkennt 
man, dajs er tm- 
weise ist 



126. ^^'^ '' 



setzen : 

••• • . 

•♦ •• • •• J^ » 



i njiAstsdn, Imper. ^^yfJS^ nysin sitzen, sich 



y ti * 



•• •• • 
* •*• * 







röj-7 *) in Bnndnli b^- 

B7($in (oc2. b7*näilO! 

b]^-f»nnAjId b]^*nllDidI 

pnbIftj-7 bfthibrsBm b7*n- 

fiiDid! 
n^zd-7 mibn n7[$«8ti& 

büd 
d7l-iBin mi-bfth»d b]r*i^- 

b»-gftj<7 bdd b7*niSml 

bft hsbm b^*iii$inim a 

bj^-gQjIm ! 
d«r jifek liäiMfe m£.n7- 

äsestlm u bfemliSib 

»uqftt ba hfibm mi- 

büdim 



«etee dieft auf diesen 
Stuhl! 

beliehen Sie Hotz zu 
nehmen! 

setsien Sie sieh tieden 
meine Schwester! 

er hatte in meiner Nähe 
gesessen, 

ich m'öehie mich nieder 
setzen. 

setze dith auf deinen 
Platz! 

setzen wir uns zusam- 
men und plaudern! 

wir wohnten in Einem 
Hause und waren 
immer bei einander. 



') § 206 Anm. — ') zur ThUre ChinausJ. — ^) wie nach ^> y S. iJ , 
Nr. 108. — *) wiederum. — *) ar. Disput, Inf. 8 t. v5J^. — *) ör. § 287. 



-•- -'- ^- •! ^ it^ 6y gern »z tüfÄn- 



385 

Arche J ««tef, imi« 
5rafMiA< ficA der vor 
der Sintßuth zu 
ßlrchtenf 



^ <r ^ » 

127. ^iXOÄ B8enid»n; Imper. ^^ j^jns&u ; Aor. >«^ 
iSyni&Wffim hören, vernehmen : 



o » 



_^JumO K<->>^ jvA^ <-Xa^ pAnd-y pydibr-y hdd>rft 

by-<yn»u I 
t »kntkn adz miki b^-fy- 
naswid (b^*6n»wid)! 



') or 






8uhlbn-y rAst nz diwAnib 
b^-^yneu 



w»d) nz dÜ8t »blflbh 



jtjl. 



pyndftr 



fO« 



d»akbt »st 



•30 :! t^Jb-^J jl^t äw&z-y dabül-rft »z dftr 



H^»^"^^ 






»* o 



* V • ••• • 






ii? e^y^.. 



mt-l»iiidim 

*Bz gl^ - y ma*tnb«br 

tonidim 
biblli b»ndi6 h»m In- 

nidflBm 
8BZ An6y mi-gaft k»ly- 

nUb*! nlb-mi-^fuildi ? 

b»r g^z nlb'liildflb »m 
6y k&r mi-kuned 

8BZ biibr ky mi-lynadwi 
bilwibr mflb-kunl 



Köre auf den Baik dei- 

nee Vaierei 
jeM hdret auf mteA / 



ein wahres Wort hdre 
(auch) vom Narren, 

der Thor h&rt nicht die 
Meinung des i^Voun- 
de$, 

das Wort (de$ Ändern) 
hören, iti die Wur- 
stel der Macht. 

wir hMen von Weitem 
den Klang der Trom- 
mel. 

wir haben ee aus acht- 
barer Quelle gehört. 

ja, ich haife es audi 
gehört. 

hast du von dem, was 
er sagte f lein Wort 
gehört f 

ich habe nie gehört, was 
er treiH. 

glaube nioht Alles, was 
du körst! 



^) welche Sorge vor der (ar. tüflln) Uebersdiwemmung ihm? 
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« O ^ 



erkennen : 






hnrif h»rif-7 hüd-rft der Kamerad kennt 

$einen JSjMneraden» 



s » 



int-iSynä8»d 
v:;>WA«t v3*-^*^ maddibti*8t ^) mnhmüd e« w< 2an^e her, da/s 

^JI^^mXjJm^j^ ^ mibii lUb-ml-lTii&UBin- ich kenne ihn nicht. 

^«Ä^ULmwJ LUwm iSamft-rA nn-iynahtom teA habe euch nicht er- 
kannt. 
i>J :». .J |;<rf^^ jl-J j^*7 nil^-r& dmt rüx-y den guten Freund mu/s 
o^LJLm vXib bibd bl^'»d iSTnAht man am gchlimmen 

Tage kennen lernen. 

129. qJLä^ (^^yüÄ^) nuw;^^t»n; nyw^ötasn, Imper. 
^jw.jji nuwts; nywts schreiben : 









t.^cXf 



' o > 



bsB byrftdifertet kAg/s *) 

b^-nywis (by'nwis)! 
£y 612 mi-nywisi? 
mi-hiduBm bsorAj-y py- 

dä^m kftg^B b^*- 

nwlsnm 
mlbn b»m dii s^ tA 

kA^]^8-rft dAr»m bj^*- 

nwisnm 
rüc b» - rüs by'hti^ 

mi-nywlsnd 
fasrftmüi nsb-kanld ma- 

rflssdlsb-rft ') hfn- 

wisid 
kagys8Bm-rft b»-wfbqt-y 

farßlbt h&hflBm ny- 



»chreibc einen Brief an 
deinen Bruder l 

wa$ schreibet du daf 

teft fifiU einen Brief an 
metnen Vater schrei- 
ben.' 

auch ich hohe zwei drei 
Stück Briefe zu 
sehreiben. 

er schreibt Tag für Tag 
besser. 

eergefst nkhtf den Brief 
«u sehreiben. 

ich werde meinen Brief 
gelegentlich «cArei- 
ben. 



^) ar. mnddibt Weile^ Dauer. — ') eigentl. Bapier; Aasspr. wie kAgAs. 
— *) ar. Oorrespondene, If. 8. v. J^. 
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« O, 






o «« 



^JUy J^A^!^ »oLrfl 



bysjAr hftb nywy* 

dnr Mb-y in ibmr 6izi 
nywyltib Id? 

xyjAdflb b»-t»*gil *) ny- 
wy^tlb »8t 



«o> 



^ «ff ^ 

130. o«^ mördaen, Imp. jxa mir 

jA4J^* td bjf^-mir 
uLa4.^ ^y^ pysäbnet by-mirttdl 
*0^i> 1^ ^jy^ f*"^ qns^mhurdky: hddfldin 

by^mlnBin 



;t „,tf-A c^l ^^«-^ m»rddm-y in ^lb*far 8Bz 



- OJU 



^' "'*> gurysnÄgi mdrd«nd 

vXit sO^ &4.P ham^ mnrdlb »nd 

f. ^ 

lA^I^Jp ^ÜT 'y^y y^ bnr rüz g&y nsb-hftb»d 
^\S s^i/J^ß *S OjA mdrd ky güit »rafiii 

ilbwsdd 

bsomin murdlb, haonün 
güryst&n 

^utdr »gfbr mnrd^ bti- 
w»d| pÜ8t-»6 b&r-y 
bäbr »8t 



JftaWW 









Braiool diese Seke htut 
du sehr ediiin ge- 
eekritiben, 

haben Sie Über diese 
Änffdegenhek etwas 
gesehriebenf 

er hat zu sekneÜ ge- 
schrieen. 

sterben : 

sUrb! 

möge dein Sohn sterben t 

er «cAuTttr, er selbst teoüe 
sterben, wenn ete, 

die Leute dieser Stadt 
sind Hungers ge- 
storben, 

sie sind alle todi. 

nicht aüe Tage sHrbt 
eine JSuh, so dajs 
das Fieiseh bilHg 
würde. 

hier gestorben, dort der 
Kirekhof. 

wenn das Kameel ver- 
endet ist, wird seine 
Haut die Last des 
Esels. 



«04 



131. ^.^Ju bürdaen, Imper. y b»r tragen ^ wegtragen; 
qJ^ stj^ hem-räh bürdasn mitnehmen : 



Ju^ wAJ w&ö ^ bftl& tibihif b^-b»rid ') Mte&en ^ hamaufifUr 

gehen. 

s>^j^ ^My^ Oiß^ P>j^ *»<r^ by-b»nd belieben Sie hinabxur 

spaueren. 



') ar. BiU, Infin. 2 y. J^. — ') binanf die Beebrang traget ! 
Wfthrinand, pers. Qr. 48 
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i\iyä-\^ß^ vkaJXä 






O..J 

^ " 






e « « 



^^ 'V • -^^ ^'^ .i^v 



•1/ 



fykftj«bt pifi-y iihAnd 

mt-baBT»in 
kytAbytfln-rft hemrAh-y 

hdd ^.b»rld ! 
ftjA m$-hfthld h»mrfth-y 

hdd b^-berid-SBiS 
hAhflsd>»iii b»nirAh-y 

hdd bard 
UfiS-y m<b-rA jibki bnr- 

dlb »st 



mA Mnge die Klage 
vor den Lehrer. 

nehmt eure Büther mit 
ewht 

wollen Sie ihn mitneh- 
men i 

er will mich mH eich 
nehmen, 

et hat Jemand meine 
Schuhe weggenom^ 



men. 
baB-miDhs-y wurCld ')-y eben aU ich in Ttheran 



bnndib b»-t»*hrftn 
iSAh tts imla birün 
tsdtizif mi-burdjBnd 



ankam ^ verUef$ der 
Schah die Stadt. 



pur dir bn-hftb toiSrif Sie iindsfu spät schlafen 
bard» id ) gegangen, 

tM be-h&b tnirif by- gehen Sie früh echlafenl 
bffirid ! 

kugft tefirif bnrdib-id? tffoAtn iind Sie ge- 
gangen f 

6y wibqt tiBiSrtf mi-b»ri? wann gehet du wegf 



bnqlqlbt »z rabqß ') 
k^rdnn-y lika Iss- 
Bflbt btirdlm^) 



wir htAen uns bei ihrem 
Tanze wirkUeh gut 
unterhalten. 



132. (^)Ou^ buridsen^ Imper. y bur^ Aor. |»^ büraem u. 
^^ b6rr8Bm schneiden, zerschneiden : 

J^ 1>0>^ Crj' ^ limün-ra by-bur 






zerschneide diese Ci- 
<rone/ 
by-güjid-nl güi$t b^- sagt ihm^ er. soüe das 
bnrriBd I'leisiA sehneiden. 



o^ 



*) \jo^ ar. rctn, ungemischt; einsngy nur; Jj».^ wnrüd ilfiJbun/% ar. 
— ) zu. spftt snm Schlafe die Beehmng habt ihr weggetragen. — ') ar. 
Tanz. — *) Vergnügen (ar.) tmgen wir davon. 






dfth-y dyr»htAii-rA bu- 
ridim 

häk/m fiBrmdd ky 
dibst-y ddzd-rA b^- 
burmnd 
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der Bäume huthnU- 
ien, 
der Richter hefahly dafs 
$ie die Band dee 
Diebes abechneiden 
solken. 



3 ^js^^ y 



Verse. 

^5^ ^ b^ ky *ibjb-y dlgaerAn toer die Fehler Änderer 
pij-y td ftwdrd u vor cImA Mfi^ uiui 

iumdrd 



O J ^ 



clJr vorsAA/i^ 



^^AJ^* V^^ o'*^^ bl-gumtn 'tbjb-y td teird ohne Zweifel deine 
iAP|^:> ^L-iCjJ pü-y dlgcerftn hAb»d Fehler vor die An- 

bord & 






dem bringen. 



* o« 



JüUj ^ j^jjJ w^t LmJ ^t ibj blbs-a^) ibap-y üc-rfbr') ky b^-mänd'), 

O^ uf>U^ (M^ t^C^jJ ^ «y ky hifer-y lubng gftn b»-mcBnx]^l burd ^) ! 

> ^ o * 

ty Uam^ JCAJ dD L^ ^O ^^ jMw4 b^ ky d»r bftk tfBn-danuUUi-rA ') 



o> 



Oj^ ^*-S>^ (*^3 ^ ^«^M^ r^<^ dsafh ') k^rd»iid u z»hm-bardib ^) nib- 

mu^dl S. 

tcie q/3l fyeachah esj, dafi das schnelle Pferd liegen Uieb^ 
dafs der lahme Esel lebendig nach Haute kam/ 
tpie oftf da/s man in der Erde die Leibesgetunden 
begrubf und da/s der Verwundete nicht starb! 



J 



i^ 






Sprüchwörter. 

sibg-r& bsB-zür bsB-fy- 
k&r Dife-t»wftn burd 



den Sund kann man 
nicht mit OewaU zur 
Jagd mitnehmen. 



^) b»8 genugy mit dem I des Yokativs. — *) schneHUgehend. — ^) mftn- 
diBii bleiben. -- *) wörtl. die Seele ins Quartier (ar.) trug. •— ') tsen-durdst 
hörper-gesund. — ') ar. Begräbni/s. — Verwundung gegessen habend. 
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^ u b«n, bAj»d pftjin tHkgti^'mufiiAduauäi 

^ l^T ,Ju^ t J^ had& kn^i ftngA ky (?o« Mn^ cZo« Sehif 

jS\ Oy-A J>^j9\ym^ hAhed bibitsd, »gdbr doAtn tro er wUlj 

qJ ^ «^«L:> twX34j nflhndft ^) gftmib trenn aucA der Fi- 

öj^ b»r t^ d^nsd ') S. lote das Kleid am 

leibe zerreifst. 

jl qvAaaÄ JJ^J jl^t aw&z-y dahdl ^aBntdttn die Stimme der (Kriegs-J 

owMWM^^ j^J »z dür hö^-mt TVomme/ «u Acren, 

genehm. 

Hebung 18. 

1. Hast du die Ursache dieses Tumultes (gffingft) 
erfahren oder nicht ? Nein , bis jetzt habe ich Nichts er- 
fahren. Was weifst du : befindet sich der Vezier besser oder 
nicht ? Ich weifs gar Nichts ; Gott allein weifs es. Ver- 

5 stehst du Arabisch? Bist du ein Landeskind? Nein^ ich 
verstehe es nicht ; ich bin kein Landeskind ; aber Persisch 
verstehe ich sehr gut. Du verstehst das Persische nicht 
übel. Haltet ihr das Reden nicht für eure Pflicht? Ich 
halte es dafür. Wir halten es für eine schwierige Sache. 

10 Wann wollt ihr ausgehen? Wir werden spazieren gehen, 
wann immer Sie es für gut finden. — Belieben Sie auf 
diesem Stuhle Plat:^ zu nehmen ! Setze dich neben meinen 
Bruder ! Möchtest du dich nicht setzen ? Setze dich auf 
meinen Platz ! Ich safs in deiner Nähe. Er safs neben 

15 meiner Schwester. Sie safsen bei einander imd plauderten. 

2. Jetzt höre auf michl Höret meinen Bath! Höre 
ein aufrichtiges Wort von deinem Freunde! Weifst du 



^) Steuermann, KapUan; hier auch Wortspiel (Nioht-Oott) iQ \\Xs^. 
— ) ^^j|iAj.O dsridasB serrety«en. 
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nicht; ob diese Nachricht wahr ist oder nicht? Sie ist 
wahr ; ich habe sie von achtbarer Seite gehört. Ja^ wir 
selbst haben es auch gehört. Glaubt nicht Alles^ was ihr 5 
hört. Wir dürfen nicht Alles glauben ^ was wir hören. 
Der Thor glaubt Alles; was er hört. Ich hörte deine Stimme 
von Weitem. Von Allem was du geschrieben hast; haben 
wir kein Wort gehört. Was hat er geschrieben ? Wir 
wissen es nicht ; Gott allein weifs es. Was schreibst du da? lO 
Ich schreibe einen Brief an meine Schwester. Schreibe 
deinen Brief gelegentlich! Du schreibst Tag für Tag 
schlechter. Ihr schreibt Tag für Tag besser. Vergefst 
nicht die Briefe an den Minister zu schreiben. Ich habe 
gestern fünf Briefe geschrieben. Auch ich habe morgen 15 
sechs Briefe zu schreiben. 

3. Kennen Sie den Mustafa Bej? Ich kenne ihn 
seit langem ; wir wohnen in Einem Hause und sind immer 
beisammen. Auch ich kenne ihn gut. Wir unserseits 
kennen ihn nicht. Der Freund kennt den Freund. Den 
Freund wirst du zur Zeit der Noth kennen lernen. Hast 6 
du mich nicht erkannt? Wir haben dich nicht erkannt. — 
Die ganze Bevölkerung dieser Stadt ist Hungers gestorben. 
Du hast das Geld unterschlagen ! — möge dein Sohn ster- 
ben ! Ich schwöre , dafs ich sterben will , wenn ich es ge- 
than habe. Er schwur, dafs er sterben wolle. Wir haben lO 
Koth gegessen ; wir bereuen (paösimänl hürdsBn). Ich habe 
gehört; dafs seine Kuh gestorben ist. — Hat Jemand mein 
Bettzeug weggenommen ? Ein Dieb hat meine Uhr weg- 
genommen. Er schwur, dafs er seine Schwester mitnehmen 
werde. Nimm mich mit! Willst du ihn nicht mit auf 15 
die Jagd nehmen? Er hat die Klage vor den Meister ge- 
bracht. Wir werden die Klage 'vor den Richter bringen. 
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Bringe die Klage vor den Minister I Belieben Sie hinauf 
(hinab) zu spazieren I Treten Sie gefalligst hinaus ! Wa- 

30 rum sind Sie so frühe weggegangen? Gehen Sie nicht 
so spät schlafen! Wann sind Sie schlafen gegangen? 
Wann gehen Sie weg? --- Schneide das Fleisch! Saget 
dem Scherbet-Beicher, er solle die Citronen zerschneiden. 
Warum hast du diese Melone zerschnitten? Man mufs 

25 die Zweige der Bäume beschneiden. 



Neunzehnte Lektion. 



^JL»^ gjrfdsEiji greifen, neJimen; qJLäcXjT gussb^tsen 

vorühergelien ; ^yaX^\JJs^ gusästaen (^^yO^JJ^ gusärdsen) 
setzen, stellen, lassen, 

133. ^^.Äj-i gyr^taen packen, ergreifen, nehmen, an-- 

fangen; Imperat. ^ gir : 

Q^ v3^ C^^ ^^ T^ ^^T^ 6y gyrfftadm mdX-j AUes vxu ich genommen 

vi>.^t m^n 888t haike, geh'ört mir, 

Sjys^S ^\ o!^ Li ajft sffiw&d')-7 in kftg^s- hcui du eine Ahaehrift 

rft gyryfti von diesem Brief 

genommen^ 
v£>sijr jUJ c^wmO dsest-y nsBmftz ^) gyryft erhatdießandtoaschung 






si:A9-5 Q^Aj^u (J-jI^Lj barän baridsBn gyrfft 



•V -^ 



cXaÄ»^ Q^M^JijS gyristen gyrjftid 



vorgenommen, 
es fieng an zu regnen, 
ßahyb-ra hön') gyrji- wir hohen dem Herrn 
Um zur Ader gelassen, 

ihr ßengt an zu weinen. 



^) ar. Schwftrze, Kopie. — ') Hand des Gebets. — ') Blut nehmen. 
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t5i yi 



O-... * 



1^ yO^ 

103^ AÜA^ t^UÄ L« 



! 



« j 






cj—*-^ I 






A 






•• • 



rft? 

wAj gyryfk 

bäbrf n taegibrg bilri- 

d»n gyryft 
in k]^-rft djl-»^ mt- 

hftst bfl h^d gyr^ft 

WUB& ^) gyryftib aem 

ü zlbn-7 pttr-d»uliBti 

gyryfbb »st 
mA iSumft-rft gtdbeqsb ^) 

gyryfUb im 
hukaBmA ^) mie-rft hün 

gjryftfb end 
düzd-rä gyrjftib nnd 

Ingft WQSÜ hftbiem gy- 

tn k^-r& d^l-yrnftn mi- 
hfth»d bA hdd h&him 
gyrftt 

6xunk mft-rfi B»b»q» 
hftbid gyr:i^ft 

td dibst-y nMbrft b^-glr1 

b^ - rsu mienzyl - ei$, 

»hwäl ') by-gir ! 

b»r baendife mlb-glr 
häb^m-y bysjAr! 



hat fnan Sie etwa ir- 
gendwo engoffirif 

der Kimig erzümie tieh 
Hher ihn, 

es fieng an zu $ekneien 
und zu hageln. 

er nahm mit, wen er 
woUie. 

ich habe die Waschung 
vorgenommen. 

er hat eine reiche Frau 
genommen, 

wir sind euch zuvorge^ 
kommen. 

die Aerzte haben mir 
zur Ader gelassen, 

man hat den Dieb er- 
griffen. 

ich werde hier die Wasch- 
ung vornehmen. 

wir werden mitnehmenf 
wen wir wollen, 

ihr werdet uns zuvor- 
kommen, 

ergreife meine Hand! 
gehe in sein Haus und 

frage nach seinem 

Befinden I 
zürne mir nicht zu sehr! 



*) Versprechen (ar.) abnehmen. — *) Zorn (ar.) greifen. — ') ar. 
V^asohnng. — *) ar. das Zuvorkommen. — *) ar. pl. t. ^«^^^ h»kim. — 
^) ar. pl Y. S-^' hftl Zustand, 
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IKi 



A 



vXJjaN Js>*'j-*=V 



(Li 



•• •• • 






Ä^ ^U 3I 



U^'Tif^ 



b^-girid t 
b]^j-&jid dflbflt-y ntomAz 

b^-girim ! 
MBwftd-y in kAgj^s-rft 

b^-glrasd 

hudA s&j^y ^umft-rft 
nz sibr-y ma hser- 
g^z mb-girnd! 

btLn-anS by-gir»nd 

j^ki b^-dyb»d u digiferi 
b^f'giiwd 

mhn rft6Jj-»in ky 6»- 
hftr ß»d tümftn-rft 
b^ - dybasm , »gier 
mi.hftb»d b^gir»d 

jflBkdibst sft%t»l-rft mi- 
glr»d, w» jaekdifest 
nifebsn^-rft 

»z bftlA b^-gir-»£ 



n#ftml, «elcAen «Ar 

homnU, lafit uru die 
Hände wa$ehenl 

er soll eine Abschrift 
von diesem Briefe 
nehmen! 

Oott nehme Ihren Schat- 
ten nie von meinem 
Sdupiel 

man soll ihm »ur Ader 
lassen! 

der Eine gebe, und der 
Andere nehme! 

ich Un hereU die 4000 
Toman zu geben ; 
wenn er will, so mag 
er sie nehmen, 

mit der einen Sand 
ergreift er seine Uhr 
und mit der andern 
seinen Puls» 

patke ihn von oben! 



qÄs»^ oL j&d gyjfftBsii (auswendig) lernen 
^ (^l-> gSj gyr. den Hotz einnehmen 
4^ jAM ;i ABZ 8»r gyr. wieder anfangen 

^ *tjt ftr&m gyr. Buhe halten 
^ jtj ^^ gyr. r«% bMben. 







oU 






ftngft bi6 6iz jftd nlb- er lernte dort gar 



mi-gyryft 



Ifiehts. 



bnqiqlbt hi6 6iz Jftd wahrJiaftig ihr lernt gar 



Djlb-ml-girid 



Nichts. 



tdqteUAn dd z»bAn-rft lervU wenigstens «we» 



••>»• • 



JAd b^-glrid 



Sprachen! 



Ol-j LiL^^M-Jt^ ^u: z»bftn-y f»r&n8Ä-rft Jftd «r totrc{/ran«8iMcA ler- 



'^^ J^iy> 



bAhsBd gyrftt 



nen. 



Mi 




6 « 






!jA^ >*'^^ 



birAn bftridan »z 8«br 

gäj-y mlb-rft mt-hähsed 
b/-g^»d 

bi6 g& q»rAr lUb-ml- 
tewftiuBd bj^-giraed 

SrAm b]^-giiid 1 



ä» Wmd fimg €m am 
emer andern JRMl- 
ung gu wehen, 

e$ ßeng von Neuiem an 
cu regnen, 

er vnU meinen Hat» 
einnehmen, 

er kann nirgend9 ruhig 
bleiben, 

haiiet Muhef 



r *A 



134. QÄ.&cXii' güBÜUdn vorübergehen^ paeairen, Imperat. 



jX:^ gusi^r : 



b&rftn gQMMt 

fübßl-y tabytUn gas^t, 
fibßl-7 pfij/s giy-ni- 
rft gyryfUb nst 

M knd&in t»nbf ga- 
Bäb^tmid? 



d^r ^e^6n ifl voH25er. 

(ier iSommer m< voräfter; 
(ier Serbet iit an 
»eine Suiüe getreten. 

naeh toMier Seite iind 
M0 gegangen f 



^»aXiw^cK^ «I. ^i jl «1 An rkh gnslbiStlm irtr^ien^andoHiNTrti&er. 






mubah»/ife1 ky dirft« 
dnr myjan-y mk 



wnqt giis«^tdb »st 
j»k sft'ibt »z gurüb 
gusttltflb ftm^d 

dd 8ft*äbt »I ]i;f ßf-y (Snb 
gasiBiSttb bidftr Idd- 
nm 



die JHiputation , die 
geetem meiechen un$ 
etattfand, 

die Zeit iet vergangen. 

er kam eine Stundenadi 
Sonnenuntergang, 

um MM» Uhr nach Mk- 
temaekt wurde ich 
wath. 



.0^ vi. qI jt »z An rfth bf-gu8»r I jireAe doH vorö5er / 






tBz An t»nbf by-gafnzid ! gehet naeh dieser Seite ! 
»z ynßAf iD«b-gQ8»r *) 1 «e» nics^ unbUlig ! 



^) Ans der BiUigkeit (ar.) gebe niobt. 
Wfthrmand, p«n. Gr. 
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vXOOw^ c^aaLm «O dlbh 8ft*At mt-gusainMl «• ul I8e4« Uhr v&riAmr. 

OjlXajwo mi-gUB»r»d 

1^ 3 c^aLim v;>J^^ hibft sft'lbt u jtt rdb' «« w< «in FieHe2 naiok 



v>,«>iLuo 



ffj 






adU* 
es M^ AoA (wht Uhr. 



«•cXn^ OjXAaJu ;) nz tnqßir-»t by-gnssr ieA verzeihe dir diesmal. 

»m (b/*g8»rBm) 
lXXj L«>^ -juaib* :i nz twqßir-y £um& b^- 

gUBttnm 
jyj^ {JiijfjaS^ ^ »z teqßir-8B^ by-ga8»r ! verzeihe ihm dieemall 



tdr i^en euch dieemal 



•1; O^ J* ...O 



6d]i »z &n rAb mi- wenn du dort vorilher- 

gehtL 



gU8»n 

st. qI :t c\-jl— J ^ mibn b&j»d «z ftn rAh «tft mu/k doH voriiher- 

b;f-g^8»rem gehen. 

\ fiuxnft »z ynßAf mi- tAr toerc2«e uvhüUg. 
ga8»rid 



oL.Afl .it :t 



^l\>0 






O . » ^Z. 



» V 



135. qaäIcXJ gusästsen (auch ^^o^tOu^ gudUrdaBn vorüber- 
gAen machen) vorüber lassen^ lassen 9 hinstellen, stellen, ver- 
richten; Imperat. So^ gug&r : 

v£^A.-iL.:> .0 KqI^L^ jär&n-rft der bälibt-y <{te jPreurufe tm 2ii«(anci 

bimäri tsBnbfl ga- 
sft^tsan t»riq - 7 
my^hrbftni nist 






: : I 



v£>NÄt(>Jr \^^j iu L^ p& bsB rjrk&b giu&tft 



(26r ^ranMet^ ailein 
»u lassen f ist nicht 
die Art (Weg) der 
Güte, 
er seUte den F^s in 



den JSketgbügel, 
67 nflba' t»^ftm mi-^ftst, weUhe Art Speisen er 



9*JimJ^)yXS Uf^^^ \Uj n»mäz-7 'sbßr-rft gusft- iesli Aa6e das Abendge- 



pi^-7 wsbj gusäi$t»nd 



tDünschte, die setzten 
sie ihm vor. 



^! 



6tik »m 



^ verriehiet. 



) an deinem Vergehen (ar.) gebe ich vorüber. 
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^IjTjjpLJL^t La 









1^—4 — 



» • • i 









• '^ 



j^tjou ^1,1 i^u 



bynA b»-baiid»n gu- 
byiiA gMhÜmoA b»- 



wir totrdmi sie inJiuh^ 

lassen. 
es hat zy, regnen ange- 

fangen, 
die Bosmbäume haben 

ang^angen- «u W- 

hen. 



Bo'hwAn tArih-rft nib- ich habe das Datum 
gusä^tem ') darai^gusetzen ver- 

gessen. 



tftrih-rft b]r-gusar! 
jfsk ß»Dd»H by-gU8ft- 

rid! 
kyt&b«Bt-ra rüj-y miz 

hf'guB&r ! 

rüj-y sufrab b]^-gusä- 

rsBTid 
bftzOj-y 6sbp-»t-rft bn- 

rüj-y miz by-gusftri 
in du ^Uib-rft pur kdnld 

u ber rüj-y mix 

b^-gusand I 
rfthibt-»^ bj^-gusar! 
rfthsbt-nm b^-gusftrldl 



«0^2^ <2a« 2>a^m darauf/ 
setzt einen Stuhl hini 

lege dein Buch auf den 
Tisch! 

sie Bollen (es) auf den 
Tisch stellen. 

lege deinen linken Arm 
auf den Tisch I 

füüt dieso beiden Fla- 
schen und stellt sie 
auf den Tisch! 

lafs ihn in JRuhe! 

lafst mich in Muhe! 



xn&-ra arftm by-gusfl- er soll uns in Buhe 
r»d lassen. 






likyn halft b^ - g^sar aher jetzt lasse uns der 
m»tlibb - ra t»gjir Frage eine (andere) 

d^him ! Wendung geben, 

b^-gusar ü dser myjftn-y lafs' ihn zwischen uns 
mft h»käbm bft^»dl Schiedsrichter sein. 



*) ^yLÄt J^. Uj anfangen. — ') Blüthe. ^ ') «us Vergefaliohkeit 
(ar.) das Datam (ar.) habe ioh nioht gesetzt. 
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« O i O « «k. 



o o .» 






« 'A. 



gasArld «q«Ulbii 
jibld-tibi hwod^lb in 
nnsdlkihft b&fod ! 
j«bkl-rft mt-g^flnsd 
baUj-y ftn ßmidüq- 

milbn halA lomft-rft arftm 

mi-gasSr»m 
xub-ml-gaBArmn Amt in 

südi tmSrif b^-b»nd 

d»8tinAl-y hdd-rt rtlj-y 
miz gasftitib Id 



weh immer hier 
hUSbmt 
0r §oU Eines auf diesen 
Kofer eielien. 

ich kuse euch jeM in 

Buhe. 
fflft ku$e Sie niiht ao 

frühe weggehen. 

Sie haben Ihr Taeehen- 
tueh auf dem Tieehe 
Hegen laeeen. 



136. ^^öJ^\J guB&rdaen u. ^\XjJ\XS gusfirtcUBn^ Imperat. 
j\\>S gpisftr setzen, stellen : 



o ^ 



^y^^ji tj j A : (> ' i**-jt in 6iz-ra b»-nb8m-y 
^Op)(A^ v£>oU) »mflnffet ) gnsftrdim 

j(X-S ...^ iJUjm .(3 d»r mn*ftm«B]|& fylAn 
«O^iiX^ juL« qasdr mftj^ gnsAr- 

dnm 



trir haiben diese Sache 
als Depositum hin- 
terlegt, 

ich habe im Handel 
ein gewisses Kapital 
angelegt. 



Bedensarten und Sprüche. 

MyJ^fiXi Q.» jM*^ L^ 6yhft ) b»-s4br-y nUbn was ist Aües über mein 



gaMtl 



Haupt hingegangen! 



^ity^' J C^^ »4.iL:> hfttymie-y ') in kftr b»- die Sache wird gut aus- 

C^ J^ 3^J^ O^ V^mI ilbsb-y mibn ymrüz »z mein ^ercZ ^< Aettfe 
MiKjSüOsJ^ iJL^Jk. in radfaibUb guslMt diesen Mufs passirt. 



^) in Art (ar.) eines anyertranten Gates (ar.). — ') Flor, zu M^, 
Gr. §. 168*. — ") ar. £nde. 



84» 






O^ß^O^jßjf^^ 



• OJU 



jj VI^ajmI ^j-^uiv Mj^ 



US jttXs^ L JÜmm^. 






iSAh-y OMorhüm ^) «s 
8i iftl s^siMt 

hfftA b»r biiBiugftii gy- 
ruften hnt4*Bt 

garbib iSir «st der gy- 
rftttm-j mül 

lUb&*-rft ky Mbr-gtriBiid 
rO^nntib (r»al«n- 
tlbr) mi-fowiBd 

dt&sd-y nft-gyryfUb ral- 
tAn »8t 

Bftm^ \mdAhj *) sft- 
myn mi-glnend 



FM ÄU Sduih hat 
Über 30 Jahre ge- 
dauert. 
FMer an örofeen fu 
tadeiOf iUeinFMer. 

die KaUe %$t ein L&toe 
im Mäueefangen, 

wenn man die Kerte 
putzi , brennt ne 
heller. 

der nicht ergriffene Dieb 
i$t Kdniff. 

den Bürgen greift man 
al§ Bürgtehaft. 



*»nq4-rtl mi-hahiod hm- er ttiü den Vogel Greif 
d&m b^-glr»d im Netee fangen. 



mtr-rA to-dibst-y dl- 
gttrftn mi'fgLnd^ ') 

rfisti^i-rft b^-gQSOr, tä 
büd«« bibrf bf- 

StBXWd 

rOstl^t-rft bmnmAm bol 
iy»d 

mftr püst - 7 bdd - rft 
gn8Ar»d , ibmiDa 
bt^-y bdd-rft nib- 
gQBftriBd 



die Sehlange padet er 
mit der Mand An- 
derer. 

den Bauer Uuee «heften, 
li$ er eeSber redet. 

dem Bauer gefällt dae 
Bad. 

die SdUange legt ihre 

Maut ab, ihre Aa- 

tur aber legt eie 
nicht eh. 



') ar. een Qott mit JErbarmen aufgenommen, aar Ton Maslims gesagt 
— *) TsQscb, Ersati, Aeqmyalent ar. — ') Er l&Tst Andere die Kastanien 
an0 dem Feuer bolen. 
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Vebung 19. 

1. i^y^ß) Hast du die Handwaschung vorgenom- 
men? Habt ihr eine Kopie von diesem Briefe genommen? 
Ja ich habe (eine) genommen. Alles was ihr genommen, 
habt, gehört euch. Hat ihm der Arzt zur Ader gelassen? 

5 Ja , der Arzt wird dem Herrn zur Ader lassen. Er hat 
auch mir zur Ader gelassen. Er fieng an zu weinen. Sie 
fiengen an zu lachen (^,JuJü3> hsendidten). Es fieng an 
zu regnen. Es fieng an zu schneien. Ihr seid uns zuvor- 
gekommen. Hat man den Dieb ergriffen? Ndn, man 

10 hat ihn nicht ergriffnen, aber man wird ihu ohne Zweifel 
ergreifen. Ich werde in das Haus des Gesandten gehen 
und nach seinem Befinden fragen. — Nimm eine Abschrift 
von diesem Briefe ! Ergreife ihn bei der Hand ! Lasse 
ihm zur Ader! Nimm, welchen du willst I Er soll mit- 

15 nehmen, wen er will. Packe ihn von unten I Lerne diese 
Seite ! Er lernt persisch. Du lernst wahrhaftig gar Nichts. 
Der Wind fangt eben an aus einer andern Richtung zu 
wehen. Eben fangt es wieder an zu regnen. Jetzt hält 
er Ruhe. Willst du meinen Platz einnehmen ? Du kannst 

20 nirgends ruhig bleiben. 

2. (^yCÄJ^) Der Winter ist vorüber, der Frühling 
wird an seine Stelle treten. Nach welcher Seite ist er ge- 
gangen ? Er ist dort vorübergegangen. Wieviel Uhr ist 
es? Es ist zwei Stunden nach Sonnenuntergang, um 

6 ein Uhr nach Mittemacht wurden wir wach. Er wurde 
unbillig. — Gehe nach dieser Seite! Lafst uns dort 
vorübergehen! Werdet nicht unbillig! Schaue auf die 
Uhr ! Es ist vier Uhr. Es ist ein Viertel auf sechs. Es 
ist halb neun Uhr. Es ist drei Viertel auf sechs. Es ist 

10 fünf Uhr vorbei. Verzeiht mir diesmal! Ich sehe dir 



Sil 

diesmal nach. Wenn ihr dort Torübergeht, so geht in das 
Hans des Bichters und fragt nach seinem Befinden ! Ge- 
wifs, wir müssen dort vorübergehen. — (^yCÄliÄ?) Ich 
habe den Stuhl neben {ji^ pse'hlü) den Koffer gestellt. 
Habt ihr die Lampe auf den Tisch gestellt? Ja Herr^ wir 15 
haben auch das Buch daneben gelegt. Es hat angefangen 
2U schneien und zu hageln. Die rothen Bösen haben an- 
gefangen zu blühen. Wir haben den Brief zu datiren ver- 
gessen. Habt ihr das Abendgebet verrichtet? Werdet 
ihr mich in Buhe lassen ? Ich werde das Buch auf den 20 
Tisch legen. Wir werden das Kohlenbecken (Skiji mjnqftl) 
füllen und in {{^y tüj) das Zimmer tragen (QÄ.ÄtwXl). — 
Legt auch die Feuerzange (jy^^ sembür) neben das Kohlen- 
becken! Fülle diese Flasche und stelle sie auf den Tisch! 
Stellt einen Stuhl neben den Tisch ! Hast du den Brief 25 
geschrieben? Ja Herr^ ich habe ihn geschrieben. Setze 
auch das Datum darauf 1 Stelle die Flasche in das Eis 
(^ myjftn-y jsbh) ; damit sie sich schnell abkühle (serd 
^ÄdaBu) ! Setze ihm diese Mütze auf (baer ss&r-y ü) ! Stellt 
dies unten hin^ und dies oben I Lafs' mich in Buhe ! Man 80 
llUat uns nicht in Buhe* 



Zwanzigfste Lektion. 



qOj^ numüdsen zet^en^ sclmnen; qä^-Lm sähtsdn machen; 
qOLäsI ndtisdn fallen; ^.^obu«o fyrystÄdaen echieien; 
QjuMu^ g^iStaBU werden j sich drehen. 

9 ■ 

137. o<^^«^ numttdien; njmüdsBu zeigen ^ sieh zeigen^ 
scheinen^ aussehen; Imper. Li numä u. ^Ui num4j ; 
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O^JM. \\4-^ ifJ^D 






nnrnftd 
yzhAr-y') m»lftl»ti 

numüdld 
An läbhß ky flsfbbft-rft 

b»-wibj mt-namüd- 

iBDd k^ büd? 

^*hl-7 yslAm mi-nnml' 
jniid ky mubnmmtbd 
r»8Ül-y budA büd 



b» - milbn 6antn mt- 

numl^fBd 
nft-mjsAg mi*nnmftj»d 

An mnrdnklb ßftd^q n^ 
mi-numl^»d 

mi-namftj»d ky t»q- 
rlrftt-y *) mibn daor 
bftt^-y Itunft teyir- 
I^) k»rdlb »nd 

bn*n»zlbr-y ^ milbn bl- 
*ibql n^-ml-numüd 

ritf-iBiS 8BZ Itebib Byjflh- 
Xisx mi-nnmüd 



9t »eigU Luit BaU m& 

machen, 
ihr zeigtet Langeweile. 

wer war die Pereonf 
weicher nuin die 
Pferde geigtet 

die Mudime beweieenf 
dafe Muhammed ein 
Oetandler Oottet 
war. 

mir eehwU es to. 

er eeheint unwM. 



dieser Mensch 

mir nicht aufrichtig. 

es scheint^ da/s meine 
Behauptungen auf 
Sie einen JSindruck 
gemacht hohen. 

in meinen Äugen schien 
er nicht ohne Ver- 
stand. 

sein Bart sah schwärzer 
aus als Oagath. 



Qi3^ \^Jä^ t»w»qq^ nnm. Salt machen 

^ vi>X« mask/*^ nom. B<ut mocAen 
<M s:>i>I.AAM gyjfthibt ') n. reisen 

Q LmLm t»miUA ^) n. hesdiauen 



^) ar. das Stehenbleiben^ Inf. 5 t. Uäy — *) ar. das Zeigen, Inf. 4 

V. j^. — •) ar. Feststellung, Inf. 2 t. y. — *) ar. Inf. 2 v. ^J. — *) ar. 
B^tdb. — ^) ar. das Verweilen. — ^ ex. Bdse. — ") ar. Schau, Schawpid 
für ,yi<« Inf. 6 y. ^^^Ä-«. 
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Q qLu bnjAii ') n. erklären 



o « 






qftfyllb-y mft d»r ß»hrA ufwereJToravan« moc^« 



t»w»qqdf Bamüd 



tu iler VTM« iTolt. 



^O 



diBriMMdlk^j-ydj^h-i in dw Nähe eines 






« o^ 



taBW»qqtif u mlbk/ 
■d-nnmlljnd 
l»*hrh4-7 fynsngyst&n- 
rft t»ma£A hAh»m 
nnniild 



Doffes. 

ich werde (mir) die 
Städte Europa i be- 
§ehaiuen. 






»k/ifer-y ^ V|*AI-y *) iek hereiite die meisten 

ftn flffir - z»miii - rft 2%et^0 dieses Landes. 
Byjshibt Bumftdwn 

bA qftfylib marftg»*ibt er ist mit der Karavane 



SiiKMt 



! 



nomadib »st 



Murüdtffekehrt. 



P o 



tOy>J> 



«•»o « 



P" 



iXAjLij qLu 



fanm niB iii»bfBbblbt mtr den iS^inn Jimw 

f»nnüdib ba»Jftn nu- Wertes zu erklären. 

h«r g& 'alifef p«^ 100 Mnmer «iei^ 6^a« 
namAjsBd taowtaqqtif 
ItdnsBud 
jk^ ^.tJ) :t jV^H*^ ^IrAiezqaBrfti^kyflnjjA- 

hftn m»8ktlr mt- 
numl^nnd b»r yßf»- 
bftn torgih dArod 



<Aaa^ «^Ad«j wXjLt 






«6^1 moeften «it 

8eMräs hat na/ch der 
Bthauptunff der 
Beisenden den Vor- 
9ug vor Isfahän. 



*) ar. BüMskr, Inf. 8 v. ^j, — ") ar. Erklärung. — ") ar. enoähni, 
pasuY. Partie. I y.J^O. — *) o/enJkt<mi%. — *) ar. Compar. v. j^f k«/ir 
viel, Gr. § 188. -- ^) ar. pl ▼. Mtbl^ qyt'lb Siäek. 



Wahrmond« pers. Gte. 
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138. q X»Li« B&htaeii bereiten, maeheni Imper. jL» 84z; 
vgl. Gr. § 175 : 






vXkLmo 



ftb-y gibu m$-8llznnd «m bereiten .ßier. 

JÜüt^Xk^i (}^y^ r^^ hm-ia hübt mB-mi-t»- «ie ikonnett e« ntc^ in 

wftn»nd b^-8ftztBDd dieaer QüU hentel' 

len. 

^tj^jA^i »S jfjßjM u mft-to*ir ky Ai-piks icA Mn^e Oertten- 

bcer^'-y iamft sAhtsb 
»st mi-Ar»m Ibr. 



0«N^ 






>««U^ 



t<>a«<er, welehes der 
Koeh für Sie bereuet 
hat. 

« o > 

L5'+^b>^ &^ jjÄUjJo b]^-gäj-aMl ky hnry^hA-y «a^e ihmy daß er gute 

hüb b]^8az»d 



OjU^ V> 



JZu«p6Men bereite. 



3 ycL^ \j: ^ ."^ 2k4^ h»inib 6iz-ra hAsyr u er Aa< ^0m dereit un<2 

amftdtb sftht^ »st firtig gemacht. 



\ iu:s>U »oUt 



Si ^ J 



sXfuJS^LM OjMM« muimttAf sÄhtid 



Ä., 



i^r habt fmiehj geehrt 
Cgemaehi). 

qj{ Uww^ jf ^^ ^^^ t»w»qq<i'-y mlbn »z metne J^ttte an Sie ist, 

iSumä in büd ky »z 
k»jfijjibt-y in kftr 
mntftly*-»«! ') s&zid 



s O ^ 






daf$ Sie midi in die 
Bea^aßenheit dieeer 
Sadie einweihen. 



139. ^oLäEi uft&daen /aZfen, Imper. vi^^M uft : 






V*;.AWWW 



t 






iibsb-y ü b»-rüdhflnl&*! 

uftftd 
b»r 8«br-y küh b»rf 

aftftdib »st 
ini-t»r8»m ky aoz dy- 

mbht byj-aft»m 



«etn Pferd ßel in einen 

Fkifs. 
auf dem Gebirge ist 

Schnee gefallen, 
ich ßLrchte, daft ich 

vom Baume falle. 



bim ') in »st ky b»r e» ist- zu fürchten, daß 
rü bj^j-nfti du auf das Qedeht 

fallest. 



*) J^Üa^ wvMidcend, studierend, Partie. 3 v. äU?. — *) ISircht. 
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bfBT p4ft 6j'g(iBA wi' wie hmnie 0r €mf den 
imwBnJBt uftadib Bikihen g^faXUm. 

bUied teifif 



qJÜ3! ^ßt^ pStf oftftdflBn vorwäris hommeny gefordert werden 
! «3 J dür uft. weü faUen, iich entfernen 

S 0^^ mnfid ^) uft. niMieh auefaüen, nüixen 

m 

\ \jUCi] jüyü^ *) uft. sieh ereignen, 
)S ^^>J^J^ ^L b«-in iäax nndibki kftr auf dieee Wmee wi 



M&\ 



cr^ 



py liftnd 



da$ Oeeehäft ein 
wentg gefordert, 
«3O OyX> Mi^ü^^ :t «B ttuemUeikM-j hdd er A<tf «ieA weit van 
\ «oljCit d^ nftadib »st femam Xcmcie eftf- 

femi. 
die ffeilmiUel haben 
$ehr geniitxL 



\ii^**t 



kXfSA jLjmu oL^'.Jb« mu'ftlngftt ^ bysjto mu- 

JJt «J'j3t fid oftädüb Md 

UmÄ (^)!hH* ^ C^U^ nysAt ky myJAii-7 der Slreit^ welcher M0»- 

lornft u bjrftdtoBm fcften iAnen und 

yttyfSftq ufUd 



obäf 



mftnem Bruder eor- 
fiel. 
^U(« A^ ^y>! M^L^ miihftnBblb-7 &b^ ky der UMe Krieg , der 



f*^» 



I 



myjftn-y daqlasUbJn- 
y *) Ir An u rüs ytty- 
faq uftBdA mit 



9wi$ehen den beiden 
Skutien von Iran 
ftnd Buftland ver- 
gefallen iet. 



0$Uil ,y^j\£U 3Ü b» > a mulftqat - nm ^) tc^ Mn mt^ ihm nidU 



o>« 



yttyfftq ni&j-aftAd 



vJÜü! ÄJkOLsi-j^ Qjt tn tAur hady/A ®) ytty- 



o> 



,La..>ww,J ÜoI cXÄSa^ 



o 9 



f&q mi-nft«Bd, AmmtL 
bysjAr ba»-nndnbt ^) 



fBueammengeiroßsn. 

dergßeiehen ereignet sieh 
wMf aber sehr sel- 
ten» 



O^uXJü 



ar. nätsdieh, Part. 4 v. ijLd. — ') ar. zufälliges Zusammenirefenj 
Inf. 8 V. vjiij. — ") ar. pl v. ^aiL«^ j^Ä^yc, ffeümUtel, Inf. 3 v. gJLe. — 

^) ar. Dual y. \ü^y^, Gr. § 114 a. — ^) Sli^ ar. <2te Begegnungt Inf. 8 ▼. 
^äi. — '^) ar. JSreigni/s. — ar. M^enAeit. 
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140. (^^oLm^ fyFystftdffn $Mekmy senden; Im^eir. ^&Jm^ 



JiLo r^^ o3% .-^ 









»z mäbn da'ft ^) u sa»- 
Um b^-fTTyst! 

hmr wäbqt ky ßnUh b^- 
dlBMi, Idibü b^- 
fyrystnd 

htskim - rft sftd b« 

tyrysttBBk 

fyrystftd ky w^t-y 
digib b:^J-iy«d 

stidam 
hl klgfe-rä b^-gtr n 

bM-ßah^b-Mf b:^- 

fyrystl 
bn-tew»88Üt-y ') 6ftpftr- 

y ynglls bAbam 

fyryftid 



Mtuie «Oft «Btr atnew 

toonn mmer er et /Sb* 
|NMMfi4 AdA; «00 er 
/emancton MsUe&en. 

tcA »ehieke den Am 

BOret^mf CHMMV^I* fMMW 

MIA l06f*lM «/0MflfUMfl 
MnMwVlIy tEHHRtf 0r 

«f» andeim» Mal 

M% Attv6 0lfl0ll xfriB^ 
MI iM8 <IOJP6MSnlCCl> 

iNffMil cnotoii JBffiWf VHS 
««Atdbe t&n an mmm 
Adreue (fferrfjl 

ich werde ihn durdk den 

ienden» 



o - . 



141. qAÄ.JT' g]6iSt89n werden f sieh drehen (in letztaner 

Bedeutung auch QÜuoyT gserdidsen); Imper. Jy^T g»ra (fiir 
beide Zeitwörter) ; auch : sieh umtreiben, spazieren gehen : 






tsiBwi gte($tib fest er wf Cftrial geteerden. 

d»rbndt/»8tky»t!&l*) m ddr 

bttmäb foz pAj-y «<eft^ <fa/« eUe 

ivfi'j)*) myllAt-y 
ysl&m mntewall^d 
mi-g»rd»nd 



der für die Beügion 
des Isunm geboren 
werden* 



^) ar. Q^ibei. — ') «r. Venn^tUhung^ Inf. 6 r. Jo^«^. — *) «?• 9I ▼« 
v)^ tyfl Kind. ~ ^) vgl. Gr. S. 164. 
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1 1^ ^ 



y <y* 



o » 



:yjL 






gJd6tmm 

ttz UMBlH-y hdd miDh- 
rflm gnitib bftdim 









totr waren unteres Ver» 

worden. 
«18^ i^ dein IZeegM 
werden! 



e. * - <• 






Ikbn bl-ihriaiig&n 

D^mi-gnnbBd 
dtor-y Bibr-fli b^-gM^ 

gnrdlm '} I 
qlbdri hto by-g»rdiml 



•• /« 



Ojb ^ ;l «s hib tnnbf mi-gnÜIm 









bnr rfti »trif-y big ') 
mi-gnrdi8m 

dlrft» pAj-y (p^j-y) fin- 

Sprüchwörter. 

hibr^y dnr d^l furCtd 
AJ8od d»r didlb nykü 
nnml^nd S. 



er iln&i «M loie ein 

Mad. 
die WeU dreki ekh ohne 

Narren nieht, 
mSge ich mich um dein 

Baiup^ drehen ^) ! 
maeheu wir die Tour 

um den Teich t 
la/s um zusammen ein 

toenig epameren ge- 
hen! 
wir tpamerien naehaUen 

Seiten. 
ieh gehe alle Tage im 

Cfarten epatnerenm 

geetem habe ieA iSSfa 
itberaU geeuekt^ 



WM ins Mere dringt^ 
scheint dem Auge 
gut. 



^) wie der ßohmetterling um die Kene, — ans Bewandßnxng, — 
') w<^rtl. : die Drehnng dee Baesin's lefs' une drehen. — *) w6rtL : die 
Seiten <av. pl t. o^ U&M) des Oattens. — *) habe ich mich nach Ihnan 
umgeirieben. 
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.o> 






* <t ^ o * 






5 



tr^ J' ^ 



^ c>:Lmj ^* b mLq; 









bnr soM liiBmi& do^- 
aMmftn dM nomft- 
J8Bnd 

mütf u garbib ky bft 
häbm gAhtnnd, 

dukkan-y '»ßßftri ^) 
h»r&b »8t 

büB^ b» pnjgiemblbr 
mi-fyrystod 

lir »z pibj-y tir mi-fy- 

lystod 
ziBmftnlb bft td xub-sA- 

zsed, td bft ztDxnftnib 

b^-8ftz 
tibbl pnnhftn 6y zA- 

nnm? t^^t*y m^n 

»z bftm nftftd ') 



Freunde. 

wenn Katze und Maus 
zuiammenhdUen, eo 
iit der Fruekt9ßfi- 
laden ruinirt. 

er ediidd dem Prophe- 
ten einen Qrufs 
(Kuf$). 

er sehiefit dem PfeU 
einen Pfeil nach, 

die Zeit richtet eiehnieht 
nach dir; richte du 
dtieh nach der Zeit, 

warum eoUi^eezu ver- 
heimlichen ewiken f 
Man Waeohtrog ist 
vom Dache gefallen. 



5 



Hebung 20. 

1 . (q«^>^) Ich werde dir die Jagdhunde des Königs 
zeigen. Wer war der Bursche^ dem du meine Flinte zeig- 
test ? Du zeigst Langeweile. Wo immer sich Wasser zeigt, 
da macht die Karawane Halt. Die Leute zeigten Lust 
Halt zu machen und zu rasten. — Du scheinst unwohl. 
Ihr scheint mir nicht aufrichtig. Uns schien es so. Scheint 
er dir nicht unverständig ? — Unsere Karawane hat Halt 
gemacht und rastet in der Nähe des Dorfes ; welches du 
dort siehst. Mache nicht Halt in der Wüste ! Hast du 



^) ar. jL^äfi 'ußslr auegeprefeter Saft, ^Lofi '»ßßftr der Soft od. Od 
aueprefit ; [^Juass. 'eßßfiri ist ein Adjektiv dayon. — ') Was soll ich die 
I^ommd im Oehwnen rührend — so sagt man aacb ^0: ^kdJL^^; «O ^^^ 
ti&bl d»r zSr-y gylim zdddnn die Trommel unter dem Tegopiohe rUhren, 
Der Sinn ist : Mein Unglüek ist aUer Welt bekannt. 
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London und die anderen grofsen Städte Englands gesehen ? lo 
Nein y ich bin nur in Deutschland gereist. Mit welcher 
Karawane werdet ihr zurückkehren? — (^^^ä^Lm) Braut 
man im Lande der Deutschen Bier ? Ja; ihr könnt es hier 
nicht in dieser Güte bereiten. Gehe in die Küche und 
sage dem Koch; er solle dir den Thee geben; den er fUr lö 
mich bereitet hat. Bereite für uns Pilav und gute Zuspei- 
sen ! Habt ihr Alles fertig gemacht ? Ja Herr, wir haben 
Alles bereit und fertig gemacht. 

2. (^JÜäl) Falle nicht vom Baume herab! Mein 
Esel ist in den Flufs gefallen. Seine Kinder sind vom 
Dache gefallen. Ich bin auf den Bücken gefallen. Es 
war zu fürchten; dafs du auf das Gesicht fielst. Werden 
diese Heilmittel nützen? Es ist zu fürchten; dafs das Ge- 5 
schäft nicht gefördert wird. Was war die Ursache des 
StreiteS; welcher zwischen dir und dem russischen Couriere 
stattfand? — (^.^oLä^) Schicke den Arzt bald; dafs er 
nach mir schaue. Ich werde morgen einen Brief an ihn 
senden. Ich habe jenes Paket (»^^^ bugd«^ türk.) durch lo 
Vermittelung des englischen Couriers an seine Adresse ge- 
schickt. Meine Bitte an Sie ist; dafs Sie mir Jemanden 
schicken; wann immer Sie es für gut finden. — (^yuÄ^) 
Er ist aus einem Juden ein Muselmann geworden. Mögen 
wir dein Lösegeld werden l Ich fürchte (mi-tasrsaem); dafs lö 
ich meines Vergnügens beraubt werde. Ich möchte ein 
wenig mit dir spazieren gehen. Ich war gestern im Gar- 
ten des Königs und bin um das grofse Bassin herumge- 
gangen. Wir gehen täglich nach allen Bichtungen spa- 
zieren. Ich werde ihn überall suchen. 20 
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Einimdzwaiizigste Lektioik 



ZttsammengesetzteB Zeitwort. 

142. Bei den mit Präpositionen zusammenge- 
setzten Zeitwörtern treten die Partikeln ^hf, ^ nii 
und &i Utk zwischen das Zeitwort und die Präposition ; ^y> 
des Futurums tritt ebenfalls hinter die Präposition; z. B. 

qOIv> ^jmi^ psbs-dädflen zurückgeben : 



LT — ^ 



dd ttUDÄn bn tendlb 
q»rs yltyf&t b]^- 
kniiXd, fflsrdft yn Ift 
•Ufth pibs b^^ybviii 
(pibt hlOuBiD d&^ ') 

in pül-rft pUbs nife- 
dyhid 



Ao&en BU die Qüte mar 
0u;e» Tomdn tu lei- 
hen; «A werde sie 



ifcrofftnn 

iSie <2a« (?eU nieht 
mtrüekgeben. 



148. oOb^tj^ bifer-ämaddien Imraufkcmmen; au Stande 

kommen , peÜnpen ; ^üy»( ^ ^1» «iXfc» jl nz ^ü'hdi^j ^) klür bibr- 
ämfedffin mä «tiMr S<iche zu Stande komune^ eis gläoHieh diurck^ 

führen : 






o > 



a» 6widftB b^'bnr liy*s 
dnblai>»i Mr l^{«id» 
— n» daendän ky 
fsz sd'f gAn-8Qt bäbr- 
aj»d 



(^ wede^ §a mel^ da/k 
eeeMedeinemMumde 
herm^kommet noch 
§0 wenifff dafi aui 
SehwUehe deine Sede 



osjt 



^) ob ^j«u ^t^ bAhnm pito-dAd heüjrt : ieh wiU siurütkgeben. -> 
*) auf Haupt umd Auge «r. — - ') ar. Fei^f^^iefttufi^. 



8«1 









St 



O « 






OüoT 



An6y »z dibst-nm b<br- 

äj»d ^) 
kftrhft b»-ßäbbr b^r- 

ftJ8Bd 

»ww£bl Iftz^ ierat ky 
»z ^l*h€Ub-y in kAr 
bifer-ftjiin 

lbmr-7 diij$w&n*8t , hdd 
b» höd 8BZ Vhdib- 
»iS iu&-mi-tnwftDt&m 
bibr-ftjsBm 

h»r tibor »st, »z 
'ti'hdib-y in kAr bibr 
hftbl Amnd 



«WM nur tmmer m mie%- 
fien JSrr4/%«n «<eA^. 

ciie Dinge hommwi mü 
Oedtdd zu Stande. 

xuerti müssen wir dies 
Geschäft ausfahren. 



es isi eine schwierige 
Sache ; ich ßlr mich 
allein kann damü 
niehi zu Stande kom- 
men* 

wie immer es gehe, du 
wirst damit ffuStande 
Kommen» 



ö -Vv o 



L44. ^^yüi^ 

cXjOy jj Jj^ süd bibr-g»rdid ! 



kommt hald wieder! 



'!>) 




mi-liS8t»m züd bibr- ich woUte bald wieder- 



g»rd»m 



hommen. 



Lj ^yA Q. A } Q-^f j«^ dffir in b^jn mibn ta 
fi 3 r>j^ «^(X« m»dr8e(Mbmi-r»w»m 



^^y^ 



n bfbr-mi-g»rd»m 



fti der ^«TMcAenMÖ ^eAe 
ie& &M iBur Schule 
und komme wieder 
zurück, 
mit leerer Hamd kam 
er zurüA. 
sXiXSiS ß U.Ö st. :t «z r4h-y d»rjft bibr- sie kehrten zur See zu- 

g»i$t»nd 



OwmX5' y v^L^ v:>.amO dtb8t-7 bAli bsbr-gn^t 



rück. 



Lot ^h^ ^^^ 



bftdym-y mubn rieft, mein Diener ist fortge^ 
ibmmft blbr-n»-g8Bi$t gangen, aber nicht 

wiedergeikommen. 



*) was aus meiner Hand kommt. 
Wahrmand, pers. Gr. 
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■» 

O 9 






6tUi mikn »s dibr-y 
hftnlb-y ImnA bibr- 
mi-gmStfBiDy ürft dnr 
kflöib didsBin 

tftsib »z iSykto bl^- 
Im 

b»-Bar*^t hibr 6y tse- 
mlüntibr bi^r-hfth»m 



ah uh vor der Thüre 
Ihre* Hauses um- 
kehrte ^ 9ah ich ihn 
auf der JStrafse. 

eben sind totr von der 
Jagd zurüdlcgehom- 
men, 

ich werde in möglichster 
Eile zurüMommen. 



o « 



145. qÄam13- hästsBii; häufiger ^yiJ^ji bsfer-hastsBn auf- 
stellen; Imper. ja3> htz : 



^]y^ jt v;><^3 if>^ 6y wflbqt nz hAb b^r- tMmn seid ihr vom 



«AjUUWwL^ 



J^ 



hastad? 



Schlafe aufgesian- 
denf 

-j ^gJ » A'OJ^ *3^* ^^^ '^^ bimftrt b^- teA 5in eben erst van 
y^\ juumL^ bAstflb asm etner JrratiJkAe& auf- 

gestanden, 

^\^ jt Jj^ '-^ ^^"'^ b»nüs »z hAb lAr tMir«^ noch nicht 

wXj«3^ »JÜMLi^' jj bikr-n»-hä8t8e büdid vom Schlafe aufge- 

standen, 

^^jSXa^ Lo qLu» jv> dsBr myjAn-y mk gafta- es hatte sich zwischen 
O^ »XJj> ß gaji bflbr-bftstsB büd 



O^jüP- ß \£> ^\ y\ 8BZ mgA bAr-hlzid ! 



uns «m Gespräch 
entsponnen, 
steht von diesem Platze 
avft 
j^^ ß Q^ ^L>> jt «BZ g&j-y mibn bdbr-bizi stehe von meinem Haiee 

auf! 
:^ HoL-A 'adnUbn 6y wibqt »z loonn «feAeti iSie ge- 
s\ji^fJs\^ß\^\yS> hAb bibr-mi'bizid? wohnUchauf^ 

Q-jl jt j^ 3 w^^' tubb u librz »z in ^'eder und Zittern eat- 

gyhAt ') bi^-mi- stehen aus diesen 

hiznnd ürsa^^en. 



i\ c 



^>JJ*-:^j^oL^ 



ar. pl y. x^ gybibt Seite, Büdcsieht. 
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Sprüche und Verse. 



••• • 






6anftn dArom in rftz-rft %o bewahre ich dies Oe- 
rüz u iAh heimnife Tag und 

Naehtf 
ky bft gAn btiwnd, g»r dafo es nur mit memer 
bsbr-l^sBd zy kbb Seele Über die Lip- 

pen kommt, 
bsbrßy züd bsbr-i^tod was schnell aufgeht 
dir nib-pajnd ^) C gelingt J, dauert 

nicht lange, 
der Pfeilf der vom Bo- 
gen flog, kehrt nicht 
wieder. 
z«Bbftn-y hofi mftr-rft silfse Worte locken die 



tiri ky »z k»m&n tnttf 
bi&r-n»-g8Brd»d 



«BZ sfirfth bier-mi- 
ftw^rftd 



JSehkmge aus dem 
Loche. 






A 



mi-tsowOni ky lUbj-ftji mloglieh is^s, da/s du 
zy dihr-y S»*di bftz, m ßddCs ThUre 



lik birftn I6d»ii »z 
hat^-y ü lUb-taBwADl 



nio^ meftr (ein- und) 
ausgehet, aber aus 
seinem Sinne komr 
men kannst du nicht. 



Hebung 21. 

Gib mir das Geld zurück; welches ich dir geliehen 
habe ! Gestern hat er mir ein Messer gegeben, und heute 
hat er es zurückgenommen (qä5^ u^)« ^^ ®ß nicht zu- 
rück ! Er wird es nicht zurücknehmen. — Thue Alles, 
was du nur vermagst! Ich fürchtete (mt-taersldaem); dafs 
er mit diesem Geschäfte nicht zu Stande komme. Die 
Sache war schwierig, er für sich allein konnte damit nicht 
zu Stande kommen. — Gehe und komme bald zurück! 
Bist du zur See zurückgekehrt? Nein, ich bin über das 



^) von qÄiam^Ij pftj^gtaBii od. q^AjuL pl^idasn. 
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10 Gebirge zurlickgekommen. Wann bist du von der Jagd 
zurückgekommen? Ich bin YorgeBtem zurückgekommen. 
Kommt in möglichster Eile zurück ! — Wann stehst du 
gewöhnlich vom Schlafe auf? Wir stehen gewöhnlich um 
sechs Uhr auf. Stehe von diesem Platze auf! Steht nicht 

15 auf! Er konnte nicht von seinem Platze aufstehen. Wir 
wollen nicht von unserem Platze aufstehen. 



Zweioodzwanzigpste Lektion. 



Regelmäfsiges Zeitwort. Kausative. 

146. Die bisher behandelten Zeitwörter^ mit verschie- 
denen Stämmen für Imperativ und Infinitiv^ heifsen unregel- 
mäfsig (s. deren Verzeichnifs Gr. S. 138 ff.). — Begel- 
mäfsig heifsen dic; welche sämmtliche Bildungen von Einem 
und demselben Stamme ableiten^ wie 



« o ^ 



^y^JSiS ktil-toii tmen Imper. ^JiS kuiS 

QiAiLo mftn-d»n bleiben „ ^L« mftn 



o ^ 



^\Xj\^ hftndflBn lesen, rufen ^ ol^^ ^^ 

OJ^ 3t ^yijSi^ C^U^t ylfiribt ^) b» kdiStsBii-y er gab einen Wink, ihn 

ü knrd zu t'ödten, 

^♦Jy^j {^i^ mAn ktii$t»m ich habe eine Schlange 

getddtet, 
b vjy^ jJl^ ^Ji.^ Ud6 nnfsbr *) snwftnb er iödMe $eeh$ Beiier 
\o*^ s>y^ 04Mv> bft dii^t-y hnd kuiSt mit eigener Hand, 

^t iLLkhS l;p|j^ 6yr&g-rft kultib »m ich habe die Lampe au$- 

gelöeehi. 



ar. In£ 4 t. ^Lä. — ») Gt. § 108 *. 



865 






s*;^AMi 



Jüt »JüLo 

«(AiLo v^^^aLm s^yjSi^ 

JuJLu L^Uit 
•• • • t« 



nmid, wiUl ni^kn- 

ännd-adiS 
»E hftndib ftd^m-rä mi- 

kntod 
iii»n in-rä iMb-ml-ku- 

nmm , »gibröy ft 

nUbrft b^-kiuS»d 
hier kj^-rft du^mi&n pi^ 

lest) gsBr nsb-ko^aDd, 

dnlnUbn-y bil sMt 



dibh nasfiBbr ftdubm zir-y 
hnrftbfb mftndib ssnd 

d»r hftt;^r»m mb-mftndsb 

lusiSt sA'ibt mandib »st 

ßlbbr - «Bin lub - rnftüdlb 

hojrfin mAndnm 
amid-8Bm nn-mand 

ingft b^-manid! 

ftbrs kun, ky mä h»mflb 

bsBM ABZ äam& b^- 

manlm 
sbmmft tfy fsgtbr ftnhft 

b»'d »z mä b]f^- 

man»nd ? 



Ab» 

jj qcXjIj^ »it^l :t nz ftwftzlb händnn-y td 

t \ l»8s^t bdrdim ') 

^) Gtodold (ar.) ist mir nicht geblieben. - 
Anstimmen haben wir Vergnügen dayongetragen. 



man soll ihn vetumnden, 
aber nicht tddien. 

er bringt Mnem vor 

Lachen um, 
ich ihue das nicht j und 

wenn er mich tddtet, 

wem eein Feind »u 
Händen iet, und er 
födtei {ihn) nicht, der 
iet sein eigner Feind, 

zehn Personen sind %m- 

ter den £uinen (todtj 

gebli^en, 
es ist nicht in meinem 

Oedäehtnifs gOlie- 

bcfn» 
es ist acht Ühr vorüber, 

meine OedM ist aus, 

ich bin ganz verblüfft, 

fcA habe keine Hoffnung 
mehr. 

bleibet hier! 

setze den Fall, da/s 
wir €Ule Buch Über- 
leben. 

was aber, wenn diese 
uns überl^enf 



dein Qesang hat uns 
Vergnügen gemacht. 

') Ton deinem Gesang- 
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Ju^^Ai «iL« mSn^' ^) nlbHfnwid I meine üefttibn 0» 

lutnl 
c:acLm «Um 3«3 wiJ^ ^ httr <Ab dA g^ sft*ibt ieft lese jede Naeki twei 
^I^^LwQ VmJIä^ kjtftb m!-hftn»m clret Stunden in e. 

Bwke. 
vtt^t ^AaiA.iaq.'i u5^ J»k toßnifl ftwllssb ml- totr singen ein Lied, 
^^^♦jüt^j^Ax^ hanim 

^tj^ 3 J^^ O^' '^ ^^^ ' ^ ^^'^ ^ ^^' Aomme» mffim dies und 

hftn /f0f et/ 

\* 

Jüüt^ OOL bnllbnd b^-hlnld leset Unat 

147. Als regelmäfsig werden auch die meisten 
Zeitwörter auf ^^^Ju tdaen betrachtet (Gr. § 166, 172, 215) : 



QcVjy> b»rtd»n kaufen Imper. ^:> b»r 

^yXjjSiS ktuSidmi stehen „ {^J*^ ^^ 

O^-^^^J^ P'i»^^«!! fi-agen „ y^^ pure 

qvA^umjJ taBrsid»n ßlrchten „ ^^j tson 

qvXa»^9 fB'hmidnn ver«<eften „ ^%^ tsdhm 

.•.«AxAM. rosidsBn ankommen „ fM. 



o « » 



qc\:|\Aamo p»8»ndtd»n u. 



o « 



o^^^^ 



o ^ 




Mefi, 
ffuihei/sen n ^>-^ paBsAnd u. a. m. 

?> tjv^-wMl cr^' ^ ^b-rft hAjU gyrftn er ^ cüee JPferd sehr 
vi>^t «OS)y> ^ytl h«ridA »et <Äet*er ^el»»/». 

Q^jir ym^ \ytJ^ ^^\ in hftnib-ra pttr gyrAn «Ar Ao^ <Z»ee Haus %u 

\>^ »<A^y> hnndib id treuer gekauft. 

iXjÜ (^^...^^^b ^i in bäg6{fe-rA bäjsBd b^- diesen Garten soUtest 
\^y^' bnri du kaufen* 

't q! ftn ibsb-y sfBmübnd-rft dte« cZtmibe^^rotme i^erd 
I>c \ a,w ^ >.>4J nib-mi-pflB8^nd»m gefällt mir nieht. 




^) ar. hindernd. 
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^ > 






t ^\LJi 






)'!; 



o J 



.•-, •• 



.. .. f ^ ' 






JÜÜU 



cy j' L^- o** L^ 



ibmmll An ibsb-y knnbn- 

rft b7*htlbr nlb-mi- 

p»8^ndi ? 
«gibr nz lUihA 6izi bj* 

paBSsendtBoi b^-bie- 

r»m 
mibn ntitq-y lum&-rft 

»z m»nt^q>ytftn 

byliti&r mi-p»8]ibn- 

d»m 

h»msb kiBS »z ü mi- 

tsDrsflod 
mibn mi-taBr8»m 6ahidfb 

bfttem 
mi-tnrsnd mib - bidA 

rifeht-aBi ti^ by- 

iS»w«d 
'ntibiS byfljftr dirom, 

w«B ftb-y sibrd mt- 

tersflBm b^-hamm, 

mib-bAda 8»ri&r b}^- 

knnsBd 
mt-pnrssd 6y wibqt aast 

iSoinft bmnin tiBnbA »z 
mlbi pnrsidid 

mi-f»*hml jft nib? 
mi-f»*hmsBm 
tu by*httbr tow&nl f»'h- 
mid 



ge/am dir aber dies 
nufibraune Pferd 
nicht besser f 

toerm mir etteas davon 
geßUkj kaufe ich es, 

mir geflkQX Ihre Sprache 
besser als Ihre Logik, 



Jeder förektet sieh vor 

ihm, 
ich fürchte, dafs mA 

verhähü bin. 
er f&rehiet, dafs seine 

Kleider nafs werden, 

ich hohe grofsen Durst, 

und haües Wasser 

' fürchte ich mich zu 

trinken; es mlÖehte 

schaden, 

er fragt, wieviel ühr 
es ist, 

ihr I^abt nur mi^ ge- 
fragt, 

verstehst du oder nicht f 
ich verst^e, 
du kannst es besser 
verstehen. 






gelj&n ksiSidsBn hibjli 
l»8stbt dArsed 

J8Bk g«yftn-y digi^ 
bem b;^'-k8BiSiiii ! 



(j^xXj LOjjJ^^^ tom^ir-8Bt-ra by-k»i I 



wnie Pfeife zu rauchen 
ist sehr angenehm, 

lassen Sie uns no<h eine 
Pfeife zusammen 
rauchen/ 

ziehe deinen Säbel/ 
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•« • 



dar 8ftjlb-y tn dynfeht 
yntyzär-y iSumft mi- 
knjidim 

h»giü^t^) nHb-ml-knlSi? 

BfB£^r-8Bt tül') bAh»d 
kiBÜd jft nib? 

mi-pyndftrsBm ky »qiel- 

libn dti s&l tül b^ 

k»l»d 
hdd-ytftn-rft qsbdri pibs 

b7-k»Sid? 
ssrür nist ky lumft 

z»bm8bt b^-k»iSld") 



9tihXmU du dick niehtf 
wird Ihre BeUe lange 
dauern oder meht^ 

ich fflaube, da/s sie 
wenigstens «weiJahre 
dauern wird. 

tsiehen Sie sieh ein we- 
nig zurück 1 

es ist nicht n&thig, da/s 

' Sie sich bemühen. 



O^J^ ^>-rf;'^ O*-*^ 

O.Lj 

T * • 






bftrftn b»-tyddibt ^) mi- 

bftndd^) 
gurnftn dArid bArftn b^- 

bAmd? 
»jjAm-y ') mafftrsdqibt 

rsBsid 
gttndtim r»8ldib »st 
b»r rüz b»-rAj-y ü pfQ 

bj^-nessod 
n^teswftnysfim hydmibt 

{od, bflB-bydm^t) b^- 

r»8lmO 
»I dseulubt-y inmk b»- 
in rutbib r»8id^ »m 

bffi-s^*hn-y ftd»m nnb- 

ini-r»8»d ^) 
bubrdy dignb: b»-hflt^- 

ytftn b/-r8B8nd 



M regnet heftig. 

glavhen Sie, da/s es 
regnen wirdf 

die Tage der Trennung 
sind gekommen. 

das Getreide ist reif. 

aüe Tage kommt Geld 
für ihn an. 

wir konnten nicht vor- 
kommen. 

durch Ihre Macht bin 
ich tu diesem Monge 
gelangt. 

das versteht keinMenseh. 

was Ihnen sonst noA 
Mies einfällt. 



^) ar. Bes^ämung. — *) ar. Länge* — ') ar. Bemühung ziehen. — 
*) ar. Heftigkeit. — °) bftr&n bftridsen regnen. — ^) ar. pl t. >«^ jntun 
Tag. — ^) zum Dienste gelangen. — ^ in den Verstand (ar.) eines Menseben 
kommt es nicbt. 
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o ^ 



^cXjum. öyoJJt^ bn-mnqßM rtssidlm wir sind ssum ZieU ge- 
langt, 

v.»AjJL^*cX.^jM>i^Q^ fylAn ki&g be-hibdd-y ^. iV. itt majorenn ge- 
iXuw^ tfloklif rsBsid ^) toordeti. 

y«^ l»«^ vÄJ b8d-f»rjftd-8Bin hf-rtOB ! ikomfite mir zu JSUfs t 

KX^\yS^ ^LmuL ^ ^ h»r g^z b»-iMn n»- er t0tr<2 iAnen ntemoZf 
cXjum. hiÜUBd rsBsid gleichkommen, 

' ' * > 
yc^ y {JitjJJ^ yS^A msBgfibr hunibr-se^ ez t#f ettoa «etn Verdient 

vi^wM^ jÄ^ huncbr-nm by^htibr gr'öfser al$ meinet f 

nst? 

OtJjX^ 1^1 j-A-£> ^ nn h^jr, ftgä ! bn-gibrd- heineiwegif Herr l Er 

«Xmja^j »t iiflb-mI-rffiB»d räArl nickt an Ihren 

Staub. 

148. Begelmäfflig sind auch die Kausativa auf ^oü(-^ 
ändaen od. ^Ouit -^ äntdasn y welche das VeranlaBsen einer 
Handlung oder das Hervorrufen eines Zustandes bedeuten 
(Gr. § 180); bei unregelmäfsigen werden dieselben in der 
Begel vom Imperativstamm abgeleitet. Z. B. von qlXajI^ 
häbtdien schlafen : ^JüL!^ häbändasn od. ^lAxiLt^ häbänid»n 
einschläfern, Imperat. qI^|^ häb&n ; ebenso : 



...«Ajum. rastden ankommen : ^^s^JUw. rnsftndiBn u. ^.cXjuLm. rnsftni- 

den ankommen machen 
^yO^^^Ji tenidjBn eich fürchten: qv^juLmJ} iBBn&sddtdia Einen ereehrecken 

qO JumO gastcbrden ausbreiten : ^.cXJiJum^ gastnrftndmi u. qvA^i JüoO 

gustseranidsBn ausbreiten lassen 

qÄmX^ giblten (Imper. O^ g»rd) werden : qvXaj)(Jj5 gsdrdftnidaBn 

werden lassen, m^achen 

^»JiJu^J^ gusiblten (Imper. ««.X^ gnssbr) vorübergehen : q(A-a-J)^lX-^ 

gusränidffin vorübergehen machen , (die ZeiO hin- 
bringen, »ukommen machen, zusteUen, 
qÄ^L:> ji hAr-hnsiasa (Imper. ja3- hiz) aufstehen : Qt>X-ij j -A «'> ^ b^- 

bizftndnn aufst^en machen, aufwecken u, a, m. 



^) an die Grenze der Beläatigang gekommen. 
Wahrmnnd, pers. Gr. 47 
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(^A^kMO »^»-^j-s> vi:A*«0 



.1; 



OüU. 












miirgf»k'li&-xft nii-t»r- 

sSiueiid 
äitA-j htid-rft bao-sIblUL- 

i raflind 

nauk^r-niS-rä biB-g»zA 
nflb-mi-raBSflnsed 

b» - hlika u dOst&n- 

ymftn selftm by- 

rssftnidl 
d»r in ibrnr y'htym&mftt- 

y *) k»/lMb •) iuhör 

rassfinid 
ftnbä »nqftt-y hüd-rft 

bs&-gnfilbiig gtift«n 

mi-gu8rftn»Dd 



u& halbe das Kimd eki- 

gesMSkft/rL 

tie sehrecken die ITögel- 
ehen ob. 

er stredte die Hand 
naeh einem Aepfel' 
ehen aus. 

er lä/st seinen Diener 
nicht zu seinem 
Lohne kommen. 

richte unseren Ver- 
wandten und Freun- 
den Qrüfse aus/ 

in dieser Angelegenheit 
hat er gro/sen Eifer 
geeeigt. 

sie verbringen ihre Zeit 
mit Spässe madien. 



b& liBg^ *) lürft «X bftb er weckte ihn mit einem 



bibr-hüil^id 



FufitriUe auf. 






O« P, o 



iji3fti> yv^* &LwmJLm ;) 



Job/ 



V>LÄ |;^J0 IJL^ 



pydibr a mftdlbr »t£ftl-y^) 
hdd-rft j»hCld u nm- 
ßHrft ^) mi - gnrdft- 
n»nd 

»2 sylsyllb-y a6rkr *) 
hdd-rft ftiftd gsBrdin 

kudft d^l-csl-rft iS&d 
g»rdÄn»d 



Vater und Mutter lassen 
ihre Kinder Juden 
oder Christen toer- 
den, 

aus den Banden der 
Sehleehten madte 
dich frei f 

Gott lasse sein Merz 
froh toerdenl 



*) ar. pl Y. ^UÄ^t, Inf. 8 y. ^; Gr. § 123. — ') ar. femin. § 180. 
— *) od. OJÜ I»k^d. — *) ar. pl y. J^ tyfl Heines Kind. — *) ar. pl 
Y. xi,\j*aj n»ßr&ni, ^^^yoA nnßrftn. — ^) ar. pl y. j^jji;, larir sehletAt. 
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« « O > 









•• •• j^ 






.•^j Loi 



" o >.. 






(V. Q^tO^) 



1 »ijfri»A«.^M>»iMA-J WUMI 



btor t»qßir-7 hdd ma*- 
t»r^f-»iS^) gflBrdftni- 
d«Bm 

mibrfl dar bftb-y umdr-y 
imak bysjftr maiiew- 
wfbiS gnrdftnldiib Id ') 



teft hioh^ f An «um 6^e- 
«^Anclnt/« Bwn%% Ver- 
ffehens gebracht. 

Ihr habt mich mit Eur 
rem Angdegenhtktn 
sehr beunruhigt. 



b«Bdin wsssül&t Whm-j dtareh diee Mittd hott 
htid-rft tiz gnrdftnidi du deinen Ventand 

geschärft. 



nnmibdi b^-gnstnriln I 
b^-güjid-nl qftli-ra b^- 

gU8t»r&ned ky 6in 

6in nflb-b&SiBd 

ibsb-rft bn-nnzibr-y ") 
mibn gasrOnid 

ttirft gnsranidsen t»w&- 

nubn tdrft mi>t»w&ii«m 

gnsrftnid 
mcbn t»wftDnm tdrft 

b]^-gasftr»in 

Sprüchwörter. 

ibsb-y piiSlulbl-r& kibsi 
desndftn-niS wft lub- 

mi-IWHBd') 

2Ür-»^ b» hiibr nm- 
rsBSid, zfbd bn-palftn 



&re»^6 etnenTep^neA au«/ 
sagt ihnif er aoUe den 

Teppich CsoJ aus- 

breiten^ dafi er keine 

Feilten mache, 
eit führte das Pferd 

vor meinen Äugen 

vorüber. 



ich "kann (es) zustellen. 



einem geschenkten Oaul 
schaut man nicht 
ins Maul* 

seine Gewalt erreichte 
den Esel nicht, da 
hieb er auf den 
SaUel. 



^) ex, bekennend, geständig Partie. 8 y. O^* — ^ miob in der Pforte 
(in Betreff ar.) Eurer Angelegenheiten (omör pl v. ja\ man ar.) sehr getrübt 
habt Ihr werden lassen. ^ ^) ar. £li<^, — ^) w& r»B. ne& erkundigen. 
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JusAM. qI^iJsUwmIj CfM lUtrd b»-astiihwAn rssid 



i^Uum^O Ü V>^mS> J..AM 






tft trnjftq »2 'yr&q b^- 
rftsttd, mar-gswBld^ 
mi-mirnd 

BJTt-y hüd bft dfistftn 
k»mtibr i»8ftii ') 

hsBr 'iljb ky BoltAn b^- 
psB8»nd»d honibr 
»st 



dat Messer ist bis auf 
den KfUM^en ge- 
Isommen ^). 

bis der Teriak aus Trak 
kommt , stirbt der 
von der Schlange 
Gebissene. 

theÜe den Freunden 
nicht alle deine Ge- 
heimnisse mit. 

Jeder Fehler, der dem 
Suüan geßUk, ist 
ein Verdienst. 



Hebung 22. 

1. (^^yüS^) Der Schah gab den Befehl; einen Un- 
schuldigen zu tödten. Ich habe einen Wolf*) getödtet. 
Hast du die Schlange getödtet ? Du wirst das Pferd tödten. 
Dieser Beitknecht *) bringt mir alle Tage ein Pferd um. 

5 Ich habe gehört^ dafs du drei Reiter mit eigener Hand ge- 
tödtet hast. Verwunde ihn^ aber tödte nicht ! Lösche die 
Lampe aus I Hast du die Lampe ausgelöscht oder nicht ? 
Sage ihm; er solle die Lampe auslöschen. Du bringst mich 
vor Lachen um. — (^^uXiU) Erinnerst du dich noch daran 

10 oder nicht? Bleibe hier! Hast du noch Hoffnung? Er 
hat keine Hoffnung mehr. Er hatte keine Geduld mehr. 
Es war 10 Uhr vorüber. Er wird ganz verblüfft sein. Ich 
hoffe, dafs du mich überleben wirst. Wir haben gehört, 
dafs fünf Personen unter den Euinen (todt) geblieben sind. 

16 — (o'^[^^) ^^^^ ^*^*' Nehmet diese Bücher und leset! 



') d. i. OB ist aufs Aeufserate gekommen. — *) dein Geheimnifs bringe 
seltener an die Freunde. — ^) S^ß gurg. — *) y^ my*hti&r. 
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Er wird dich hindern , deine Lektion zu lesen« Ich lese 
jeden Tag drei Stunden. Singe ein Liedchen I Euer Ge- 
sang hat mir viel Vergnügen gemacht. 

2, (o'-H?^) Herr, Sie haben dies Pferd zu theuer 
gekauft. Ich habe diesen Garten sehr wohlfeil gekauft. 
Diese Maulthiere ^) solltet ihr kaufen. Kaufe dies Maul* 
thier nicht! es ist lahm. Kaufe Aepfel und Trauben! 
Was willst du kaufen? Ich habe Nichts dagegen '); dies & 
Haus zu kaufen. — (^.^J^^XJU» ^ ) Wenn dir etwas hiervon ge- 
fallt, so kaufe es. Alles was mir davon gefällt, werde ich 
kaufen. Kaufe dies dunkelbraune Pferd; es geföllt mir 
besser als das schwarze. Gefällt dir die englische Sprache ? 
Ja, sie gefällt mir sehr, und ich ziehe sie der französischen 10 
vor. — (f^Ous*^^) Ich fürchte mich nicht vor dir. Jeder- 
mann fürchtet sich vor dem Vezier. Elr fürchtet sich vor 
dem Blitze. Das Gras ') ist feucht; ich fürchte, dafs meine 
Kleider nafs werden. Der brave Mann fürchtet nur Gott. 
— (qiAjum^) Wenn du mich fragst , so sage ich Ja. Ich 16 
fragte ihn, wieviel Uhr es sei. Ich habe ihn drei Mal ge- 
fragt. Verstehst du (^^Oug^), was ich dich gefragt habe? 
Nein, Herr, ich (bsendse) verstehe nicht. Versteht ihr oder 
nicht ? Wir haben nicht verstanden. Warum fragst du ? 
Damit ich verstehe. Du hast Jedermann gefragt, nur mich 20 
nicht. Diese Pferde sind um den Preis *), den ich verlangt 
habe (purstdaen), sehr wohlfeil. Von dem, was du gefragt 
hast, habe ich kein Wort *) verstanden. 

3. (qlXjumJ') Sie haben sich sehr bemüht. Es ist 
nicht nöthig, dafs er sich bemühe. Hast du Lust, eine 



^) yJo\Ji qfitfr. — ') >««lcXJ \ii^Ji^[j:aA musäjnqcbt ntb-dftrasm. 
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Pfeife zu rauchen? Bauche eine Pfrife mit mir! Elrwar- 
ten Sie mich unter der Thüre ^). Ich habe zwei Stunden 

5 auf dich gewartet. Ich glaube nicht, dafs meine Beise 
lange dauern wird. Schämt Ihr euch nicht? Er gehämte 
sich sehr. Ziehen wir uns ein wenig zurück ! — (^.j Juum^) 
Ist Geld für mich gekommen ? Diese Trauben sind reif. 
Dieser Apfel wird auf dem Baume reifen. Morgen Nach- 

10 mittag werde ich zu (Ihrem) Dienste kommen. Ich konnte 
nicht vorkommen. Kommt uns zu Hilfe 1 Komme ihm 
nicht zu Hilfe I Er hat sein Ziel erreicht. — (Kausative.) 
Schläfere das Kind ein ! Lasse den Mann zu seinem Lohne 
kommen! Grüfse unsere Freunde! Ghiiist mir Vater 

15 und Mutter! Zeige in allen Geschäften grofsen Eifer! 
Wecke mich morgen frUh auf ! Bringe deine Zeit nicht 
mit Spässemachen hin ! Sage dem Beitknecht^ er solle das 
Pferd vor meinen Augen vorüberfiihren. Breitet die Tep- 
piche aus! Ich werde dich zum Geständnifs deines Ver- 

30 gehens bringen. Schärfe deinen Verstand ! Gott mache 
dein Herz fröhlich ! 



Dreinndzwanzi^ste lektioD. 

Infinitiv. Participien. Passiv. 

149. Der Infinitiv erscheint als Substantiv in allen 
Kasus : 



O ^ P ^ <i « 



3O dti 6iz tsejmb-y '^1 tost : zwei Dinge iind (»eigefO 

qXmO 33 I» J My^\ dibm fjrü bflbstnn ') Lei^Ueinn : Schweigen 

O^^ CX^^ oö^ l>s wibqt-7 gdftaBn zur Zeit det Bedene, 

^^yA^ o^j^ Q gp&ft»n b»-wibqt-7 und Beden zur Zek 

hftmfl^t S. des Schweigen». 

jj ^O ddm-7 difar. — ^) wörtL : den Athem nieder haken (binden). 
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O' 






bnndib k»^nkt - y 

nz Bftfibr k^rdnn bibd- 
mm mt-Aj»d 



die Ur$aehe meines 
Niehtkommene wa- 
ren die vielen Oe- 
Mchäße. 

das Betten hehagt mir 
nieht. 



4ß O 



Partfcl^iaiii Praesenii». 

150. Das Mittelwort der Gegenwart auf «Jü 
»ndib wird adjektivisch gebraucht und dient auch^ in Ver- 
bindung mit |>t «m ich bin, zur Umschreibung des Präsens : 



das kommende Jahr, 



P « o« 



^j&ii.i3 j)-^,j^^ }i\X^x\^ faBrflxsndflb-y *) kflwy- die Fahne des Kawe 



jAni dyri^ Soh. 



emporhebend. 



.A^ O-^^^ '^J/*^ bao-nfezm »ndnrün i\x-j im Kampfe bist du ein 



pftj»ndlb*i ) Seh. 



ausdauernder Lowe, 



Hier ist das Partie, mit dem Genetiv konstruirt ; seltener 
ist der Akkusativ^ wie in : 

<kXa^ jäJii>3 (^1^ hs6'T$i u ätOiji nrnnA- au Vernunft und TFf9> 

jaendib rAh Soh. 



^ o « o « « 



-.•!; 



svXU^^ j;OJji' qL^:?- gyhftn-Ätortn-ra pae- 

>ot r»BtendA^) fem Soh. 






M» <2an TT«^ zeigend. 
den WeUsehöpfer bete 
ich an, 
■yt&j^fi b»-JaBzdAii r»- Lobpreis bringen sie 



gftnsendib '^) ftnd Soh. OoU dar, 

151. Das Mittelwort der Gegenwart auf ^1^ ftn 
wird zwar auch adjektivisch gebraucht^ z. B. s4>wmI q^j^^^ ^^I 
»hksbr süzftn sßst die Asche ist noch glühend, — bezeichnet 
aber meist den Zustand (v5^ ^äl) des Handelnden (Sub- 
jekt) oder einer andern Person : 



*) VieiheU der ÄrbeU, — ") v. q^^^-!/ für Q^^'y? «frÄhtfen. — 
") qlXjJL^ pftjidsn. — *) ^^y\XfJim^ parestidaii. — ') q^Xj^jL*«^ raeftni- 
dwn. 
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ft nftlftn ^) iMD-mibn gnft 

w«bj hsBndftn ') 8B2 mlbn 
panid 

gyijii& kanftn ^) bnr 
dlbr-y ssBrAj - 7 lAh 
r»ft 
»fsÜ8 harftn ^) r»ft 
didend-al gyrizAn ^) u 
oft&n n hicdn S. 



er «o^e toemetuf su 

mtr. 
erfragte mtcA lachend. 

weinend gieng er zur 
Pforte dea JPalastes 
des Schah. 

seufzend gieng er. 

sie sahen ihn ßiehen 
und faäen und wie- 
der aufstehen. 



Partlcipium PraeteriAL 

152. Das (ursprünglich passive) Mittelwort der 
Vergangenheit wird — im passiven und aktiven Sinne — 
adjektivisch gebraucht; im ersteren Sinne oft substantivisch : 



f «• o « o.. 



OJS s^jS> »cXJ^l 9S kj »fkendüb-y ^) hud damit er seinen ver- 



.U-wl 



kdnsed b&stftr Soh. 



stofsenen (Sehn) auf- 
9whe. 



^^\Xmm4 ^pwuÄ ^y^^ imrmüSJb-j (Ssejh S»Mi der Ausspruch Seheieh 

Sadis. 
^^Jj^ ^t iSJi^ nywy&tA-y ftn gnnftb/) Ihr Schreiben. 



O '. >,. o > 



»Xüö^ j4^ *dmr-7 gaseeiStsb 



das vergangene Leben. 



l tf 



4-A.^W • 






zy simürg Amühtib ^) von der Simurg Sprache 



Kß^ ^ vii^ 



goft-u-gftj 8ch. 



und Bede gelernt 
habend. 



— es steht aber auch; imNebensatz^ mit Yerbalkraft; und 
zwar nicht nur im adjektivischen Anschlufs an das Subjekt 



') y. ^vX^ili Dftlid»ii. — *) Y. qvXjlXx^ h»ndidan. — ') weinen 
machend. — *) Ach essend. — *) ^^yC^^J^ gyrihtflem. — *) ^^\\SSJ^\ «f- 

kibndnn wegwetfen. — ^) das Geschriebene jener Seite. — *) ^ JL:>^t 
flmfthtnn lernen. 
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oder ein anderes Hauptwort oder Fürwort des Hauptsatzes; 
sondern auch mit eigenem Subjekte in ganz freier ; absoluter 
Konstruktion (nach Art des latein. Ablativus absolutus) : 



j^ j^ j' r^r^ ^j 



Ä Jijp 









jtiXJÜQ ^ »0^1^ 



OOJJouQ 






Bf dBdVA bse m»nzyl-y 
äamä r»ft»^) m»h- 
rüm »z dsbr btbr- 
gtt£t»m 

tarikyj-y ^b-rft gseni- 
mffit iSomnrdlb fyrkr 
k»rd ') 

hardib tnirif b^- 
b«rld *) 
didflBm-snS ß»iidüq6^-rft 
wft-kasrdlb was myq- 
dar-ptÜI bibr-dft^tib 
d«r hef ijjib b» ma- 
dibr-y hud mi-dftd 

»ndi^ib ni&-k»rde hsBr 

ejz '»mAl mA-ku- 

nid*) 
b«rnlb-Ta nsBmibk u fyl- 

fyl ni^rihtlb kssbäb 

mi-ktnusnd '^) 
tn qsBlübm-ra hüb nist : 

haBmin dd kslymse- 

rft nywylStib n^uk-»l 

(Sykflbst Nio. 



ieh war drei Mal in 

Ihrer Wohnung^ bin 

aber unverriehteter 

' Dinge tsurüekgekam- 

wen, 

er benutzte die Dunkel- 
heit der N€t«kt und 

ßoh- 
ich iaese Sie nicht weg^ 

ohne daf» Sie Thee 

genommen häU»n. 

ich sah, wie er das 
Kästehen Öffnete^ ei- 
fien Geldbetrag 

herausnahm und ihn 
insgeheim seiner 
MuUer gab. 

ihut nie etwas ohne 
Vorbedacht ! 

sie bereiten Lammsbrfh- 
teny ohne Sah und 
lyeffer da»u «u thun, 

diese Feder ist sehr 
seklecht : sie bra<h 
schon j als ich nwr 
die sncei Worte ge- 
schrieben hatte* 



*) drei Mal zu Ihrem Quartiere gegangen ete, — *) das Dunkel der 
Nacht als Beute gerechnet (höhend), Flucht machte er, — ^) nicht lasse ich 
zu, Thee nicht getrunken (habend), die Beehrung tragen Sie davon, — 
*) Gedanken nicht gemacht (habend), niemals Werk machet! — ) das 
Lamm, Salz und Pfeffer nicht zugegossen habend (^^y^^^*^ riht«n), Braten 
machen sie. 



Wahrmund, pers. Gr. 



48 
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L^ ^ l^auJL 









o > > 



»oUöt >J^ jt e^***^ 



o^v-^ -H 



... «« o J 

ü*^ ^.,0/ »^.^ 









o * 






iyfo^-rft d^l kugA b^- 
h&h»d Ab, kflzib bj^- 
gQBeltib ber dyh&n- 
y Bukdn^ I S. 



^hßi «E bAm uftftdib 
b»r g»rdibii-y mna- 
Iftnft qdtb*ad-d^ 
ftmttdlb , mu*hnb-y 
g»rdibn-y maiüänA 
qußOri jAft 

w» b^'d 8BZ An jsBk 
hlbrf flw in sfirib be 
h&tyr-»tf lUbJ -ftm»d«b 
fyrü-mftnd 

aegjdhA'l-qasi , gaw&h 
h»nüz guwfthi nife- 
dftdibi 6y gönib hukm 
mi-kunl? 

dd (Sifebß nibzd-y qftsi 
ämedlb , jibkX ber 
dignri mAU h»tir 
da VA kidrd 



wie »oä dem Duretigen 
doi fferz nach Wae- 
ter begehren, toerm 
der Krug an einem 
iibelrie^enden Mun- 
de vorübergegangen 

al$ eine Person vom 
Dache fiel und auf 
den StUs des Mau- 
läna Kutbeddin kam, 
erliU der Wirbel 
det Hohe» dee M. 
eine Verletzung, 

und als ihm darauf 
kein Vere aus dieser 
Sure mehr eir^el, 
sehwieg er. 

o Biehier, da der Zeuge 
noch nicht Zeugnifs 
gegeben hat, wie 
magst du ein Urtheü 
fäUenf 

fßwei Personen kamen 
zum Biehter , und 
Einer beanspruchte 
vom Andern ein an- 
vertrautes Out. 



Pas9ivain. 

153. Das eigentliche Passivurn wird selten angewendet; 
meist finden Umschreibungen durch das Hilfszeitwort q^X^ 

iSüdsßn werden y oder das Zeitwort ^y^-^JT gsbiStaen werden j m 
Verbindung mit Haupt- und Beiwörtern und Participien, be- 
sonders den arabischen Passivparticipien (vgl. Gr. § 123)^ 
oder durch andere Verbindungen statt : 
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y o. 






yjj:^ ^j JuJi ^Uj 



«S> 



o > 



**^ -^-g^ C5'^J^ 



bnr-ü flftlyjAn »ngn- 
mi^ ^) (Sud dli (Slbst 
Soh. 

sy-mad^r gad& *) lud 
b»d&ii 6»nd rüs 
Soh. 

t»m6m iSad in kytftb 

mIrsA TysA mn'ztQ ^ 

iSud 
in f»rmän bsB-d^t-y 

mabSriibk muznjjlbn 

«ud*) 
6iuiftn ky maBStür ^) 

gajrdid •) 
»gibr kuätab gibrdi, 

iSsbid b&6l 

bae duzdi mnttnhibin 

gteltib 8B8t 
m»lküt-y bud& »z ^nmä 

gyryfUb h&h»d g»i$t 



au/ tWMmHaupudhm) 
toa/ren meei (Mal) 
sechzig Jahre ge- 
gammelt. 

von der Muüer wurde 
er tn Jenen (hetitimmf 
tenj Tagen getrennt 
(geberen). 

die» Buch wurde vollen- 
det. 

Mirza Sied ist enüae- 
een worden. 

dieser Befehl wurde 
von 8e Majestät 
unterzeichnet. 

so wiegeschrielben wurde, 

wenn du get'ödtet wirst^ 
bist du ein Märtyrer. 

er ist des Diebstcihh 
angehlagt worden. 

das Reich Gottes toird 
von euch genommen 
werden. 









An kyt&b ky dasr iA^hr- 
y pftris ßünfet-y yn- 
tyb&* ") jaftA büd, 
b» zffib&n-y flKrsi 
tor^umtb ^) inöA 
»st 



Jenes Buch, das in Pa- 
ris gedruckt worden 
war , ist in die per- 
sische Sprache äder- 
setzt worden. 



*) Versammlung f versammelt. — *) getrennt. — ') ar. part. v. Jjft 
verabschieden, — *') wurde mit der gesegneten Hand geziert. — ) ar. ^ 
sehridten — ) q^Jj^ werden. — ) ar. verdächtigt f passiv. Partie. 8 
V. ^^. — ®) die Form des Qedrucktwerdens (ar. Inf. 7 v. J^b) gefunden 
hotte. — *) ar. Übersetzung. 
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il ^ • •• 



I 



der in dyh&t *) 6y 

qyBm') s»hinb jAft*) 

mi-towad? 
dttr in^A in täbar tnm- 

bäkü j&ft nn-ml- 

towttd 
d»r bftzAr ky k«Bm-jftb 



•r M< geheiU worden* 
toelcherlei Art Proviant 
wird in diesen Dör- 
fern ffefunden f 
diese Sorte Tabak ist 
hier nicht zu finden. 

m Baxar wenigetens ist 
$ie selten zu finden. 



Wirkliches Passiv. 






o« 






nyjAn-siS psrftgsdndflb 
6ad dtBr gyh&n Boh. 

b»-fermän-y jsdzdAn 6a 

in gnftife äud 
nyjajy^ bsemftngftli p»- 

slniftib ixjA Scb. 

ß»d nasfi^T 8»w&r kuitife 
(Sud» büdaond 

ftn^ft pseUbng b»r g^z 
didcb nib-^udib »8t 

hnr dyribht, ky /»mrife-y 
nikü nib-dyb»d, ba- 
ridtB w» dnr fttibl 
»fk»nd» £ilbw»d 



In der älteren Sprache steht oft q<^ und >«l statt qvXm 

(§202*). 

sJ^^I ^ oJLXjfo bl 8Bb& be66»gftn-»t bibr- mit deinen Jungen hin 

y<n &w»rd» »m Scb. icA au/erso^en wor- 

den. 



die Kunde von ihm 
wurde durch die 
Welt zerstreut. 

als dies gem&fs dem 
Befehle Oottes ge- 
sproehen war, wurde 
das O^et sofort er- 
hört. 

hundert Heiter waren 
get'ödtet worden. 

dort ist der Tiger nie 
gesehen worden. 

jeder Baum^ dtr nicht 
gute Frucht bringt, 
wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen. 



*) er bat Heilang geftinden. — *) ygl. Or. § 86 n. 118 b, 2. ^ 
") vgl. Gr. § 103 •*. - *) ^L jAft»n, Imp. ujLrf j&b finden. 
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>oUL^ .cXil SBodibr konftm Seh. erzogen wurde. 

^\ QltLJC-wMvX^ i3o d^l-y bflsd-Bjgftl&n-y ') mo^« <ia« ffen §einer 
Ol^ 8005^ ü knndib bftd ! Soh. jPtfinck durchbohrt 

werden! 



24. Ssrntaktische üebersickt '^). 

* Die arab. Grammatiker ontersobeiden Oyo Flezionslehre nnd 

y^ Syntax. Letatere ist im Persiscben 8o einfach, daA sie unter O-^^ 

ß»rf mitbegri£fen wird, als Kapitel Aber die Zusammensetzang der Worte 

anr fiede {^'^iS UuJLi ^LJ jo jjli) *). 

Einfacher JSatz. 

154. Der Satz («JL»^ gumlsb) entsteht; indem Sub- 

jekt (i jOaa mubtsBdft) und Prädikat (^j^hsdhAr) in gegen- 
seitige Beziehung ( jUamI jsnäd) gesetzt werden , und zwar ist 
er entweder die Verbindung zweier Nomina durch eine blofse 
Kopula (L^* ot^ol \f), wie z. B. m^^\ ^j^ \J^ hudft k«rim 

sest 6o<< ist gnädig, — und dann heifst er ^A^^^t jJU:> Nomi- 

^^^ ^^ »^ 

nalaatZ; — oder das Prädikat ist ein Zeitwort (o^^ot u 

OiJtsi oU«>ü vJi^i\JL«); wie z. B. [^IjJ^t lXJXwa x«^ tsX:> hudä 



*) In diesem Abschnitte ist, ans der praktischen Rücksicht anf Er- 
leichterung des Uebersetzens aus dem Deutschen in^s Peraisohe, die Ordnung 
der deutseben Grammatik festgehalten. — Nr. 154 bis Nr. 160 ist eine 
Uebersetzung, resp. Auszug des betreffenden Kapitels der persischen Gram- 
matik des Habib Dnst&n TßfsBhftni. 
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kfldri&m mi-kunnd fleuljjft-Fft ^) Qott erweist den Frommen Cfnade, 

so p«o > 

und dann heifst er luJUs JU>- Verbalsatz. 

155. Das Subjekt ist entweder ein Hauptwort 
oder ein solches, welches dessen Stelle yertreten kann (lAX*^ 

o^jmI ^\ fS^ j^ ^-^^^ H ^:>^ /MM) b); Wie z. B. : 

v£>wMft JükA^M Oj^ bibrf bsbC id last der Schnee ist weifs. 

J;b^^* td mj'hrbän-I du Ust gütig, 

_ Ju iV^ A>;*^ durftg gtiftsen b^d-nst Lügen sagen ist sMeeht» 

Das Prädikat ist ein Beiwort (v;>«iAd ßyfset) oder 
ein dessen Stelle vertretendes Wort; z. B. : 

v£>wMt qIoU^ q^ fjlftn iSädftn »st ^. ^. •«< ^«<^e2atittf. 

c^vamI 9«>^t U s^iMM^O dÜBt-7 mft Amndib »st * unser Freund ist ge- 

hoTMMfn, 
vi^ik^t ^AÄ». #>;^ pyd^r-»m T8oft»iii*Bt fMin Vater ist im Be- 

griff zu gehen. 
c>wmI Jy qI ;t ^^yJ\ tn »z An bnrtubr »st dUser ist hdher als Jener. 

«^^JLm ^aaju« »S ^) in kj mi-bini silbng>»8t was du da siehst, ist 

s^^wmI ein Stein. 

oLJ^jtA^ ^^^Ä.^ by^hterin-ymnlgülyjjftt dt« ^«te Beschäftigung 
quXnJ|^^ 0> y^ kytöb bänden »st ist ein Bxuih lesen. 



^«JU »vAJumu ji nywisend» mibn »m idi 5tn eZer Schreibende. 

OwmL^ jXäa^ gnfbagü ßyrft^st? wosu (2a« Gerede J 



156. Das Subjekt steht in der Begel vor dem Pr&- 
dikat. In folgenden Fällen soll diese Stellung unumgänglich 
sein : 

a) wenn das Subjekt ein Appellativum (otJ,*^!), und das 

Prädikat ein Adjektiv (c>wÄ^ ßyfsfet) ist, z. B. Jk3 
o.Awt Qhj^ ät£&ä süz&n aest das Feuer tat brennend; 



') ar. pl Y. ^^ itsdlij) HeXUger. 
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b) wenn das Subjekt ein bestlnuntes einzelnes Wesen be- 

^ o « 

zeichnet (^yu«) , das Prädikat aber unbestimint ist (ein 
weiterer Begriff; »j^); z- B. v£>wJi^ 1«^ rt-I«^ djlbifer-y 

mft bi-wcefä'st meine Geliebte ist treulos (zwei sich kreu- 
zende Begriffe) ; 

c) wenn das Subjekt ein Theil (^Sj:>-), das Prädikat das 

Ganze (^JS) ht, z. B. ow««^ ^uXjJLm saefldi ri&ng-SBSt 
(faa Wei/se ist eine Farbe (der Subjektsbegriff fallt ganz 
in den Prädikatsbegriff) ; 

d) wenn das Subjekt das Verglichene (&aA^); das Prä- 

dikat aber das ist; womit verglichen wird («j ^A/o); 

z. B. m5L^ aJULju« ^ o^l jj ^^.JL^^o düsü zs&r 8Bst wae 

mu^ämsBlife mjhifekk die Freundschaft ist Gold, und der 
Umgang ist der Probir stein ; 

e) wenn das Subjekt der engerC; specialisirte {t^jajoJ^), das 

Prädikat der weitere Begriff (ija*aj^ j^s) ist, z. B. cX^tj 

Mi/^\ ^^ Jl^ zäh^d-y ryjäji käf^r »st der heuchlerische 
Bigotte ist ein Ungläubiger ; 

f) wenn das Subjekt das (bei der Comparalion) Yorge- 

zogene (JuoaÄ^); das Prädikat (!) aber das ist; welchem 
vorgezogen wird, z. B. c^w^t ^^c jfyC^ cXjj zjfejd byh'tifer 
sez %mr SBst Zeid ist besser als Amr*^ 

g) wenn das Subjekt (!) das Wahrscheinlichere; das 
Prädikat das weniger Wahrscheinliche ist ({«Aäa^ y.i\ 
j^ ^ 3! jiXa^-iS v^3); z. B. ^\^^ L c^^ ^Uof 
ynsftni'st ja haBJwftni es ist ein Mensch oder ein Thier ; 

h) wenn durch Umsetzung der Sinn verkehrt wird (jl ß\ 
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\£iA>*M\ 



f\ ^)^vXi; q4^ bl-ri&ht hanib bsB-mikn zyndAn aest ein 
unmöblirtes Haus ist mir (wie ein) Gefängni/s. 



' o ^ « 



157. Der für sich stehende Satz heifst ^fiJLb^ 
(absoluter oder unabhängiger Satz), der mit andern verbun- 

dene heifst »uX^JU iJU>; — die Erweiterungen heiisen 

oliljüU od. ut^'. 

158. Der Satz wird erweitert; indem einzelne Glieder 
desselben näher bestimmt werden ; dies geschieht durch a) die 

Genetivverbindung (fc-j^iJ oL^^a-^ § 95 ff.); — b) das 

Eigenschaftswort und ähnliche (c;>^a^ § 11 8 ff.); — c) die 

asyndotische (ohne Präposition), koordinirende Erläuterung 

(qLo w-ftiafi), z. B. qm^-^ ^j'^^j^ byradsfer-aet bass^en dein Bruder 

(nämlich der des Namens) Hassan ; — d) ein Hauptwort oder 

Fürwort mit einer Präposition (oj^^ v^aiac); — e) eine 

Apposition (Jju § 101); — f) die sog. Verstärkung 

(vXa^lj) durch Vorsetzung der arab. Worte ^^ kuU od. gA»j>- 

gasmf alle, o^^-*-^ bse^s einige, ^jw^fti nsefs od. ^^ ^«ejn selbst 

u. a. ; — g) ein Objekt im Akkusativ {f^yo oy^ od. 

1^ vJ^jtfl^); — h) entferntere Objekte (KS>,yo j^s- J^a^U^) 

im Dativ (2J ^t aJL>-'^ i3>aa^) oder im Ablativ (^ «JU oyKÄ« 

Mu«^! i^^)) — i) Umstände des Orts, der Zeit u. s. w. 

y > — - i o --. y > 

159. Adverbiale Bestimmungen (nach H. T.) : 
a) Zeit (^i-^ zaemän) : 

P PO« 



385 

hftk-j m9b6rfq Snnidib^i ky künnnd b»-6yh;fl sAl kftslb-y 6liii 
ßibd b»-rüzi kdnnnd b»-bagdftd; lA g»rtbm q^mAt-adi ludmi-bini 

du Erde des OeienSf hast du gekört^ machen sie in vierzig JcJiren (zuj 
einem chinesischen Oef&fse ; hundert an einem Tage machen sie in Bagdad; 
gicherlieh (Ift g»nbm ar.) ersiehst du (hieraus) zugleieh ihren Werth. S. 

b) Alter (^ synii), vgl. Gr. § 263 : 

mifej-y di&-8fillb wsb maohbüb-y 6ard» sälib 
bsomtn bses sest msbra ßahbsbt ßtogir u ksebir 

zweijähriger Wein und ein Geliebter von vierzehn Jahren^ 
ganz genug ist mir die Gesellschaft, ob klein oder grofs. 

c) Ort (qL^ maekÄn) : 

s^>.«MAi^ tfOUst oLtji> jO (^ jn&ki d»r hnrftbftt uftfidib mdbst 

v,:>mmuXj «J^to «Uiii^ «JiJL»>^i> dygsbr hsolqdb-y kss'blb dAred b»-di&8t 

der Eine im Weinhaus trunken niedergefallen, 

der Ändere hält den Thiirring der Kcuiba tn der Mand. 

d) Art und Weise (jJbißdrz): 

10-. 

^^üoM Oj^ ^ lcXi> «D.cXf bas d»rkftfa-y had& bl hud-sytftji 

^jLXam \2>y> ^jUJ *^ py^ tffisserrd* g»r numftji had-8yt&*i 

fjoenn du an der Pforte Gottes ohne Selbstlob Demuth zeigst, 
so lobst du dich selbst (bist du Selbst- LoherJ. 

l^&'A ^^^^ ^AjO 3 jl> d»r ü did 6ün aejdnbft er schaute auf ihn, wie 
Qj^ jO (Li^O-it) («Bjdserhä) d»r g«B- der Drache auf den 

wflbzn S. Hirsch. 

e) Werkzeug, Instrument (vi^Jt älafet) : 

OyM4 J>Lc w^ 0>^ ^ \Si:^ nA-bim ky 6ün gurbife 'ftgj^a ÄÄw«d, 
(£$ÜJLj .^tJwC^ jLxJL^o <>)^ j-^ bilbr-ftrffid b»-6»ng&l 6^iSm-y pnltbng 

neA«t du nickt, wenn die Katze sehwach wird (unterliegt), 
reifst sie mit den Klauen dtu Äuge des Tigers aus* S. 

Wahrmnnd« pers. Or. 49 
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f) Stoff, Materie (»3u mftddtk) : 



^y>J^L ^ß 



ißjr^ 



OtcX. 



.A-^ 



gühkäbn bft JiAqA-j hdd der BerggrÜher hroAte 
mi-dftd (Sirl zy fyrib^ mit Beinern Qrahen 



•• A 



iXÄi-ÄJ «3^a^ 3? 



ns 8 seng n^-tttrft- 
^nd rnqib 






einen Ubwen aue 
demVerstedt; (santO 
fneifiek eiehNiemand 
einefiRivalen^F^eifid) 
aua Stein, 



o> 



g) Entfernung («Aju bu^d) : 

s£y.ii\ \tj ä^Ju**^ kX*o\ sy-ßlbd fsrs^ng au/ AuncZett MeUen 
c;a.mo f«^ rfth zdlf-aet mcbrfl TFe^'e fesaeUe mich 

bflBSt 

>««jumI Ingft »8ir-»m 



(2e»ne Locke; die 
Schlinge ist dort und 
ich bin hier gefangen. 



h) Betrag ( J^Xiu myqdär) : 






Poesie und Diehtkunet 
kauft man nieht um 
Gerste, 



w 

rond 

BO noch : ^«^'/aemifen iVm, i^j:>- guz' Tkeil, w^^*», sa&bsbb ?7r- 

$achey ik:pUÄi metlgib FoJ^«. H. Y. 

160. Im Verbalsatz fallt in der Regel die erste Stelle 
dem Subjekt; die zweite dem Akkusativ-Objekt sammt dessen 

näheren Bestimmungen (oIaHiüuo); die dritte dem entfernteren 

m > 

Objekt, die vierte den Adverbialien (oLüJLää^^ "^y^)) ^ö fünfte 
dem Zeitwort zu : 






z<bjd mib-rft did 



Zeid sah mich. 



zibjd m^-rA d»r hftnäb ZM sah mich ibu Hause, 
did 

<£>wM30 ad' \yA ljti3 cXjK zibjd-y dftDft m<b-rft ky (2er gelehrte Zeid sah 

düst-y ftn »m d»r miehf der ie& fein 



iAjO O^ ^:$. L 



hftniib - y hnd bft 
6ib6m-y had did 
H. Y. 



Freund 5tn, tn «ei- 
nem eigenen Mause 
mit eigenen Äugen, 
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161. üebereinstimmung von Subjekt und 
Prädikat. Ist das Subjekt ein Sammelname^ so kann 
das Prädikat im Sing, oder im Plur. stehen : 

i>J«X«! 3 \Xa\ j^M laSkAr flm^d od, ftmib- das Heer harn, 

d»nd 

^ (X..& jJcL^ y^y^ qibam has^^ iSnd od. die Leute waren herek, 

lXJ^X^ iSddgBnd 

aber : O^jKka ^Oyo maerdtim mi-^j»d der Mann tagt. 

lXJu^Xjwo ^ijy« mtsrddm mi-gty»iid die LetUe tagen. 

Ist das Subjekt ein Plural; so kann ^ wenn nicht die 
Einzelwesen als solche ^ jedes einzeln für sich; als unter das 
Prädikat fallend gedacht werden (in welchem Falle dieses im 
Plural stehen mufs; Nr. 22); das Prädikatszeitwort im Sing, 
oder im Plur. stehen : 

^ \X^ jjuM qLä^O dyrsBhtän Baobz ^ad od. die Bäume teurden 

lXJvXim iSddflBnd grün. 

<Xm iäJ^S \^AaJL^ 6eliAr »sb ku(Stib iSud mV Pferde wurden ge^ 
OsJj^ ^ od. äddaend Ihr. tddtet. 

Ibr. empfiehlt die Üebereinstimmung in der Zahl als 
besser (S. 131); indefs ist; wenn das Subjekt Sachen be- 
zeichnet; der Sing, des Prädikatszeitworts gewöhnlich : \j^JS 

Jijl j -A/aj kärhft baß-ßflfebr bcfer-äjsed durch Geduld kommen die 
Dinge vorwärts S. ; bei belebten Wesen hingegen der Plu- 
ral. — Selbst bei zwei oder mehr Subjekten; welche Sachen 
bezeichnen; steht zuweilen der Sing. 

Man beachte folgende Beispiele : 

QuJJUXaA \jA ^j*S «J? hsmiib k»B mtibft mt- Jedermann kennt micA, 
ikf JUitcXjwQ iS 3 lynftssad, wae hnmik und Alle wieaen etc. 

mi-dflnaend kj 
Oüt iK>yft ^4.^ L^l &ihft hnmib mcurdib »nd die Hnd aUe todt. 

Ibr. 
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i9 hnnUb slnibt-y BWiAn cbM ^0e« w< Winber- 

s^Amuck. 



»8t S. 

wjO ik$ m^* hftlA haomsb dortist »st jetzt itt Aües reckt, 

Ibr. 
AjfU;b u5olj^^ ^t in h»jw&nibk bftzIöA-y ilie« TTitercAen macht 

6äbnd mi-ärnd ky 
byBJAr inut»*»gg^b 
nnd Ibr. 



xT o,J ^y. jo^ 
Jüt 



4- , > 



einige Sjtäeee , die 
»ehr eretaunli^ nncL 



J 



Die erste Person hat den Vorzug vor der zweiten, diese 
vor der dritten : 

lk:>>t^J> ^O ^jj 3 ^^ DUbn Q td hsem dd »eA und du, wir beide 
^^dJjiLi hftgcb-tftldn-Im S. nnd Mitehlaven, 

Im Verbalsatz wird das persönliche Fürwort, auch ohne 
dafs ein Nachdruck darauf ruht, sehr häufig gebraucht : ^ 
^»jJ-JLwXjyo \j^\ mifen ürä mi-^ynässem ich kenne ihn statt i^m LX m^aa t^t. 

^' tu du ist nur Anrede an Niederstehende oder zwischen 
Vertrauten ; die höflichere Anrede ist L^ ^umft Ihr, Sie ; noch 
höflicher, und bei Begenten unerläTslich ist die 3. Fers. plur. : 
uXjJy«j9 bÜmoL (v^U:>) oy<2Q> hsBsrs&t-y (gsßnftb-y) pädy^äh 
fasrmüdaBnd Ew, Maj. haben befohlen. 

161. Der Satz enthält entweder eine Affirmation 

(jJUa/0^4^), od. eine Negation (jk^äJU -,), od. einen Befehl 

O* O « «w » « 

(^1), od. ein Verbot (^r-^); od. einen Wunsch ( JUj), od. 

w^ . ' oO O 

eine Verwunderung (s^^^:^\Aj), od. eine Frage (>«Ljää^5), 



Sri '^^^•^ o^ j^ 



vi;a«m»,0 imUL«^ Q-jt 



•^w ^^. 



v:;^i.%w.j>j 



Affirmation. 

(Sykibm-y h&li ß»f&-y 

d^l-est 
der myjftn-y gseug DyTh 

mi-pnrsed 

Negation. 

in masulmftn-y durdst dae iet kein rechter 
nist Mueelmann, 



leerer Magen iet Lau- 
terkeit de$ Herzen». 

mitten im Kriege fragt 
er nocA derl^eiitaxe. 






hnr-g]^B d^l ämt 6iil 
ncb-mi-bfldndsm 



>«vAJ<Ai L/^ \s.A9 n<b-did»m 






k ab B n Ä j - Smübt '^Im- 
7 tir »z msbn S. 



<^b ,c9wN.P i3wJ mb-buimd fat6 bftk 



Befehl (Imperativ). 

Verbot 

»z baod^JAn nub-rang ! 



tXiji *-?;^ L^**^ 



luhd hwtf Dtb-Z«BIUBdt 

mife - kün naomftz bsor 

bi6 ktts I 
tA nnzflbr d»r-ü nf&- 

kunl 

Wunscli. 
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nie binde ieh (mein) 
Herz an irgend eine 
Bache* 

ich habe Niemanden ge- 
sehen, 

Niemand hat die Äunat 
de$ J8ehie/$en§ van 
mir gelernt. 

e$ iet vfohl Nicht» zu 
ßlrehten. 



bereuet Armeil 



Über Verleumder ärgere 

dich nicht i 
Niemand rede ein Wart! 
bete für I^iemanden/ 

daß du ihn ja nicht an- 
echausti 






raehm^t-y b^q bcar ü da» Erbarmen Ootte» 

bAd »ei über ihm/ 

budft iura bibjr d^^hftd ! Out gebe dir CHück ! 



wXj,«,Uis^ 



A •• 



:t)^^ "^^.f^ 









mcBhsBbbilbt-y InmA kilbm 

ncb-iSflBwed ! 
mlb-bftdft ! 
mife-bftdft in^f ni&j- 

Awerid *) ! 
tn h»mfib tfl bürd nib- 

nTimftj»d ttirfi I Pnd. 



m$^0 JAre Liebe nickt 

geringer werden I 
da» geechehe nicht! 
kommen Sie doch nur 

Jat 
mdge dir die» Aüe» 

do<h nicht klein er- 

»theinen! 



^) nicht sei efl, (daOs) Sie die Beebmng nicht bringen I 



S90 






od. iXäiy kft jky o da/s dochl 



k&iS bddssm od. mi-bfi- 
dsem od, hüämnll 

k$ii hf'itdwtdtnl 
kU pül mi-dfUtend od. 
dAiStnndi ! 

kM t»w&ii^Bt8Bim py- 
dibr-»t-ra didl 

kAiSky kflBr-g^c mAra 
n^-did» bCldnnd! 

faöla bs-hAI-ytAn, k&S- 
ky gAj-7 ininft bü- 
d»mi! (Gr. § 197.) 



<2a/« ich doch toäref 

da/t ich doch würde! 
o da/t tie doch Geld 
hätten! 

hätte ich doch deinen 
Vater ttüien hönnen ! 

hätten tie unt dock 
nie getehen ! 

wie glUeklieh Sie eind! 
o da/t ich doch an 
Ihrem FtaUe wäre! 



Yerwunderuni^, Bedauern u. s. w. (Gr. § 241. 242). 

<am& mk Ift nllfth ky GoU^ wat Sie für ein 

hübnsbmt-iSyiiftsId! guter jyerdekenner 

tind! 

6y qäbdr i$»kü »st ! wie hübteh er ist! 

m^n hftlA 6y qifedr hn- wie tehr mu/t ieh Jetzt 

da-rft iükt bAJaed b^- OoU danken ! 
konaoml 

»fsüs ky mlbrg ürA ae^ da/t der Tod ihn 






»mAn mb-dadl 



nicht vertehont hat! 






ah ky 6y-günlb »z oeA, wie ieh für deine 
baerftj-y g&n-nt mi- Seele wttere! 

l»rz»m ! 

ab »z an bnmlb my'hr- 
baniba I 



Schade um alle diete 
Oe/miigheiten ! 



o' 



\,as*MkjkS 



Frage. 

in 6ist? an kist? 

td kiflü? 

ymrüz 6y bordlb*!? 

^mJ' if^yi td 6y fabs-i? 




too« M< datf wer itt 

daef 
wer bist duf 
wat hatt du heute ge" 

getten! 
wer Hit duf 
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\^^^> 0^0 ik:^ 67 dibrd däii? 

O^ ^AdM ^!v>y kudUm 8»f4br büd ? 8. 



•• •♦ ^ • 



o «^ 

(Li) *r o^b v5^ ^^ 



^ jyi ^\ ^ 



pjdibr-y td k# büd? 
tti f&ni mt-dftni? 

Sngft nbftid jft nib ? 



.•- . •• 



ftjft Amiodib est? 

hi6 i$ienidi? 

h i 6 - «et 8BZ bsDd» j&d 

mi-aj8ed? 
ymsftl hi6 fyk&r rlbf- 

tid? 

bi6 ftdibn mj^/l-7 ü 
didi? 

ft j A pül dArem ky b»- 
iSumA b;^-d7h»m? 

maeglbr ptÜ dftrsBd kj 
(oe{. tA) hSnlb'i bj^- 
hnr»d? 

m»glbr nib-tonidld? 

m»gibr syftfibt dAr»d, 
ky in qibdr mnrdüm 
dnVi&t mi-kunaod? 

msgibr 6/ iSud» »Bt, 
ky in qibdr k»g- 
htUq iSddi? Nie. 



»^XaJLmÜ nsb-tifenidtb-i ? 

cXjL)^.^ L^ kugft mi-büdid ? 
jjr^ty> ^ kibj h&hi AmM? 



9009 für SehuMTxen hoH 

duf 
wat war das für eine 

BeUef 
wer war dein Vater f 
verstehet du persisch f 

seid ihr hingegangen 
oder nichts 

ist er etwa gekommen f 
hckst du etwa geh'örtf 
erinnerst du dich mei- 
ner f 
waren Sie heuer sdum 
auf der Jagd f 

hast du je einen Men- 
schen gesehen wie 
ihnf (Antw. Nein,) 

habe ich denn Geldj um 
es dir g^en sni kön- 
nen f (Nein,) 

hat er denn QMy wn 
em Haus kaufen su 
Tonnen 9 (Nein.) 

habt ihr denn nicht ge- 
h^rtl (NeinJ 

gibt er tMleicht ein 
Oastmal, dafs er so 
viele Leute einlädf 
(JaJ 

was ist denn aber ge- 
sdtehenf dafs du sq 
hdse bistf 

hast du nicht gehdrtf 

wo wart ihr^ 

wann wirst du kommend 
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O 






\ 






67 wibqt mftib mit? 
tft kUo4 mibrft p»iIiS&n 

dftil? 
6^rft ürfl dulSnAm d&- 

dibl? 

6lbnd mi-h&hi? 
6ibnd faenubh nst? 



tote Zon^ t0t££«< <2u mte^ 

wQ^rum hoit du ihn £e- 

warwn nichts 
teieviel verlangtt duf 
wieviel Fareangen tind 
eef 



Doppelfrage : 

sJÜb L) (^Ot^f ftzAd-I jA bnndibl? 



'*-- it^3 ^^ 



> 



<^Y^ 



•• * V.J ** * 

• • 1 •• 



«» rüj-7 &b m$-r»wlm 
ja in ky sewAr 
mi-l«awim? 

tastrif ftwordlb büdid 
bs-didibn-y bnndlb, 
j A in k 7 kAr 
dAlÜd? 



bist du ein Freier oder 

ein Skiavef 
reiien wir zu Waseer^ 

oder reiten wir? 

waren Sie ffekonunen, 
nur um mich zu 
eehen , oder hatten 
Sie ein Qeaehäft^ 



Direkte Frage mit dem anführenden iS (Nr. 108). 

».Lj \yMS tS ^y^ji fflBrmüd \lj : kAg;fB-7 er eagte : n^iaet du em 
^ ^..^ ^jj\0 pÄ«fe-I dAri? gdf- Stück Papier^"" — 

tem : ni ich sagte : „Nein*^. 



161* Zusammengezogener Satz. Gemeinsame 
Satzglieder stehen meist nur einmal : 



3j^ 3 c:A^ljb iXjj 



O»^ 






zägd dAnA*8t w» %mi 

nAdAn 
ubjd dAnA w» 'Ismr 

nAdAn ssst 
in t^fl kAr mi-kun»d 

w» An jibk bAsi 

H. Y. 



I 



Zeid ist gelehrt, und 
*Ämr ungelehrt. 

dies Kind ist bei der 
Arbeit und jenes 
beim SpieL 
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'' cr^' 



i^wmI pj> ikXL 



M^-'-iVi' 



nbmmA biibr-iuB-gaBiSt 
in Hbsb nist, bsblky hibr 



mein Diener igt fortge' 
gangen, aber nickt 
zurückgekommen, 

dies igt kein Pferd, son- 
dern ein Egel, 



jSatZTerbinduns <nur Hauptsätze)« 

162. Eein kopulative Verbindung: 






x 






Sdwwül BsndSidd, ftngfthi 

guftfir 
jflbki nftm-y BikCl bibrsBd 

»zgyb&n, 



Q^O^ü^ need »z-ü gäydftn 

^ v^^wamI ^«ajm ^^ gulftbi äirtn sest, w» 
v^>^t (J&J} .^^jot »ngtlr turdiS »st 



er«< die Ueberlegung, 

dann die Bede, 
der Eine mmmt einen 

guten Namen aus 

der Wek mit, 
vom Andern bleibt ewig 

eine tehleehte Spur 

tturüek. 
die Birne igt güfg, und 

die Traube igt gauer. 









entureder — oder 

häl »s in dd birün 
nist : mulisBOimibd 
jft ßftd^q büd ja 
kftsyb Ibr. 

iükl »z du k4r ybtyj&r 
kun : ja pifi^y mflbn 
bäiS, ja tdra pil-y 
*»bda*l-m»lyk fy- 
r jst»m Gl- . 



Wahrmund, pers. Gr. 



nur Eine von den Bei- 
den kann der Fall 
gein, entweder war 
Mohammed wahrhaft 
oder ein Lügner. 

wähle Eine von zweien : 
entweder bleibe bei 
mir, oder ich gchicke 
dich zum Abdulme- 
lik, 

50 
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isredev — noeh 

digibr n» tti milbrft 

hÄhi did. n» mka 

ttira G'. 
q»rftr der kibff-j &zft> 

d»gftn n <ib - gired 

mftl 
n» ßibbr der d^l-y *a- 

lyq» n» ftb dier gyr- 

bftl S. 

rsbng-j in qasbft ne 
tSzib 8BSt w » - n flb 
maurg^b 



weder wirst du mith 
wiedergehen , nocA 
ich dich. 

Bestand hat weder das 
Geld in der JBdnd 
der HoehsinrUgen^ 
noch. die Geduld «m 
Herzen des VerUeb- 
teny noch das Wdeser 
im Sieb, 

die Farbe dieses Rockes 
ist weder neu, no€h 
helidfL 



163. Adversative Verbindung : 
aber« sondern» Jedoeh 



^J^j^ ^mma td nib-rtefti 

owMuo jcJLaw^k.^ ^^^\ ftn süssBnsb nist, bibl- 









h»td,*i m8B*lüm ns^-ker- 

didaem , kj bser 

•le'hd-y mfibn y'ty- 

mftd-y kulli nib- 

dftrffind S. 

td in ibsb-y kuribn-rfi mi- 
pfBSibndi , msdgikr 
in ky mibn nz &n 
dd tfl hi&jli hoiStibr- 
nm mi-fljsBd Ibr. 



ich bin dorthin gegatn- 
gen, aber du bist 
nicht gegangen. 

dies ist keine Lilie, 
sondern es ist eine 
Tulpe, 

eine Schtdd hohe ich 
Can ihnenj nicht ge- 
funden, oher ich sah, 
da/s sie in meine 
Worte kein voühom- 
menes Vertrauen 
setzten, 

dir geßUU dies nufs- 
braune P/erd, mtr 
jedoch gefallen jene 
beiden viel besser. 
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nicht nur — sondern auch 



« o > 









h » m i n bi-bsedsbl- 
end, btblky fflt-y 
ftnhft mft-rft 'selO- 
m^t-y *yqäb-y ssbaB- 
di'Bt Ibr. 

hejwftnAt nlb t»nhft 
»nw&*-y muhtnlifsb 
hibstsBndy blblky 
dier hsemftn gyns-y 
hud bifem yhtylÄf-y 
kuUi dftr»nd Bff. 



die Freuden des Jevir 
seUa sind nicht nur 
v/nwandeXbar, son- 
dern ihr Entgang 
ist für une auch 
das Zeichen ewiger 
Strafe, 

die Thiere sind nicht 
nv/r verschiedene 
Arten, sondern aitch 
in der eigenen Art 
zeigen sie tiefgehende 
Verschiedenheit, 



164. Kausative Verbindung: 
daram, deshalb« denn (s. später well) 



3r4) 



• • •• « 



o' 






ÄamI 



st 






C^ajwmJ 



j^ OJ-*-*-^ -^'*^' 






W " ^ 






»^ 






ü »blsbb »st, zlnrü^) 
u»-m!-f»*hm8Bd 

ftn i&sb mi-lsBiigld, 
»z in 8»bsbb fu- 

rÜbtlb 8B8t-8Bl 

pubnd-y pydtfer-at-rä b;^- 
^ynsBU, 6y ö. b»jr- 
hftb-y td'st 

fam-j m89jmün nub-bssri 
ky gftnw88rÄk-y 
mugfibßßi'st ; — mA- 
gü , k y mnqffilly- 
d^k-y *) garibrst 
Ibr. 



er ist einfältig f darum 
versteht er nU^. 

jenes Pferd hinkte, des- 
halb hat er es ver- 
haufl* 

Köre den Bath deines 
Vaters, denn er wiU 
dir wohl, 

sprich den Namen des 
Affen nicht aus, 
denn er ist ein ekd- 
hafies Geschöpf; — 
sage das nieht, denn 
er ist ein wimder- 
voller Meiner LusHg- 
macher. 



*) *j ^\ :1 aus dieser Rücksicht. — *) ar. muqsell^d Nachäffer mit 
Diminutiyaffix »k (Gr. 264). 
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Satzipeflli^e CHaupt- u. ]l[ebeiisätze>. 

165. Sabstantiys&tze : 
a) urer, was* irer immer» was Immer (vgl. Nr. 118) 

(v. ^^y^'/^) ^'y' ^»'^^ »frAzied, rwto, 

^ O-b ^ jI^^^^^mO do^mlbn «z h^ tnnbf g^Qea den itHrzen von 

ber ü t&z»d S. 



(y. ,.,Ä>U) öp 






a/Ztffi i^et^en die 
Feinde loa. 
n» hibr 6j bsB-qftmibt nie^ ^/e« ico« von 



mj'htibr bss-qimilbt 
by^htibr S. 



Cfeaalt grdfier ist, 
tat deahalb auch an 
Werik besser. 



}S (XäL bä^»d ky e$ 






b) dass 

ikann geschehen dafs^ }^ 

didsm ky mutsdgsejjj^ 
^ud S. 

miel^k-zftdtb^i-rft l»nt- 
d«m ky küt&h-qiibdd 
n hsqir büd S. 



*w 



m»l^k fnrmüd ta m»- 
w&g^b - y da-B&liib 
ürft tseslim numü- 
dsBnd 

m»lyk f»rmüd tft b;f- 
z8Bn8snd-8Bä 



OC&S es kommt vor dafs : 

>di sahf da/s (vaie) er 
sich verfärbte. 

von einem Konigssohne 
hdrte iehf da/s er 
von Meiner OesiaU 
und unansehnlich 
Vfar. 

der Konig befahlf da/s 
man ihm eine zwei- 
jährige Lohnung aus- 
zMe. 

der X'onig befahl, da/s 
man ihn schlage ^). 



) Hier steht im letzten Beispiel der Aorist, weil nur der Befehl 
selbst, im vorletzten das Praeter it um, weil die wirkliche Ansfuhning 
des Befehls in's Auge gefafst ist (ygl. V u 11. Synt. § 672). Nach be/ehlen 
kann auch iS stehen. 



397 



»S' kj od. Uta werden oft ausgelassen : 

jc> ^^^t ^y^j^ ^^'— ^ ^^ fiBToaM nrdü d»r der iSßAoA &e/oU, es 
j\J5 rj^y v:^^'^^ 8fthjlbt-7 z»ngftii iolle ein Lager in 

qmrkr d&dsb iS^waed 

Nie. 



o^ sjIj 



der Ebene vonZend- 
Bchan au/gesMagen 
werden, 
e ».i3 ^jliA-i .••La-S' gnmän nib-darem du- tcA glavbe mcht , <2a/i 
lAjjio rüg b]^-gtij»d Nio. er lügt. 



^wCi^ Ii^La^ f^ / i/i 

»• •• * • 



fttrchten, dass 

m^n mi-tffirsaBm ky An 

byhj^lt-rft nüb-jB- 

bim*) 
mi-t»r8aBm milb-bAdft 

ribhtflsm tibr hf-i»- 

wflsd 
IBZ tminA ky b^j-ftj»d 

od. mib-bädfl b^j- 

ftj»d 
«z An mAr bnr pl^-y 

rft^ z^nidd , ky 

tsersed , subr-ieiS-rfi 

b;f-kübaBd') bcB-ssbng 

8. 



idi fürchte i daf$ mr 
dies Paradies nicht 
finden. 

ich fürchte , dafi mein 
Kleid nafa werde. 

aus Furehtf dafs er 
komme. 

deshalb etu^t die 
Schlange nach dem 
Fufse des Hirten^ 
weÜ tie fürchtetf er 
werde ihr mit dem 
Steine den Kopf zer- 
ichmettem. 



O X 



^' ij^. 






anstatt das» 

b» gAj-y in ky di6ra-y 
htid-ra by-haiüd h»- 
mi hibrf mi-z»nid 

d»r *ywife8-y In ky 
b&qftfylib marftg»*!ibt 
nnmAj»m 6ap&ri ft- 
msbdsBm Nie. 



anttatt dafa ihr eure 
Lektion lernt, plau- 
dert ihr immer. 

statt mit der Karawane 
»urüchsukehren, bin 
ich mit der Schr^dl- 
post gekommen. 



*) V. ^^yXsL jAfton. — ') von q%^ küfton. 
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c) Anführungssätze (vgl. Nr. 108). 

d) Indirekte Frage. Sie unterscheidet sich von der un- 
abhängigen Frage nur durch das anführende xT : 

j^ ^1 jO jk5^ ryii^ b;f-bin ky d»r in 6y neA, toeu darin ffeichrie- 



•• •• 



nywj6tk »8t 



6en «te^. 



mlbn lUb-ml-fiB^hmaBin ich weif» niehtf was Sie 

ky aoz in Iibfz (Somft mö diesem Warte 

67 qi&ßd mi-kflnid «a^en tpofien. 

mt-dftn»m ky 6f mi- ie^ «00{/V» too« Sie sagen 



hahi b]^-gaji 



teofftffi. 



jO iki^ lXj(«3 «iAaaimj^ nywIstQndib dAnied ky der Schreiber weift, tMU 



^J 



ljw.i 






d»r namib 6 ist S. im Briefe steht, 

hebfibr nnb-dftrl ky sdt- weifst du tMit, wie er 



fftl-rA 6y t^ur mi- 
t»r8ftn»d 



die Kinder sehr eckt f 



nur sagt man hier nicht (tS) S 9S werf 

{ifS) ^ |f^t<AjyQ ^ mibn mi-dfinsem k^ i(h weifs, wer es ge- 
^jStXfnS «X&^ nywyiSt^ »st-nl sehrieben hoL 



wohl aber lu^ nS Inj k^ waaf {%. o.) und j.toJ' »S ky kud&m 
welcher? S »S ky kfifej wann? 

^Uw «3^-^- Q~jl in b»-htid-y iSibbß m Adn^ &^« inm der 

bsBstdb est matlnqft, 
ky kndAm Inssibt- 
rft tnrgih d^hasd 
Ibr. 



ÜüJa^ si^wmI «Xmo 



iVr«(>fi/tc^A^ abf 
welchem Vergnügen 
sie den Vorzug gibt. 



6y dAn»d ky ki6j bftz- toitf «o0 er teissen, wann 



ftjsd digfbr 



er toteder hammtf 



Indirekte Doppelfrage: 

qjI «Aju^ qLjO^ htidytftn b;^-gajld in sagen Sie selbst^ ob 



»sbhft bfBdftn qlmibt 
2U b cXxitj^l »rz&n «nd j ft nib JfVei« 5>0^ Mtul oder 



diese Pferde um den 

Preis 

weht 
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«V 



M6 toftwdt nüb-mMcQ- 
n»d mibrä, k 7 ivant 
pU »z mlbii b^-mi- 
rid, ja bib'd a» 
mibn zyndib mftnid 

mQbfth8B/*fib bsr si&r-y 
din u msBshjBb büd : 
ky Ajft mylllbt-y 
muhaammedS bibqq 
»8t, j A din-y 'l8»wi 
Ibr. 



es maeht mir keinen 
UfUeraehiedy ob ihr 
vor mir eterbei oder 
mich Überlebet. 

die üniertuehung be- 
traf die ReUgion und 
den Glauben , ob 
näimliek die muham- 
medameche Religion 
beeeer sei oder die 
ehriMche. 



Relativ-Satz. 

(Vgl. Nr. 111—119.) 

166. Enthält ein Belativsatz einen andern ihm unter- 
geordneten Relativsatz ; so kann der zweite die Form eines 
durch 3 W8B und mit dem ersten verbundenen Hauptsatzes 
haben : 










{^ jii^ 






J J ^ ••• 



o' 






M 



So > 



kiJ 



iSirhft*!, ky dnr kfl- 
hysUln maaskibn dft- 
r»nd , idz llrhA*!, 
ky dnr b^ftbän 
mffiVft dftraBnd, w» 
b»wft-y ftn genntlbr 
»Bt, bysjAr ftrftmtibr 
bibst»nd ; — mn- 
/»Ift 4lrhft*i ky dsBr 
8ibr-y küh-y »tlibs 
mi-ba^»nd, wm dnr 
8fbr-y An ktlh bsb*si 
»z nnqftt bibrf dA- 
ried, ftnbft mb ztü* 
dftrand w» nA gur- 
'ibt (Bufifon) 



(2t0 L&wen^ weiche auf 
dem Qf^ge tDohnen, 
sind viel friedlicher 
als die, welche ihren 
Aufenthalt in der 
Wüste haben f de- 
ren Klima heifser 
ist; — z. B, besitzen 
die Löwen f welche 
auf dem Atlas-Oe- 
birge leben , auf 
dessen Cfipfel es 
zuweilen schneit, 
weder Stärke noch 
Kiihnheä. 



AJ 
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Zuweilen findet eine Umstellung mit Wiederholung 
in folgender Weise statt : 



säJ*. 






o^) 



! ^,^j\i 



l^o^X. J^/y 



OptJü 



M b» yilAi-j in ky m » - 
lAhibti ky dnr 
zadbka-j fftrai^st zs- 
bAii - y turki ft n 
mnlfthlbt-rft nlb- 
dAred Nie. 



aus dem Grunde weU 
die türkuthe Spradie 
die JAebHchkeit nicht 
hai, welche die per- 
eisdu Spraye be- 
sitzt. 



Adverbial-Sätze. 

167. a) Umstandssätze des Ortes (s. Nr. 121) : 






b»T gft ky ksmAn- 
g^ri*8t p«jk&ng«br 
bsft 
tcX-A-J ^..ftic L> j^ b » r g A '»libf psjdA 

namftjsBnd, t»w»q- 
qtif kdnnnd 
O^j^ l^ ^»^ bnr gA b^-rwwnd, 

ma*ezzl^ n mnb- 
taenbiii - «I ml • dft- 
nond Nie 










«Kl ein Bogenmaeher ist, 

da gibt es auch PfeXL- 

macher. 
wo immer sie Futter 

finden^ da machen 

sie Halt, 
wohin immer er hommtj 

da liebt und ehrt 

man ihn. 



b) Umstandssätze der Zeit (s. Nr. 122) : 



-A^ )jA L4NM1 \sy»^\ 

O^ 0>S- «:*^' j' 



wann» urenn 

wrftqti ky Aeh Amft- 
dlb »sty loinA mibrft 
bnbibr klinid 

w ib q 1 1 k y MBWfirub 
bft b^bm mi-r«wiiD, 
d»r in bAb goftagü 
bftbim k»rd 

•B tibn-»t 6ftn gftn 
rawftn hAb»d iSü- 
d«n, b&k-»t «ndibr 
HBtubwAn bAbsdd 
itidaBQ Pnd. 



wenn Pferde bereit sind, 
so lafst es miich 
wissen, 

wann wir zusammen 
ausreiien , wollen 
wir hieritber reden. 

wann deine Seele aus 
dem K'orper gehen 
wirdf wird dir Erde 
in die Oebeine drin- 
gen. 
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j' ^-^ C)>^ )^r^ 



^ «Aaääj L:FUjt 



• •• 






ikS^mKji^^ 



lcr:i» 



v>^ 



• 



himlbrbfB-kftar iiäbj-&j»d, 
6ü blbht bibd bft- 

hAh»d mftnd 8. 



als 

dirüz, 6ftn inmk »z 
in^ä rtbftld , mdm 
hsam bsB-bftzdid - 7 
wsBzir ribftem 

in »sb, wibqtl ky 
ßob^b herid - aal, 
iäl büd 

wlbqtl ky hftbidib bü- 
d»in, der bsjftl-y') 
mibn gaBfloltib »st 



TaUnt kommt nU^ auf, 

wenn das Qiüek un- 

günstiff Ut. 
wann die» Haue von 

dir verlassen sein 

wird. 



gestern, als Sie von hier 
weggiengen, gieng 
audi ich, dem Vezier 
einen Gegenbesttok 
zu machen, 

dies Pferd war, als der 
Herr es kaufte, 
schon lahm, 

als ich schlief, kam es 
mir im Traums vor. 



sobald ab 9 nadidem erst 

ajCitjO:^; x^IwXa:^ daendänkj; dsßndändj 



olO » 






6 » B d an ky ftnbA bsr 
b&l-y mim wäqjf 
llidisnd, b»-ykr&m- 
»m dibr-&wurd»nd 
S. 

mrfihrend 

6ü ftn syflU-rft b»-ha- 
k^-y b»ßr^ d&d, 
w » wibj 8»wAr bü.d, 
»z Hbsb fturüd ftmibd 



«0 ia/(2 ^6910 Kenntnifs 
meines Zustandes er- 
hinten, fährten sie 
mich mit Wirenbe- 
Zeugung hinein. 



als er (der Jude) diese 
Scherbe demStaithal' 
ter von Basra Über- 
gab, während 



JPhantaeitibad, Ihantom, 

Wahrmnndi pers. Or. 
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ioi 



«3^ vObuMut 



w« wlbgh-y jaehüdi- 
rft ttBinftm »dft ksrd, 
w m wibj B«wftr 
Istftdib bdd a'. 



aa/Mf Hieg er (der 
OoHv.J ab und huftU 
({»0 Erde und be- 
tnhke dem Juden 
die volle Schtädf 
während dieser 
zu Pferde blieb. 



wann immer 

»y c>^33 ^ haBr wseqt ky 



C 



.:^ 



s4;Ad^ j-P hflsr wsbqt ky ßeUh «»ifin tmmer er e« /Sr 

I .. b^-d&D»d, ftdiem paesend häk, soll er 

^ ' > by-fyxyBtflDd /emana icAtdben. 

SO oft als 



jW «^^^LxT ^ 



! li- 



4 

C5' 






jLa^ c5^ 



t a »hf»l kyt&bi-rä bAz- 
k»rdi w» pi^-y hüd 
nybftdl, buzifek niz 
byrfiebar dier an 
tflert&f-y kyt&b bibr- 
gSBSti Ibr. 

SO bald als 

ifS ^^y^ hsßmtn ky 

htsrnin ky in p»j- 
g&m - rft fyryst&di, 
qiedri 6ftj b^j-flr 



80 oft als Ähfateh ein 
BvAih 'öffnete und 
vor eiek Ugtej sprang 
auch die Ziege sofort 
auf diese Seite des 
Buches. 



sobald du diehe Bot- 
schaft abgeschickt 
hast, bringe ein toe- 
nig Ihee. 



SO lang'e als 

Lj tä^ ^X^to Lo mä-dftml kj 

\Xa\ slXjj U^ Lj tft inrnk zyndiib id so lange Sie leben, 

[y j4^ Lj s3<-^ «^ 3' ^ bn-bibr hilf t& Mmr-y er wird auf jeden Faü^ 
>X^\y>' ^yt li uXnÄL mibn bAlasd, b& mtbn so lange ich lebe, bei 

«3^ bftbsBd büd mtr bleiben. 
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t5;' 



L 



•• • e 









tft kibsl blmAH näb- 
kntod, qäbdr-y ßyh- 
hlbt iilb-mi*4ftn»d 

mft-dAmi ky d»r 
Irftn-Id, bft in ßflfl- 
liA-y in»rün ma- 
*A^nnbt njjb-kumd 



fo 2an^e Mner nidU 
hrank war , kennt 
er den Werth der 
€fe9undheü nickt. 

$0 lange ihr in Fernen 
üeibif habt keinen 
Umgang mit dieeen 
verfluchten 8uß§. 



ehe« bevor nicht, bis nicht 



i yc\^ ^LiU ^1 3! 



ly> v5^ ^ bf ,*jtju 






xi — ij tä-nse 

8BZ in mnqftm gftm ') 
bibr-nn-därasm , t ft 
Bfn-j dyl-y tdrft 
bsBr sibr n sb j - ftr»m 
G. 

bi6 kiBS birtln n^-r»- 
wnd, tft tsdgnssÜB*) 
ktinnm 

tä ni&-hah»m mibj-ftr 



ich gehe von hier nicht 
weg 1 bevor fbii) ich 
nicht das Oeheimni/s 
deine» Herzens ans 
Licht gebracht habe. 

I^iemand gehe hinaus, 
bevor ich nicht (aüe) 
untersucht habe. 

bringe es nicht eher, als 
bis ich es verlange. 



nachdem 






nachdem ich dich wieder 
erlangt^habe. 



»z in pfbs ky awibr- 

d»m-aBt bfiz dibst 

Soh. 

oJ^^ aXj! ;t vAju bibM »z &n ky ß»a- nachdem er die Heflig- 
»Jc^l-^wo irf5JU libt-y mnlyk mute- keit des Königs selbst 

basdlb knrdib büd 



O^ »0/ 



gesehen hatte. 



bevor, nachdem 

Solche Zeitsätze werden durch den Infinitiv mit einer 
Präposition umschrieben; z. B. : 



^) Schritt. -— *) Untersuchung (der Taschen) ; od. damit ich U. mache. 
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JW 


'->^j'v>^j'cr«< 


pi6 m% bidftr tfddnii- 


ftevor er weich geworden 






flBl 


war. 


o** 


-rtlr^ 3' J^J«^ 


b^'d »s h&bid»n-yiii 


nachdem (ich) heute 




v-^orf' 


iifeb 


Nacht eingeschlafen 




rA^^o^'i'^* 


ta ftnu&dwu-y ^«kim 


VTCiv« 

&M der Arzt kommt. 



In der Erzählung werden unsere mit als, nachdem begin- 
nenden Zeitsätze sehr häufig durch das Mittelwort der 
Vergangenheit, sowohl in relativer als absoluter 
Konstruktion, ausgedrückt (Nr. 152). Ueberhaupt erscheinen 
oft die aufeinanderfolgenden Momente einer Handlung durch 
mehrere dieser Participien ausgedrückt, wobei nicht selten 
auch kausale Beziehungen mit unterlaufen : 












nytfnstiib bft wäj hy- 

tftb k»rd 
[S&';^r ^SBZibl g u f t ib , 

tffibib gaft 

iubzd-7 t»bib r»ft» 

guft 
ftn g»dA ßüf-ra blbr- 

däiStiB bftz ftg&z-y 

taali&b k»rdiib ür& 

rsn^tb mi-dad 



W8B bsb'd »z an jok 
bi^rf »z an sünb 
b88-hatyr-»i$ nibj- 
amed» fyrümänd 



a^» er «ieA gesetzt hatte^ 
redete er ihn an. 

als der Dichter das 
Oasel recitirt hattCf 
sagte der Arzt. 

er gieng zum Arzt und 
8€igte. 

jener Beider^ nachdem 
er den (ihm zuge- 
worfenen) Mantel 
aufgehoben haitCf er- 
hvb von Neuem die 
Stimme der Forde- 
rung und machte so 
Jenen böse. 

und d a ihm dann ktin 
Wort aus jener Sure 
mehr einfiel , so 
schwieg er stUL 
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Adverbialsätze des Grundes. 

168. Sachgrund; Beweggrund : 

weil 




IM 










l5" 



mäbn ii^-r»ftnm, bI- 
rä ky mi-t»r8ld»in 

td hadft - ti&rs-i 2 X r & 
k 7 pydib: n mildibr- 
8Bt-rA 'iBziE mt-dftri 

BtdhzA d»r ßahrft jAft 
iitt-ml-l»w»d, b»- 
gyhibt-y in (o(2. 
biB-'ylllbt-y In) 
ky bfträn nibj-ftm»- 
dib »st 

m»n »z in nuerdaskib 
bysj&r mut»DflBffj^r- 
»m, 6yr&-ky ßä- 
d^q nüb-ml-namAjnd 

6^rä mi-purgl? — »z 
in-ky (sbz in 8»- 
b»b ky) dd-bAr 
dibr zfibdsBm w» kifesi 
g»w&b ndb-dftd 

»z öaendin (.yhibt masn 
in sesb-ra nsb-hsBii- 
d»m : »wwielibn in 
k y pir »st, y&nyjsbn 
in ky libng est 
Ibr. 

ßfthyb h^jli kffig-hülk 
büd, ky tbsb-y km- 
hlbr ini-laengid 



ioh ffienff niefUf weil 
iek mich färchteie. 

du bitt goiterfürchtifff 
weil du Vater und 
Mutter ehreet, 

in der Wüste wird kein 
Orünfutter gefun- 
den f weil ee nicht 
geregnet hai. 



ioh Hn diesem Burtehen 
sehr abgeneigt f weil 
er nicht aufrichtig 
scheint. 

warum fragst duf — 
weil ich ewei Mal 
an die Thüre ge- 
klopft hdbe und Me- 
mand Antwort gab» 

aus mehreren Gründen 
habe ich dies Pferd 
nicht gekauft, erstens 
weil es ah ist, zwei- 
tens weU es lahm 
ist u. s, w. 

der Herr war sehr lose, 
weil das braune 
Pferd hinkte. 



mz dyrtbht oftftd, 6y er fi^ vom BaumCf weU 
i&üA tftb n^j-ftwurd der Ast (die Last) 

(t&b flw. ertragen) mo^ tru^^ 
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^ 



in g»wantt bAj»d dl- 
wftnlb bAiSnd , k 7 
b» - »tf&l b»m6d. 
nBftftr mi-kan»d 

Insofern als 

l»B0i6t-T mAo, das r in 
ky bfD-^umA hyd- 
mlbU k»rdlb »m, 
bn-misratj^b ^) bliS- 
tibr lest Ibr. 

da 



iiu BürsMein mujt 
verrückt 9em, weil 
CdafiJ er mU den 
Kindern »o verfährt. 



mein Vergnügen isi, in- 
sofern icA Thnen 
einen Dienst erttie- 
sen habe, um Vieles 
grofser. 



j\ ^ ^^«JLaaaa q^^ 6ftn mi-bln»m, ky ns da ich sehe, dafs du 

m»zAh-y mlbn h»z- 
ii *) mi*kanl 



Orj' ^^3 »J^* ^>^ 



an meinem S^ertse 
Gefallen findest. 



6CL hAl& bsr sibr-y m»t- 
libb-Im 



da wir schon einmal 
hei der Sache sind. 



6ünky i&sA wirfd-j da ich in diesem Lande 
in m»ml»ki&t ixxdA erst neu angekomnuen 



»m 



lin u. s. w. 



Absicht; Zweck : 

auf das»« damit 









mnr^»k*hft-y kü6^k-rft er «eftrecb <lie £/etn«n 
mi-t»rsan»d , ky Vogel , damit sie 



nnzdik-y hSig^A-mi 
nife-rsBwsBnd 






nicht in die Nähe 
seines Oartens kom- 
men, 
in b»min »st ky b»- ee ist nur, um Ihnen 



inmk b^-numftJ8Bm 



ZU zeigen u. s. w. 



') wörtL : um Stufen gröfiier, ar. pL y. MjA m»rtablb Stufe. — 

m 

') ar. Ji»>> h»sz Vergnügen. 
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vXaXj 




Folge : 






• • 






o « 






ü-rft b»r '«müdl basstlb 
b]^ • gusärasnd , t ft 
psnandsegftn by- 
tnrs»nd 

q^dii äb-y gibrm byj- 
ftr, tft pähl^-nm by- 
i${ij»m 

pftk dftr »z k^^sb wtt 
»z gSDJbibt zsßbän, 
tft ky im&n-ttt näj- 
uft»d dser zyj&n 
Pnd. 

4b-y saerd mi-tserssm 
by-hursQm, m tib b & - 
d fi sffirsbr b^-kan»d 

*»jb-y k^si msb-gü, 6a- 
nän6y 'ibjb-y td 
b»m kilbsi luib-güjnd 
Lm. 

gäh g&h b8B-dids9n-8BiS 
mi-r»w»m 



dass« so das» 

in «bsb-y iserir 6unän 
Inklbdi b»r mdbn 
z^y ky »z b&b 

b» - msortob^*! g»sim 
»st , k y b»rsBk£bt 
nflb>mi-tiBwftD»d by- 
kunsed 

bftzüj-»l-rft bsd-niba'i 
pi6ftod, ky ksbm 
mftndib sdst ky byiS*- 
k»n»d 



man «oUita ihn an etnen 
Pfosten binden, da- 
mit die Vogel eich 
ickreeken. 

bringe ein wenig warmee 
Wasser, damit mA 
meine Filfse wasche, 

halte die Zunge rein 
von Lüge und Ver- 
läumdung , damit 
dein Credit keinen 
Sehaden leide. 

ich fürchte midk kaltes 
Wasser zu trinken, 
damit es nicht etwa 
schade. 

tadle Niemand , damit 
auch dich Niemand 
tadle. 

von Zeit zu Zeit gthe 
ich ihn zu sehen. 



dies schlimme Pferd 
versetzte mir einen 
solchen Schlag, da/s 
ich aus dem Schlafe 
auffuhr. 

er ist in einem Cfrade 
beleibt, dafs er sieh 
nicht regen kann. 

er hat sich den Arm in 
einer Weise verdreht, 
dafs wenig fehlte, 
so wäre er gero- 
chen. 
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Gegengrun 
obfipleich. 



A.. 



viZAJiMi vXjJLm U^t^l 



J^'iy 



-ty^ 



IM 



lXÄÄiMMi^ 



rti^I ABS b&m tft iäm 
rflbftasm, danAnky 
mftndäb a kflftib 66.- 
dem Loa. 



d; Concession [s. 
iirenn schon« «o 

bft wseßf-y in ky der 
h»qq-7 ü hi6 6iz 
8BZ dibstnm bibr-n»- 
nii-ftj»d, hnmi^ib ^j- 
kft'ibt piiS - y mibn 
mi-ftW8Br»d 

bft in k y sBk/dbr-y 
nuqftt gü^t-y t&zlb 
mi-har«Bd, büj-y d»- 
bflbn-y ü bysjftr 
tdnd »st 

bft ftn ky m^n »z 
"^Äq-y td ru8wÄj-y 
gybftn »m , b ib m 
rasij-»m Lm. 

ngi&r6y nfba*-y ynsftni 
d»r »urdpft s»fid 
»st, we der »friqft 
syjftb, w» dnr ftsyjft 
z»rdrCL , w» dnr 
flmnngft qyrm^z 
mt-§iBw»nd I »mmft 
d«r gynsijjdbt-y jibki 
b^stnnd BlBf. 



mne$ Tagu gieng 
von Äiof pcfi bis 
Abendf so da/s ich 
matt und naude 
vmrde» 

Nr. 107) : 
sehr aacH 

obgleich ich für ihn 
gar Nichts thun hanrij 
kommt er mir doch 
immer mit Klagen. 



chgleieh er meist nur 
frischesFleisehfrifstj 
so ist der Geruch 
seines Rachens doA 
sehr scharf. 

obgleich ieh wegen der 
IAd>e ssu dir dem 
Tadel der Welt aus- 
gesetzt bin, so bin 
i<h doch vußrieden. 

wenn auch die Men- 
schemraee inJBuropa 
weifs ist und in 
Afrika schwarz und 
tn Asien getb und 
in Amerika kupfer- 
roth, so sind sie doch 
JBines Gesehleehtes. 



Bedingungs-Sätze. 

169. jS\ 9BgihT wenn, s. Nr. 103; — sonst, im 
andern Falle ^t ^Uä od. ^ S^ wsegs&r nA, im Nachsatz : 
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r^ r-^y'* J./3 






*y ci 



1 



C^NiMOiAJ 



♦ A J 



^^l-^ 






hi&Jfi b:^-hfthl» an- 
w^bqt iDu6k;^l bft- 
hbä ky ma'ftmaBlife- 
man b^-townd Ibr. 

«Bgibr mt - hahnd b^- 
girsBd, w» /Ha htid- 
»6 by^htflbr mi-da- 
nsBd Ibr. 

tti gnr IlSkr kibrdl ky 
ba dld^*l, 

w» gsbr ni, tli b»m 
6»iSm-pü^idtb*i 

»gä}r bimar »gt ky 
bimär »st , »gabr 
blmär nist) ky bi- 
mAr nist Ibr. 

b&bi ky budl^' b»r td 

bfibh^nd, 
ba hfblq-y budl^ kdn 

nyküji S. 



tp$nn du «u viel ver- 
langst, dann m'öekie 
unser Geschäft 

schwerlieh zu Stande 
KQtnfnen. 

wenn er wüly so mag 
er es nehmen ; sonst 
sehe er selber «u! 

wenn du (Oou) gedankt 
hast, dafs du Äugen 
hast (se ist^s reehO, 

wenn aber nicht, so bist 
auch du ein Augen- 
Verhiülter, 

wenn er krank ist, nun 
so ist er eben krank; 
und wenn er nicht 
krank ist, so ist er 
eben nicht krank, 

willst du, dafs Gott 
sieh deiner erbarme, 

so thue seinen Ge- 
schöpfen Gutes. 



In Bedingungssätzen tritt; wo im Deutschen das 
unbestimmte Präsens steht — bei der allgemeinen und bei 
der der Wirklichkeit entsprechenden Annahme — 
der Aorist ein; dem deutschen Perfekt : (tüenn du gethan 
hast) entspricht im Pers. Präteritum oder Perfekt um. 
Wenn aber die Annahme der Wirklichkeit nicht ent- 
spricht; was im Deutschen durch den Konjunktiv d^s 
Imperfekts oder Plusquamperfekts ausgedrückt wird ; so steht 
im Persischen das Imperfekt (resp. Plusquamperfekt ); 
und namentlich die Form mit angehängtem ^^ 1, und zwar 
kann auch im Nachsätze^ da wo wir das Plusquamper- 



Wahrmund, pers. Ott. 
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fekt erwarten, das Imperfekt stehen, falls dadurch keine 
Zweideutigkeit entsteht : 







»cXXj 



^4 AiMo i 



V •*• * « 







^ f^ j^' 






pibr dftitl, tdhm-y 
kang^ik ne gyhftn 
bsbr-dft/Stl S. 



g»r b^-dAn]^Bt8Bmi 
ky furqibt-7 td in- 
6uiiin ßib'b b&iS»d u 
djlsftz, »z td düii 
nib-gu8t»mi jek 
d^m (Wüken) 



ng^r n» dser p»^bl^>7 
m»n ddzdi by^näys- 
ttb büdi W8B nywyÄ- 
t^-y mi^rft nife-mi- 
h&ndi, hemtB »srftr- 
y hdd by*nwylt»ini 

«Bgdbr pül mi - d&St»in 
{od* d&^t»ml), jsek 
tbsb mi-hsaridsem (od 
hsBridsemi) 

w 

SDgsbr h»r r^ pyl^^ 
mi-burdi , f»rb^h 
mi-^udi 

tBgibr am»d^ bCtdid, 
b»ndife-rfi msemnün 
knrdib büdid 

»g£br nim-sfi'ijbt züdtflbr 
t»lrif ftwurdib büdId, 
b»ndfib-rft dsor m»ii- 
zjl jnt-jflftid 



trenn die arme KeUee 
Flügel hlUte , so 
würde iie den Sa- 
men der Spatzen 
atb$ der Weh ver- 
tilgen. 

wenn ich gewu/st hdUe, 
dafs die Trennung 
von dir $o echwer 
und betrübend $ei, 
Tratte üA, auch nicht 
einen Augenblick die 
Entfernung von dir 
gesucht, 

wenn nicht an meiner 
Seite ein Dieb säße 
und m^ne Sehriß 
läse^ 60 würde ich 
alle meine Geheim- 
nisse nieders^rei- 
ben. 

Taute ich Geld, so würde 
ich ein Hp«^ kaufen. 

wenn du iUle Tage ü- 
lav äfsest, so wür^ 
dest du fett werden. 

wenn ihr gekommen 
wäret f so hättet ihr 
mi^ sehr verbunden. 

wären Sie eine halbe 
Stunde früher ge- 
kommenf so hätten 
Sie mich zu Sause 
getroffen. 
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«olo i^ «Oüü K^ irt »gibr b»-b»ndiib ptd hääen Sie mir Geld ge- 

dfidlbbCLdid, an ifesb- ^«^en, «o hätte ich 

ra h»ridjlb bü- dies Pferd gekauft, 

d»m hingegen : 

&n übsb-ra mi-hnridiem «o würde ich dies 
{od» heeridfDml) Nie. Pferd Jetzt kaufen. 






frenn 

Q^^ 6ün, y^ 6ü steht meist bei sicherer, der Wirklich- 
keit entsprechender Annahme, deren Folge gleich sicher iät : 






6ün mybtibr bdbd bftlnd, 
yhrftg-»^ ^) bäjsdd 
kssrd 



V • 

\ 









o ^ 



2I^> 



^>> 



o « 






ß^ ^/^ ^4;^ 



öj\sXS 



6ün b»-k&r-y hiiS hasyr 

bfld£b*i, 
Ab-r^'-7 hi4-ra n&üdte'i 

Pnd. 
6ii jsßkb&r gtifti, mtb-gü 

b&z pflbfl S. 

wenn (gesetzt dafs) 
iS ky 

lysftb ky pftk-»st, »z 
muhasnbdb 6^ bftk- 
lest S. 

urenn nwr erst 

^ky 

b» bftkry irAn ky r»- 
gid , b»>gfibjr »z 
wtibgh-y gumriik 
hssrg-y digflbr ntb- 
darsed 



wenn der JSeitknecht 
wirklich sehleckt isiy 
so mufs man ihn 
fortschicken, 

wenn du deine Pflicht 
gethan hast, so hast 
du deine Ehre ver- 
mehrt, 

wenn du einmal (etwas) 
gesagt hast, so sage 
es nickt noch evnmai. 



wenn die Beehnung 
rein ist, wozu dann 
Furcht vor der Ah- 
reehnung ? 



wenn er erst auf dem 
Boden Irans ange- 
kommen ist, so hat 
er aufser der ZoU- 
taxe keine andere 
Ausgabe mehr. 



^) ar. ybrAg das Hinatisg^enmacheni Fortjagen, If. 4 t. ^r^' 
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wAgh-y gamrdk k y 
gyryfttb lud, '«Bwa- 
r^ß-y ^) digibr mu- 
tftlebflb n^-mi-l»- 
WBad Nie. 



iaxe bezahlt, »o wer- 
den keine andern 
Taxen mehr gefor- 
dert. 



wenn auch« mag auch Immerhin 

Ä^/'; ^^i *^J^ ^>^/' 



gibT6y kios bi-nglbl nife- 
hahsd mdrd, 
L^«>^i imL^*^ j«^ 3)j^ ^* t6 m«b-r»u d»r d»bftn-y 

SBjdierhA S. 






toenn awih I^iemamA 
ohne das Fatwm 
stirbt, 80 laufe doch 
du dem Drachen 
nicht in den Bachen, 



Im Falle dass« g^esetzt den Fall 

JÖ^ iS ^SjyD jö dasr pürAti ky bU für den FaU, dafe er 

nz 6ehftr r»*8 ibsb nickt mehr aXa vier 






&A-girttd Nie. Stück Pferde bekom- 

men eoUte, 
fflbrs ktin ky mä bn'd eetxe den FaÜ, dafe 
«BZ ixunk by-mftnim toir euch überUhen, 



ob nun so oder so 






> m^ 



«^ O 






w<bßf-y türfi gier ktinsed 
wser iif&-kuii»d ib^hl- 
y f^sl S. 

ag4r d»Vsbt-»m r^dd 
kdni wer q»bül S. 

6y d»r röj 6y d»r 

qefä S. 
b&b bdw»d, h&b nsb- 

buwaed 



ob dich nun die Outen 
loben oder nicht, 

ob du nun meine JSün- 
ladung ssuräckweitesi 
oder annimmst. 

ob nun aufs Oesieht 
oder auf den BiU^ten, 

mag es nun so sein, 
oder nicht. 



^) 9t, pl. Y. &49^U *Aryssb Umstände, Memmnisse. 
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wenn nieht, «s sei denn das« 



^ oJf 0^1^ ^ 



\XäLL*j4 






^>L? ••• • • 






vO-Xj t«A^ xXjt 



ü häluBd ftm^d , m - 
gdbr bimär bft£»d 

b» - hi6 wcbgh q»bül 
n^ - hfthflBm knrd, 
msBgibr in ky 
m»tlibb-7 mibrft bsB- 
gA b]^-awibred 

mi-t»r8»m ky tä fardA 
ßdbh ^»rtef-y hyd- 
mdbt haßyl nlb-t»- 
wftn»m k»rd, m»- 
gibr an ky hndft 
nlb-k»rd8B teknsBiir- 
y myz&g-y mubSribk 
b»-hlbddl bMod ky 
husür-y muhl^ß-rft 
d»r kftr dftnnnd 
Ibr. 



170. Art und Weise : 






wie» sowie 

6anAn ky iumft der 

färsi mi-gfijid 
bflsmöü ky %tb ^) kdbr- 

d»in 



er mrd "kommen^ wenn 
er nicht Jcrank ist, 

iek werde in "keiner 
Weise einwilligen^ e$ 
sei denn dafs er 
meine Forderung 
ünnwvnfkt' 

ich fürchtCj da/s ich 
Ms morgen frühe mir 
die Ehre der Auf- 
wartung nicht geben 
lannf es sei denn, 
was GoU verhüte, 
dafs die Störung 
Ihres geehrten Be- 
findens einen örad 
erreiche , dafs Sie 
die Gegenwart Ihres 
Freundes für nothig 
halten. 



wie Sie auf Persisch 

sagen, 
sowie ith mir bereits 

tu bemerken erlavMe, 






als ob 

hslifiBb gdft : 6/ ^ddi 
ky 6unftn in b»nib- 
rft ez h^m mi-deri 
w» b» rngbibt mi- 
huri ky güjyja'): 



der Chalife sagte : Was 
ist dir geschehen, 
dafs du dies Lamm 
auseinander reifsest 
und mit solcher Oier 



AT. Unlterbreitwng ; — ') Gr. § 191*. 
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»/^ Ir* ^' /*-^ 



lUt 



\ii\Mt 



t vc>; 



^.j Lot Ow-^M^^-A-i 

L*jy »^= c5y^ 



u^Jlft^ vl^^ o^^ 



Burü zflodib »8t? — 
»'rftbi guft : in hiid 
nist, ifeminft td bao- 
6»^in-7 Isfqtbt 6a- 
nftn dnr wtbj mi- 
nygwri ky güjy- 
J fi : mädtbr - y ü 
ttirft i$ir dftd^ »8t 
G. 

öun&ii bftb-y gnflibt 6kn 
bnrdib'), ky güji 
mnrdlb nnd S. 



vergeklingitf alt ob 
sein Vater dÄch mü 
den Hiomem ge- 
iioften hätte f — der 
Archer %agte : D<u 
iti nida der Fall; 
dber du aehautt mit 
solehem Mitleid da- 
rauf ^ aU ob seine 
Mutter dich gesäugt 
hätte, 
so sehr ?uU der Schlaf 
der Vergessenheit 
sie weggefahrt, als 
ob sie todt wären. 






c;A-M-t y JOL *^T 



Je desto 

w» ftnftn ky gsnlt^r 
send mnhtftgtii&r »nd 
S. 

pfljib - y hymmAt - y 
»miraU - mu^mynin 
8BZ ftn 'Alltibr »st, 
ky »8 &n6y bul»nd- 
t^r »st t»gäw!iK 
nam&j»d , b»-&n6y 
furfitcbr »st furiid 
ftj»d G'. 



und je reicher jene sind, 
um so bedürftiger 
sind sie, 

der Orad des /^rebens 
eines ^rHen der 
Gläubigen ist um so 
hdher, je mehr er 
Über Qröfseres noch 
hinausgeht, und je 
mehr er teum Nie- 
deren herabsteigt. 



Von Diobtem wird (wie ap. and phl. gewöbnliob) das Hilfszeitwort 
bei dem Partie, praeter, suweilen ausgelassen; k. B. ;l sS i$^j^ L5^ 

jLü »lAiUi t^i vy^>4j)0 'c;/^ {^^-^ i k»rtml ky nbz '»t&-y k^f*»t 

ßah^b-y &z-r& mb-mftnd» nyjftz o du so OrofsmiUhiger, dafs selbst dem Gie- 
rigen (Herrn der OierJ nach der Gabe deiner Band (k»f für k»ff ar.) kein 
Begehren {njiäz) geblieben ist. K»bM Mab. 
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w» hlbr^y biltiibr Imb- 
imrAi-j d«rjft-y fÄr- 

rftrtbt-y hAw4 Iflsdid- 
tibr mi-^ewed Nie. 



/s weUer man nach der 
Richtung des pere. 
Meeres kommt, um 
so stärker wird die 
HUste des Klimas. 



^ IwXaj r,UÄ 



j ^ . * * . 

j_\t-j', /s #1 .} gl jvva jr^* 



so mehr auch 

hAr6y p»j.y (p^j-y) 
^umft gieltlb »m, 
mamkj^n nib • liud 
£umft-r& pnjdft b^- 
knnmn 

nA-wl- dftnsm , 6yrft 
mibn »z ibsb - y 
»bl»q h»r gyz höiS- 
sem nife-nii.ftjed, 
hnr 6»nd ho^- 
ribg') bA^»d Ibr. 



wie sehr ich mich av><A 
nach Ihnen umge- 
trieben habe, es war 
unmdgUeh^ Sie auf- 
zufinden. 

ich wei/s nicht, warum 
mir ein Schecke nie 
geßUlt, so sehr er 
auch vongtUem Blute 
sein mag. 



*) Ttdg Ader. 
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Einfiihrung: in die Metrik '). 



1. önantität der Sylben und Skandirung *)- 

§ 1. Metrisch kurz sind die aaf 8B, y, n auslautenden (offenen) Syl- 
ben ; desgleichen die auf Einen Konsonanten (auch ^ u. ^^) auslautenden 
(geschlossenen) , wenn nicht die folgende Sylbe oder Wort konsonantisch 
anlautet, in welchem Falle sie, wie die mit zwei Konson. schliefsenden, 
durch Position lang sind. [Im Arab. ist die geschlossene Sylbe 

durchaus lang.] — Die Sylben mit t, {-:=. a, (^ ~^ i, ^-i- n sind Ton 

Natur lang. — Z. B. ^ w», K^ by, yi tu, &JfU bn6»; Ju b»dy cXJ^ 

6ttd, ^ nien, ^ msj ; .^Xil nndnr, lu^ b8Ö66»y v.;^ .0 dar Inb ; «3^ 

knrd, o«ma:>> güst, Juuo msjl, iuL^Aa^ miöjhänn, c>J^<3 dteulst; ^ ü. 



O J 



0^\ äm»d, ,JUM fo, c^AM^O düst. — Die Sylben J^^ häd teSbtt^ O, 
hii-rsBd er iftt (Gr. § 63) sind kurz, und ^3* gilt für Einen Konson. — 
Arab. (^— -, {^-^ in^ Auslaut kann pers. kurz u. lang sein (Gr. § 16. 98). 
— [Auf den Unterschied zwischen Mco'rüf- und Mcoghftl -Vokalen 
(Gr. § 27. 28) ist hier in der Transscription keine Bücksicht genommen.] 



^) Die pers. Metrik {{jo^j^ ^X^ *ylm-y 'nrüs) hat sich, den ursprüngl. 
aocentuirenden Charakter der Spr. verläugnend, fast ganz der arab. Metrik 
angeschlossen, welcher auch alle techn. Ausdrücke entlehnt sind. Ausfuhr- 
liches s. Yull. Vol. II, p. 161 ff.; Gar ein de Tassy, Bh^tor. et prosodie 
des langues de Torient. Paris 1873; Forbes, Persian grammar, Sect. VII; 
Fr. Bückert, Grammat, Poetik und Bhetorik der Perser, herausgeg. Ton 
W. Pertsch, Gotha 1874; Brockhaus, Zeitschrift der deutsch-morgen- 
länd. Gesellschaft, XVU, 491. — ') Skand. gj^taflj tceqtf. 
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§ 2. Ausnahmen : «J, L^ bse (?)» ^ w» {jumd^^ hS ky (?) sollen 
immer kurz sein; — xi n», i^ me, V^ by, a:^ 67, ium sy (ciret)) 3 Q 



(und) '), ^' tu, 3c> du,^^:^ 6u, das y der YsAfsbt (die zuweilen auch ganz 
ausfl&Ut), sowie die Scblufssylbe «^ n {^^'-f^ C5^ ^r- § 62) können 
überall als lang gebraucht werden, die auf Einen Konson. auslautenden 
aber nur am Ende des Verses (sonst nur ausnahmsweise). [Die lange Tsftfsbt 
wird von Manchen -\- geschrieben, was hier, bei nebenstehender Transscr., 



^^ O rf« 



nicht nöthig.] Z. B. (Metrum Mutseqftr^b o - 

4 O J ... « ^ O « » O o « 



ja«/ 






</■ 



- I / 



bsB-rÜz-i nssberd ftfi jasM iBr|gumQnd 
b».|»m^ir { u h^ng^ | b»-g^z ü | k»m»nd 
burifd ü dssrifd ü | fyk«st ü by-b»st 
jffil&ii-rft s»r Ü sl n«B ü pa u dnst 

am Tilge der SchUuht jener HM lobeeam — mit Sekwert und Dolehy 
mk Keule und Schleuder — zerhieb und zerri/s und zerbrach und feeseUe — 
den Helden Haupt und Bruet und FuJ$ und Hand. Seh. 

§ S. Sohliel^endes langes i kann vor Vokalen in yj, langes ü in aw 
aufgelöst werden (soll 1 hier lang bleiben, so wird es in yjj aufgelöst), 
z. B. (MutasaAr^b) : 

o* ^}) c5t>y i J^j Irr 

tyrtL rffif tyj Ü bürdyj ^rftm|-y m^n 
tDorum litt du gegangen und hott meine Buhe mitgenommen^ Fyiä. 

kuntin ^ a suwf ') rü ^»nlfjl | rasYd 
nun ist er in den Lichtglanz gekommen, Fyrd. 



> » 



« o 



*) Es ist zu unterscheiden yi ^ ^ maen u tu — und yi ^ ^ man 

- ') ^ör ^;)>^i «eknün. — ') für süj-y. 
Wahrmand, pers. Gr. 58 



wiB tu teA und du. 
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gftiidl[ra|wX ^) kj gsm by-bArüd sbk dyl|-I ß»bt') 
Qptum, da« den Kummer wegnimmt aus dem Herzen de$ Jünglings, Hf. 

§ 4. Kurze Vokale der ersten Stammsylbe des Zeitworts können 
nach ^ by y ^i nn und i^ ausfallen : sXjSaa ^ ^^.r^ by brid u byfksnd 
anstatt by-biirld u by-fykiend, (3j>j näbwsd statt nss-biiwnd, ^•^y^ njgtwftn 
statt nas-t&wftn, qa^mJU mftnfin statt in»-nylln; z. B. (Mutieqftryb) : 

dylsem by^gjsylsd ') gsr sy men by'gsylf 
* . m^n Setz wird zerrissen^ Vfenn du von mir losgerissen wirst. Soh. 

Aucb sonst fallen zuweilen kurze Vokale aus : <Ajw«( ^ hV mid hojfnungs- 

los statt bi-umid , r)*\y^ mu^ssyn Qebetrufer statt mu^sss^n ; s»rt statt 
slbr-»t in folgendem Vers (Mut»q.) : 

sypSts I6|^ bn r swrt y ^) n» Vibfl d»m1f ^) 
ibtftfM Dankverpflichtung hätte ich auf dein Haupt gelegt. Sob. 

§ 6. Als metrischer Hilfsvokal wird kurzes y eingeschoben im Innern 
und am Schlufs des Wortes (nur nicht am Verssohlufs) nach allen mit 
Einem Konson. auslautenden Dehnungssylben wie .L bär, ^^Jn lir, 
O^ büd y ausgenompien die auf ^ (s. u.) , sowie nach den kurzvokaligen, 
die mit zwei Konson. auslauten, wie s^jA murd, m:^; zy^t, ^^y*^ 'aJ^ — 
wenn auf diese Sylben kein Vokal folgt (der Vokal ist meist 

das y der Ysftfiebt oder 3 u und) ^) : 

ma^rdt salj^ by-g*s«^t^ bser ließt | u peng 
Über mich sind fünfundsechzig Jahre hingegangen. Seh. 



*) j^IuXjL> gändarft Opium. — *) Metrum Musftrj^* § 8, 12. — ") ▼. 

^ Äj C U^M^ gusibtaen. — *) über die beiden y s. § 6. — *) statt nibnyhft- 
d»mi. — ®) vgl. deutsch Burtgunden statt Burgunder Mörtthat statt Mordthat. 
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JOÄ;^! 3t ^^ym 3 ^*U ^J^ 



a' 



hfsmse ma|t»xn Ü sUgj-y ü dft|i$^t»nd 

f 

AUe hielten Trauer und Klage über ihn. Bch. 



9 « 



nygsBh ^) kün | ky miier fAm|y-rd( rüaUgiCr 
6/ b^i numüd »j pyser gü^l^ dl£r 



l^roeftf e, icm dem ^S^ cteM Geschick — mätpieft« ; o iSbAn, /ej%« 
^mtr deiV Ohr/ Seh. 

Die mit zwei Eonson. auslautenden DehnungBsylben lassen hierbei ent- 
weder den letzten Eonson. ganz fallen und sprechen den vorletzten mit y : 

rj; ^i>^^ ^y *^ tr^ o^j' 

aaz-fÜ päs hasm» nseubttt-f uAay r»zm 
von <2a an wf mein ganzes QesMek (nur) Kampf, Seh. 

msBzsed ') gü^y hsengftmj-y p^stAn-y Aic 
er 9og Fleuch (aus) zur Zeit (anstatt) der Milckbrust, Soh. 

od. beide Eonson. erhalten y^ z. B. (Metr. ^JioA j>'j) : 

^ szi^^ öyA fßy^ 0/ O^ ^)j 
mzmy bnwied | klCr^d^, 6ü b»zm^ buwsed, | gülyt^ gfl 

Kampf entsteht des Messers — toenn ein Oelage stattfindet — 
(und) des Fleisches, — (so) sage. 

Schliefsendes .*% nach Dehnangslanten wird im Innern des Verses 
(wenn es nicht die YsAfibt hat) gar nicht gelesen, kann also anoh das me- 
trische y nicht annehmen : imL)» C)>^' Cy^i ^^^ ^^* ^^' zsemi (wohl 
urspr. mit Nasalirang; wir schreiben hier nftn, 6ün etc.); wohl aber kann 
das IM im Inlaut das y annehmen : 



*) aÜvi, »Jo Bli/^. — *) Q<-\if^» ^•)'-^«^ saugen. 
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amt'X täg^dtfrftli fykÜEr-I masn »st 



das Haupt der Kronenträger xsl meine Jagd, Seh. 

Imbddib pS'h|laBwltnftn|-7 r^-I | ziemYn 
basr Ü j»k8»rfB hAn^diBiid AJftoiiii 

alle HMen der Erdoberfläche — riefen über ihn einetimmig Braivo! 8oh. 

* Von einem mit swei Eonson. auslaatenden YerBgohlafs wird der letste 
Kons, ausgelassen, wenn die Sohlafssjlbe der arab. Sjlbe q-^ an in 

olyt^ f»'ülun entsprechen soll, s. B. süaJlS guf statt guft, — aber 
gesprochen, wenn sie einer Dehnungssylbe wie ry^^^ an in q^LaS fn'lftn 
entspricht; vgl f 8, 6b Anm. 



2. Vers und Versfftsse. 

§ 6. Der Vers («oj^) bejt) ist e. Doppelvers, bestehend aus zwei 
Halbyersen (ct^^AO^ myßr&O ; und entweder aohtfüfsig Q^^Ju« mu/semmiibn) 

IM 

oder sechsfüfsig Qj^tX^Mu« mustaddibs). 

§ 7. Die Yersfüfse (i^j:>- guz* pl. ^Ij:>>t »gK&\ od. sXmsCS inCjlJb 
pl. J^i^tÄJ tnfft'j^l) werden durch künstliche Worte beseichnet, die yon der 

^ ^ ' 

V^ Jjid gebildet sind : 



1. \^y^ f»*ftlün o - - 5. ^^JLxÄJUmp mflstibryltln - - o - 

2. ,^y*li fÄ'ylün - o - 6. \::^ytAA miffllAtu o 

8. QlxfiLÄ^ maBfft*ilün o 7. ^^^äLcLä« maDf&'jletün o - o o - 

4. ^"jUli ft^ylÄtün - o - - 8. ^^^JIcLää^ mutaeftVlün 00-0- 

welohe gewisse Yer&nderungen erleiden können. 
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3. Metra. 



§ 8. Von den geohzehn arab. Metrie {j,^ beehr pl. .^.s»^ bobür) 
smd die fiLnf ersten im Pers. sehr selten. Diese sind : 

L Ju>^ t»wil : o - - 

f8B*fflün 



2. OuJ^ msdtd : - o i - 

fftV^tOn 

3. ^AMf^y bnsit : - - o - 

mflst« TylOn 

4. J^tf kamj^l : o o - o - 

mutsnCylün 

6, yl^ wftfyr : o - o o - 

msanTylntOn 



o i — 
mtofnifin 



o-'- 



ft>l«n 



ffB^lan 

- o i - (2 Mal) 
fft'ylKtan 



o -' - - (2 Mal) 
masflniün 



- o - 
ft>lt[n 



o - 



müstnf'ylün 



o o - o - 
mutflDfSTylfln 

o - o o - 

rnnfSTylntOn 



o o M2 Mal) 
fcs*ylt[n 

o o ^ o - (2 Mal) 
mutsentylün 

o -' - (2 Mal) 
ftt^tdOn 



Häufiger gebraucht sind : 



6, — j^ hazlbg : o - - - 

msafETllün 



o i - - (2 Mal im Halbvers) 
rnnfSTÜün 



Dies Yielfacb yariirte Metrum erscheint im Pers. entweder in Doppelversen 
Ton 2 X 4 = 8, oder (verkfirzt) von 2X8 = 6 Füfsen mn'fETiian. 

I, a) regelm&fisiges aohtfüfsiges Hsszibg : 



.k- »4 






h»t-f sebz-nj ^) | bso-hfin-i 'ftjfyqSn mahsnr 1 nuw/^t Ahyr *) 
dyl-7 ä^ü^t» ') » m mi-dAd zy-» wwnl iSi gawSHiI-rft 

sein eproisender Bari sehrieb (mir) endlieh mit dem Bluie der 
Liebenden eine BentäHgung; — sein liebebewegfies Herz gah mir tum 
ersten Male dies Zeugnifs, Figftni. 



) ar. hsBtt Schrift^ Strich bezeiohnet auch den ersten Bartflaum, der 
auf der weifsen Haut wie schwarze Schriftstriche erscheint. Dies gibt Ver- 
anlassnng zn sehr hftnfigen Wortspielen wie obiges ; — s»bz grün, frisch, 
hier : eben sprossend. — ') schHe/sHch, endUeh. — *) getriUft. 
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b) Variation ^Ä«t kMk (l., 8., 6. o. 7. rnnftllOn yerkünt in tt'^lfin) : 

^^ ^ ^ ^ ^ 9 m ^ 

L^' t^ j^ y ij ob yj*^^ ch- 

L^^ l5*^ r^ ob J»b^"^^*^ /^ 

^'tfn-y 'a Iflsmf ^) z*ftii ra ') | dse r nnznr ') | DA-mlf-aji 
tiinr-y *yiSq ^blCzftnl *) | z*fö b»-8»r nsD-mf-aji 

das Leben einer (ganzen) Welt läftt du deshalb (deiner Schön- 
heit wegen) aufoer Acht, — und das Leben (^unr) (vieler) Verlieiden 
beachtest du darum nicht F»qir. 

c) Yariation v^.-.^t »hnbb : am dem 1., 8., 5. u. 7. mnfa'ilün wird 
„mfff'ülu", also : 

- -' p o i - - (2 Mal) 
mnf'üla 



-.' o 



mipf'ülu 



o i - - 
msfmiün 



mief&*Ilün 



o « 



her rüz ^ | b» her dnsti | rnnglf dyjgnr amfzl ^) 

hnr Isehzffi ^ | b» hier öelml öürf dygnr senglfzi^) 

jeden Tag mischest du mit jeder Hand eine andere Farbe, — 
jeder Blick mit jedem Äuge richtet ein anderes Unheü an, Chaqani. 

d) OjtX^ 3 \^ySji *^j3-l »bmbb-y makfdf ®) u mahsÄf *•) : 



--' o 



msef'üla 



o - - o 



mef&lla 



o i - o 



masf&^Ila 



o-' - 



f»^ülün 



^) 'alibm TTeft ar. — *) aas dieser Bücksioht (z&n = q^ j), deshalb. — 

') J5/«*, iätigrc ar. — *) pl. v. *y^q-bftz (LiOte- Spieler) VerUebtery mit ^^ der 
Einheit (eine Vielheit zusammenfassend), zugleich (jaa^L^j ^li § 286, 2. — 

*) ^^JCäa/o!. — ®) Inhzflb Blick ar. — ^) öftr FertMirun^. — ) 

— ^) Adjekt. Y. wÄ^ kfBff, d. L Weglassang des letzten Konsonanten, 
also „m»mm'' statt ,,m»fä'Ilfin*'. ~ '^) Adj. y. OcX» beaf, d. i. Ab> 
stofsung der letzten Sylbe, also o - - (fn'ülün od. m»fll*i) statt o - - - 
(msiVilün). 
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'***** i^j^ o^y^ cP y j*^ (^' 



o « o 



»j slfr y ttL-rtL nän-y geswlfn höö nffil-nuinSy] 
mä^^üq-y men se st ftn ky bn-nse zdik-y tu z^ ^i-sest 

o OeßäUif/ter f dir scheint Gerstenbrot nicht angenehm; — mein 
OelieUer ist jener (Mnerjf der neben dir häfslich ist. S. 



e) Variation o^lX^ u. O^^X^ zugleich : 

m»fä'ila 



o - - o 
mefSlIlu 



o 1 - o 
m»fft*ilu 



üi - 



fffi'ülün 

^)^ si^iXi^ äT gb ^j ^_g^ 

■ybf *) bftg 2^ I zyb¥ bflg y \ ky hf''ig(ift ^) y \ zj bSUft 
zybf ßiedr ^ | zyb? b»dr y { tsbaCrffik wn | Ub'KLA ^) 

herrlicher Garten, herrUeher Garten, der aufgeblüht ist da oben, — 
herrlicher Anblick, herrlicher Vollmond! gesegnet sei er und gepriesen, 

M»ul»wi RQmi. 

n. SecbsfüfsigeB HsdzAg : 

a) Variation O^cX^ miehsüf (sehr häufig) : 

o--- oi-(2 Mal) 
m»f&*llün 



o - — 
m»£&*Ilan 



fae^ülfln 



ojjj^ ^jÄjfi jj^ 0^ cXaö jrt 



a/. 



»gser ßaöd sfll | y gsebr fttseä fyrüzsed ^) 
6u jsDkdiem sen dar 2Cn üftsed by-süzsed ') 

«767191 ein Feueranbeter auch hundert Jahre das (heilige) Feuer 
anzündet, — wenn er auch nur Einen Augenblick in dasselbe fällt, 
verbrennt er. S. 

oder mit entschieden langer Schlufssylbe : m»f&'ilün, msdfft- 
*ilany m»fä11 : 



*) Ausruf : o wie schon/ — *) statt b^^lyguÄ od. by-fykuft (^^CäjCä). 
— ') arab. Phrase, Gr. § 124. — *) Q^^jji. — *) ^^^y^- 
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O « > . <r « O « 



baD-deijft dar | m»ii^* ') bi|6amSbr «Bt 
w«Bg»r hAhl I BtdULmKi bnr k»n& änt 

tm Meere tmd Vortheile ohne Zahl, -^ und wenn du Buhe wUUt, 
»0 ist He am Ufer (od. gleich dankten)* S. 

oder beide Sohlufissjlben wechselnd, wie : 

men »z bIgänsBgftfi ') hier gyz ii»-nffl»m ') 
ky hti, mA hör 6y k^rd &n ftlynS ktörd ^ 

mA beklage mich nie über die J^emden^ — denn Aüee toae dieser 
(der Fremde) mir thaty ihai Cmir auch) der Bekannte. Hf. 

b) \^JSj* \mJ^\ »hxih a. mnkfttf : 



-i O 



mteTülu 



o^ - o 



o-'-- 



m»f&*Xlaii 



mef&llu 

nAkSCr 2^ I k»s SGii xii8(t) y ky tl hfthed 
kllr-»t b8Bm» tiSi bAd y ky tSSi hAhi 

oAfie Ö'McAA/it ist nicht Jene Person, die CtoenigstensJ wünseht; — 
so mdge denn dein Oeschäft Alles das werden ^ teas du wünschest. 

AenwssA 

Steht hier im zweiten FuA nMsfft'ylün o ' o ^ statt misf&'ila o - - o , 
so heifst das H»zibg (j^^mJu mnqbüs zusammengezogen ; und kommt daza 
noch der Wegfall der letzten Sylbe des letzten Fufses (m»fft*Ü «> - -)i 
so ist es überdies yy^AA mttqßCür verkürzt ^). 



*) ar. pl. V. c^okAJU msenfe'flbt. — *) bigAnib fremd. — ') qvXaJÜ 
nAlidnn. -— *) will man die Unregelmafsigkeit der beiden Verssdilüsse (^Ui 
SS fn'Mun, Oj^LLm = fn'CÜAn) beseitigen, so sagt man hier, das O von ^S 
sei nicht zu lesen, s. § 5*. ^ °) A^. v. y^ad qnßr Kürzung um die letste 
Sylbe. 
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müBterylOn 



• . o • 



- -' o - (2 IW) 
müstie f *ylün 



müBt» f 'jlün 

a) das pen. BiBgl&z-Distiohoii hat gewöhnlich 2 X 4=8 Füfee müsttef'jlQn : 

müti^b b»-g(U«B zsd luewA 1 »z g^ijn mehzflfi kterdasm-»^ 
sOqf blb d»8 taem dtCd y mtsj | ps^mtCn» pur hüfi \L^x^vi''9Jk 

der Muitkant Uef» an mein Ohr eine Melodie «rföiMn; durdi 
Weinen heibe ick ihn heirtibi gemathtj — der Schenke gab mir Wein 
in die Sand; ieA habe ihm den Becher voU Blut gemadu, Hf. 

b) i^^OLA mm^^d ; Btatt mnstorylon durchaus (8 od. 4 Mal) ^müftn^ylün'' : 
-oo-|-oo-||-oo-j-oo-(2 BCal) s. S. 419, Z. 18. 

o) iM^^-*-^ C^>^ msBtwt u. msehbün; müftn'ylün maf&'ylfin : 



'^OO-lO^V'^ 



- « ö i 



o .' » - (2 Mal) 



d) y^yioA {^y^ tnmWfixok müftaV^ün : 



o-o--«>o- 



o - «* — 



- o o i (2 Mal) 



8. 






- o -' (2 Mal) *) 
fftVl&n 



Jü; c2 



i jO 4^5^ ^^t j U A^ c:/um3v> 



^. ' *. 






düB(t) y mfB-8*mAr ') | afi ky dar dT* mtSl zmced 
lflf-7 itti fi byrSdär- hft&dadgi 
düs^ Kn dflnnm ky gfr^ | d»Bt-y 4^8t 
dür perJf^AÜ | h&lyj ") t( dnr mftfid»gf 

a/^ JFVetmd rechne nicht den, def im Glücke führt — die Sprache 
der Freimdaehafi und da$ Bruder-Nennen ; — aU Freund hetratkte 
ich den, der die Sand det Freunde» ergreifi — in verworrener 
Lage und in BetrÜbnife, S. 



^) ursprünglich 4 ft^'ylAtGn ; das obige ist \^yX^, — ') statt mib- 
(fumix. — ") Auflösung des I, Metr. § 8. 



Wfthrmand, pers. Gr. 
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od. Ti< 



, . o-i - I --o^ - - o^ - -. öi - 



o » 



o ^ 



^^^ pj *^ fi^^ o^ o[ 



» o „ 



^r* ^s^ o-^ 3 "^^ o"^ j*^^ 1*^ c^' 

ftn n» mnn bftliem ky rfiz-i gibng y Mni püiSt-y mtBn 
in m8Bii-»m kenidsr myjSCn-i hilK u 1i^ bim sm^ 

te% Mn nidU <2er, de99en Bücken du am ^age der Sehlaeht 
säheitf — der bin ich, den du in Mitten von Staub und Blut an der 
Spitte »iehtt. S. 
Im letsten FoA kann lUlt *- o - aaoh - «^ ünlun (ftolftn) steAieii. 



oo'-'oö-- 



o o - - 



ü o i (od. - ^ 
f«yi{to tod. ftiriün) 



a) vJ^^x^ QJ;:^ 

me-nyiYn tünS y raw *) nz gyr dy£-y iSi'jjftnF jjf ky ß&br 
g«r6y ttelh «Bt ^ -wse-i^kyn baer-y ItrliS j- d&rsed 

eitze nicht da^ sauergesiehtig wegen der UnftäHgh^ der Tage; 

denn die Oeduld, — wenn ßie auch bifter igty. ^o_bringt sie doch süfte 

Frucht (b«r). S. 

Hier kann nämlioh im 1. Fufs auob ÄCylftt&n -o - - und im letzten 

f»'lün - - stehen» Der zweite Vers maHi in letzterer Weise gelesen werden. 



9. ^j*M 8«ri' : - - o - 

müstnf^ylün 



möstffif'ylün 



- o ^ (2 Mal) 
fÄ'ylOn 



wird im Fers.- nicht regetffittfsig gebraucht, 
a) vJy^X^ öy^ fi'taün o ^ - (statt ftl'ylün) : 



_ -' o - - -' o - 



o-'-. 



«i ntizynlSi \ dnr kt(j-y mft guser kün 
s^ m2*g»bin | dar rffj-y mE nnzser kün 

o Liebliche f gehe in unserer Strafte vorilberf -^ _ o Mqnd-Stimey 
ihue einen BUek in unser AnÜiUl 






) Auflösung von rfi. 
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iyMJÜA 



* » 



90 * 



10. 



11. 



O J 



^ (*r^ >^s ^-***9 rj^^ *^ Is .xa «jyi ^ß t4J\^ ^ 

li ^O o-ij^ vi>J4 t^ ^ P^ 6*-^ »j*^ (*^ l5' 

* » * » 

•ömr-y gyHfii|maJ8B d«r ffi | pörf *) y ijttd 
ta 67 hnTfem | ß»jf u 6y püj^im iSjtK 
»I i$yk»m-f I hirse b» nSni by-sICz 
tfl nn-kmiY | pü^t y b» bf dm»t da ttf *) 

da« «eAtoer« LAen tnrd cbimtV Atva^edrocAt : — «mm e^M «^ tm 
Sommefr^ und tüos tnehe ich an im Winterf — o unversekänUer Bauehj 
begnüge dich mit lünem Brote, — damit du nü^ den Büdken im 
Dienste hrümmegt, S. 



* o » 



-0-0 



^M^A mimssBrj^h : - - o - 

müstubfylOii 

-00- *o-o 
mOftaD'ylan fa'yUta 



- - o - (2 Mal) 
müsttbf'ylün 



-00- 
iiiüft»*ylfln 



» o ^ 



fä' (od. £Ä*) 



o ^ 



« » o 



cj^A^b ^iJ>i Ä^D ^^ jjlo »j^ 



aost 



bft%t»n-I ris^mSfi nse mi^gyzaB bft lad 
mirgyz«B-i I dawu(d) ') biii ky | Äh»n-y-bftf 

das Weben der Fäden ist wohl kein Wunder, -— das Wunder 
DaiMs schaue, der ein Bisen- Weiter ist, Kfisftni. 



• / — 



mostsbf'ylan 



flK'ylAtQii 



h«f if : - o ^ - 
fÄ*ylÄtun 
wird im Pers. regelmäfsig niobt gebraucht. 

a) \^y^ ' im 2. Fafs m»fA*yluii, im 8. f»'yl&taii : 

{ o o i ,- od.) -oi-lo^o-loo^- (2 Mal) 



O « ^3 



1;^'^^ crt; a) *"*^ '-i^ L?' 



*) ar. Verminderung, Ausgabe. — ^) wörtl. zweifach machen. — *) die 
Sylbe w n d ist hier trotz der Position kurz gebraucht ; das y in fth»n-^-bftf 
ist unregelmäTsig. 
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f^ pMbK ba I am s»n Bf-mflo | d«r*y tt-r& 

o 2Ss|iAir, ibbM von mir $ein» Thüre. 

b) jL^Aoiu ^yt^ : im 2. F. msef&yifin, in 8. f»VUii (od teVldn [f«>Ut] 
0^v3^ od. fSHdn eJoiu) : 

(o o ^ - od.) - ü ^ - I o ^ p - I o o i (od. - -) 

«br »gn'r (I) Ab-jy zf'ndngi | bäred 
bnr gys ns tob-y bfd y \A | lUB-hntf 
bft fyrfimajjA itiiygir y mie-bar 
k*ife niaj-y bfljrjijIC tokir { ii«*hi»1f 

to0nn die Wolke auch Waeeer des Lebens regnet^ — wirgt du 
nie vom Aet der Weide JFVue^ e$$en; — auf Niedriggeeinnte ver- 
wende keine Zeit^ denn von dem Bohr der Matte toirsi du nie Zucker 
eeeen. S. — (Vgl. Leseb. 3. Era&hlang.) 



12. gjL«3a^ masftif' : o ^ - - 

maBf&^Ilfln 



- o -' - (2 Mal) 
ft'yUtOn 



nioht regebnäfsig gebraacbt ; Var. y^joiU o^iX^ : 



- i o 



m»rüla 



f&Vlftta 



msffttla 



- oi 



a,yuA 



» O f « « 

j obL> (jäoui? v,:>^kbi j<3 jkT qI.Ij 
U-^ ftH »j^* j^5 ^J; *^^ ^y 



isf 



6tdiäa0i-y | ulk ^ .z*Sh»ii- y b» d 6ün ka|ii»d kmsY 
nilksos b» t^byjset n» i$»w»d Sj b»klm ^ k^s 
b&ries ky I d»r lntitf»t|-y tfeb'-ieiS hyjläf f/ nfst ^) 
dnr b^ y Uhe t^sdä ') n d»T lilns|-büm y bjes 

tote konnU Einer aus sMeehtem Msen ein gutes Sehwert machen f 
— ein I^iehistoürdiger wird^ o Weiser ^ durch JErziehung nie ein 



^) d. R., in der Güte (yon) dessen Natur (tebO ein Untersebied nicht 
ist. — ) qViXaj»^ rüjidasn. 



4S9 



Würdiger. — Ihr Megen, der Mete ghUh ngenmrmth itl^ — hrimgl tm 
€hH9n Tulpen kervoTf «m JStiUiboden IHetein. S. 



« «•« 



ß. 



U mnqtaBBäbb (^jJa^) : - o i o I -' o o - (2 lial) ') 

fft'yUttu müftas^ylün 



o>. o « 






BSrr*j gtü*y|8tEr>y man i | fnßl-y nnu bn | hSfr-7 man i 
miBn mgtdr6f nieng-y tu am I "yss a fh-jhXr-j man I 

du 6if< meine roeemoangiffe Cypreeee, da biet meine FrÜhUnge- 
eeitf — wetm ieh mw^ nur /SSsAande für dich bin^ biet du (dock) 
meine Ehre und mein Ruhm. 



14. 






mugttbjöT : - i o - 
mfi8täbf*ylfin 



o 



- o ^ - (2 lld) 
ft'yUtOn 

ly o*^ <^!y*" "W jj »4;»? J^y ^T—.j' 

,y. O^ ?t^ .Üt3>* «SU^t fO/ jaiiy ^ 

disr ^^q-y ta | iqp pnrf-rfl || dlwtfn» hftjluBm luden man 
nX n2 gsaliBt käerdam Ynik fffintfn» ha häm ludan m»n 

tfi der lÄebe zu dir, o Feenr Angeeicht ^ werde icA wahneinnig 
werden f — nein, nein M halbe e, FMer begangen ^ eieh^ te& wiU 
weiee werden. 

a) ji^AfliU ^^yy^ : o -' o - 

mef)l*ylün 



f»*ylAtfin mef&'ylfln 



ü 0-' 



^ o« 












tawSCnem flfi ky naBJ-tEsAr 



hio8t(d^ft 6y konsem kü 



iBm ') »nderfin -y kiosT 
zy ht(d b» rnng | 2/ dar «st 
by-mfr y tc | by-r«M *> Sj \ hosfld y km *) | rÄigfst 
ky IBS miB<nq|q«t-y KSL gflz 1 bao-mierg y n»-t*|wftfi '^) rmt 



O «h« 



HTspr. märolAta mtLBtftTylfln 2 Mal. — ') ^^^J)^ Asftrd«n quälen. 
— ") QÄ^ Mbstaan. — *) = äJLJ' klnib. — *) für nA-tuwftn. 
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1 



dai vermag Uk nidO^ das Her» (Innere) Jemand^ zu verieiaen; 
— UHU 8oä ie^ dem Keidisehen ihun , der wm sich seübH (sehen) in 
Leid drinnen istf — stirb , damii du bejreit werdest , o Neidischer i 
der OroU ist ein Leid, — von dessen Fein du, au/ser durch den Tod^ 
nicht befreit werden kannst. 8. 



O J » 



b) \JyX^ ny^ mnfA'ylün te>Utfln mnfaVlün fas'ylün (^ijö) : 



y^ L o ^ 100-- ! Ö-O- 



» > » 



o o i 



^ 3O ^ «ob jt^ ^^y ^L 3O 

du J^-y zljmk u »s bft|d»*if kuhün | du mnnf 
faertfgSBtyjj u kytICbi u ktfl»-! 6»m»nY 

fswei Tduge Freunde und wm altem Wein tswei Fokalef — Mu/se 
und ein Buch und der Winkel einer Wiese, Hf. 



0) ^jLm ^ 
5. Enähluug). 



mefä*ylün fn'y^fttün msdf&yiün fÄltSn (b. Lesebuch 



15, k6jMU^ mut»dftrj^k : - o .' 

ft'ylün 



- 0-' 



- oi 



- o -' (2 Mal) 
fSK^lün ft^ylün fil*ylftn 

«t. hDL:> iV^ tt^i^ww« \J ^yJ> 3 J3:> 

hfisn u lüfef- 1 ta-rS( 



h»tt u hia- 



b^nd» Ittd I my*br u m^ 
i tu-rÄ müÄk-y hÜt'n ^) hak-y rffli 

diwner SchMieit und Lieblichkeit wurden Sonne und Mond 
Sklave; — (gegen) dwner Wangen FUxum und (dein) SchonheiUmal 
(isO der Moschus von Chotan (nur) Staub des Weges. 



fid>lün 



o 0-' 



fn'ylün 



o o S 






« y 



fsd'ylün 
•» *•< •» J ' 

6u rah-set | nsD-buwsed | gul-y bd(^|-y yrigin 

6a q«d-«Bt ^) n»-buwied qidd-y Sferv-y 6«m»n 



^) (statt hutnj^); Tgl. § 4 : ftlr hutflbn chines. Tatarei. — ') für JUS ar. 
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gleich deiner Wange üt nicht die Röie des Qariene von Irem, -^ 
gleich deinem Wüchse ist nicht der Wuchs der Gy preise der Wiese, 

- : j - .' ' ...' f««lün,.f«;iüii etc. 



b) ^jiMAi^-r^ 

~t6, OjlÄU mutwqarfb : 



A 



fas^ün 



ü - - 
fs'ülün 



o - - 

flB*älüll 



o'-' (-) (2 Mal) 
fte*ül(un) 



im Pers. sehr hftnfig, bes. im Epos (Schäh-nämH^ etc.); s. S. 417 f. : 

&^, ^hr )^ t^ '■^J'^ y^- - 



^09 



jÄ^ '» cy^ß "-^^^^'^ ^^* " &> 



ÄJul 



Af f •• 



6u d2Cr»nd| y gniig «z syplthi | dyiÄg ^) 
äyitg äjjsBd ffiiS d»9t y bürden b»-tfg 

wenn sie (die Konige) Beiehthum dem Heere vorenihaUen — so 
.... ^..iommt Visn^aueh. WidermUe^ die Hand. an e JScfwert. zu legen. B. 

If. c#Vj rübft^i'bd. ^^^CjU3t>'du:-b»fti, den Persern .eigen, ein Viorzeilör, 
dessen l., 2. u. 4. Vers auf einander- reimen, wUb'rend dier- 3. r6imen 
kann od. mcht . Pap Metrum ist sehr frei : 1. Fufs mief'ülün od. 
mäerülp, 2. u. 3» Pufs msefä'ilün, msßfä'ila, msefä'ylün, fö'ylün, mserülün 
od. mffif 'ülu ; dann noch fffi*", fa*", faa*»l od. fsB'ül. . Die Zeile hat also 
10 — 13 Sylben. (Beisp. am Schlüsse des Schlüssels, Uebungen.) 



■ • > • 



4: Def Mm 



§ 9-(äa9U qfifyjib pL"^.!^,.q»wÄfi> kann sich auf „eine od. mehrere Sylben 
erstrecken. - Folgen, dem vollständigen £eim noch eine od* mehrere Sylben, 
die sieh steta wiederholen,, so keifst dieser Ueberreim.v«AJ«^ xsadif {Croupen- 
Reiter^ Hintermann)) ^^-Idt, i,- .-^ - .. ,- .. . 






*) TTef^erufi^, WiS^Pwiüigkek y qÜä^O k^j\^ verweigem. 
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V ,- 



6e %ttb-7 m»j »s Ifli^-r p3^jffl» bKMf^igid ') 



sy VlCf-^ 'A|rjf-7 (^ql h(iQ)BAiy 110» I htbf'Kiid, 
iue§tm y dsr | un-j ffil by*ft|n£d ') kuMnl-y sümbül 
6a »z myjftn|-y 6iBiiittii büj *) ftS knllQ» | b»r-f(j»d 

tMfin i2ft6 i^onfM d€9 Wein» au» dem Ott de$ Becher» aufeieigt, — 
«o »pro»»en au» dem Oarien der Wange de» Sehenken taueend Tulpen 
hervor ; — der Zephyr hräueeU (hrukO auf dem Blumenhaupte da» 
Maar der Hyacynthei — toewn au» der Mitte der Wieee der Duft 
dieee» Haare» aufsteifft, Hf. 

Hier bilden die Sylben Sin den BeiiOy und bnr-Aj«d ist Rndif. 



5. Häufige DichtDUgsformen. 

§10. 3üJad qyt*^ (Stück), gnomischen Inhalts, meist nur ans zwei 



4> O 



Doppelversen bestehend, in denen wohl die Vers-, aber nicht die Halbyers- 
Schlüsse reimen (Beisp. Lesebach S. 2 ff.) ; 



«o , 



^jJuiii mae/hnwi (haButheilig) , lyrisch-didaktischen Inhalts, besteht 
aus Doppelversen mit verschiedenen Keimen, während immer die Halbverse 
unter sich reimen (Beisp. Lesebuch, 3. u. 6. Erzähl.) ; 

Oj^ gssibl {LiebeaUed) , lyrischen Inhalts , in dessen erstem Doppel- 
vers beide Halbverse reimen, während weiterhin nur die Doppelvers* Schlüsse 
mit dem ersten reimen; oft mit Bndif; zählt zwölf (lO) und weniger 
Doppelverse ; 

6^XA4aÄ qnßldlb pL cXluad qnßä^d (Zweckffedicht) heifst ein solches 
Gedicht von mehr als 12 (lO) Doppelversen. Oft hat es den Preis eines Für- 
sten u. dgl. zum Zwecke. — (Beisp. am Schlüsse des Schlüssels. Ygl. im 
Uebrigen die literar. Zugabe zum Lesebuch im Schlüssel.) 



*) das Metrum ist ein unregelmäfbiges Mugtilb/JT : 

o^Or|oo^-|-«LQio|w>^- (fa'Ülün) 
der 8. Fufs ist ungleich. — ') für b^-«yk»n8Bd v. ^y:.*»XÄ. — *) hier fehlt 
die Ysftfitbt. 



^i^^^^/X/Vv*^"" 
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